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Die Stellung der Landwirtschaft in der 
Volkswirtschaft österreich ischen 

Landwirtschaft und gesamtwirtschaftliche Entwicklung 

Die öslerreichische Wirtschaft wurde etwa um die 
Jahreswende 1975/ 76 von der internationalen Kon­
junkturbelebung erfaBt und entwicke lte sich 1976 
besser, als man zunächst erwartete. Real war das 
Brutto-Nalionalprodukl um 5,2% höher als im Jahr 
zuvor und höher als vor dem Rückschlag von 1975. 
Die industriell-gewerbliche Produktion , die von der 
Rezession im Jahr 1975 am stärksten betroffen war, 
erreichte ab Herbst das Produktionsvolumen 1974. In 
der Sauwirtschaft kamen die Impulse von der zuneh­
menden privaten Nachfrage. Handel und Verkehr 
haben im Berichtsjahr überdurchschnittlich zum 
Brutto-Natlonalprodukt beigetragen. Der Beitrag des 
Fremdenverkehrs stagnierte trotz einer guten Winter­
saison. Die reale Wertschöpfung der Land- und Forst­
wirtschaft stieg vor allem inlolge des höheren Holz­
einschlages um 2,8%. Auf dem Arbeitsmarkt zeigten 
sich durchwegs die Bed ingungen einer Vollbeschäfti­
gung. Im Lauf des Jahres wurden neue Höchststände 
an Beschäftigten erreicht; die Arbeitslosenrate war 
im Durchschnitt eine der niedrigsten im internationa­
len Vergleich. Der Außenhandel wies hohe Zuwächse 
auf. Die Entwicklung der Zahlungsbilanz zeigte eine 
starke Passlvlerung im Leistungs- und Kapitalbereich . 
Im Laul des Jahres 1976 wurden einige währungs­
politische Maßnahmen beschlossen. So wurde u. a. 
um die Jahresmitte eine Senkung der Soll- und 
Habenzinsen vereinbart. 

Das nominelle Brutto-Nationa/produkt (BNP netto, 
ohne Mehrwertsteuer) war nach vorläufigen Berech­
nungen mit 674,5 Milliarden Schilling um 11 % höher 
als 1975. Der Beitrag der Land-und Forst­
wir t s c h a f t stieg nach vorläufigen Schätzungen 
des österreichischen Instituts für Wirtschaftsfor­
schung um 8,5% von 33,2 Milliarden Schilling auf 
36,0 Milliarden Schilling. Der relative Anteil war mit 
5,3% geringfügig kleiner als im Jahr zuvor (Tabelle 1 
S. 89). Bewertet man den Eigenverbrauch an selbst­
erzeugten Nahrungsmitteln in der Land- und Forst­
wirtsd1aft statt zu Erzeuger- mit Verbraud1erpreisen, 
ergibt sich eine Preisdifferenz von 4,06 Milliarden 
Schilling. 

Das Volkseinkommen wurde mit 539,9 Milliarden 
Schilling ermittelt. Die Erhöhung Im Vergleich zu 1975 
betrug 11 ,7% (Tabelle 2 auf S. 89). Der An tell 
der Land- und Forstwirtschaft erreichte 
24,6 Milliarden Schilling. Das waren um 2 Milliarden 
Schilling bzw. 9% mehr als Im Jahr zuvor. Je Kopf 
ist dieser Anteil - bel rückläufiger Zahl an Arbeits­
kräften - nach Berechnungen des öslerreich ischen 
Instituts für Wirtschaftsforschung um knapp 12% 

gegenÜber 1975 gestiegen. In diesem Zusammen­
hang ist aber darauf hinzuweisen, daß der Anteil der 
Land- und Forstwirtschaft am Volkseinkommen nicht 
mit dem Einkommen der zur Land- und Forstwirt­
schaft zugehörigen Erwerbstätigen gleid1zusetzen ist, 
da einerseits in diesem Anteil Erträge stecken, die 
von Nichtlandwirten oder ölfentlid1en Körperschaften 
erzielt werden, und anderseits Landwirte auch außer­
landwirtschaftliche Einkommen erzielen. Außerdem 
ist auf die Schwierigkeiten insbesondere bei der Ab­
grenzung der zur land- und Forstwirtschaft wirt­
sdlaftlich zugehörigen Bevölkerung hinzuweisen. 

Die Entwicklung der Endproduktion der Land- und 
Forstwirfschalf (nominell) wurde durch die Forstwirt­
schaft bestimmt. Nach den Berechnungen des Oster­
reichischen Instituts für Wirtschaftsforschung war die 
Endproduktion der Landwirtschaft 
(ohne Mehrwertsteuer) 1976 mit 42,S Milliarden Schil­
ling um 4,5% höher als im Jahr zuvor (Tabelle 3 auf 
S. 89). Während der Endrohertrag aus der pflanz­
lichen Produktion bel guter Getreide- und Weinernte , 
aber geringeren Erträgen aus dem Hackfrucht-, Feld­
gemüse- und Obstbau etwas unter jenem von 1975 
lag, führten hohe Zuwächse aus der Schweine- und 
Schlachtgeflügelproduktion sowie ein steigendes 

Die Endproduklion der land- und Forstwirtschaft 
1970 bi. 1976 
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Milchangebol und bessere Preise im Rinderabsalz zu 
einer Erhöhung des Endrohertrages aus der Tierhal­
tung um rund 2 Milliarden Schilling bzw. 7,5%, So 
wie für die pflanzliche Produktion hat sich auch im 
Durchschnitt der tierischen Produktion eine Erhöhung 
des Preisindex ergeben. 

Dem mengen- und preismäßigen Rückschlag in der 
for st lichen Produktion 1975 folgte 1976 
ein forstlicher Endrohertrag, der jenen von 1975 um 
42% übert raf. Ein hoher Einschlagszuwachs - 44,7% 
des Einschlages waren Schad holz - und eine gün­
stige Entwicklung der Schnittho!zpreise und damit 
der Rundholzpreise brachten der Forstwirtschaft bes­
sere Erträge. Der Endrohertrag der Forstwirtschaft 
stieg von 7,45 Milliarden Schilling (1975) auf 10,6 Mil­
liarden Sch illing im Berichtsjahr. Zusammen mit dem 
Endrohertrag aus der landwirtschaft erreichte der 
Endrohertrag der Land- und Forstwirtschaft 53,1 Mil­
liarden Schilling und war damit um rund 10,5% höher 
als im Jahr zuvor (Tabelle 4 auf S. 90). 

Die von der Endproduktion in Abzug zu bringen­
den Vorleistungen wurden mit 17,1 Milliarden um 
rund 2,2 Milliarden Schilling höher geschätzt als 1975. 
Vor allem Futtermittel und Handelsdünger wurden 
mehr gekauft. Zur höheren Kaufneigung trugen zum 
Teil die Beruhigung der Preisentwicklung auf den 
Märkten für Betriebsmittel und die zum Teil besseren 
Bedingungen im Absatz von Agrarprodukten bei. Als 
volkswirtschaftliche Abschreibungen wurden 10,5 Mil­
liarden Schilling geschätzt. Damit war die Erhöhung 
von 1975 auf 1976 mit run d 400 Millionen Schilling um 
mehr als die Hälfte geringer als im Jahr zuvor 
(877 Millionen Schilling). In den letzten vier Jahren 
(1973 bis 1976) sind die Abschreibungen jährlich 
höher geschätzt worden als von der land- und Forst­
wirtschaft für maschinelle wie für bauliche Investitio­
nen (Wi rtschaftsgebäude) tatsächlich ausgegeben 
wurde. 

Die Zahl der Erwerbstätigen in der land- und 
Forstwirtschaft ist auch 1976 weiter zurückgegangen. 
Allerdings war die Abnahmerate mit 9200 bzw. 2,6% 
weit geringer als in den letzten 20 Jahren, in denen 
nur 1958 mit 2,1% eine noch niedrigere Abwande­
rungsquote festzustellen war. Die geringere Abnahme 
dürfte vor allem auf konjunkturelle Einflüsse zurück­
zuführen sein bzw. auf die zunehmenden Schwierig­
keiten, geeignete Arbeitsplätze insbesondere in Ge­
werbe und Industrie zu finden. Das Österreichische 
Institut für Wirtschaftsforschung schätzte in Fort­
schreibung der Vol kszählung 1971 mit Daten der 
Sozialversicherung die Zahl der Selbständigen und 
mitarbeitenden Familienangehörigen auf 300.300 und 
jene an Unselbständigen auf 46.700. Demnach wären 
1976 347.000 Erwerbstätige in der l and- und Forst­
wirtschaft tätig gewesen. Der Anteil der Erwerbstäti­
gen in der land- und Forstwirtschaft an den gesamten 
Erwerbstätigen sank 1976 auf 10,6% (1975: 10,9%). 

Hinsichtlich der Struktur der Betriebe bzw. der Ent~ 
wicklung der hauptberuflich geführten Betriebe ist -
wie aus dem Versichertenstand der Bauernkranken­
kasse Ende 1976 geschlossen werden kann - ein 
weiterer Rückgang eingetreten. Nimmt man aufgrund 
der Krankenversicherung in der Sozialversicherungs­
anstalt der Bauern an, daß es sich bei den dort aus­
gewiesenen Betriebsführern und Miteigentümern um 
solche Personen handelt, die keiner anderweitigen 
Beschäftigung außerhalb ihres Betriebes nachgehen 
(Vollerwerbsbelriebe), und berücksichtigt deren zah­
lenmäßigen RÜckgang, dann zeigt sich eine Abnahme 
von 3222 bzw.2,4% auf rund 133.500 VolIerwerbs­
betriebe. Hiebei setzte sich der Trend in der Zunahme 
der Betriebe über 200.000 S Einheitsw~t und der 
Abnahme jener unter 200.000 S Einheitswert fort. 

Vor allem durch die Erhöhung der realen Wert­
SChöpfung wie aufgrund der Verminderung des 
Arbeilskräflepotentials ist die Arbeitsproduktivität in 
der Land- und Forstwirtschaft nach Berechnungen 
des Österreich ischen Instituts fürWirtschaftsforschung 
um 5,5% gestiegen. Die Steigerungsrate war gerin­
ger als in den beiden Jahren vorher, in denen sie 6,4 
bzw. 7,9% erreichte. Die Flächenproduktivität der 
landwirtschaft (netto) war 1976 bei etwas geringerer 
Nutzfläche als im Jahr zuvor um 3,2% größer als 1975. 
1974 und 1975 war der Zuwachs in der Flächenpro­
duktivität mit 1,0 bzw. 2,4% geringer als im Berichts­
jahr (Tabelle 5 auf S. 90). 

Für die internationalen Rohwarenpreise war im 
ersten Halbjahr 1976 nach dem starken Rückschlag 
im Jahr 1975 ein kräft iger Preisanstieg festzustellen; 
in der zweiten Jahreshälfte bröckelten die Preise wie­
der etwas ab. Auf den Nahrungsmittelmärkten haben 
gute Ernten den Weizenpreis gedämpft und die Preise 
für Zucker sogar auf die Hälfte gedrückt. Die Preise 
für Soja zogen im Berichtsjahr an. In Österreich war 
die Preissteigerungsrate der GroBhandelspreise mit 
5,9% geringer als in den beiden Jahren zuvor (6,4 
bzw. 15,1%) (Tabelle 6 auf S. 90). Hiebei stiegen die 
Preise der Gruppe "Agrarerzeugnisse, lebens- und 
Genußmittel" mit 7,1% stärker als der Gesamtindex, 
weil sich vor allem die Importfuttermitlel (+ 25,5%), 
aber auch Obst und Gemüse (+ 25,5%) Im Vergleich 
zu 1975 verteuerten. 

Auch der Auftrieb der Verbraucherpreise hat sich 
weiter abgeschwächt. Die Steigerungsrate des Ver~ 
braucherpreisindex, die 1974 9,5% und 1975 8,4% 
erreichte, ging auf 7,3% zurück. Obwohl sich die Sai­
sonwaren nicht zuletzt als Auswirkungen der Trok~ 
kenheit besonders stark verteuerten, stieg der Preis­
index für die Gruppe "Ernährung und Getränke" mit 
5,9% geringer als der Gesamtindex. 

Die Effektivverdienste in der Gesamtwirtschaft 
(Pro-Kopf-Einkommen je Arbeitnehmer) waren um 
9% höher als 1975 (1974 bzw. 1975: + 14 bzw. 13%). 
Das Netto-Masseneinkommen stieg gleichfallS mit 
10,1% geringer als in den beiden Jahren zuvor. 

Die Leistung der österreichischen Landwirtschaft 
für die Ernährung 

Die lage für Nahrungsmittel auf dem Weltmarkt ist 
schwieriger überschau- und vorausschätzbar gewor­
den. Erzeugungsrückgänge, Produktionsschwankun­
gen bzw. Vorratslagerabbau bei verschiedenen Nah-
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rungsmitteln und landwirtschaftlichen Betriebsmitteln 
haben die Märkte in Bewegung gebrachi, wobei be­
deutende Preisreaktionen auftraten. Teilweise wur­
den diese Ungleichgewichte In der Versorgung durch 



Mißernten ausgelöst. Zwar' haben sich 1976 die inter­
nationalen Märkte wieder etwas beruhigt, doch muß 
in Hinkunft mit einer stärkeren Instabilität der Agrar­
märkte gerechnet werden als dies in den sechziger 
Jahren der Fall war. 

Die Wirkung dieser seit Anfang der siebziger Jahre 
den Weltmarkt beherrschenden Vorgänge ist in Öster­
reich nur abgeschwächt zur Geltung gekommen, da 
die Ernährungslage durch einen hohen Grad an in­
ländischer Versorgung gekennzeichnet ist. Wie der 
österreich ischen Ernährungsbilanz 
1975/ 76 (Tabelle 7 auf S. 91) entnommen werden 
kann, ging der in Kalorien gemessene Ernährungs· 
verbrauch (8127 Milliarden Kalorien) gegenüber dem 
Vergleichszeitraum der bei den Vorjahre bei etwas 
geringerer Bevölkerungszahl zurück. Der bereinigte 
Anteil der inländischen Produktion an der Ernäh­
rungsleistung ergab den bisherigen Höchstwert von 
92% (1974/ 75: 85%). Der hohe Anteil der heimischen 
Produktion ist (als Folge der großen Ernte) auf die 
große Exportquote - hervorgerufen vor allem durch 
starke Steigerungen in der Ausfuhr von Weizen und 
Zucker - zurückzuführen. Allerdings ist anzunehmen, 
daß der Selbstversorgungsgrad im Wirtschaftsjahr 
1976/ 77 wieder sinken wird. 

Wi'e aus TabeHe 9 auf Seite 92 zu ersehen ist, 
haben neben der Erzeugung vor allem die Ausfuhr 
und auch die Lagerveränderungen die Bilanz beein­
flußt. In der tierischen Produktion hat sich die gute 
Versorgungssituation kaum geändert. Die F lei s c h -
b i I an z zeigte eine Verbesserung der Schweine­
fleischversorgung und einen schwachen Rückgang in 
der Versorgung mit Rindfleisch bei anhaltend gerin­
gem Einfuhrbedarf. Im Wirtschaftsjahr 1975/76 fand 
eine Rindfleischverbilligungsaktion vom 22. Septem­
ber bis 16. Oktober 1975 statt, bei der 4328,9 t um 
10 Schilling je Kilogramm verbilligt an die Verbrau­
cher abgegeben wurden. 

Fleisch 

Erzeugung .. 
Lager­

veränderung 
Einfuhr 
Ausfuhr 

Ernährungs­
verbrauch 

~ ~ a; U) E E 
1 -fi ,.c "Qi -fi "Qi :g>-fi ~ '§ '§ ~ ~ '§ ~ ~ 
~ "~ ~ "~ ~"~ ~ ~"!!? -g"Qi "Qi ~~ "Qi ~~ 
0::;: ~~ CI):;: c (!l~ «Li: Li:"=~ Li: "=~ 

1000 t 

173,0 15,5 295,0 29,5 58,0 10,5 581,5 581,5 

-7,0 - +2,5 - - 4,5 +7,5 
9,0 4,5 8,5 3,0 14,0 4,5 43,5 27,5 

16,5 1,0 1,0 - 4,0 22,5 10,0 

1975fl6 . 172,5 20,0 300,0 31,5 72,0 11,0 607,0 
1974/75 . 177,0 20,0 287,0 31,0 66,0 10,5 591,5 

In der F e t t b i I a n z besteht nach wie vor ein 
hoher Importbedarf bei den pflanzlichen Ölen. Von 
den 1975/76 für den Inlandsverbrauch verfügbaren 
Ölen und Fetten stammten 51,8% aus Importen. Nach 
einem rückläufigen Fettkonsum im vorhergehenden 
Jahr ist dieser im Berichtszeitraum wieder gestiegen. 

Fette und Oie In 1000 t Reinfett 

Erzeugung 
Lagerveränderung 
Einfuhr 
Ausfuhr ... 

Verfügbar . 

Verbrauch für 
Futter . . 
Industrie 
Ernährung . 

1974/75 

112,5 
-1,5 
111,0 
12,0 

213,0 

2,5 
14,0 

196,5 

1975/76 

117,0 
+0,5 
113,0 
11,5 

218,0 

3,0 
17,0 

198,0 

Der Tageskaloriensatz je Kopf der Bevölkerung, in 
dem auch die Änderungen in der Zusammensetzung 
der Ernährung zum Ausdruck kommen, ist durch den 
Rückgang auf 2957 Kalorien je Kopf und Tag dem 
Trend weiter gefolgt. Der kalorienmäßige Anteil von 
Getreideprodukten und Kartoffeln in den Nahrungs­
mitteln hat sich nur geringfügig geändert. Hervor­
zuheben ist, daß der Verbrauch an tierischem Eiweiß 
je Kopf und Tag weiter gestiegen ist, und zwar seit 
1969/ 70 um rund 10% (Tabelle 10 auf S. 93). Der 
höhere Fettverbrauch ist hauptsächlich auf die Kon­
sumsteigerung von Schweinefleisch zurückzuführen, 
das einen hohen Anteil an Fett besitzt. 

Der durchschnittliche Lebensmittelverbrauch je 
Kopf und Jahr zeigte 1975/76 eine unterschiedliche 
Entwicklung (Tabelle 8 auf S. 91). Preisänderungen 
und je nach Produkt auch Ertragsunterschiede bzw. 
witterungsbedingte Ertragsschwankungen üben einen 
Einfluß darauf aus und führen auch zu Trendunter­
brechungen. Der Verbrauch an Nährmitteln und Kar­
toffeln nahm weiter ab. Die Angaben über den Zuk­
kerverbrauch liegen unter den Werten der bei den 
Vorjahre und auf dem Niveau jener Durchschnitte, die 
vor Einsetzen der Bevorratungskäufe zu verzeichnen 
waren. 

Der Fleischkonsum stieg im einjährigen Vergleich 
um 3,3%. Während der Rindfleischverbrauch um 2,1 % 
zurückging, nahmen die anderen Fleischarten im Ver­
brauch zu, der größte Anstieg mit + 10,3% auf 9,6 kg 
je Kopf und Jahr war für Geflügelfleisch festzustellen. 
Der Schweinefleischverbrauch stieg auf fast 40 kg 
(+ 4,7%). Der Trinkmilchkonsum blieb nahezu un­
verändert; an Butter wurde um 3,4% weniger ver­
braucht. Vom 10. bis 22. Mai 1976 wurde eine Butter­
verbilligungsaktion durchgeführt, bei der 3601 t But­
ter um 14,00 S je Kilogramm verbilligt an die Ver­
braucher abgegeben worden sind. Der effektive 
Mehrverbrauch betrug 1346 t. Der größte Zuwachs 
bei den Milchprodukten war mit 17,5% für die Mager-

Entwicklung des Ernährungsverbrauches und des Gehaltes 
an ernährungsphysiologischen Grundstoffen 
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milch zu verzeichnen. Auch Obers und Rahm, Kon­
densmilch, Trockenmilch, Käse und Topfen wurden 
mehr verbraucht als im Jahr zuvor. Die seit Jahren 
feststellbare Steigerung im Gemüsekonsum setzte 
sich auch 1975/76 mit einer 10,4°/oigen Erhöhung von 
75,8 auf 83,7 kg je Kopf und Jahr fort. Noch größer 
war die Zunahme des Konsums von Frischobst 
(+ 24,3%), der jedoch im Vorjahr einen starken 
Rückgang verzeichnete. Auch der Verbrauch von Süß­
most und Fruchtsäften war um fast ein Fünftel höher 
als im Jahr zuvor. Der Konsum von Bier und Wein ist 
laut Ernährungsbilanz etwas gestiegen. 

Von der österreichischen Landwirtschaft wurden 
zur Deckung des gesamten heimischen Ernährungs­
bedarfes beachtliche Mengen zur Verfügung gestellt: 
715.000 t Brotgetreide, 450.500 t Kartoffeln, 255.500 t 
Zucker, 320.500 t Frischobst, 510.000 t Gemüse, 
563.500 t Fleisch , 84.500 t Eier, 956.000 t Trinkvoll­
milch, 28.000 t Käse, 42.000 t Butter und 75.000 t 
Schlachtfette. 

Wie eine Schätzung des Agrarwirtschaftlichen In­
stitutes ergab, dürften hiebei auf den Verbrauch von 
Ausländern in Österreich mindestens folgende Men­
gen entfallen sein: 11.380 t Weizen, 9420 t Zucker, 
5150 t Rindfleisch, 8320 t Schweinefleisch, 1530 t Käse 
und Topfen, 1270 t Butter, 28.250 t Kuhmilch sowie 
74.500 hl Wein. 

Die 1975/ 76 aufgetretene Erhöhung des Selbstver­
sorgungsgrades ist auch in den Deckungsraten der 
heimischen Produktion in Prozenten des Verbrauches 
(Verhältnis der Produktion zur verfügbaren Menge) 
bei den einzelnen Produkten ersichtlich (Tabelle 11 
auf S. 93). Sie liegen bei pflanzlichen Erzeugnissen, 
ausgenommen Gemüse, Frischobst und pflanzliche 
Öle, nicht unter 93°/0. Bei den Getreidearten (außer 
Mais) sind gegenüber dem vorjährigen Wirtschafts-

jahr aufgrund der geringen Ernte 1975 Rückgänge zu 
verzeichnen, wobei für Weizen eine über 100%tge 
Bedarfsdeckung festzustellen war. Zucker wies eine 
Deckungsrate von 158% auf (1974/75: 100%). Auf­
grund der hohen Weinernte ergab sich auch für Wein 
eine über 100°/0 liegende Deckungsrate. Lediglich die 
pflanzlichen Öle zeigten eine niedrige Deckungsrate 
von 4%, was auf den hohen Importbedarf hinweist. 
In der tierischen Produktion sind, mit Ausnahme des 
starken Rückganges bei Kalbfleisch von 95 auf 78%, 
keine wesentlichen Änderungen eingetreten. Die 
Käseproduktion überschritt wie in den vergangenen 
Jahren bedeutend den Inlandsbedarf (169%). Für 
Rindfleisch besteht nahezu ein Gleichgewicht zwi­
schen Bedarf und Erzeugung. Die Deckungsrate für 
Schweinefleisch (98%) ist weiter ansteigend und 
näherte sich der vollen Bedarfsdeckung, jene für Ge­
flügelfleisch (81 °/0) und Eier (78%) hat sich nur wenig 
oder nicht verändert. 

Bei einer Zusammenfassung nach ernährungsphy­
siologischen Hauptgruppen für Mehl und Nährmittel 
sowie Fleisch hat sich ein ähnlich hoher Selbstver­
sorgungsgrad gezeigt wie für die einzelnen Produkte 
(Tabelle 12 auf S. 93). Aufgrund der geringen inlän­
dischen Produktion an pflanzlichen Fetten ergab sich 
für Fette insgesamt eine Deckung von 55%. 

Verschiedene Ergebnisse der Konsumerhebung 
wurden bereits im Lagebericht 1975 dargestellt. Ein 
Vergleich der Ernährungsbilanzen mit der Konsum­
erhebung 1974 ist aufgrund des teilweise unterschied­
lichen Kontenaufbaues schwer möglich. Eine Analyse 
der Verbrauchsausgaben nach Ausgabenstufen zeigt, 
daß tür die Ernährung zwar mit steigenden Gesamt­
ausgaben höhere Beträge aufgewendet werden, der 
Anteil an den Gesamtausgaben aber mit steigendem 
Haushaltsbudget deutlich zurückgeht. Tendenziell 

Die heimische Produktion in Prozenten des Verbrauches 
(1975/76) 
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weiSI die Ko~.umerllebu n(j einen Rild<(j8n(j des Ver· 
brauche" ~o~le~ydratrei<:h .. r Na~r un(j.mitL .. l, wie 
8101, Melll, Teigwaren, Reis und Kartolleln, awr, Da­
geg .. n ist ein Me~rvert"au<:h von Fleisch ulld FleIsch­
produkten von 12,6 kg (1954) auf 15,6 kg (1974) le 
H~ushall und Menet Zu V<lJ'2eldmen. Erhöht M I siel! 
Im aetUen Zei!raum lerner der Verbraud! "on G~mil'lla 
"€ln 7,7 aul 9,2 kg, wAhrend der Konsum von Obo! 
von 15,1 aul 13,5 kg ga.unken Ist Dar Trinkm ildwOf­
braud1 reduzierte oleto um 3 I pro Haushalt und Menat. 

Die Ergebnisse der Kanaum .. ,hebung wurdan "ueto 
für dl .. Berechnung dos neuen Ve'braud1erprel" lndex 
(Basis 1976) herangezogen. In di ...... m 1.1 Jede Proi ... 
" .. rinderung mit lenem GttWl<:h1 enl~"llen. das dem 
Anleil der entaprechandan Aus(jaben am Gosamt­
budgot der O$lerreletols<:hen Hau.halle en\ap,i<:h1. 
Der Anteil dar Ausgaben lur Ern!hrung und G"'r&nke, 
der Im Vertlrauetoerprel"lnde. 1966 noch 37.14'1. 00.­
tragen hai, odlelnl Im neuen Inde. entspred'\end den 
Ausgaben laut d.n Hau$halUlbudgols der Verbrau· 
OOer mit 29,19'/, auf. Damit beeln!lu ... e" Pr.ls;;nde­
rungen für diA Grupl>" ErnMtrung nunmehr euOO In 
goringerem Ausmaß <!en Verbrauche' preislndu. Oar 
Umfang da. Warenkolbe\1 (Zahl der Indexposlllonen) 
wurde Infolg" der zunehmenden Oiffarenzlerung ven 
Warenangebol und Konsumvemallen wesent lleto au,­
gedehnt. Oie,. erwe,ta,!a Praisbeobedltung liefert 
deshalb ein gcnaue'M Bild d", Prel.entwl(:k lung. 

AuOOI976 lagen die Prei ... teigerung .. n dar Gruppa 
"Ernihrung und Gotranke" wie In den vortle'gegaf'­
genen Jahren - ausgenemmen 1973 - ~nter der 
Steigarung .. ato des Verb rauche'l'relsinde., 

Dlo V_oud>elp<et .. 
Ipro.ontuol. Zunah"," Im VOl'llloll:h zum vorjahr) 

N"'-'0101 "'" "'''' ..... ,_,_ 0 ........ 
tD'lI ',7 3.8 ,= S.3 5.11 
1973 7,G 7.tt 
191' 9.5 lI.l 
1915 &.4 &.' 
1&1t 7.3 5,S 

Zusammenlassond Ist f~ll.uhalten, daB ~IOO die 
qualitative Verbes .. rung des LebensmIUelkon.um. 
Im Berlchtslahr weller lertsetzte. Die Landwlrtsd'lOfI 
W~r bamuhl, d~m Badarl dureto ein kentlnuierlk:hea 
Angebot qualitativ einwandfreier Ware In mögllOOst 
marktkenfermer Welse Rechnung zu tragen. Oie Aus­
gaben für Nahrungsmitte l haben tn bezug auf die 
GMam!aus~aben an Bedeutung filr den Konlumul>­
ten verloren. Au<:h dia Bed .. utung d"" Preises für 
Nahrung'güter Ist in diesem ZusammenhanO gerln· 
ger gewordon. VIellach lind nun aueto in einkorn­
manssc:nwiiche'en Hauahalten beim Nahrungsmillol­
el n~aul nlOOl Immer ökonomische Gründa aUUOOlag_ 
gcband. 

Hinsic:ntlleto de' ver. 0 r9 un g. po 11 thche n 
Z I 10 I set z u n g . n der Ostorlo lchlsOOen Agrarpoll­
lik lat daraut hinzuw .. isen, daß naOO wie var die hef· 
mls<:hc Produkllen auf die Ve rsorgung deo Inlands· 
markttlll mit ainwandfraien Nahrungsmltt.ln zu ange­
messenen Prelun aUSlJeri<:ht", I.t. Eine Erzeugungs· 
lelslung Obel den Inilindiochen Bedarf hina"" wird 
bei jenen Produklen zu 'ördern .... In, 10r die die Er­
zeugungsvorau.,.,tzungen gOnstio sind und filr die 
aud! In Zukunft aufnuhmafiihlge Miirkte m~ entspre­
c:nendem Prelanlveau etwa""t werden können. 

Die Landwirtschaft und der Außenhandel 

Di .. öste"aietoloche Handelsbilanz des Jahre. 1916 
wurde VOr aU.m dUl eto dos um 66,2'/. ungewöhnlich 
$ta,ka AnwaOOsen des Elnfuhrübe,.muS$es auf 
54.0 Mill isrdan Sdllllln(j g09r~g1. Im Verg leld1 zum 
Vorjallr stieg nämli<:h der Guamtimpon um 26,IOft 
auf 208,1 Milliarden Schilling. der GMamtexport Ie­
dod1 um nur 16,2Oft aul 152,1 Milliarden Schilling -
trOl2 ainar selten hehen Ausfuhrdynaml~. Die D.k­
kungsquo'e g ing demzulelga von 8O,1Oft Im Jahr 1975 
auf 73,8'!t Im Jahr 1976 zuNd<. Die Entwld<lung dar 
Einfuhren .. urd~ neben den langfristig wirkenden 
Slrukturetleklen, we letoe zu Anlellavedu-,an Ö!Ilar ... l­
OOillChar Preduzenten am Inlandsma,kt 10hren - wie 
etwa der lollabbau geg.muber der EG, das varotll.rkt(r 
Angebot von Billlgoxporten aus Entwl(:klung.IAndern 
und die Imporlliberalial.wng gegenilt..lrO.tstaaton - . 
überd ies durch die KenJunkturllelebung stimuliert , 
Eine Kcmpen ... lien das 1975 VO'llCnOmmenen Lager· 
abbauos und eine verst~r .'e Inv""titlon.tällgkeit bei 
btlweglid> .. n Anlagegutern t fllllon ebenfalls dazu bei 
(Tebelle 13 aul s . 94) . 

In regional., Sicht .. eigta .leto lür 1916 In balden 
HandelsrlOOtungen eine leIchte Verlagerung zu Bußer­
europii ls<:hen Mi,ktan. Innerhalb Eu<ol>"s amöhte 
sich der Anteil der EG auf Kosten der EFTA. und 0.,­
eu,epas. Nach Walengruppcn gegliedert wiesen die 
größte Efnfuhrzun.hm, Maschinen und Verk.hromlt_ 
tel sowie senstlge Fertigwaren und mlne,.lIsd1e 
BrenMtolle. Energi. aul. Rüd<liLufig Waren Getrinke 

und Tabak sowie Fette und Öle. Auf der Auslullrsc ito 
fielen Insbesondere dia fü~ lb" hÖh.r. n U.lerungen 
an Halb- und FertigwBren sowie an MasOO lnen und 
Verkehrsmillein Ins Gowlcht. Dia Zusammensetzung 
der Eil>- und AUsfuhren kann aus den Tabellen 14 
und 15 auf S. 94 ersehen werden. 

Die Einfuhr landwlrt.cha tl ilcher 
P re d u ~ 1 0 ve rzclOOnete naOO dam 1975 ainget ... 
tenen leietotan Riicl!gang Im Ilerletotszeltraum mit 
21,6'10 einen luäll igen Anstieg und erreichte ein We't_ 
volumen VOn 17,911 Milliard.n SthIHing (Tabene 16 
auf S. 9:1) . Der Anten der Aglallmporto em Ostarral_ 
OOlschen Ge:samlimport gi ~ g von 9,0'/, (1975) auf 
8,7'10 ZUI"Üd<. Der Anteil der EG (44.3'10) und dor 
EFTA (5,5'10) an dan Ag,a,einfuhran blieb ,elativ 
Im Varg l"eto zu 1975 nahezu unvcrandert. Absolut 
waren ledod1 - 3usocnemmen O.leumpa (+ 2,1'10) 
- du'etow"9'l greBe Steigerungen 'estzuste llen. Die 
Einfuhren aUS EG·L6ndorn nahmen um 1,39 Milliar_ 
den 9OOlllin9 odar 21 ,1'10 zu. Jene aua der EFTA um 
0,19 Milliarden Schilling oder 23,8'10 und dl. aus an_ 
deron Staaten um 1,59 MIIII,rden Sd'li'l ing ode' 
32.3'1, . 

Der grö8te Tall der Agrerelnluhren enlffel wie 
Immer auf 0 b S t un d Ge m Q. e (4,82 MillIardan 
Schilling bzw. 25,7'10). Di. Warenoruppe K a f ' 10 e. 
T .... K e • • o und Gewür z e folglemI1 2,79MII· 
Ilarden 5OOll llng. Hohe EinfUhren waren .. ueh Iilr 
Futtermitt e l (1 ,61 Milliarden Schilling) Zu VOI-

• 



zeichnen. Für 1,15 Milliarden Schilling wurden 
Fleisch und Fleischwaren und für 1,13 
Milliarden Schilling Gel re i d e und Müll e r e i­
erz e u g n iss e aus dem Ausland bezogen. Die 
Importe an Mol k e r eie r z e u 9 n iss e nun d 
Eie r n beanspruchten 0,77 Milliarden Sch illing 
(4,2%). Von geringerer Bedeutung blieben auch 1976 
die Auslandsbezüge an Zu c k e run d Zu c k e r­
wa re n sowie an so n st ig e n Nah run 9 s m i 1-
tein und lebenden T ieren. Somit umfaßte 
die Obergruppe Ern ä h r un g 75,6% sämtlicher 
Agrarimporte (1975: 72,0%). Innerhalb der anderen 
Warengruppen sind wieder die ti e r i s ehe nun d 
pf I a n z I ich e n Roh si offe (1,42 Milliarden 
Schilling) sowie die ti e r i s ehe nun d p f I a n z­
l ichen F ette und Öle (1,23 Milliarden Schil­
ling) hervorzuheben. 

Wie schon in den vorhergehenden Jahren, so wur­
den auch 1976 vornehmlich pflanzliche Erzeugnisse 
oder Produkte, welche im In land kaum oder über­
haupt nichl herstellbar sind, eingeführt. In diesem 
Zusammenhang sind Berechnungen des Agrarwirt­
schaftlichen Institutes anzuführen, nach denen 1976 
etwa 98% der Fisch- und Fischwarenimporte, 22% 
der Gelreideimporte, 23% der Obst- und Gemüse­
einfuhren (Süd- und Zitrusfrüchte), 78% der Gruppe 
Kaffee, Tee, Kakao und Gewürze etc., 84% der Fut­
termitteleinfuhren und fast 100% der Importe an lie­
rischen und pflanzlichen Fetten derzeit in Österreich 
nicht produzierbar sind. Von Interesse ist in diesem 
Zusammenhang außerdem die Frage, in welchem 
Umfang Erzeugnisse importiert werden, die zwar an 
und für sich in Österreich herstellbar, aber nicht 
oder nicht in genügendem Ausmaß zum Einfuhrzeit­
punkt frisch aus der inländischen Produktion vorhan­
den sind. Hier ergibt sich, daß 1976 z. B. 82% der 
Kartoffel-, 57% der Tomaten-, 65% der Gurken-, 75% 
der Äpfel- und 97% der Erdbeerimporte in der ersten 
Jahreshälfte durchgeführt wurden. Dje saisonale Ver­
fügbarkeit beeinflußt also ebenfal ls sehr wesentlich 
die Höhe der Agrareinfuhren. 

Im Vergleich zu 1975 traten bei den meisten Waren­
gruppen deutl iche Importzunahmen ein. Bei Nahrungs­
mitteln ergab sich 1976 eine Wertzunahme um nahe­
zu 28%. Im einze lnen ist zunächst auf den abermals 
kräftigen Anstieg der Obst- und Gemüseeinfuhren 
hinzuweisen. Bei Obst erhöhten sich sowohl die Be­
zugsmengen von Äpfeln und Birnen als auch von Pfir­
sichen, Marillen und Bananen. Die Orangenimporte 
blieben hingegen ziemlich unverändert, die Zwetsch­
kenimporte gingen stark zurück (Tabelle 17 auf S. 95) . 
Eine überaus große Zunahme verzeichnete der Im­
portwert von Kaffee, Tee, Kakao, Gewürzen etc. Hier 
kam offensichtlich die infolge der Mißernte in Brasi­
lien und des Krieges in Angola eingetretene Kaffee­
verteuerung zum Tragen. Eine wesentliche Stei­
gerung vermerkten ferner Molkereierzeugnisse und 
Eier. Unter anderem trug hiezu außer der vermehr­
ten Eiereinfuhr der rasch wachsende Import an aus­
ländischen Käsesorten bei, welcher der heimischen 
Milchwirtschaft zunehmend Sorge bereitel. An Im­
portausgleichen für den Import von Geflügel und 
Eiern wu rden 1976 106,5 Millionen Schilling verein­
nahmt. Fast verdoppelt wurden seit 1975 die Fleisch­
und Fleischwarenimporte. Die verstärkte Einfuhr von 
Verarbeitungsrindfleisch zur Wursterzeugung ging 
mit einer Zunahme der Schlacht rinder- und Qualitäts­
rindfleischexporte einher. Durch die Einfuhr des 
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Magerfleisches wurde nicht nur ein preisstabilisieren­
der Effekt bei Verarbeitungsprodukten erzielt, son­
dern es wurden auch Importausgleiche in der Höhe 
von 212,7 Millionen Schi lling erhoben. Die starke Zu­
nahme der Kälbereinfuhren ist auf den Rückgang der 
in ländischen Kälberschlachlungen einerseits sowie 
auf die zunehmende Nachfrage nach Milchmastkäl­
bern zurückzuführen. Die Einfuhr von Lebendschwei­
nen und Schweinehälften ist im Vergleich zum Vor­
jahr überaus stark gefallen, und zwar von 89.716 auf 
lediglich 26.247 Stück. Ab März des Berichtsjahres 
wurden die Einfuhren überhaupt eingestellt. Beacht­
lich höher waren 1976 die Rindfleischeinfuhren, eben­
so ergab sich bei Getreide ein nicht unbeträchtlicher 
Zuwachs. Für Durumweizen, Hafer und Braugerste 
wurden begrenzte Importgenehmigungen erteilt, Reis 
wurde fühlbar mehr eingeführt . Besonders stark ge­
wachsen waren sowohl der Menge als auch dem 
Wert nach die Futtermitleleinfuhren. Die gestiegene 
Schweine- und Geflügelproduktion hat vor allem den 
Importbedarf an Ölkuchen gehoben, au8erdem ver­
größerte sich die Mischfuttererzeugung. Höhere Tier­
bestände sowie verringerte Anbauflächen und Er­
träge für Sojabohnen in den USA führten nach der 
1975 ruhigen Entwicklung ab Mitte 1976 auf den inter­
nationalen Eiweißfuttermittelmärkten zu einem neuer­
lichen kräftigen Preisauftrieb. Ferner stagnierte die 
Fischmehlerzeugung. Trotz dieser Gegebenheiten 
wurden 1976 insgesamt etwa 58.000 t tierische und 
285.000 t pflanzliche Komponenlen importiert, das 
sind rund 20% mehr als im Vorjahr. Durch den Ernte­
ausfall bei Rauh- und SafUutter stieg die Nachfrage 
nach Kraftfutter beachllich _ . ebenfalls ein Umstand, 
welcher die Einfuhren forcierte. 

Beträchtlich gesunken sind seit 1975 die Auslands­
bezüge an lebenden Tieren sowie an Zucker und 
Zuckerwaren. Auch Getränke und Tabak bzw. Tabak­
waren wurden weniger eingeführt. Während dies für 
tierische und pflanzliche Fette und öle ebenfalls gilt, 
nahm der Import von tierischen und pflanzlichen Roh­
stoffen um mehr als ein Fünftel zu. 

Von den Produkten der landwirtschaftlichen Ein­
fuhren unterlagen 8% oder 1432 Millionen Schilling 
den Bestimmungen des Marktordnungsgesetzes 
(1975: 891 Millionen Schilling bzw. 6%) : 

Einfuhr 
davon: EG 

EFTA 

Insgesamt davon Produkte des 
Marktordnungsgesetzes 

Mill ionen Schi lling Anteil In ' I. 

17.979 1.432 6,0 
7.969 527 6,6 

994 73 7,4 

Betrachtet man die langfristige Entwicklung der 
Agrareinfuhren , so zeigt sich, daß diese wertmäßig 
stetig steigen. Einen überproportionalen Anstieg zei­
gen die Einfuhren von Agrarprodukten aus der EG, 
wie nachstehende übersicht verdeutlicht: 

Agrareinfuhren 
davon: EG . 

EG in % 

"" 1974 "" 
Mil lionen Sch1Ulng 

12.239,9 14.960,5 17.978,5 
4.050,7 6.269,1 7.969,0 

33,1 41,9 44,3 

Steigerung 
1972-1976 

In '/, 

46,' 
96,7 

Das V 0 I urne n der Hol z ein f uhr (ein­
schließlich Schnittholz) hat mit 3,08 Millionen Fest­
metern (fm) (Rohholzäquivalent) gegenÜber dem 
Jahr 1975 eine Steigerung um 10,4% erfahren. Der 
Import von Rundholz betrug 1,476.300 fm, das ent-



lpo-odIl einer Zunahmo um 29.2'10. Oer Gr06lol1 cIa­
..,.. ial .uf dl. ""' ...... n. Elnfuh. von Naclelrundholz 
zurOc:kzufOhren (+ 81""): 18ubrundllolz wurde uni 
2. W, rneII. Imponlort. Der 'mpor'\ von SdllelfIIoIz Isl 
mll 1521.eoo Im w.,l •• um 20,11"/0 zurUd<gag.angen. 01. 
Paplorindusl,1o bezOO um 37.1';' wen!otl. Nad ..... 
.mIeilholz und um 3,9"/, ,"niga, Laubadll"jlholz aus 
dom AUlland. 

Die landwirtschaftliChen Ausfuh.en 
.elgle n 1876 m 11 21,0'/0 einen we •• n !llch 
IUrke.en Anslieg al, In frOhe.en 
Jahren (101S: + ",10/0). fhr an .... twen be1rug 
6,91 MUlI.u6&n Sdlllling (1915: 5,12 MilUa.eIen SdlII­
Ilng). 09< Anteil der AgraraUlluh.on run Gesamt­
upOrtYoh,lmen O.I .... Id'IoI,..hm Im 8e<lct.tllahr'" 
<Ie. iIIldll zu, n4n1l1ch von "~'Io (1976) auf .,60/0, 1.411 
51.15", Il le. Ausfuhren zeigle der EIl-Anleil eine krl'­
Hg. Elnb\l1J.e (1915: ~.1"f,), Demgegenübe •• rgaben 
tlell dDulllell hölle.e AllteIle der Iwsluhren In EFTA­
Linde. (t3.8·/, gl/9Elnübe. 11,7"/. Im Jah. 1975) und 
nllCh Oslou.opa ('2,6'/. ~1!!10be' 8,60/0 Im Jahr 
19751. 0.. Anleil da. G,uppe ander.,. Linde. blieb 
nallOzu gleld!. Verg1<lk:h1 matI die Ag,a,ausfuhr.n 
11176 mil Ie<*> des VOfjlhros, $0 wlren vor allem 
red'll bNdltlich gestl-V- UelIN~ n..::h 0.1_ 
... ,opa (um über drei Viertel), In EFTA.under 
( + "2.2'10) und In ande.e Lindlf (+ 22"(0) I ... tslall­
bl •. In dia EG konnlen um 8'/, mehr abget.etzt w"'­
d.n, womit da, Ausluhrvoluml<1 1978 3,58 MIlliardon 
Sdlllling betrug. 

Die ösle."ldrl.ch.n Ag.I.exporla gingen nod! 
1963 zu Ober Il0'l. In dl. EWG, Hit ElnlOhrung der 
EWO_Ma,kl",dnung Ist diOSfl. Pr~enlUIz nunmehr 
eul etwas mall. als ~ g.unk .... DIe 6a1.r .. k:h1-
sdIM Agrlruporle in dio EWG u.., 1976 nur etwas 
h6her lis '972.. Oior Importe .... der EWG haben tldl 
In elltr glo\d'len Zeitspanne lasl vefdo9pell. Das ~!I"­
rIadl. Auf!lN1handel&pauiwm 111 1978 .... unals 
gl68cr Ils der gesamt. &,e.reId1lsche Ag.~r""pon 
In die GemeinachIllI. WAh~nd noch 1972 de~ 8!1 .... I­
tdle Au3enh~ndel~l"'nlvum geg.nObe' der EWO Im 
VerhAllnlt ,um GCSamlplluivum lu!.um olno Rollo 
SIlI.lte, nimmI"" Im Jah. 18711 be".HI ".,., die HilHe 
~. G01amldofizJ1s ein. 

Um dl_ 10r dl.. OoIt ... eIch~1 Landwlrtacl\rloft 
lulle .. t unbef.ledigoodo Enlwlcldung zu beendon, 
IIIot die o.,.,..IIcI'Ii$c:he au_,egierung cIinem F,. 
gcnkOmplex stelS Ihre gr681' Autmefksamkell oewld­
mlll und die Inl .. ,_n der I'Islarraldllsd'>en Land­
wlrtschlll gegenüber den EG und Ih .... Mitglied­
olUl1<1 Int»p'ed\(lr>d Wlnralon, BesC>nders llervor­
zuheben Ist die 1"le"",nllonIH,le IIOn Bund""mini­
lIer Oipl._lng. Halden, c!or Im le, November 1976 mit 
d.m d .. utldl.n Lant\WltUlch.rllmlnl,'II., am 18, No­
vamba. mit dam ror Ag.arr.ag .. n zu"andlg.n Mitglied 
de. Eil· Kommission, 11m gl.k:hen Tag mit dem belgl­
scheI\ Landwinsdrlltlmlnlslat, Im 19. und 29. No­
vemba< mll dem franzl'lslld'l.., Landwll'lSCtl3ftsmlni-
11.,. ""d sein1m St_k~ti. _Ie .... 2<1. -... 
ber mll seinem bllenlsd'len Amts~oIJegen zuum­
m.nl.al und dabel die öslallalct.ltd'len Agrerp,o­
bleme mllgtöOl""" N""'''rucI< vo'b .. dlle. 

Im be",nda r .. n belaSle Iiell dor Bundesminlsler 
dabei mll den Problemen. die fldl aUf den Maßnah­
man der Gamolntdloll IOr die &Iorroldlisch .. n Rin_ 
derausluhren .rg.bar!. 01. Enlwlcl<lung der $dlladll­
.Inder- und Rlndtlols~rte Isl ror dl. &lorreidll-

$cI'IfI 18r'1d1olrta.dl311 besonde<s bed.ohllch. 0rJrdI die 
Imporlllll'" M' GomeinKflll1, die nIM dun:h .inige 
wenige' bedeut ... 1Ie locl<.rungtm.Onahmen gemll­
de<1 wU''''', ging der 65tOfrolchltdl. SdllllChl.lnder­
. . porl in die GemelftS/tllll ....... It!.278 StUdt Im Jahr 
1972 Drw. 58.110 StUdt Im Jah. 197. auf 5361 StOclr: 
im Jah. 1975 und 8S8:2 Sli1c1< Im Jahr 1~76 zurilck . 

Allerdings laa, das Abkommon mll den EG nur 
wenig. MOglichkeiten ollen, dll ,1dl"lldr ber9Chtig­
t.., Anliegen 1Ie. O$lerr"'dll!.chen 18nt\Wlrtsdla" 
lunstlldl zu begründen. Bekenntllcl'l .... 1 tldl die 
EWo. bei den VlNlrI9sverhandlungen gewe!gINI, aud! 
den Ag.lIfSC1ktor in das F~lhanclOl"bkommen ein· 
robez~, 

BelrllChtlll man lInlei llmiBig dio landwinscmul· 
IIchIIr Aualuhrlfl nlo'r W.rengruppen, so ar\I .... nl 
mln IQlgtfll'le RelhMlolge: 1.4 0 I k •• ,1 .Ile u g­
nl1l0 und Eie. (22,7'/,), lebande T iere 
(17,10/0) , Zucke. und Zuc kerwer.n (11,5'1. ). 
In$ G~wldlllalion a~ nod! dl. ElcpOrto Yen 0 b s I 
und G. m jj. I (B," '/O), F 1.lt C h und FIel . c h_ 
waren (7,70/0) sowie G.lreld .. und MOlle­
fe I e. laU g n I ~ ~ e (7,50/0), Die Anteile rief .. I .... 
z",nen Wlrttdlalt5rAume Im ElIport cIar wlcflllgol .... 
WarongruP\Xlft ergaben 1976101gendes Bild: Dor EG· 
Anl.n bei lIbenden T\ef.n ging lul 73,6'110 '"" ....... 
rOc:k. M. EFTA-Anteil war unbedl!1llend. Auch bei 
Fleildl und Fleia<:II~ ... fit m;1 70.2'10 .ln nled'lg. 
.er EG-Antell lestzuslelll!!1, der Mlell der EFTA "'­
höhla tlch aur 18,5"/ •. BQI~. wldlU~n ElIpong,uppe 
Molk.fel .... ullnl~se und Eier ging ",wohl d •• EO­
.Is e\.'ctl d~, EFTA·AIlIClIl z~rilctc, bei Obsl und GII­
mÜl' WI' )e .... de. EG rUd<liullg und da. de< EFTA 
sieigend. 

Hint;dllllcl'l M' _lmiBigen Ve.lnM,Ungar> dlN 
Au&luhl .... gegenliber 1975 Isl .uI bedeutend Mt .... 
E.o;port. bel Zuc:t.e. und Zuc:t.erwaren (+ n,4'f,), 
Gelfeld. und Müll ... llIfleugnhuen (+ 102,50f0) sowie 
Flelldl und Fr.lschworcn (+ 51,1'1.) hinzuweisen. 
L_nd. nere wu.den dem Wert n.<tl wenl{l'll' a",,­
gefühn. 

Oe. R I n dar a x po, I bllab lIudllm B.richtsJah. 
wellefhln IdIwlerig und ~oslspl.lIg. Bund und zum 
Teil a\.'ctl LInde. habGn erlMlblictte Mitt.1 fii, Ausfuh.­
IIilt1'ungen aulgewendel, IfI8!I8IlImI wu.r:!en 128.1103 
RlndOf exportlort (1975: 1.0.459 St!lr:t<), wobol mall. 
Sdllachl.l_ und Rindflaitctl, abIN w ... iga. ZuchI· 
und Nutzrfndef abgw~tzt wun)On . 1976 wurdCln üoo. 
31.000 Sc h I. chI, i n d I. lebend und rund IlMOI 
R I n d I t . 1. c h exportlen (1976: 19.500 Rinder und 
8100 I Rlndflels.ch) (Trlballen 18 und 19 lul S. 96). or. 
.ealflkllven M~BMhm.n de. EG wirkten hlobel wel­
lor a.tdlwe.end, wobei die Errldllung da. Bard']>01I 
und die Einhebung der Devlaenaleuer dutdl Itall.n 
dll &terreicttlldlon Ausfuhron Z""Otlllct. belaslet .... 
Oift kommt auch dadun:h zum Autd......:a, dalI ..,.. 
den ~xpon ... nur rund 250/0 nach dles.em tfll­
dillonollen Abnehmottand ~lleIert Wilrden koMlen. 
ErI' ... IIct. .............. _eIIe alch jedor:tI d .. Ubyen­
export sohr gut. er umlaD" 1976 I .. t 70'10 de< gll­
Mm,.n 6\ller,.l<tliach ... Labenduport • . W.lle,. Ab­
nehmer war ... der Ubanon und Malta. Die RInd­
floltdlau,fuh,on gingan vor .1I.m nlch Italien , Im 
~welten Ha lbJah. """'I!ir~t nach Griechenland. FOr 
d ie ExpOnfördorung von Schlachtflnd.rn und Rind-
111l1<:h w.ren 1918 Bundeamittel In der Höhe VOll 
21U Millionen Sdlllllng Irlordorlldl. 
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Die Ausfuhr von Zu c h t - und Nut z r i n der n 
hat sich 1976 schwierig gestaltet, da hier ebenfalls 
die Importerschwernisse der EG, aber auch die ge­
ringe Kaufkraft des Hauptabnehmerlandes Italien 
fühlbar sind (Tabelle 20 auf S. 97). Demgemäß konn­
ten nur rund 68.000 Stück ausgeführt werden (1975: 
über 96.000 Stück), wovon mit fast 48.000 Stück der 
Großteil nach Italien ging (1975: rund 71.000 Stück). 
Zweitwichtigster Abnehmer war die BRD mit mehr als 
17.000 Stück (1975: über 20.000 Stück). Im wesent­
lichen handelte es sich um die Ausfuhr von Kühen 
und Kalbinnen (rund 35.000 und 31.000 Stück), wobei 
die Fleckviehrasse dominierte (über 45.000 Stück). 
Für die Ausfuhren wurden im Berichtsjahr je nach 
Absatzlage Zuschüsse von insgesamt 111,5 Millionen 
Schilling geleistet. 

In den letzten Jahren entwickelte sich der Wert des 
Exportes von Zucht-, Nutz- und Schlachtrindern so­
wie Rindfleisch wie folgt: 

Zucht- und I SC!'Jlacht- I Rind- I Summe 
Jahr 

Nutzrinder rinder fleisch 

Millionen Schilling 

1972 . 1034,44 764,52 261,58 2060,54 
1973 . 657,32 658,33 290,51 1606,16 
1974 . 557,18 589,46 159,62 1306,26 
1975 . 1036,50 141,39 129,46 1307,35 
1976 . 770,36 309,51 199,95 1279,82 

Der internationale Markt für M i Ich pro d u k t e 
war im Berichtsjahr durch einen wechselhaften Ver­
lauf der Weltmarktnotierungen gekennzeichnet. Bis 
zum Spätsommer gingen die Preise kontinuierlich 
zurück, erst im Herbst konnte eine gewisse Stabili­
sierung und vereinzelt auch eine Erholung der Preise 
festgestellt werden. In allen wichtigen Erzeugerlän­
dern führte ein starkes Ansteigen der Milchanliefe­
rung zu einem zusätzlichen Lageraufbau bzw. einem 
verstärkten Angebotsdruck. Die österreich ischen Ex­
porte hatten unter der ungünstigen Weltmarktent­
wicklung zu leiden. Hinsichtlich der exportierten Men­
gen wird auf die Angaben des Österreich ischen Stati­
stischen Zentralamtes in Tabelle 21 auf S. 98 hin­
gewiesen. 

Die handelspolitischen Aktivitäten Österreichs er­
streckten sich vor allem auf die Bereiche Käse und 
Milchpulver. Was den K äse e x p 0 r t in die EG be­
trifft, so wurden durch die Gemeinschaft zwar im Zug 
der allgemeinen Milchpreisanhebung die im Rahmen 
der GATT-Lieferungen einzuhaltenden Mindestpreise 
für Emmentaler erhöht, der Mindestpreis der Tilsiter­
und Butterkonzession wurde jedoch trotz Interven­
tion einiger Konzessionsländer - vor allem auch 
Österreichs - nicht angehoben. Dies bedeutete eine 
stille Erhöhung der Abschöpfungsbeträge. Der wich­
tige italienische Markt wurde darüberhinaus auch 
hier durch die Einführung der Bardepotpflicht und 
der Devisensteuer belastet. In den USA war es An­
fang des Jahres gelungen, eine tragbare Regelung 
im Zusammenhang mit den sogenannten Counter­
vailingduties zu erreichen, womit die Grundlage für 
eine relativ störungsfreie Fortsetzung des US-Ge­
schäftes geschaffen wurde. Auf dem schwedischen 
Markt war durch laufende Erhöhungen der Import­
abgabe ein empfindlicher Druck auf die österreichi­
schen Exporterlöse spürbar. Die Verwertung von 
Hartkäse im Export erfolgte nach wie vor im EG-Be-
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reich, hier vor allem in Italien, und in den USA, die 
mehr als vier Fünftel der österreichischen Hartkäse­
ausfuhren aufnahmen. Zugenommen haben neben 
dem Export von Hartkäse auch die Exporte von 
Schnitt-, Weich- und Frischkäse. Die wichtigsten 
Marktländer waren für diese Arten Schweden, BRD, 
Italien und die Schweiz. Einschließlich dem Vormerk­
verkehr erreichte die Käseausfuhr rund 33.100 t. 

Am M i Ich pul ver s e k tor lag der handels­
politische Hauptakzent auf der Mitwirkung Öster­
reichs im Rahmen des Pariser Vollmilchpulverabkom­
mens (OECD) und des Magermilchpulver-Milchfett­
Mindestpreisabkommens (GATT). Die im Rahmen 
dieser Abkommen bestimmten Mindestpreise blieben 
1976 aufrecht. Der durch das überangebot auf dem 
Weltmarkt ausgeübte Druck auf die Magermilchpul­
vernotierungen führte jedoch im Mai 1976 zu einer 
Ausnahmeregelung im Rahmen des GATT, nach wei­
cher Magermilchpulver unter bestimmten Vorausset­
zungen auch unter dem Mindestpreis gehandelt wer­
den darf. Die Initiative hiezu kam vor allem von sei­
ten Neuseelands, Kanadas und der EG. Die Exporte 
an Trockenmilch beliefen sich auf rund 23.000 t. Die 
wesentlichen Absatzmärkte lagen im Nahen Osten. 
Der Trend zum verstärkten Export von Spezialsorten 
hat sich bestätigt. 

Bei B u t te r stützte sich die Exporttätigkeit fast 
auschließlich auf die Belieferung von Spezial märkten 
(Vatikan, EG-Zollfreizone) mit österreichischer Mar­
kenbutter, die in der Regel weniger empfindlich auf 
Preisschwankungen des Weltmarktes reagiert als 
etwa die Massenware in Form von Stampfbutter. 

Die Exportstützungen (netto) für Molkereiprodukte 
betrugen 1976 rund 830 Millionen Schilling (1975: 
619,3 Millionen Schilling). 

Von den landwirtschaftlichen Exporten des Jahres 
1976 fielen 35,1% unter die Bestimmungen des Markt­
ordnungsgesetzes (1975: 32,9%), das waren 2429 Mil­
lionen Schilling. 

Ausfuhr ... 
davon: EG 

EFTA 

Insgesamt davon Produkte des 
M arkto rd nun 9 sgesetzes 

Millionen Schilling Anteil in Ofo 
6914 2429 35,1 
3584 967 27,0 
954 271 28,4 

Das V 0 I u m end e rHo I z aus f uhr - gemes­
sen auf Rohholzbasis - ist nach zweijährigem Rück­
gang wieder von 5,07 auf 6,6 Millionen Festmeter um 
fast ein Drittel (30,8%) gestiegen und verzeichnete 
einen Rekordwert. Der durchschnittliche Exportpreis 
für Nadelschnittholz ist um 17% angestiegen. Die im 
Lauf des Herbstes 1975 einsetzende Belebung auf 
dem Nadelschnittholzmarkt und die Konjunkturlage 
der Holzwirtschaft war auch 1976 durch eine anhal­
tend lebhafte Nachfrage geprägt. Die Ausfuhr von 
3,81 Millionen Kubikmetern gegenüber der des Re­
zessionsjahres 1975 von 2,88 Millionen Kubikmetern 
entspricht einer Zunahme um 38% und stellt einen 
absoluten Höchstwert dar. Einen ausgesprochenen 
Boom erfuhr die Ausfuhr nach übersee. Nach wie vor 
ist Italien (Zunahme 15,4%) der weitaus größte Ab­
nehmer. Gemessen an dem gesamten Nadelschnitt­
holzexport ist der Anteil dieses Landes jedoch von 
68% im Jahr 1975 auf 60% im Jahr 1976 gesunken. 
Die Ausfuhr in die BRD ist um 31,1% gestiegen und 



jene nach Jugoslawien um 26,0%. In die Schweiz 
wurden 13,9% weniger abgesetzt. Die Transit-Liefe­
rungen über jugoslawische Häfen konnten mehr als 
verdoppelt werden (131 ,8%). 

Von der ausgeführten Nadelschnittholzmenge wur­
den 73,4% in die EG, 1,4% in den EFTA-Raum, 0,2% 
in die Oststaaten, 3,1% in die übrigen europäischen 
Länder und 21 ,9% in die außereuropäischen Länder 
exportiert. 

Die Ausfuhr von Rundholz (einschließlich Brenn­
holz) weist eine Steigerung um mehr als ein Viertel 
(+ 27,5%) auf. Der Grubenholzexport konnte um 
23,4% erhöht werden und liegt um das Eineinhalb­
fache (154,6%) über dem Zehnjahresdurchschnitl. Die 

stärkste Exportzunahme erfolgte beim Schichtnutz­
holz (+ 114,5%); jener von Nadelrundholz wurde um 
47,6% und von Laubrundholz um 24,5% ausgeweitet. 
Ein Vergleich der Rundholzsortimente zusammen 
zeigt eine Zunahme von 28,3%. Von der gesamten 
Rundholzausfuhr (einschließlich Brennholz) in der 
Höhe von 605.700 Festmetern (1975: 475.000 Fest­
meter) entfielen auf die EG 95,1%, auf die EFTA-Län­
der 0,4%, auf die übrigen europäischen Länder 1,5% 
und auf übersee 3,0%. 

Die Ausfuhrerlöse der Forst- und Holzwirtschaft 
einschließlich der holzverarbeitenden Industrie und 
der Papierindustrie betrugen 1976 20,7 Milliarden 
Schilling, das sind 13,6% (1975: 12,3%) des österrei­
chischen Gesamtausfuhrerlöses. 
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Die wirtschaftliche Lage der Landwirtschaft 
• 
Im Jahr 1976 

Allgemeiner IJberblick 

Die Entwicklung der land~ und forstwirtschaftlichen 
Produktion und deren Vermarktung 

Die pflanzliche Produktion 

Das naturate Produktionsvolumen des gesamten 
Feldfruchl- und Futterbaues hat im Jahr 1976 rund 
10 Millionen Tonnen Gelreideeinhe it en be­
tragen. Gegenüber 1975 bedeutet das einen Rück­
gang um 2,8%. Er beruht im wesentlichen auf einem 
geringeren Produklionsergebnis von Hackfrüchten, 
Grünfutter und Heu. 

Das Wettergeschehen des Berichtsjahres kann als 
außergewöhnlich bezeichnet werden. Die Monate 
Februar, März, April bis Mille Mai waren außerordent­
lich niederschlagsarm, was zu Trockenschäden führle. 
Erst die Mitte Mai einsetzenden Niederschläge, die 
bis Mitte Juni anhielten, haben eine wesentliche Bes­
serung der Situation bewirkt. Anschließend war wie­
der eine Trockenperiode bis um den 20. Juli zu ver­
zeichnen. Die Auswirkungen waren je nach Produk­
tionslage und Art der Kultur sehr unterschiedlich. Die 
größten Ernteverluste ergaben sich im Dauergrün­
land bzw. Fullerbau. In diesem Zusammenhang ist 
anzuführen, daß der Bund wie audl die Länder zur 
Behebung der Auswirkungen der Trockenschäden 
verschiedene Maßnahmen eingeleitet haben. Von den 
Bundesmaßnahmen sind anzuführen : 

Frachtkostenzuschuß für Futterstroh und Heu; 
Heuexportsperre; 
Genehmigungspflicht für Strohexporte ; 
Einlagerungsaktion für Auswuchsweizen; 
F uttergelreide-Verbi llig u ngsaklion ; 
Betriebs mittel kred itakt ion; 
Dürreschädenaktion für Bergbauernbetriebe. 

Daneben wurden für die betroffenen landwirtschaft-
lichen Betriebe - insbesondere des Grünlandgebie­
tes - auch Aktivitäten auf dem Viehabsatzsektor ge­
setzt (siehe Abschnitt "Die tierische Produktion") . 
Die Hag eis c h ä den waren im Vergleich zu an­
deren Jahren sehr gering. Die ausbezahlte Hagel­
schadensumme erreichte 1976 insgesamt 66,8 Millio­
nen Schilling. Davon entfielen auf Sdladensentgelte 
in Wein- und Obstkuiluren 31,8 Millionen Schilling. 
Am stärksten waren die Bundesländer Steiermark, 
Niederösterreich, Kärnten , Oberösterreidl und Bur­
gen land von Hagelschäden betroffen. 

Von den Veränderungen des Ku I t u rar t e n -
und An bau ve r h ä I tn i ss es (Tabellen 22 und 
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23 auf S. 98 und 99) sind keine wesenUidlen bzw. 
neuen Impulse auf die Entwicklungsrichtung der Pro­
duktionsstruktur ausgegangen. Sie weisen lediglich 
- wie in den Vorjahren - auf eine fortschreitende 
Vereinfachung bzw. Spezialisierung der Betriebs­
organisation der land- und forstwirtscnafllichen Pro­
duklionseinheiten hin. 

Getreide 

Die We I t g e t re i d e p rod u k t ion (ein-
scnließlich Reis) war 1976 um 9% größer als 1975 
und um 10% höher als 1974. Die Getreidevorräte 
werden weltweit nach Abscnluß der Ernte 1976/ 77 
die höcnsten seit sechs Jahren sein. Es zeichnet sich 
daher für das Getreidejahr 1976/ 77 eine wesentlich 
günstigere Versorgung des Weltgetreidemarkles ab 
als im Vorjahr. In den von Trockenheit betroffenen 
Teilen der USA und Europas wurde besonders das 
Futtergetreide beeinträchtigt. Dadurch konnten in 
diesen wichtigen Anbaugebieten trotz Erweiterung 
der Anbauflächen zumindest nicht die erhofften Pro­
duktionssteigerungen erzielt werden. Aus dieser Ge­
samlsiluation sowie durch eine regionale Umschich­
tung der Nadlfrage ergab sich in der zweiten Jahres­
hälfte 1976 ein dämpfender Einfluß auf das Niveau 
der Getreidepreise. 

Die I n I a n d sg et re i d e pro d u k t ion (ein­
schließlich Mais) erreichle 4,3 Millionen Tonnen. Das 
waren um rund 574.000 t oder 15,5% mehr als 1975. 

Brotgetreide 

Im 1 n I a n d wurden im Berichtsjahr 1,659.972t 
B rot gel re I d e geerntet. Das Ernleergebnis war 
damit um rund 355.000 t bzw. um 27,2% größer als 
1975. Diese Ausweitung der Produktion beruhte auf 
einer Zunahme der Anbaufläche um 5,4% bzw. auf 
einer Steigerung des Heklarertrages um 20,7%. Die 
gesamte Marktleistung 1976 (Tabelle 24 auf S. 99) 
war um 27,8% (vo rläufig) größer als 1975. Sie über­
traf den Bedarf bei Weizen um 78% und bei Roggen 
um 51%. 

An Kontraktweizen (Tabelle 25 auf S. 100) konnten 
bei annähernd gleicher Anbaufläche rund 267.000 t 
dem Markt zugeführt werden; die Ernte an Durum­
weizen im Ausmaß von rund 23.000 t wurde sogar bel 
eingesch ränklem Areal erziel!. Hervorragenden Hekt­
arerträgen zufolge ist das Marktleistungsvolumen 
demnach um 27% bzw. 11% höher ausgefallen als 
1975. Es sind Bemühungen im Gang, ein möglichst 
geschlossenes Qualitätsweizengebiet abzugrenzen. 
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Die Kontraktfläche für den Herbstanbau 1976 wurde 
abermals erweitert. 

Durch den Brotgetreideankauf der Mühlen (M ü h -
I e n akt ion) wurde bis Ende September der Markt 
um 491.000 t entlastet. Dafür sind aus Bundesmitteln 
als Vergütung für Kapitalzinsen und Schwund 100 Mil­
lionen Schilling aufgewendet worden. Weitere 370 Mil­
lionen Schilling wurden als Zuschüsse zu Lager­
kosten für die von den Genossenschaften und den 
Händlern bevorrateten Weizen- und Roggenmengen 
vergütet (S i I 0 akt ion). Die Lagerkapazität der 
Genossenschaften in den Hauptproduktionsgebieten 
erreichte 1976 1,066.000 t (1975: 871.000 t). 

Zur Entspannung des Brotgetreidemarktes wurden 
ferner im Wirtschaftsjahr 1975/ 76 111.000 t Weizen 
und 58.000 t Roggen durch Ver g ä II u n g dem 
Futtersektor zugeführt. Weitere 106.000 t Weizen und 
40.000 t Roggen folgten in der zweiten Hälfte des 
Jahres 1976. Für Vergällungskosten wurden im Be­
richtsjahr insgesamt 58 Millionen Schilling ausge­
geben. 

Die Erz e u ger p re i s e (ohne Umsatzsteuer) 
für Normalweizen und Roggen (Juli 1976) wurden 
durch Verbesserung des Grundpreises um je 10 Schil­
ling auf insgesamt 261 bzw. 280,50 Schilling je 
100 Kilogramm angehoben; jene für Qualitätsweizen 
um 15 Schilling auf 335,50 Schilling und für Durum­
weizen um 25 Schilling auf 501,32 Schilling je 100 Kilo­
gramm. 

Zur Stützung der Ernte an Roggen und Weizen 
wurden 1976 rund 154 Millionen Schilling aufgewen­
det. 

Futtergetreide 

Die Weltfuttergetreideernte 1976 
dürfte um etwa 6% über derjenigen des Vorjahres 
liegen, was eine Rekordernte bedeutet. Es wird da­
her keine Verringerung des Handelsvolumens geben, 
aber - durch eine gute Ernte in der UdSSR - Import­
umschichtungen nach Westeuropa, insbesondere in 
die EG-Staaten. 

Die F u t t erg e t re i d e ern ted es I n I a n -
des erreichte ein Produktionsvolumen von 
2,617.744 t, was einer Zunahme von 9,1 % entspricht. 
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Der Mehrertrag von rund 218.000 t ist angesichts der 
Ertragsausfälle bei Körnermais fast ausschließlich auf 
eine vermehrte Gerstenproduktion zurückzuführen. 

Um eine gleichmäßige Marktversorgung zu ge­
währleisten, wurden aus der Ernte 1976 etwa 128.000 t 
Futtergetreide auf Zwischensperrlager verbracht, wo­
für Kostenzuschüsse geleistet wurden. Die schwache 
Marktbeschickung vor allem bei Futtermais ver­
anlaSte den Import von 4000 t Futtermais für die 
Mischfutterindustrie. 

Die A b gab e p r eis e für F u t t erg e t re i d e 
wurden ab Juli 1976 sowohl auf der Erzeuger- als 
auch auf der Großhandelsstufe um 10 Schilling je 
100 Kilogramm für Futtergerste, Futterweizen und 
Futterhafer erhöht. Im Oktober wurde schließlich 
auch der Abgabepreis für Futtermais im gleichen 
Ausmaß angehoben. Die Marktordnungsausgaben für 
den Brotgetreide- und Futtermittelpreisausgleich er­
reichten im Berichtsjahr insgesamt 872,9 Millionen 
Schilling (1975: 794 Millionen Schilling). 

Hackfrüchte 

An Hackfrüchten (Kartoffeln, Zuckerrüben und Fut­
terrüben) wurden 1976 5,2 Millionen Tonnen geerntet. 
Das entspricht einem um 12% verminderten Produk­
tionsvolumen. Das Anbauareal war - insgesamt be­
trachtet - weiterhin leicht rückläufig. Ausschlag­
gebender für das Ernteergebnis waren die witte­
rungsbedingten Hektarerträge bei Zucker- und Fut­
terrüben. 

Kartoffeln 

Die Kar t 0 f fe I ern t e belief sich im Berichts­
jahr auf 1,75 Millionen Tonnen, was einen Mehrertrag 
gegenüber 1975 um 10,6% bedeutet. Er ist aus­
schließlich den Spätsorten zuzuschreiben, wozu eine 
erweiterte Anbaufläche und größere Hektarerträge 
beigetragen haben. 
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Schwierigkeiten bereitete die Bereitstellung von 
ausreichendem Kartoffelpflanzgut, insbesondere für 
den Vermeh rungsanbau, da hier eine beträchtliche 
Auslandsabhängigke.it von den traditionellen Saat­
kartoffelexportländern besteht. Die abnormen Witte­
rungsverhältnisse haben das im Berichtsjahr beson­
ders nachteilig empfinden lassen. Die außergewöhn­
lich hohen Preise für ausländisches Vorstufensaatgut 
wurden durch Bundeszuschüsse zu mildern getrach­
tet. Damit konnte schließl ich doch eine ausreichende 
Saatgutmenge verfügbar gemacht werden. 

Die P re i s e für S p eis e kar t 0 f fe I n (Früh­
kartoffeln und Spätkartoffeln) waren durch ein zu­
meist fest behauptetes, ungewöhnlich hohes Preis­
niveau gekennzeichnet. Erst Ende Oktober, als sich 
eine günstige In- und Auslandsernte abzeichnete, trat 
eine merkliche Entspannung ein. 

Die Erzeugung von Industriekartoffeln wurde aus­
gedehnt. Von der Stärkeindustrie wurden etwa 
104.000 t übernommen. Der durchschnittliche Stärke­
gehalt betrug 14,6% (1975: 16,3%). Die Brennereien 
verarbeiteten weitere 32.000 t. 

Zuckerrüben 
Der auch bei Weißzucker anhaltende Preisverfall 

auf dem Weltmarkt ist eine Folge der seit 1974/ 75 
nachhaltig veränderten Angebots-Nachfrage-Vorrats­
Situation. Der für das Zuckerwirtschaftsjahr 1976/ 77 
sich abzeichnende Vorratsaufbau läßt für die Preis­
entwicklung 1977 eher ein weiter sinkendes Niveau 
erwarten. Die Rübenbauern erhielten per 100 kg 
Rübe 51 ,15 S; infolge des geringeren Zucker­
gehaltes etwas weniger als 1975 (53 S). Weiters 
wurde 1976 aufgrund des Sozialpartnerabkommens 
eine einmalige Überbrückungszahlung von 3,15 S zur 
Abdeckung der in der Stillhaltezeit eingetretenen 
Produktionskostensteigerungen gezahlt. Für die Zu­
satzrübe wurde ein Preis von 47,25 Sausbezahlt. 

Im I n I an d wurden an die Zuckerfabriken 
2,583.342 t Zuckerrüben zugeliefert, um nahezu 18% 
weniger als 1975. Dazu hat auch die Einschränkung 
der Anbaufläche (- 6%) beigetragen. Von dieser 
Menge waren 497.469 t Zuckerrüben für Exportzwecke 
bestimmt. Es wurden 383.129 t Weißzucker erzeugt, 
also um 87.733 t bzw. 18,63% weniger als im Vorjahr. 
Das hat auch die witterungsmäßig bedingte geringere 
Zuckerausbeute bewirkt. 

Im Zuckerwirtschaftsjahr 1975/76 wurden von den 
Zuckerfabriken im Rahmen des Frachtkostenausglei­
ches für Zucker 309.394 t Weißzucker für den mensch­
lichen Konsum verfrachtet. Die durch Tariferhöhun­
gen entstandene Unterdeckung wurde aus der Rück­
lage aufgefüllt. Die österreichische Zuckerwirtschaft 
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hat sich bereit erklärt (Verhandlungen am 30. Jänner 
1976), die Differenz zwischen dem bisherigen und 
dem neuen Frachtkostenpauschale (2,20 S je 100 kg 
Zucker) bis 1. Februar 1978 aus den Exporterlösen zu 
decken. 

Unter Berücksichtigung des Produktionsergebnis­
ses wurde der Anbau 1977 mit 100% des Rübenkon­
tingentes (2,16 Millionen Tonnen Rüben) unverändert 
festgelegt. Für Exportzwecke können durch Zusatz­
verträge weitere 500.000 t kontrahiert werden. 

Futterrüben 

Die Produktion - 945.849 t - lag um rund 20% 
unter dem Vorjahresergebnis; durch weitere Flä­
chenreduktion (- 7,5%) und geringere Hektarerträge 
(- 14%) ausgelöst. 

Feldgemüse 

Flächenmäßige Einschränkungen (- 5,5%), vor 
allem aber geringere Hektarerträge (- 18%), er­
brachten mit 270.836 t eine um 23% ger i n ger e 
J a h res pro d u k ti 0 n an Feldgemüse (Tabelle 26 
auf S.1 00). Die zum Teil beträchtlichen Ertragsausfälle 
betrafen fast alle Gemüsearten. Die Qualität des an­
gebotenen Gemüses ließ angesichts der ungewöhn­
lichen Witterung manchen Wunsch offen, konnte aber 
in Mangelperioden dennoch gut vermarktet werden, 
da auch die traditionellen Exportländer - bei meist 
freigegebenem Export - nur unzureichend und zu 
überhöhten Preisen anzubieten vermochten. Die 
Erz e u ger p r eis e für inländisches Feldgemüse 
lagen angesichts einer langen Zeit hindurch beste­
henden knappen Unterversorgung auf meist hohem 
Niveau. Das Herbstangebot an Lagergemüse war 
jedoch zum Teil überreich und konnte oft nur durch 
Exporte (Chinakohl, Karotten) abgesetzt werden. 

Der Vertragsanbau hat sich auch in diesem schwie­
rigen Jahr bewährt. 

Die ersten zwei Jahre der Liberalisierung der Ost­
importe von Gemüsekonserven haben sich bisher 
nicht in dem negativen Ausmaß ausgewirkt, als das 
ursprünglich erwartet worden ist. Bei Gurkenkonser-
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Grünland 

Die Heu ern te (Wiesen- und Kleeheu) hat 
7,1 Millionen Tonnen betragen. Sie unterschritt damit 
das Vorjahresergebnis um 22%. Das für diese Pro­
duktionssparte verfügbare Areal verringerte sich um 
nahezu 5%. Die Hektarerträge sanken infolge Trok­
kenheit um 19%. Allerdings war die Heuernte ge­
bietsweise sehr unterschiedlich. 

Das Produktionsvolumen von G r ü n - und S i 10-
mai s war durch einen Flächenzuwachs bei Silomais 
(18%) trotz schwächerer Hektarerträge doch um rund 
6% größer als 1975. Die Versorgung mit Saftfutter 
war somit als günstig zu bezeichnen. Die Futterver­
sorgung besserte sich außerdem gegen den Herbst 
zusehends, da der dritte Schnitt zufriedenstellend 
und die Herbstweide ausgezeichnet war. Auch der 
Zwischenfruchtfutteranbau brachte gebietsweise eine 
Entlastung der zeitweilig gespannten Versorgungs­
lage. Die zumeist geringeren Winterfuttervorräte 
konnten dadurch noch längere Zeit geschont werden. 

In den alpinen Lagen führte die vom langjährigen 
Durchschnitt abweichende Witterung gegendweise 
auch zu einer Verkürzung der Alp per iod e. 

In diesem Zusammenhang seien die wesentlich­
sten Ergebnisse der Alp s tat ist i k des Österrei­
chischen Statistischen Zentral amtes aufgezeigt. Sie 
geben die Entwicklung der Almen im Zeitraum 1952 
bis 1974 wieder. 

Die Z a h I der b e s t 0 ß e n e n Alm e n nahm 
in diesem Zeitraum von 10.819 auf 9.311 (- 14%) ab. 
Die Alm f I ä c h e (Tabelle 27 auf S. 101) war da­
durch um 18% rückläufig und wies 1974 ein Areal von 
742.588 ha auf. Am geringsten war der Rückgang in 
den auf die Entlastung der Winterfutterperiode am 
meisten angewiesenen alpinen Lagen. Sie werden 
durch die Bundesländer Tirol, Vorarlberg, Salzburg 
und Kärnten repräsentiert. 

Nach Alm kat ego r i e n betrachtet (Tabelle 28 
auf S.101) war die Rückentwicklung bzw. Umwandlung 
bei den Melkalmen und den gemischten Almen am 
tiefgreifendsten; ihre Zahl verminderte sich auf etwa 
die Hälfte. In annähernd demselben Verhältnis nah­
men die Galtviehalmen zu. Sie stellten 1974 mit 58% 
der bestoßenen Almen nicht nur die häufigste Form 
der Almwirtschaften dar, sondern sind auch relativ 
am besten mit Lastkraftwagen bzw. Traktoren er­
reichbar. 

Die in mehr als zwei Jahrzehnten eingetretenen 
Veränderungen der Almen sind noch deutlicher aus 
der Entwicklung des Vi e hau f tri e b es in Stück 
zu ersehen (Tabelle 29 auf S. 101). 

Der gealpte Bestand an Kühen, Ochsen und Stie­
ren verringerte sich im Zeitraum 1952 bis 1974 um 
38%, 36% bzw. 40%. Der Bestand an Jungrindern 
blieb - im Durchschnitt - unverändert. Nur diesem 
Umstand ist es zu danken, daß der Rückgang des ge­
samten gealpten Rinderbestandes bloß rund 16% be­
tragen hat. Die Alpung von Jungrindern hat jedoch in 
Vorarlberg (+ 54%), Salzburg (+ 36%) und Ober­
österreich (+ 10%) beträchtlich zugenommen. Hin­
gegen hat sich die Kuhalpung in Tirol (- 29%) und 
Kärnten (- 19%) relativ am besten behauptet. Am 
stärksten sind die Auftriebszahlen bei den Pferden 
und Schafen rückläufig gewesen, nämlich um nahezu 
je 60%. 

Die seit einigen Jahren in fast allen Bundesländern 
gewährten Alpungsprämien haben bereits sichtbar 
dazu beigetragen, daß die Stückzahlen und Besatz­
gewichte der gealpten Tiere auf den meisten Almen 
wieder zunehmen. Es dürfte auf diesem nunmehr be­
schrittenen Weg möglich sein, die Rentabilität der 
Almwirtschaft soweit zu verbessern und zu erhalten 
daß auch die erforderlichen landeskulturellen Lei~ 
stungen in diesem Wirtschafts- und Erholungsraum 
langfristig gewährleistet werden können. 

Weinbau 

Die W ein ern t e 1976 hat 2,901.040 hl betragen 
(Tabelle 30 auf S. 102). Das bedeutet eine Zunahme 
um 7,3%. Qualitativ ist der Jahrgang 1976 zumindest 
als gut zu klassifizieren. Regional betrachtet war die 
Erntesteigerung in Niederösterreich (+ 12%) und der 
Steiermark (+ 10%) am größten. In Wien wurde um 
7% mehr geerntet. Lediglich die Ernte des Burgen­
landes lag knapp unter dem Vorjahresergebnis 
(- 0,7%). 

Nahezu 86% der Gesamternte entfielen auf Weiß­
wein und knapp 14% auf Rotwein. Die Ausweitung 
des Produktionsvolumens war am stärksten durch 
die Zunahme der Weißweinproduktion (+ 8%) zu­
standegekommen ; die Rotweinmenge weitete sich 
nämlich nur um rund 2% aus. 

Die Vor rät e an Tri n k w ein haben nach 
den Ermittlungen des Österreichischen Statistischen 
Zentralamtes am 30. November 4,286.222 hl betragen. 
Das waren um 519.813 hl oder 13,8% mehr als zum 
sei ben Zeitpunkt des Vorjahres. Die Vorratszunahme 
war bei den Winzergenossenschaften (+ 34%) und 
den Produzenten (+ 12%) am größten. Der Großhan­
del und die Verarbeitungsbetriebe hatten nur einen 
geringfügig höheren Vorrat auszuweisen (+ 6%). 

Die Lag e r kap a z i t ä t hat weiter zugenom­
men, und zwar um 451 ;294 hl (+ 7%); sie erreichte 
damit ein Gesamtvolumen von rund 6,872.000 hl. Der 
Kapazitätszuwachs ist in Form von zusätzlichen 
Tanks und Zisternen (rund 300.000 hl) zustande­
gekommen. Beachtenswert erscheint, daß die Produ­
zenten mit rund 3,8 Millionen Hektoliter nach wie vor 
die größten Lagermöglichkeiten besitzen und die 
Ausweitung des Fassungsraumes auch in diesem 
Bereich zum weitaus überwiegenden Teil durch Tanks 
und Zisternen erfolgt ist. Länderweise gesehen wur­
den in Wien (+ 9%), Niederösterreich (+ 7%) und 
im Burgenland (+ 6%) die größten Anstrengungen 
zur Vergrößerung des Lagerraumes unternommen. 
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Mit nahezu 7 Millionen Hektoliter Lagerraum können 
nunmehr zwei Rekordernten gelagert werden. 

Das i n I ä n dis ehe M a r k t g e s ehe h e n war 
durch ein vermehrtes Traubenangebot gekennzeich­
net, das restlos untergebracht werden konnte. Dazu 
haben wieder insbesondere die Winzergenossen­
schaften zur Entlastung und Stabilisierung beigetra­
gen. Der Weinmarkt des Berichtsjahres war durch 
Absatzschwierigkeiten und zum Teil erhebliche Preis­
einbußen gekennzeichnet, besonders nach Abschluß 
der Traubenernte. Hochwertige Weine konnten aller­
dings auch dann noch zu guten Preisen abgesetzt 
werden. 

Das internationale Marktgeschehen auf dem Wein­
sektor wird für die heimischen Produzenten insofern 
immer bedeutungsvoller, als die Produktion in den 
kommenden Jahren den Verbrauch vermutlich über­
flügeln wird und nur die Wettbewerbsfähigkeit auf 
den ausländischen Märkten ein hohes Produktions­
niveau sichern helfen kann. Die in der Weingesetz­
novelle 1976 verankerten Bestimmungen zur weiteren 
Hebung der Weinqualität und deren Schutz sind ein 
wesentlicher Teil der Bemühungen, die Vorausset­
zungen hiefür rechtzeitig zu schaffen. 

Obstbau 

Die inländische 0 b s t ern t e war mit 629.000 t 
etwas geringer als 1975 (-3,6%). Die 
Kernobsternte unterschritt das Vorjahresergebnis um 
2%. Steinobst wurde um 2,5% mehr, Beerenobst um 
23,1% weniger geerntet (Tabellen 31 und 32 auf 
S.102) . 

Wie die Erhebung über Intensivobstanlagen 1976 
ergab, hat die Zahl der Intensivobstbaubetriebe von 
1973 bis 1976 um 3,4% auf 4894 zugenommen. Im 
selben Zeitraum erhöhte sich die Gesamtfläche der 
Intensivobstan lagen um 11,3% auf 6769 ha, die Fläche 
der ApfelkuHuren stieg von 3868 ha auf 4098 ha. 

Kernobst 

Zu den wenigen Obstarten, die im Vergleich zum 
Vorjahr bessere Ernteergebn isse zu verzeichnen hat­
ten, zählten die Ä p f e I (+ 7.6%). Das Erntevolumen 
der Intensivanlagen (Sommer- und Winteräpfel) war 
sogar um 21% größer als im Vorjahr. 

Der Absatz der Frühäpfel war durch die kleinfal­
lende Ware (Trockenheit) erschwert und preislich 
unbefriedigend. Wesentlich besser gestaltete sich die 
Nachfrage- und Preissituation für Winteräpfel, zumin­
dest bis in den November hinein. Das Apfelabkom­
men, das im Vorjahr zwischen den Sozialpartnern zur 
Gewährleistung des Absatzes der Inlandsernte ge­
schlossen worden war (Apfelimporttermine), wurde 
erneuert. 

Ein ungleich schlechteres Ergebnis brachte die 
Birnenernte (-17%). Zudem war die Nach­
frage schlecht, der Absatz schleppend und die Preise 
waren im Durchschnitt niedriger als im Vorjahr. 

Zufriedenstellend entwickelte sich hingegen der 
Absatz an Industrieobst. Zu annehmbaren Preisen 
war ein flüssiger Absatz festzustellen. Die Export­
möglichkeiten waren angesichts der in weiten Teilen 
Europas schlechten Ernteergebnisse sehr günstig 
und wurden auch genützt. 
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Steinobst 

Die Maril lenernte brachte ein durchschnittl iches bis 
gutes Ergebnis (+ 2%). Der Absatz verlief problem­
los. Dank der hervorragenden Qualität gab es auch 
für Kir s ehe n (-12%) keine Absatzsorgen. 
Schwieriger gestaltete sich die Unterbringung der 
P f i r s i e her n t e (- 5%). Aber auch hier erzielten 
gute Qualitäten stets befriedigende Erlöse. Die 
Zwetschkenernte (+ 9%), insbesondere die der Früh­
zwetschken, konnte infolge der Güte des Angebotes 
zu guten Preisen für die Erzeuger reibungslos ver­
marktet werden. 

Beerenobst 

Erheblich ve r m i n d e rt e Er nt e m e ng en 
bei roten und schwarzen Ribiseln (- 24%), Stachel­
beeren (- 22%) und Ananaserd beeren (- 20%) sorg­
ten für sehr günstige Absatzbedingungen im In- und 
Ausland . 

Der Wie n e r M a r k t (Tabelle 33 auf S. 102) 
wurde im Berichtsjahr mit 116.000 t Obst beliefert 
(+ 9%). Davon stammten 24.000 t aus dem Inland 
(- 14,3%) und 92.000 t aus dem Ausland (+ 17%). 

Gartenbau 

Der strukturelle Wandel der Gartenbaubetriebe 
steht weiter im Zeichen einer Verminderung der Be­
Iriebsanzahl. Die zum Teil noch immer ungelösten 
Standortprobleme zahlreicher Betriebe im städti­
schen Bereich, insbesondere in Wien, fördern diese 
Entwicklung ebenso wie die weiterhin kräftig steigen­
den Produktionskosten. Die tiefen Temperatu ren des 
Frühwinters und der Entfall von Sommerrabatten für 
HeiZÖl haben vor allem die Beheizungskos'.en je Er­
zeugungseinheit verteuert. 

Im gärt n e r i s ehe n Gern ü se bau hat die­
ser Umstand trotz eines hohen Preisniveaus für Fein­
gemüse zu einer Verzögerung der Unterglasproduk­
tion und zu einer teilweisen Verlagerung in unbe­
heizte Glashäuser bzw. in Folientunnels geführt. 
Manche Betriebe sind auch von der Produktion in 
den Handel mit Billigware ausgewichen. 

Bei Glassalat und Gurken traten im Berichtsjahr 
die größten Absatz- und Preisprobleme auf. Karfiol 
war zeitweilig überhaupt unverkäuflich. Durchwegs 
sehr gute Erlöse waren hingegen mit Paprika zu er­
zielen. 

Die Versorgung des Wiener Marktes 
mit Gemüse (Tabelle 33 auf S. 102) war mit rund 
84.000 t (- 4,4%) etwas geringer als in den Vorjah­
ren. Das witterungsbedingt verringerte Inlandsange­
bot (- 120fu) konnte auch durch völlige Freigabe von 
Importe n (+ 5,8%) nicht ausgeglichen werden. 

Der BI u men- und Zierpf l anzen bau war 
im allgemeinen durch eine zufriedenstellende Absatz­
lage gekennzeichnet. Der Grünpflanzenabsatz berei­
tete jedoch nach wie vor Sorgen. Witterungsbedingte 
Schwemmen traten bei Schnittblumen vor allem im 
September auf. Besonders ungünstig wirkte sich die 
Trocken- und Hitzeperiode bei den EdelnelkenkuJtu­
ren aus. Bei Chrysanthemen war eine leichte über­
produktion festzustellen. Als immer aussichtsreiche­
rer Markt erweisen sich die blühenden Topfpflanzen. 
Hier hat zweifellos auch die gezielte Werbung zu ver­
schiedenen Festtagen maßgeblich beigetragen. 



Die B:umenbörse und der Wien er Blumengroß­
markt, über die ein großer Teil der Produktion ab­
gesetzt wurde, gewinnen vor allem fü r Spezial­
betriebe in den Bundesländern immer mehr an Be­
deutung. 

In den Ba u m s ch u I b et rieb e n entsprach 
die Absatz- und Preissituation etwa den Vorjahres­
verhältnissen. Es ist allerdings eine gewisse Sätti­
gung bei Ziergehölzen und eine teilweise Unterver­
sorgung mit Obslgehölzen zu verzeichnen. 

Die Investitionstäligkeit ist regional sehr unter­
schiedlich verlaufen. Sie war insbesondere in den 
Wiener Bet rieben geringer. Herauszustellen ist die 
Tatsache, daß die Beihilfe für die Errichtung von 
Heizöllagern nicht im erwarteten Ausmaß in Anspruch 
genommen wurde. Bemühungen, die Sonnenenergie 
für die Beheizung von Gewächshäusern zu nutzen, 
haben bisher zu keiner praxis reifen Lösung geführt. 
SonderkLd:uren 

Hopfen 
Die Hopfenernte erreichle im oberösterreichischen 

und steirischen Anbaugebiet durch die Trockenheit 
einen nia dagewesenen Tiefstand . Die geernteten 
Mengen (106,51 Trockenh opfen) auf insgesamt 
118 ha wa ren jedoch von hervorragender Qualität. 

Tabak 
Der T.:::bakanbau war im Berichtsjahr durch eine 

weiterhin abnehmende Zahl der Pflanzer (1976: 517) 
bzw. der Anbaufläche (1976: 236,5 ha) gekennzeich­
net. Eine mengenmäßig hervorragende Ernle (583 I 
Rohtabak , davon 70,8% I. Qualität) erbrachte einen 
Bruttoerlös von 84.658 S (ohne MWSt) pro Heklar. 
Zusätzlich wurde den Pflanzern aus Bundes- und 
landesmitteln erstmals eine Prämie von 14 S (I. Qua­
litälsklasse) bzw. 10 S (H . Qualitätsklasse) je kg ge­
wäh rt, und zwar bis zu 2000 kg Rohtabak/ ha. Diese 
Verbesserung der Anbaubedingungen bedeutete je­
doch praktisch auch ein Flächenlimit. 
Besondere Probleme 

Zur Klärung der produktionstechnischen Probleme, 
der betriebs- und marktwirtschaftlichen Grundlagen 

und des möglichen Umfanges einer Eigenerzeugung 
von Olsaaten wurden 1976 die Großanbauversuche 
mit Sonnenblumen {101 hal, eurucasäurearmem Qua­
litätsraps (43 hal und Sojabohnen (7 ha) weiter­
geführt. Hiefür wurden Bundesmillel in der Höhe von 
880.000 S zur Verfügung gestellt. 

Die tierische Produktion 

Die Veränderung des VIehbestandes 

Die Konzentration in der Tierhaltung hat sich auch 
1976 weiter fortgesetzt. Mit Ausnahme der Schafhal­
ter ist die Anzahl der Tierhalter weiter rückläufig , wo­
bei der Rückgang der Ziegen- (- 7,7%) und Hühner­
halter (- 4,6%) am stärksten war. In Großvieheinhei­
ten (eine GVE :::: 500 kg lebendgewicht) ausgedrückt, 
wurde der Viehbestand mit 2,259.435 GVE gegenüber 
1975 nur unbedeutend (- 0,1%) verringert. Bundes­
länderweise betrachtet ergaben sich - ausgenom­
men Wien (- 4,9%) - nur geringe Abnahmeraten 
(Tabellen 34 und 35 auf S. 103). Die Viehdichte war im 
Vergleich zum Vorjahr mit 80 GVE je 100 ha reduzier­
ter landwirtschaftlicher Nutzfläche unverändert . 

Die Pferdehaltung hat sich 1976 weiter aus­
gedehnt, und zwar um 1,2% auf 41.416 Stück (Tabel­
len 36 und 37 auf S. 103 und 104). Das ist vor allem 
auf das wachsende Interesse am Freizeitpferdesport, 
aber auch auf die vermehrten Möglichkeiten der 
Fleischproduktion zurückzuführen . Die Zahl der Jung­
pferde ist gestiegen, jene der Altpferde war wie in 
den Vorjahren rückläufig. Mit 20.494 hat die Zahl der 
P f erd e hai t erden bisher t iefsten Stand erreicht. 

Die Situation in der österreichischen R i n der­
ha i tun 9 hat sich nach dem starken RÜckgang des 
Rinderbestandes 1975 im Berichtsjahr wieder stabili­
siert. Zwar ist die Zahl der Rinder praktisch gleich­
geblieben (+ 0,1%), doch verlief innerhalb des Rin­
derbeslandes die Entwicklung sehr unterschiedlich 
(Tabelle 38 auf S. 104). Bei den Jungrindern waren 
allgemein Zunahmen, bei allen älteren Kalegorien 
Abnahmen zu verzeichnen. Die Abnahme betrifft be­
sonders die das Marktangebot beeinflussenden Mast-
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rinderkategorien. Die kontinuierliche Abnahme des 
Kuhbestandes (- 0,8D/o) erreichte mit 7682 Stück nicht 
das Ausmaß der letzten Jahre und konzentrierte sich 
vorwiegend auf die östlichen Bundesländer. Mit 
1,011.639 Kühen wu rde der bisher tiefste Stand regi­
striert. Die Zahl der R j n der hai t e r (200.253 Be­
triebe) hat in allen Bundesländern abgenommen. Die 
Abnahme bewegte sich zwischen 19,2°/D in Wien und 
0,9% in Vorarlberg. Im Durchschnitt hielt ein Rinder­
halter in österreich 12,5 Rinder, davon 5,2 Kühe. 

Die Sc hwe i n e hall u n g zeigt im Zusammen­
spiel von Preis und Produktion einen zyklischen Ver­
lauf. Auf die seinerzeitige hohe Schweinezahl im Jahr 
1970 folgle 1971 ein zyklischer Tiefstand. Seither war 
ein stetiger Bestandsaufbau festzustellen, sodaß 1976 
durch eine 5,3%ige Zunahme die bisherige Höchst­
marke von 3,877.586 Stück erreicht wurde. Der Be­
standszuwachs war bei den Jungschweinen am stärk­
sten, die Zahl der für die weitere Bestandsentwick­
lung maßgebenden Zuchtsauen blieb praktisch un­
verändert . Auf die Bundesländer Niederösterreich, 
Oberösterreich und Steiermark verteilen sich rund 
83% des Schweinebestandes (Tabellen 39 und 40 
auf S. 104 und 105). Eine Abnahme in der Zahl der 
Sc h w ein e hai t e r war in allen Bundesländern 
festzustellen. Sie betrug 6896 bzw. 2,8%. Damit ent­
fielen auf einen Halter im Bundesdurchschnill 
16,1 Schweine. 

Der seit dem Tiefstand 1971 in stetem Aufbau be­
findliche Sc h a f b e s t a n d erhöhte sich 1976 um 
4837 bzw. 2,9% auf 174.323 Stück. Oie Zunahmen 
konzentrierten sich auf die Steiermark, Oberöster­
reich, Kärnlen und Burgenland; Rückgänge waren 
nur in Tirol und Salzburg zu verzeichnen. Die Zahl 
der Sc h a f ha i t erstieg um 5,7% auf 22.184 an. 

Der Z i e gen best a n d hat um 6,6% auf 40.229 
Stück abgenommen; das sind nur mehr 43% des 
noch vor zehn Jahren gegebenen Bestands. Auch 
die Zahl der Z i e gen ha i t e r ist dem langjähri­
gen Trend entsprechend gesunken (19.018). 

Der H ü h n er b es tan d erreichte durch eine 
Zunahme von rund 400.000 Stück (+ 3,1%) eine 
Höchstmarke von 13,358.830 Stück. In den in bezug 
auf die Hühnerzahl an der Spitze liegenden Bundes­
ländern Niederösterreich und Steiermark erfolgte 
eine Ausweitung der Hühnerbestände um 4,6 bzw. 
6,1%. Dagegen ging die Zah l der H ü h n e r hai t e r 
im Zug der betriebswirtschaftlichen Rationalisierung 
um - 4,6% auf 275.020 Betriebe zurück. 

Der Gänsebestand ging um 36,5% auf nunmehr 
15.848 Stück zurück, während sich die Entenzahl 
nach der im Vorjahr erfolgten starken Einbuße Im 
Berichtsjahr wieder um 12,9% auf 119.961 Stück er­
höhte. Ein sehr kräftiger Zuwachs war für die Trut­
hühner mit einer 71,4%igen Steigerung auf 103.125 
Stück zu verzeichnen. 

Der Einfluß der TIerseuchen auf die Produkllon 

Sämtliche rinderhaltende Betriebe österreichs sind 
in den belden staatlichen Aktionen der Be k ä m p­
fung d e r Rindertuberkulo se und der 
Rinderbrucell ose erta8t und mit Ausnahme 
verei nzelt aufgetretener Neuverseuchungen als tbc­
und bangfrei anerkannt. 

Österreich ist seit April 1975 frei von Mau I - und 
K lau e n s e u c h e. Aufgrund aUfgetretener Seu­
chenfälle in Italien mußte 1976 vorübergehend eine 
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Ein- bzw. Durchfuhrsperre von Lebendtieren sowie 
für von Klauentieren stammenden Rohstoffen und 
Produkten aus diesem Nachbarland angeordnet wer­
den. Vorsorglich wurde ein Impfgürtel um die Bun­
desanstalt für Virusseuchenbekämpfung bei Haustie­
ren angelegt. Hiebei wurden sämtliche Rinder und 
kleine Wiederkäuer schutzgeimpft, die in einem Um­
kreis von etwa 15 km um die Anstalt gehalten wer­
den. 

Die Sc h w ein e pes I tral 1976 nur in Klein~ 

betrieben TiTOls und des angrenzenden Salzburger 
Bezirkes Zell / See sporadisch auf. Sämtliche 277 
Schweine der 18 verseuchten Bestände wurden auf 
amtliche Anordnung getötet. 

Im Berichtsjahr war nur ein Ausbruch von an­
s t ecke n de r Sc hwe i n e I ä h m u n g in Tirol 
zu verzeichnen. Oie wichtigste Bekämpfungsmaß­
nahme ist in diesem Fall eine großflächige Schutz­
impfung im betreffenden Gebiet. Dabei wurden etwa 
7000 Schweine schutzgeimpft. 

1976 wurden in Österreich 25 Ausbrüche von Ge ­
f lüg e I pes t festgestellt. Die Seuchenausbrüche 
betrafen bäuerliche Geflügelhaltungsbetriebe. Oie 
Seuchenherde konnten jeweils raschest getilgt wer­
den. 

Oie Wut k r a n k h e i t trat mit Ausnahme von 
Steiermark und Wien in allen Bundesländern mehr 
oder weniger stark auf. 1976 stieg die Zahl der wut­
kranken Tiere weiterhin an und erreichte einen Stand 
von 2263 Fällen (1975: 1013). 94,25% hievon entfielen 
auf Wildtiere und 5,75% auf Haustiere. In 58 Fällen 
wurde die Wutkrankheit auch an Rindern festgestellt. 
Es waren meist Weidetiere betroffen, die Kontakt mit 
wutkranken Füchsen hatten. Von Salzburg aus, wo 
die Seuche im Berichtsjahr besonders stark aUfgetre­
ten ist, griff sie auf Osttirol und von dort auf Ober­
kärnten über. Weiters erfolgte ein Vord ringen in die 
an Salzburg angrenzenden Teile des oberösterreichi­
schen Bezi rkes Gmunden. Im Burgenland erreichte 
das Seuchengeschehen im Februar/ März seinen 
Höhepunkt. Nach einer Seuchenfreiheit von nahezu 
zwei Jahren wu rden zu Beginn des Berichtsjahres in 
Vorarlberg wieder vereinzelt Fälle von Wutkrankheit 
in grenznahen Gebieten des Verwaltungsbezirkes 
Bregenz konstatiert. Im Vordergrund der Bekämp­
fung standen Maßnahmen zur Dezimierung des Rot­
fuchses, des Hauplträgers des Seuchen geschehens. 
In den Seuchengebieten wu rden Hunde, Katzen , aber 
auch landwirtschaftliche Nutztiere gegen diese 
Seuche schutzgeimpft. 

Die Produktion und Verwertung von Rindern 

Auf dem We ltmarkt für Rindfleisch 
setzte sich 1976 die im Vorjahr begonnene, konjunk­
turell bedingte Nachfragebelebung fort. Besonders in 
Europa und Japan führte eine stagn ierende Produk­
tion in der ersten Jahreshälfte zu steigenden Preisen 
und einer erhöhten Importnachfrage. Diese Entwick· 
lung wurde im Sommer durch gebietsweise dürre­
bedingte starke Produktionszunahmen bei Rind­
fleisch, einhergehend mit sinkenden Preisen, allmäh­
l ich abgelöst. Gegen Ende des Jahres entspannte sich 
die Lage wieder, wobei bei stagn ierender Erzeugung 
steigende Preise zu beobachten waren. Damit er­
gaben sich auf dem Rindersektor global gesehen nur 
unbedeutende Produktionsveränderungen und eine 



leichte Erholung bei den Preisen. In den EG war 1976 
eine Verlangsamung bei den Sch lachtungen festzu­
stellen. Dennoch mußten verschiedene Maßnahmen 
getroffen werden, um Angebot und Nachfrage in Ein­
klang zu bringen. Hiebei sind vor allem Schutzmaß­
nahmen an den Grenzen, Marktentlastungsmaßnah­
men und eine verstärkte Verbrauchsförderung anzu­
führen. 

Am ö s t e r r eie his ehe n R i n der m a r k t 
hat sich die um die Jahreswende 1975/76 eingetre­
tene Verbesserung der Situation weiter fortgesetzt. 
Das Preisniveau hat Ende 1976 jenes von 1973 ge­
ringfügig überschritten. Der exportorientierte Rinder­
markt wurde durch eine Reihe absatzfördernder Maß­
nahmen, wie Exportstützungen sowie Verwertungs­
und Einlagerungsaktionen, belebt. Traditionelle 
Märkte der EG konnten zum Teil wieder zurück­
gewonnen und die in den Vorjahren neu erschlosse­
nen Absatzgebiete in Nordafrika und Südeuropa aus­
gebaut werden. 

Die Sc h la eh tr i n der pro d u k t i 0 n 1976 
(gewerbliche und Haus-Schlachtungen sowie Lebend­
viehexporte) war mit 578.907 Stück um 5350 Stück 
geringer als 1975. Die Zahl der gewerblichen Schlach­
tungen von Rindern inländischer Herkunft ging auf 
531 .274 Stück zurück, und auch die Hausschlachtun­
gen (13.047 Stück) waren um fast 29% geringer als 
im Jahr zuvor. Die Lebendexporte von Schlachtrin­
dern konnten gegenüber 1975 um 15.045 Stück auf 
34.586 Stück gesteigert werden, liegen aber weiterhin 
unter den Werten früherer Jahre. Auch die Fleisch­
ausfuhren konnten um · 9% auf umgerechnet insge­
samt 26.576 Stück erhöht werden (Tabelle 41 auf 
S. 107). über die Gesamtversorgung mit Schlachtrin­
dern gibt nachstehende übersicht Aufschluß: 

1974 1975 1976 
Stück 

Schlachtrinderproduktion 620.176 584.257 578.907 
ab Exporte 1) 76.607 43.877 61.162 

Versorgung aus dem Inland 543.569 540.380 517.745 
zuzüg lich Importe 1) 12 996 72.260 

Gesamtversorgung 543.581 541.376 590.005 
1) Lebendvieh und Rindfleisch (umgerechnet in Lebendrinder). 

Der Import von lebenden Sch lachtrindern war mit 
1098 Stück nur von geringer Bedeutung. Dagegen 
stieg der Import von Rindfleisch umgerechnet in 
Stück Lebendvieh auf 71.162. Durch die hohen Im­
porte belief sich die In landsversorgung auf rund 
590.000 Stück, das waren um fast 50.000 mehr als im 
Jahr zuvor. 

Auf den S chi ach tri n der m ä r k te n war im 
ersten Halbjahr eine merkliche Erholung festzustel­
len. Dies lag sowohl in der Belebung der internatio­
nalen Märkte als auch in der geringeren heimischen 
Produktion begründet. Die sommerliche Trockenheit 
führte zu einem vermehrten Schlachtrinderanfall, wo­
durch die Preise unter Druck gesetzt wurden. Durch 
verschiedene Maßnahmen des Bundes und auch der 
Länder konnte die Markt- und Preislage im Herbst 
rasch wieder normalisiert werden. Als solche Maß­
nahmen des Bundes s.ind anzuführen: 

zwei Rinderverwertungsaktionen ; 
eine Rindfleischverbilligungsaktion ; 
eine Einlagerungsaktion für entknochtes Rind­

fleisch mit Sonderverwertungszuschuß des Bun­
des; 

Die Entwicklung der Schlachtrinder-, Schlachtkälber- und 
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als Exportförderung die Wiedereinführung eines 
Grundzuschusses beim Export von Zucht- und 
Nutzrindern. 

Die M a r k t P r eis e waren 1976 bei allen Gat­
tungen und auf allen Märkten gegenüber dem Jah­
resdurchschnitt 1975 wes e nt I ich ver b e s s e r t. 
Die Auftriebe auf den wichtigsten Schlachtrinder­
märkten Wien, Linz, Salzburg und Graz betrugen 
64.371 Stück (1975 : 62.868), wobei auf das zweite 
Halbjahr fast zwei Drittel entfielen. 

Die Maßnahmen des Bundes zur Förderung des 
Schlachtrinderabsatzes waren vielfältig. An Export­
stützungen wurden für Lebendrinder im Berichtsjahr 
150,4 Mi ll ionen Schilling und für Rindfleisch 61 ,6 Mil­
lionen Schilling aufgewendet. Der Export von über 
34.000 Stück Rindern und fast 6300 t Rindfleisch 
wurde damit wesentlich gefördert oder überhaupt 
erst ermöglicht. 

Um die beim Export und durch die Auswirkungen 
der Dürre aufgetretenen Marktschwierigkeiten zu 
überwinden, wurde vom 27. September bis 16. Okto­
ber 1976 zur Anhebung des inländischen Konsums 
die f ü n f t e R i n d f l.e i s c h ver b i I I i gun g s -
akt ion durchgeführt. Mit einem Förderungsbeitrag 
von 41,9 Millionen Schilling wurden 4192 t um 10 S 
je Kilogramm verbilligt an die Konsumenten abge­
geben. Mit derselben Verbilligung wurde in der 
ersten Jahreshälfte das Bundesheer mit 117 t belie­
fert. Besonders hervorzuheben sind zwei R i n der­
ver w e r tun g s akt ion e n , in deren Rahmen für 
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rund 22.000 .Schlachtrinder, die wegen der schlechten 
Futtersituation abgegeben wurden, Verwertungs­
zuschüsse von 2 S je Kilogramm Lebendgewicht bzw. 
3,70 S je Kilogramm Fleischgewicht gewährt wurden. 
Das ergibt 1000 S je Rind bzw. insgesamt 22 Millio­
nen Schilling. Die erste Aktion erstreckte sich auf die 
vier Hauptmärkte (Wien, Linz, Salzburg, Graz), die 
zweite auf das ganze Bundesgebiet außerhalb dieser 
Märkte. Weiters wurde eine S 0 n der ein lag e -
run g s akt ion durchgeführt, bei der zusätzlich zu 
den üblichen Einlagerungsvergütungen je Kilogramm 
entknochtem Rindfleisch 6 S gezahlt wurden. Es 
konnten rLind 30.000 Rinder eingelagert werden. 

Im Rahmen der R in der m ast f ö r der u n g s -
akt ion wurden im Berichtsjahr rund 30.900 Rinder 
von auf Rindermast spezialisierten Betrieben einge­
stellt und gemästet. Der Gesamtaufwand betrug 
13,2 Millionen Schilling. Die K ä I be r ver mit t-
1 u n g s akt ion wurde ab 1. September in ge­
änderter Form wieder weitergeführt. Für 15.800 Käl­
ber wurde ein Betrag von 3,3 Millionen Schilling ge­
leistet. 

Die verbesserte Situation auf dem Schlachtrinder­
markt findet in der höheren Aufzuchtquote und der 
geringeren Schlachtkälberproduktion ihren Nieder­
schlag. Die Abkalbequote ist auf 88,2% (+ 2%) und 
die Aufzuchtquote auf 72,5% (+ 4,3%) gestiegen. 
Die K ä I be r s chi ach tun gen sind stark zu­
rückgegangen (Tabelle 42 auf S. 107). 1976 wurden 
etwas mehr als 245.000 Kälber geschlachtet, um 
fast 14% weniger als 1975. Durch den Import von 
106.880 Kälbern - die bisher größte Anzahl - war 
die Inlandsversorgung um 50.000 Stück höher als im 
Jahr zuvor, wie nachstehende übersicht zeigt: 

1974 1975 1976 
Stück 

Schlachtkälberproduktion 281.537 279.261 245.120 
ab Exporte 1) 6.170 

Versorgung aus dem Inland 275.367 279.261 245.120 
zuzüglich Importe 1) 34.963 23.164 106.880 

Gesamtversorgung 310.330 302.425 352.000 

1) Nur Schlachtkälber. 

Der Z u c h t - und Nut z r i n der m a r k t ge­
staltete sich 1976 schwierig. Der Zuchtrinderexport 
mit starker Ausrichtung auf den italienischen Markt 
ist nicht sehr stabil. An Zucht-, Nutz- und Einstellrin­
dern wurden 67.696 Stück exportiert. Dieser Export 
war im Vergleich zu 1975 geringer, aber höher als 
1974. Die Ursachen lagen vor allem in den Import­
erschwernissen und der geringen Kaufkraft des 
Hauptabnehmerlandes Italien. Auf den 199 Zuchtrin­
derversteigerungen wurden 39.526 Stück aufgetrie­
ben. Die Durchschnittspreise aller Kategorien verbes­
serten sich um 3,7%. Infolge günstiger Preisentwick­
lung konnten die Grundzuschüsse im Jänner gekürzt 
und im Februar eingestellt werden, die Bergbauern­
zuschüsse wurden weiterbezahlt. Ab August wurde 
wegen der Dürreauswirkungen wieder ein Grund­
zuschuß geleistet. 

Die G e sam tau s f uhr von leb end e n 
R i n der n hat sich in den letzten Jahren wie folgt 
entwickelt: 
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1974 1975 1976 
Stück 

Schlachtvieh 58.138 19.541 34.586 
Zucht- und Nutzvieh 55.764 96.582 67.696 
Kälber 7.559 385 896 

Summe 121.461 116.508 103.178 

Innerhalb der Endproduktion der Landwirtschaft 
von 42,5 Milliarden Schilling entfielen 1976 nach vor­
läufigen Schätzungen auf die Rinderwirtschaft (Rin­
der und Kälber; Verkaufserlöse, Eigenverbrauch und 
Viehstandsänderungen) 7,8 Milliarden Schilling bzw. 
18,4% (1975: 15,0%). Dieser hohe Anteil unterstreicht 
die wirtschaftliche Bedeutung der Rinderhaltung ins­
besondere für die Grünland- bzw. Bergbauern­
gebiete. Im Berichtsjahr waren infolge einer Besse­
rung der Marktlage geringere Aufwendungen an För­
derungsmitteln des Bundes als im Jahr zuvor erfor­
derlich. 

Im Jahr 1976 betrugen nach vorläufigen Ermittlun­
gen die vom Bund aufgewendeten Absatzförderungs­
mittel aus dem Ansatz 1/ 622 "Preisausgleich bei 
Schlachttieren und tierischen Produkten" rund 
482 Millionen Schilling (1975: 668 Millionen Schilling) . 
Für den Absatz von Rindern, Rindfleisch und Kälbern 
waren an Förderungsmaßnahmen rund 455 Millionen 
Schilling, davon etwa 325 Millionen Schilling für den 
Export, vorgesehen. 

Die F u t t e r ver so r gun g bereitete 1976 zeit­
weise große Schwierigkeiten. Durch die im Juni und 
Juli aufgetretene lange Hitzeperiode war nicht nur 
die Rauhfutterernte um 22% niedriger als im Vorjahr, 
sondern vor allem auch die Grünfutterversorgung 
während der Sommermonate äußerst mangelhaft. Die 
günstige Herbstwitterung und der verstärkte Zwi­
schenfruchtanbau ermöglichten aber eine Ausdeh­
nung der Grünfutterperiode bis November, sodaß der 
fallweise geringe Rauhfuttervorrat für den Winter ge­
schont werden konnte. Die vom Bundesministerium 
für Land- und Forstwirtschaft durchgeführten Maßnah­
men beim Viehabsatz, bei der Akt ion für aus­
w u eh s g es c h ä d i g t e n We i zen und bei der 
F u t t e r s t roh akt ion trugen aber wesentlich 
zur Linderung der schwierigen Situation bei. Dank 
einer ausgezeichneten Getreideernte dürfte der Nähr­
stoffverlust - durch die verringerte Ernte bei Rauh­
futter sowie bei Silo- und Körnermais - ausgeglichen 
worden sein, wie aus den vermarkteten Milch- und 
Fleischmengen zu schließen ist. 

Der Eiweißfuttermittelmarkt ist nach kurzer Stabili­
sierung im Vorjahr wieder zunehmend unsicherer 
geworden. Seit etwa Mitte des Jahres 1976 haben die. 
Preise wieder kräftig angezogen. Als Ursachen sind 
die geringere Weltsojabohnenernte - bedingt durch 
den Rückgang der Anbaufläche in den USA sowie 
durch geringere Hektarerträge -, die stagnierende 
Fischmehlproduktion sowie steigende Nachfrage zu 
nennen. Trotz steigender Preise ist der Import von 
Eiweißfuttermitteln 1976 kräftig gestiegen. Insgesamt 
sind etwa 58.000 t tierische und 285.000 t pflanzliche 
Komponenten importiert worden, das sind rund 20% 
mehr als im Vorjahr. Durch den Ernteausfall bei 
Rauh- und Saftfutter ist die NaChfrage nach Kraft­
futter stark gestiegen. Da ein großer Teil der für 
eine optimale Fütterung aus der heimischen Pro­
duktion fehlenden, importierten Eiweißfuttermittel zu 
Mischfutter verarbeitet wird, ist auch die Mischfutter­
produktion 1976 kräftig erhöht worden. Am Rinder-
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Zu, Ab.at!w .. rbung und O .. monst,alion d& Zudll' 
lortschrllte. in dor Tlel'l'udll sind auch Im 10tJ:ten 
Jahr wled'" Ti .... dlauen veran.leltet und ZuchtvIeh­
kollektionen ausgeslellt worden. Besonders 1U er­
wähnen Ist die Besdlld<Ung von 11 ausHindi3ch&n 
Me.oan In versdlleden.ten Lind .. rn mll ~34 Rlndem 
und 34 Pferden. Die lI~terung O$lerreld1lsdlor Zuchl­
rind .. r im Rahmen de, Entwlcklungohill"prOjekt .. 
wu'de ebenla ll. weller lortg .. tü~n. 

DI. Prod.k1k>n .!MI V.rwertung VDn Mli<tI " !MI MIlch­
pro<!ukif,n 

In den Hauptorze~ungsregionen waren 1976 im 
Hlnblrck !ut die Mild!produklion unl .. rsdlledl!d1 .. 
Entwicklungstendenzen bestimmend. Wegon der 
Trockenheil In weilen T .. ilen Europa. und Australi .. ns 

ISI de, An. l leg der W eilmi lcherz eugung 
,elallv gering ausgefal len. In den USA haI el" du,et> 
die gute Erlru..itualion !"geregte, Produktlons­
an.lrltg eine d,eljahrlge Stagnatlon.phase "bgelo..l . 
In OSlcuropa hat die .chlachle FUl te", .... orgung zu 
einem RLK:Ico!ng der Ml let>p'odu~tion I/Clah,l. Dia 
Welt·B u1Iere rzeugung Ist ebenlallo nur wenig ge~lle. 
~en. Da aOO, in den wesl lld1en IndUSlriel~ndern der 
Ve'b' .ud1 zurOd<.gehl, 1.1 mit waet>.anden BUlter­
VOrfall," Zu redlnen. B .. i K .... I" dagegen ein werl_ 
weiter An.lieg VM Erzeugung und Verbrauet> .u be­
obachten . Die hohen Mego,milchpulverOberschOsse 
stellen Iro\! ge,inge'er Produktion da. HRuplpro­
bl .. m "ul dem Weltmllcl1markt dar. 

Di. Inilindlsc~e Mlleherzaugung .tieg 
1976 um 0,8"4 aul 3.290.3231. Oie oomm .. rllcl1e Tro~. 
kenhcilverul1Iad1le Inlolga ve .. tijrklen KraltMtermll ­
lal .. in.al .... und der gOnstigen Ho,b.twalde keinen 
Rlld<.gang In dor Mildlef2eugung. J .. Kuh und JalIr 
orhöhle l id1 die MIld1lelstung s\ll 3240 kg (T abortlen 
4J und 44 aul S. 107) . Zunehm<lnda Exporl&dlwlerlg­
keUan und ein nur inll9aumt .d1wad1 steigendar In. 
liindi.dl .. r Ge .. mt.lnat, an Milch und Mild1prodUk' 
ten tOhrten Zu einer arhohten l inanzielten Anspan. 
nung aul dem Milet>.eklor. 

Di .. g .... mta M llc ~ !I .. I ~' l el.lung (mit er­
laßlem Ab-Hol-Ve'kaut) wBr mll 2,165.1111 um 3.4'1t 
höhe, al. Im Vorjahr (Tabelle 4S aul S_ lOS). Ober­
ö.te" .. lch lag mll einem Anleil vOn 34,6'1. an der 
Gesamtllefo,!elstung deulli"" vor Nledertisterreld1 
(21,2'10) und de, Sleiermark (16,2'10). Mil Au.nahme 
von Wien waren in den übrigen Bund ... lände,n Stei­
gerungen bis ~u ~.2''' (Salzb~rg) zu vorzeichnen. Oie 
Molkerelanlloler~ng (2,16 Millionen Ton­
nen) lag 8banl~lls übe' der Vorjahresmenlle (Tabelle 
46 aul S, 1(0). Wie aus nach.t .. hender T~belle übe' 
die Erzeugung von M ll chpredukte n er. 
.idltlid1 Isl. wurde die Erzeugunll oon Buller, lIäse, 
Trockenvollmlld1 und Kondensmilch 1976 geslelgert: 

Butl. r ... 
Kbe 'I . 
f rO<l<Irwollmli<tl . 
Ttod<~nmag.rmlk::lo 
Kotldonsmllclr 
Moll«ln~,,",r 

~ :::.or=.:..,. 

,n , , 
41 .0180 
G1 .111 
16_003 
,,~ ,,­,-

~~~~.-:?' 
+o.v 
+ 4.0 
.~, 

- 0; 
+ 24.4 
_ 9.0 

Der gtlS~ml .. Inllindlsche Ab .. ll an Mil<lh und tlüs­
~Igen Mllchp'odukien (mll eriaBlem Ab-Hof·Verksul) 
lag 1976 um 1,5'/0 aber doIm E'1lebnls des Vorjahres. 
Es wurde mehr Trlnkvollmlldl, Misdlt,unk, Sd'>lag-
000111, Konden$mltd>, BuU .. rsdlmslz, lIase und But­
I." abge~etJ:t [Tabelle 47 aut S. lOS). Zur Absalzver­
bessorung wurda n .. ben ein." BulteNe'bl lligungs. 
aktion (35011) im Be,idll.jahr aud! eine Klsevorbi lil ­
gun930~tl(," durd1gelOhrt, wobe i rund 1120 I Emme ..... 
t31c, mll einer Verbillfgung von 16,20 S je kg 10, dlo 
Konsumenten .btIesettt werden konnlen. Da, Export 
VOf1 K~se (ein..a.lieellch ZoUvorm .. 'kve'kehr) erfuhr 
eine Au.weilung um S.9'!" jener von BUller vermin_ 
derte .Idl um 5,7'/ •. 

Der E'zeullerp,e lo für M ilch Isl1975 
gl .. idrgeblleben, ebenso die staatliche Milchpr"isltiil_ 
zung. der Qual it1itszu.d1lag und der Werbegroschen. 
Wegsn der EnlwiQclung der An lleferung und des Ab-
3Otze5 wurde am , . Mai der Aboat,lordewn9.beil"g 

" 
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von 18,5 auf 20,5 Groschen hinaufgesetzt. Ab 1. Juli 
veränderte sich im Zuge der Novellierung des Markt­
ordnungsgesetzes die Milchleistungskontrollgebühr 
von 2 g pro kg auf 1,1 % des Erzeugerpreises pro 
Kilogramm Milch. Der Auszahlungspreis für Milch 
I. Qualität (einschließlich 6% MWSt) bei einem Fett­
gehalt von 3,8% verringerte sich von 3,20 S ab 1. Mai 
auf 3,18 S und ab 1. Juli auf 3,17 S. Insgesamt wurde 
1976 ein Absatzförderungsbeitrag von 436 Millionen 
Schilling einbehalten (1975: 350 Millionen Schilling). 

Die gesamten Ausgaben für den Milchpreisaus­
gleich im Kapitel 1/621 beliefen sich 1976 auf rund 
2,25 Milliarden Schilling. Von den Inlandsverbilli­
gungsaktionen sind außer der Butter- und Käsever­
billigungsaktion die verbilligte Abgabe von Mager­
milch und Milcheiweißfuttermitteln (Verbilligung 1 S 
je kg) anzuführen. Sie erforderte rund 30 Millionen 
Schilling an Verbilligungsmitteln. Für die Schulmilch­
verbilligung wurden 5,3 und für die Schülerausspei­
sung 6 Millionen Schilling zur Verfügung gestellt. Der 
Kostenbeitrag für die verbilligte Abgabe von Auto­
matenmilch in Bundesheerunterkünften belief sich 
auf 587.000 S, jener für Butter an Kindererholungs­
heime auf 542.000 S. Für die Beimengung von Land­
butter zu Vollmilchaustauschern wurde eine Stützung 
von 602.000 S geleistet. 

An E x p 0 r t s t ü t z u n gen für M i Ich pro -
d u k t e (Nettostützung) wurden 1976 rund 830 Mil­
lionen Schilling geleistet (1975: 619,3 Millionen Schil­
ling). 
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Auf dem Be- und Verarbeitungsbetriebssektor war 
man 1976 weiterhin um eine S t ru k tu r ver b e s­
se run g bemüht. Die Zahl der Betriebe ging 1976 
um 4 auf 231 zurück. Der Trend in der Anlieferungs­
struktur - Rückgang der Zahl der Klein- und Kleinst­
lieferanten - hat sich fortgesetzt. In den Kategorien 
bis 25.000 kg Anlieferung je Jahr ergab sich eine Ab­
nahme um 7286 Lieferanten und bei den Kategorien 
darüber eine Zunahme um 2223. Insgesamt verrin­
gerte sich die Gesamtzahl um 5063 auf 155.884 liefe­
ranten (-3,1%). 

Produktion und Verwertung von Schweinen 

Die Lage auf dem We I t m a r k t für Sc h w e i­
ne f lei sc h war 1976 gekennzeichnet durch eine 
leicht rückläufige Erzeugung in Nordamerika und 
Japan und eine uneinheitliche, insgesamt aber sta­
gnierende Produktion in den EG. In den Oststaaten 
waren zum Teil wegen der unzureichenden Futter­
getreideernte Produktionseinschränkungen vorge­
nommen worden. Ein steigender Verbrauch bei leicht 
steigender Erzeugung läßt in den EG ein geringes 
Schweinefleischdefizit erwarten. 

Im I n la n d ergab die Viehzählung Ende 1976 
eine bisher noch nie erreichte Schweinezahl. Das 
hohe Angebot führte im Berichtsjahr zu gedrückten 
Schlachtschweine- und Ferkelpreisen (für Zucht­
schweine konnten etwas bessere Preise als im 
Jahr zuvor erzielt werden), hatte allerdings auf die 
Sauenzulassungen bereits eine Signalwirkung aus­
geübt, sodaß der Bestand nicht weiter ausgebaut 
wurde. Die Schweineproduktion dürfte damit 1977 
nur noch geringer expandieren als im Jahr zuvor. 

Die i n I ä n dis c h e S chi ach t s c h w ein e -
erz e u gun g stieg um 316.882 Stück (+ 7,8%) auf 
die Rekordmarke von 4,393.147 Stück. Die gewerb­
lichen Schlachtungen verzeichneten einen kräftigen 
Zuwachs (+ 9,7%), die Hausschlachtungen vermin­
derten sich um 0,5% (Tabelle 48 auf S. 109). Die Ein­
fuhr (Lebendschweine und Schweinefleisch umge­
rechnet in Lebendschweine) zeigte einen starken 
Rückgang von 89.716 auf 26.247 Stück. Zur Entlastung 
des Schweinemarktes wurden 80.564 Schweine ein­
gelagert und 11 .091 exportiert. 



Ol~ <lIg8nl.I,Ule Erzougung hodlwcrtlgcr Mast!cr­
kelln Fe'1«oIrln~en nimmt weiter ~u. Ein budlilicher 
Teil der Fe,kelerzeugung bedient sich berells plan­
maßlger K,ell1:ung,..udll 90w10 k~n~1I1che , Be­
semung. 

t»o t'fOd""_ und Marlc'loIo,"ng wn Rind·. Kolb- lind 
5_..".1101 .... 

An Rlnd-. Kalb· und Schweinefleisch (elnod'rl1e6lidl 
SchladlUol1e) wurden 1976 Insgesamt 572.200 I pro-­
duzlert (Tabelle 49 aUI 5 . 1(9). Die Erzeugung von 
Rind_ und K81blleisch hat sich verrtngert. Jene V<)n 
Schwelnellelsch wurde betridltlich ell"gedehnl. Von 
der Ge.amlproduktlon enlfielen 65.6°'. auf Schwein ..... 
3UW • • '" Rind- und 2.6". aul KBlbllei.ch. Die Markt­
leistung (gewerbliche Sdlladl1ungen und Exporte 
eln.chließlich L .. bendvieh) 1.1 gegenüber 1975 um 
S.O'" gestiegen. 

Zur Dookung des e,höhlen Inlandbedar1es stanoon 
Insge •• ml ~74.540 I ~ur Verfügur>g . das war gegen· 
uber 1975 ein MehrangeOOl ven 5.4%_ 

DI. 0..011901110_· lind Eiofpf<>dul<'lon 

Nadl eine, Pha"" der Stagnation oder gar des 
Ruckganges de' Gellugellla isch arH.u_ 
gung het sich aul dem Weltmarkt eine Be­
lebung dUrdlg ... ettl. Oie Jungmast_ und die TrulhOh­
ne,p,odu!ttion Ist well\llel1 Im An.lelgen !>&grillen, 
die Erzeugung der ande,an Geflüg<lli leischarten i~t 
weiter ruckl:l.ulig. Der Aulschwungl"! zur(id<~ulühr .. n 
auf die slabi leren FUt!armluelpreiso. don Anstieg dor 
Produktio-nsprelse und die 'l"sti"gena N3d>lrage. Oi" 
USA. einige O.lblodl l ~nder und die EG haben 1976 
Produkt i ens~uMh"",n. die UdSSR aina Abnahme zu 
.... .-:zoichnan. Die EI 0 r p f 0 d u k 1I 0 n stagnlene 
da~egen 1976 weitweIl. Für die g,08lan Produzenlan 
(USA, EG) war nur .. In ge,ingfügiger An~Ii"9 zu ver· 
zeid,.en. In der UdSSR ging die Produktion zurOd<_ 
Eine nennenswerte Au. weilung in da, Erzougung 
wa, nur In Japan Zu verzeichnen. 

Oio Inlindl.ch e Gell(jgulllei~ch_ 

e r ~"u gun '1 ~tieg Im Berichisjahr um 10,6% aUI 
59.000 '- Oe, Hauplanleil mil 57.535 t umllel auf Hüh· 
ne,fleiadl. wobei der Grollleil V<)n JungmMlhüh"ern 
.Iammle (48_568 I). Oagagan "iU die Erzeugung vOn 
Emonlleisch (10591) und P"'enflelod'r (1006 II weil ...... 
rud<. die vM Giin.ellal.dI i.t nahezu bedeutungslos 
geworden. Die Importe an Gell(ige l llei~dl v""lng"'_ 
I"" aich um 512 I (Tabellen 50 und 51 aUf S. 109). 

Der Marltt IOr Sc h lachtgallügel erwi .... 
• ich 1976 ,,10 .... hr Qulnahmeberel'. Oie Ab~lz.lelg .... 
rung wurde zum Tell durdl Proisaktionan Bul Gro6-
m~rkta" erzie l!. Oie Erzeugerpreise wa'en J.hr".... 
durchschnlll ll"" nldll Mhar als 1975. Bedeulende 
Abaauachwierigkolten ergaben ,Ich nur Im Frühjahr. 
Inlolge der begrenzte" AulnahmelAhlgkelt dos Mark­
lel iSI 19n mit eine! etwa gleIch hohen Produktion. 
wie .1 .. 1976 arzlal! wurda. zU rechnen. 

Die eriaBlen Brutelerelnl.gen ijtrert,,,len mil über 
50 Mlilionan Stild< 1+ 19.5'10) bei woltem den Vor­
Jahreswert und ergaben ,Ich überwl"gend dur"" ""r_ 
mah,te Eiarainlagen !U, MasthOhner. Hel\lorzuheben 
ISlln diesem Zusammenhang der Export von 8.5 Mil_ 
lion"n MaslkOcken. ohne den es vermutlich wesent· 
IIch mehr Sdlwierl9keiten auf dem Sdlltlchtgaflügal­
markt gegeben Mlle. 

Die g<lmeldeten GOllügelschlachlungen (Meldun­
gan von Belrle""n mil mindeOlano tO.DOO Gellugel­
od'rlachlungen Im Vo'J~hr) ergaben H176 eine G .... 
samtmanga .on 43.489t (+ 14.1 "'). Die starka Kon_ 
~enlr.llon, die In glel""er Wel ... bei Sch lachlbetrl .... 
ben und Blüterelon .orhanden isl. hai sich 1976 00-
schlaunigt lortge.etzt (Tabelle 52 aul S. 110). 

Di" Inlii.ndlaclla E , a,e,"eugung bllOll> 
mit 85.850 I praltll~ unve'inden gegenOber dem 
Vorjahr und war niedriger ala jana von 1972. Oie Im­
porte alnd weiter ge"tlegen. Der Eler~bsall: kann Im 
Berldltsjahr hlnsichllich der be.ahlt"n ?rai.a als 00-
!riedlgend b"'aichnet werden. Oer allj"hrlldle Ma,kt­
drudc n3d> O.lern hielt 1976 bis In den August an . 
Im Herbst !tam es wi&da, zu einer gra6e,en Lage,· 
bildung. Der Gellilgel\llirtod'ratt wurde aulgrund der 
Gegebenheiten ven .. Ine, Er,ellQunguusweltung. vor 
allam der legehenn""hallung. abgeraten. 

D~ •• " .. tIgoo \10.-1_ P,odu~1Ion UM Ihr. V ... ortung 
Oie 1819 Intandochlachtungen von Pi e r den b .... 

deuten eine 13'1olge Zunahme. Oazu kamcn Floi~ch· 
einfuh,en (umgerachnel 6825 Stiick) und der Import 
V<)n 19 Schlachtplerden (Tabelle (;3 aUf S. 110). DaB 
der Bedarl an Reitplerdan nicht von da, heimi'chen 
P,oduktion 9""_1 werden kann. wird aus dem Im­
port von 1789 Pferden ersldltlldl. e..portiert wu,dan 
3753 Ple,de (etwa 7'1" . Norl~e'-. 19'''' Hafilnger· und 
2'/0 W~rmblutplerde) um 36.7 Millionen Sdlilling. 

Oie Bestand.vergrößerung bei Se hai e n wirkte 
sich auch in <!er ErhO-hur>g der Sch lachtung.uhlen 
aus (1 4.456 gowerbllche und 20.379 Haus·Schlachtun­
gen). Der lür die bergbliua,!i""en Be!fietre be<1euten­
da Sdralabsatz wurde durch Verwortungszu.chü.se 
SOWOhl beim SchBlab9atz Im Inland als auch Im E.­
po,I gelördert . 

In Öalarrel"" hat die tierische Produktion aulgrund 
der naWrllchen Bedingungen und der Betriebs.lruk· 
lu' eina .ehr l>edaulende SIellun9. In man""en G ... 
bieten I.t die tlertod're Veredelungswirtschaft die .. In· 
zige Nul2ungs- und Erl6llmöglichkall dar I ... <!wirt­
. chslttlchen Erzeugung. Von der gesamten Endpro­
duktIon der lendwlrt.dlalt 1m AusmaB von 42,5 Mil_ 
li arden Schilling enttielen rund 29.7 Mill ia rden Schil­
ling auf dcn tierischen End,ohertrag, wa. ain"r Slai_ 
ge .. ng g"9 .. n~be r dem Vo'IBhr um rund 7.5'10 glel""· 
kommt. Es verteilten sich alll dio Rlnderp,oduktion 
7,B. auf dia Kuhmik::harzaug~ng 8.7. eul die Schwein .... 
produktion 9.4. auf die Eler- und GeIIOQelerzeugung 
2.8 Millla,d"n Schilling und aul die ""nsl1ge lIerlsdle 
Produktion 1.0 Milliarde Schill ing . 

OIe lorstllcfle Ptodukllon 

Dia Forstwlrllchall erzlell .. Im Jahr 
1976 eine beachtensw .. rl e Produ k­
tlOn.sleigerung. Ihre mengen· ynd wert· 
mäßige Relevan. bMlnl1u61e die wlrtachaflliche Lage 
der land- und FOfSlWlnSchafllm positiven Sinn. Dl .... 
sar Effekt kam zustande ainersalts durch da. Ralto,d­
aufkommen V<)n 11.6 Millionen Emtelestmele,n (eim) 
und andar.al,. durch dan gQn~tlgan Umstand. da9 
di_ Holzmenge aul dem Rundholzmarlcl zulelge 
der regen Nachlrage Im Expon zur GAn.e und mit 
gulen Preisen sbgetlel.t werden konnle. Der ola"e 
ProduktIonsanstieg Ist nlchl allein olne Folgo des 
Markt.a,hal1ena; .uch die un!18wÖlmli"" 9rolle 
Schadholvnenge V<)n 5,2 Millionen efm war milbe--



stimmend l~r das hohe An{lllbot Denn obwohl die 
Geoamtnutwng um 20.6'10 höh .. r war alo Im Vorjahr 
und um 11.8'/, lioor dt'm zOhnj1ihrlgt'n Ourchsdmltt 
~u liegen kam. ene:chta der fr.idi .ponierte Holzein· 
schlag nur 55.3'10 der ausgewiesenen Derbholz­
menge, 

Dia günstig .. Ma,kllag .. e'b,.cht .. um 17'10 höhe,e 
Durchschnlnsprelse lOr SChnlnholz 
im E>cport . und die d .. " in Beziehung stehendan 
Run d hol z p r eis e waren Im Jahre~durch.chnltl 
um "'nd 19'10 höher 81~ im Jahr .uvor (Tebelle 504 
auf S. 111). Der hohe Schadholzanlell haU .. ~ein .. n 
nachteiligen Elnt luO au! die Prelsgestalwng. Hohes 
Holzmulkommen sowie giln'lige Bedarf._ und Preis­
.. nlwlc:lclung bramlen der For.twlrt.chalt 
einen Endrohertrag von 10,6 M,IIi9rden 
Schilling. da •• ind 42'/0 iiber dem wen des Jahre. 
1975. In dem der Elnuhlag d .. r niedrigste seit 195.2 
wor. 

Weniger gun.lig ontwick8l1e .ich dia Lage auf dem 
Sc h w ach hol z m a r k 1. Die uhwad1hol.".,,· 
arbclt~ndo Indu.lrle war gezwungen. die B~arb· 
menge zu kontingentieren. und die Sot1waenholz· 
prel.e blleb-en Im J~hrosschnltt ~genüber t975 uno 
ve,~ndert. P,oduktlonosleiga,ungen In der Zellsloff· 
und Platt .. nlndu~lrle Im Jahr 1976 ermÖ!Jlldllen eine 
gewisse Verringerung der Rohholzlager. 

Dar Derbholzeinachlag Im Jahr 1971jbe­
truglnsg .. samt 11.579.566 otm (Tabelle 55 auf S. 111). 
DiliSe Elnsch lag.zitter ist die bl,he, h&:h'19 über· 
h~upl. 

Oie NUlzholze,zeugung erreldlte 9.9 Mil­
Ilo<>8n .. tm. das 1.1 .. in .. Zunahm ... on 26"/0 !l'8g .. n· 
Ober dem Ve'olelchszellrQum dliS Vorjahres. Die Zu· 
nal\ma der Sta,knuLl:hel~p,oduklion betrug 2 Millio­
nen otm (35 ,9"10). wAhrend die Zunahme der $d'\wod!­
nulZllolzproduktion mit rund 60.000 elm. du .ind 
2.5'10 , ta~t .tagnl .. rt ... Mit ein .. m Plu. von 0.5'10 ... ,. 
lIel auch die VornulZung mllBlg. Oie Brenoholzer.l.eu· 
lIun9 ging um 3.5'10 ~uriidr. Oie Meh ... hl d .. , Bun· 
desl~n(!er verzeldtnOie clne Zunahme dCS Einschia· 
ge~: einen Aüd<gang gab aa nUr Im Su,genland und 
in WI"". Oie Im W.ld "",bllebene und am Jah,es' 
ende un.erkaulte De,bholzmimge betrug n5.000 elm. 
d8S .ind um 6.1"/0 m .. hr als im Vorjahr. 

Das hohe Dcrbholzaulkommen kam aud! nach 
a e • i tz kat 8 gor I e n Zum Ausdruck. (}er Klein· 
wald .. mOtlle s .. ln .. n Elnsd\lag um 15.8'/, . dCf prlvale 
GroSwald um 20,5'10 und die Bunde.forsle um 31.8'10 
9"9"niiber d .. m Vo'jahr (Tabelle 56 auf S. Itl). 

Dank der günstigen Auttragslaga OOr SAgo , 
In du. tri e kamen Im Jahr 1971j Ino!l'8.amt g.1 MII· 
lianen Im S~~erur.dholz zum Einschnitt, das sind um 
1,6 Milllcnan tm Ode, 20'10 mehr al. Im Jahr zuvor. 
01 .. Lage'haltung z .. lgt .. In .. M .. hrb .. vorratung von 
216.000lm Bul Insgesamt I.B Millionen Im (+ 13,7'10 
gegenübol' 1975). Di. Sennlllhol~lager verringe,ten 
sich um lt 4.000 Kubikmeter (cbm) auf 939.000cbm 
(_ 10,8'10 gageniibar 1975). Die Schnitthollp'oduk­
Ilon e'relchte 6,02 Mil lionen cbm und übenraf damit 
den SpllZenwert von 1973 um 4,5"/ •. Da~ halle zur 
Folge, daO dl .. S;;'gelndu.trl .. nach Jah, .. n d .. , R""u~' 
Uon des Besch;!.ltlo!enstande. 1976 e~tmal9 wlooe, 
Arbeit.krill& eln.lel ll ... D~, Inl.ndsab •• t~ von Nadel· 
und laubschnittholz ootrug 2.5 Millionen cbm und 
steigerte .ich gegenüber dem Vorjah, um 2.1 '10. Leb-

" 

halt ..... 'lIei der SchnittholzexlIOn. Im BerichLojoh, 
wurd .. n 3,9 Mlillon .. n cbm exporti .. rt. Nad1 d .. " Splt­
zen[ahren 1960. 1969 und 1973 WUrdO 1976 ein bisher 
nie dagewuane, H&:hotwe,t e .. iell, der ein" Er· 
höl1ung um 19'10 g~enuber d .. m zel1njllhrlgen Duren· 
~chnltt d3rs:ellt Insgesamt wurden 5.9 MiI:ionen Im 
- .\ll Rohholzmrslo umg .. 'echnet - aUII- und 0,4 MII­
lionon Im cingeluhrt. 

01 .. Siluation In der FOnltwlrl.mall b,w. au! dem 
Gebiet des FOr~\schuIZeS war 1976 geprllgt durch die 
in den erst<ln Jinnerlagen iibar den O.t." Oat.r· 
, .. lcIts zleh .. nd .. n orkanartlgen SIßrme, die In don 
Bundtl'Sländern Nlooo,ö.lerreien, Steierma'k, Ober· 
o.le"elch und Wi .. " sch w .. r e W lndwu, l· 
und Wlndbruchsch~den In den Willdern 
ve,uroac!lIan. In.geuml wa,en hi,,, r~nd 5.2 Millio­
Mn eim Schfrdf>otz zu ve .... Id1n"". 

Vom Bundo.mini.terium tur Land· und For.lwirt· """.It wll,d"" w, B ..... lllgung d .. r SchAden rol~enje 
SofortmaSnahmen getrorten: 

Bereitstellung von 5.75 Millionen Schilling Kata.t'l>­
ph~n'9.erve lLi, die Aul.enli.ßu"!l de' boltmlfe­
oen G .. blete_ Hlemll wurde der Bau von 183 km 
FOf'Slteu13ch lleSung.weg<ln gefördert. !lareilstel· 
lung von 10 Million"" Schilling aU$ der SIebill· 
slerungsQuoto In, For.tauI9chlieBung.baulen. 

ZlnsenstOlzung von Aularbcltunos~,edlton. Hiemlt 
konnte d;8 Aufnahme \<On Da,lehen In der Höh. 
von JI.~ Mill ionen Sd'1l1l1ng Zu' Aufarb-eltung .on 
275.600 Im Schadholz ermöglicht we,den. 

Agrarlnv&Sti!lons~redite lür FOf'Sltaulo.chlieOun{l'l' 
bautan in den belrOllen .. n Geblet .. n. 

GOl'WäIlrung von ERP·Darlahen tu, forst liche Wege­
tnlute" und Ansd\alfung von Maschinen In der 
Höhe vOn rund 1,8 Millionen Schilling. 

Flankierende Fo.~tschUlZmaßnahmen Zu, verhin· 
derung von Mu . .. nvermehrungen von Sd1ad­
Ir.s .. klen . 

Außerd .. m raumt .. n dl .. Öste ..... lchlschen B~ndc::­
bahnen olnen Ausnahmcta~1 tü, Rohholzlran.po,te 
aus de~ Schadensgebl .. len ein . BI. Jah'ewnde konn-­
ten ,und 90'10 des angelallenen Schadholze. aufg .... 
ßrbeitet werdun. 

Im Sommer deo BerlOOt.jahres kam es durch die 
lang anh8Ite~d.. Trockenperlade zu zah lrelch .. n 
Wal d b r ~ n d en. Insgesamt orelgnelen ~Ich In 
diaaer Periode 5047 W"ld~,ii"d ... web .. 474 ha Wa ld 
In Mltl .. ldensenalt ge~cgen wurdCfl. Das Schaden.· 
ausmaß kann mit rund 10.5 Millionen Schilling ange­
nomm .. " we,d"". Die relalfv gering .. Sd'1adenshöhe 
er~l~n sich aus zahlreichen BrAnden im Latochengür. 
tel. Um k t:infti9hi~ eine ,MChe und 9 .. zl .. tt .. B .. k&mp-­
lung von Waldbr~nden Qus der luft zu gewAhrlei" .. n, 
wurden vom Bunde.ministerlum lür Land· und For.t_ 
wirt"""alt W..."e rt6nk. und lo.d1wasser<:onlalner 
al. ZusatzausrOstung lür Flugzo~e Bngekault. 

09r Waldfl;;chenzug&ng hielt auch Im B&rlchtsjahr 
an und b<!t'ug - soweit landwlrtsenalfllche FI~OOen 
und Odflächen aufgelOfstel wurden _ 504tl ha (t975: 
5697 halo FOr J860 ha ("I",,, Hodllag .. naulforstung) 
wurden Bunde.mi ttel berei tgestoIlI (1975: 4225 hai. 
Die Auflonltungsll/iot1e In tlodllagen bfllrug 331i ha, 
die sanierte Schutzwaldllll.che 315 ha. Daneben wur­
den lü' dia Projekte Zulah'lswege ""IOOtel und Kul· 
lurslche,ungsmaßnahmen. Pliegearb-eltcn u. A. m. 
durchgeführt. AußtUdem wurda die Wied .. raultor· 



stung von Waldflächen im Ausmaß von 141 2 ha (1975: 
1059 ha) durch Bundesmittel ermöglich t 

Zur E;höhung der Holzproduktion hinsidltlich 
Menge und Wert, aber audl zur Verbesserung der 
Widerstandsfähigkeit der Bestände wurden Maßnah­
men, wie z. B. Bestandesumbau, Melioration und 
Pflege. mit Bundesmitteln gefördert. Im Berichtsjahr 
konnten auf 3528 ha Bestandesumbauten und auf 
8861 ha Meliorationen und Pflegemaßnahmen durdl­
geführt werden. Hervorzuheben ist weiters, daß auf­
grund des mit Jahresbeginn in Geltung getretenen 
Forstgesetzes 1D75 auch Zusdlüsse zu den Wald­
brandversicherungsprämien geleistet wurden. Außer­
dem VluH,en 1976 erstmalig Bundesbe ih ilfen für Maß­
nahmen zur Verbesserung der Erholungswirkung des 
Waldes gewährt. 

Für die F örderu ng vo n fo rst l ichen 
Maß n r! h m e neinschließ lich Hodllagenaufforstung 
und Schutzwaldsanierung, aber ohne Bringungs­
anlagen, wurden 1976 Bundesmittel in der Höhe von 
508 Mill ionen Echi ll ing (1975: 49,4 Millionen Schi 1-
lir.g) angewiesen (davon 16,6 Milli onen Schilli ng für 
die Hoch lagenaufforstung und Schutzwaldsanierung) , 
die ausschließlich aus dem Grünen Plan stammten. 

Für die notwendige Aufschließung des Waldes wur­
de:l 1976 im Rahmen des Grünen Planes Bundesmit­
tel in der Höhe von 36,2 Millionen Sch il ling zur Ver­
fügung gestellt (1975: 37,1 Millionen Schilling). Damit 
konnte der Bau von 1215 km (1975: 1092 km) geför­
dert wer~en . 

Die Arbeitskräfte und die Löhne 

Nach einer Statistik des Hauptverbandes der äster­
reichischen Sozialversicheru ngsträger waren Ende 
Ju:i 1976 39.439 Arbeiter (1975: 40.221) und 7226 An­
gestellte (1975: 7417) in der Wirtschaftsklasse " Land­
und Forstwi rtschaft" beschäftigt. 0 e r R ü c k ga n g 
an fam i li e nfr e mden Arb eitsk räften in 
der Land- und For stw irt sc haft hielt 
dem n sc h au c h 19 7 6 an. Die Abnahme, die 
etwas geringer war als In den vergangenen Jahren. 
betraf vor allem die In der Landwirtschaft beschäftig­
ten Frauen. Die Zahl der Genossenschaftsarbeiter, 
Gärtner und ForstarbeIter hat etwas zugenommen 
(Tabellen 57, 58 und 59 auf S. 112). 

Im Jahresdu rchschnitt - verglichen mit 1975 - ist 
die Zahl der A r b el t s los e n etwas geringer ge­
worden. Auffallend ist die Zunahme während der 
Monate Jänner bis März. Ursache für die spätere 
Wiedereinstellung der freigesetzten Arbeitskräfte war 
der längeranhaltende Frost, der die Frühjahrsbestel­
lung der Felder und die Aufnahme der AUfforstungs­
arbeiten verzögerte. Der Höchststand an Arbeits­
losen wurde mit 9110 Ende Februar verzeichnet (1975 : 
8757) (Tabelle 60 auf S. 113). 

Die Zahl der während der Saison eingesetzten 
ausländischen famIlIenfremden Arbeitskräfte in der 
Land- und Forstwi rtschaft hat gegenüber den vergan­
genen Jahren weiter abgenommen. Der Höchststand 
der im Rahmen der Kontingentvereinbarung beschäf­
tigten ausländischen Arbeitskräfte wurde mit 2626 
(1975 : 2996) Im Juni erreicht. 

Die aufgrund des Arbeltsmarktförde­
run 9 s g e se t z e s zur Verminderung der Winter­
arbeitslosigkeit bereitgestellten Mittel wurden im 

Winter 1975/76 in verstärktem Ausmaß in Anspruch 
genommen. Es sin.d 2212 (1975: 2094) Arbei tsplätze 
in d er Forstwi rtschaft und 877 (1975: 720) in der 
l andwirtschaft gefördert worden. Im Rahmen der 
Aktion " Erleichterung der Beschaffung von Arbeits­
kleidung" wu rden für 5581 (1975: 6290) Personen 
Beih ilfen zur Anschaffung von Winterbekleidung im 
Gesamtbetrag von 4,948.500 S (1975: 5,929.600 S) ge­
leistet. 

19 76 sind die l Öhne nahezu alle r 
Land- und Forsta r beiter weite r er­
hÖht worden (Tabellen 61. 62 und 63 auf S. 113 
bis 115). In den bäuerlichen Betrieben wurden die 
kollektivvertraglichen Löhne In allen Bundeslandern 
mit Ausnahme von Vorarlberg angehoben. Die Lohn­
erhöhungen schwankten zwisc:hen 8 und 12.5%. Bei 
den Gutsarbeitern betrug die Lohnerhöhung in allen 
Bundesländern rund 10%. Die Löhne der Gärtner­
geh ilfen ab dem 3. Gehilfenjahr wurden in den Kol­
lektiwerträgen für Burgenland, Niederösterreich und 
Wien von 31 Sauf 34,10 S angehoben, was ebenfalls 
einer Steigerung um 10% entspricht. Bei den Forst­
und Sägearbeitern betrug die Lohnerhöhung 8,5%. 
Die freie Station wurde wie 1975 mit 1080 S bewertet. 

Die wöchentliche Arbeitszeit in den bäuerlichen 
Betrieben wurde für die In Hausgemeinschaft mit dem 
Dienstgeber lebenden Dienstnehmer auf 43 Stunden 
verkürzt. Für alle anderen Dienstnehmer beträgt seit 
1975 die Wochenarbeitszeit 40 Stunden. 

Die Berufsausbildung in der Land- und Forstwirt­
schaft zeigf folgendes Bild: 

Die Gesamtzahl der l ehrl inge betrug am 31. De­
zember 1976 7015 (1975: 7492) . Die Zahl der Heim­
lehrlinge Ist von 6505 auf 5958 weiter zurückgegart­
gen, die Zahl der Fremdlehrlinge von 987 auf 1057 
neuerlich gestiegen. Der Rückgang an Heimlehrlin­
gen betrifft die Landwirtschaft und die ländl iche 
Hauswirtschaft; die Zunahme an Fremdlehr lingen ist 
im Gartenbau, Weinbau und In der Forstwirtschaft 
festzustellen . 

Bei den abgelegten Prüfungen zeigt sich gegen­
über 1975 eine Abnahme bel den Facharbeiterprüfun­
gen in der landwi rtschaft und eine Zunahme bei den 
Gehilfenprüfungen In den Sondergebieten der l and­
wirtsd'laft. Es wurden abgelegt : in der Landwirtschaft 
1184 Fac:harbeiter- und 395 Meisterprüfungen. in den 
übrigen Sondergebieten 324 Gehilfen- und 116 Mei­
sterprüfungen und in der Forstwi rtschaft 207 Fach­
arbeiterprüfungen. 

Aufgrund des Arbeltsmarktförderungsgesetzes wur­
den im Berichtsjahr an 811 (1975: 713) land- und 
Forstarbeiter Beihilfen für die berufliche Weiterbil­
dung geleistet. 796 Personen nahmen an kurs- und 
lehrgangsmäBigen und 15 an betrieblichen Schulun­
gen teil. 

Die Gesamtschau über das land- und forstwirt­
sch aftl iche Schulwesen zeigt, daß die 212 Unter­
richtsanstalten im Schuljahr 1975/ 76 von insgesamt 
35.161 (1974/ 75 : 33.246) SchOlern und Schülerinnen 
besud'lt wurden. Hlevon entfielen 3604 Schüler auf 
land- und forstwlrtsd1aftllche Berufsschulen, 7002 
Sd'lüler auf landwirtschaftliche Fachsd'lulen, 16.795 
Schüler auf landwirtschaftliche Sonderlac:hschulen 
und 2251 Schüler und Schülerinnen auf höhere land­
und forstwlrtschaftllche Bundeslehranstalten (ein­
schließlich Bundesseminar für das landwirtschaftliche 
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Bildungswesen). 
schulen wurden 

Forstwirtschaftliche Sonderfach· 
von 5483 und forstwirtschaftliche 

Fadlschulen von 26 Schülern besucht Weitere fach· 
liche Fortbildungsveranstallungen an den erwähnten 
Anstalten besuchten 20.097 Kursteilnehmer. 

Laut Hochschulstatistik studierten im Winterseme· 
ster 1975/76 an der Universität für Bodenkultur 1236 
ordentliche österreichische Hörer (1974/75: 1113) und 
231 Ausländer. Von den österreichischen Hörern ent­
fielen 400 auf die Studienrichtung Landwirtschaft. 
228 auf die Studienrichtung Forst· und Holzwirtschaft, 
352 auf die Studienrichtung Kullurtechnik und Was­
serwirtschaft und 256 auf die Studienrichtung Lebens· 
mittel- und Gärungstechnologie. 

Die Produktionsmittel und die Kapitalverhältnisse 

Der von der Preisschere ausgehende Aationalisie­
rungsdruck mag wohl von Jahr zu Jahr durch wiUe· 
rungsbedingte Ertragsschwankungen regional und/ 
oder strukturell bestimmte Einkommensunterschiede 
einmal verringern, in einem anderen Jahr wieder ver­
stärken. Was jedoch bleibt, ist der seit Jahrzehnten 
stetig steigende Wettbewerbsdruck zwischen der 
Landwirtschaft und den übrigen Wirtschaftsbereichen 
sowie jener innerhalb der land· und forstwirtschaft­
lichen Betriebe und verschiedenen Agrarlandschaf­
ten. Da für eine Verringerung des Arbeitskräftepoten­
tials in vielen Einzelbetrieben nur mehr wenig Spiel· 
raum besteht und die Vermehrung des Produktions­
volumens als generelles Mittel zur Erhöhung der 
landwirtschaftlichen Einkommen der Besitzerfamilien 
in allen wichtigen Produktionssparten nicht mehr ziel­
führend erscheint, kommt der sorgsamen Gestaltung 
des Sachaufwandes bzw. Bemessung des Kapitalein­
satzes stets hohe Aktualität zu; das umso mehr, als 
die bestehende Betriebsstruktur nicht erwarten läßt, 
daß in absehbarer Zeit durch eine erhöhte Boden­
mobilität eine entscheidende Verbesserung der Kapi­
talproduktivität eintreten wird. Viel zielführender ist 
zurzeit z. B. die Verringerung des Kapitalbesatzes 
durch die Beteiligung an Maschinenringen. 

Die BUchführungsergebnisse des Jahres 1976 zei­
gen folgende Entwicklung der G es amt aus­
gab e n (Betriebs· und Investitionsausgaben): 

Im Bundesmillel der Haupterwerbsbetriebe wurden 
je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 
(ALN) 20.330 S (1975: 18.841 S) ausgegeben. Das 
waren um 7,9% mehr als im Vorjahr. Der Vergleich 
mit dem Preisindex der Gesamtausgaben (+ 6,9%) 
zeigt auch eine reale Ausgabensteigerung. 

Industrie und Gewerbe waren mit rund 61,5% der 
Gesamtausgaben (1975: 62,7%) die bedeutendsten 
Empfangergruppen. Auf Ausgaben an den Staat, an 
Kreditinstitute und Versicherungsanstalten entfielen 
24,7% der Gesamtausgaben. 12,7% betrafen Aus­
gaben, die wieder anderen land- und forstwirtschaft­
lichen Betrieben zugute kamen. 

Die breite regionale Streuung der land- und forst­
wirtschaftlichen Betriebe hat durch die auch bran­
chenmäßig stark gefächerten Aufträge in ländlichen 
Gebieten sowie in Ballungsräumen maßgeblich dazu 
beigetragen, nichtlandwirtschaftliche Arbeitsplätze zu 
sichern. Anhand der Zukaufsziffern einiger wesent· 
licher landwirtsd'laftlicher Bedarfsgüter im Jahr 1976 
läßt sich die Bedeutung dieser Auftragsfunktion für 
die übrige Wirtschaft sehr gut veranschaulichen. 
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Schätzungen des Österreichischen Instituts für 
Wirtschaftsforschung zufolge wurden B r u t t o· 
An lag e- I n 1/ est it ion e n in Form von T ra k­
tor e n (1,80 Milliarden Schi lling) und La n d­
m a s chi n e n (2,95 Milliarden Schilling) im Wert 
von 4,75 Milliarden Schilling (ohne MWSt.) vorge­
nommen (+ 12,5%, real + 7,2%). Werden dazu noch 
die in der Land- und Forstwirtschaft neu in Verwen­
dung genommenen An h ä n ger und Last­
k r a f t w a gen gerechnet, so waren es insgesamt 
etwa 5.50 Milliarden Schilling (1975: 4,85 Milliarden 
Sch i lling) (Tabelle 64 auf S. 115). Der Wertanteil der 
inländischen Traktoren war mit 51% etwa gleich hoch 
wie im Vorjahr; bei Landmaschinen war mit einem 
Anteil von 57% ein weiterer Terrainl/erlust der In­
landserzeugnisse zu verzeichnen. Für die Ins t a n d -
haltung von Maschinen und Geräten 
mußten weitere ansehnliche Ausgaben getätigt wer­
den, die die Auftragslage zahlreicher Gewerbe- und 
Industriebetriebe belebt haben. Das entsprechende 
Auftragsvolumen hielt sich - wertmaßig - auf Vor­
jahresniveau. 

Der E n erg i e auf w a n d (elektrischer Strom, 
Treib- und Brennstoffe) der Land- und Forstwirtschaft 
dürfte nach vorläufigen Schätzungen des Instituts für 
Wirtschaftsforschung rund 2,3 Milliarden Schilling 
(1975: 2.1 Milliarden Schilling) betragen haben. Aus 
Mitteln der Bundesmineralölsleuer wurden den Land­
wirten 647,5 Millionen Schilling vergütet. Der tatsäch­
liche Energieaufwand erreichte somit etwa 1,65 Mil­
liarden Schilling (1975: 1,62 Milliarden Schilling). 

Die Brutto-Anlage-Investitionen in 
bau I ich e An lag e n (Wohn· und Wirtschafts­
gebäude sowie Meliorationen, ohne Boden) waren 
aufgrund der Buchführungsergebnisse von Haupt­
erwerbsbetrieben um 5,7% größer als 1976. Unter· 
stellt man für die Nebenerwerbsbetriebe eine ähn­
liche Entwicklung, dann ergibt sich eine Schätzziffer 
für die baulichen Investitionen in der Land- und Forst­
wirtschaft von 7,2 Milliarden Schilling (1975: 6,8 Mil­
liarden Schilling). Der E r hai tun g sau f w a n d 
war geldwertmäßig etwa gleich hoch wie im Vorjahr. 

Der Anteil der gesamten landwirt­
schaftlichen Brutto-Anlage-Investi· 
ti 0 n e n an jenen der Gesamtwirtschaft hat nach 
Mitteilung des Österreichischen Instituts für Wi rt­
schaftsforschung im Jahr 1976 5,7% (netto) betragen 
(1975: 5,8%). 

Zur Aufrechterhaltung bzw. Steigerung der Arbeits­
produktivität wurden wieder verschiedene produktive 
Aufwendungen getätigt. Das Institut für Wirtsch afts­
forschung ermittelte den Wert des F u t t e r mit tel· 
zu kau fes mit 4,75 Milliarden Schilling (1975: 
3,9 Milliarden Schilling, ohne MWSt.). Die Importe 
von Eiweißfutter neigten ab Jahresmitte neuerlich zu 
einer Verteuerung. M i n e r a I i s ehe 0 ü n g e­
mit t e r wurden - derselben Quelle zufolge - um 
2,49 Milliarden Schilling (1975: 2,1 Milliarden Schil· 
ling) zugekauft, was wertmäßig etwa eine Erhöhung 
um ein Fünftel bedeutet. MengenmäBig (einschließ· 
lieh Kalkdünger) wurde um 13% mehr Mineraldünger 
verwendet. Es wurde um 44% mehr Voll- und Misch­
dünger sowie rund 15% mehr Stickstoffdünger, aber 
um 14% weniger Phosphat· und um 15% weniger 
Kalidünger verbraucht. Dabei ist zu berücksichtigen, 
daß bei sinkenden Weltmarktpreisen die Abgabe· 
preise für Handelsdünger im wesentlichen unver· 



ändert blieben. Die Ve rs 0 rg u n g mit Re i n­
näh rstoffen (ohne Kalk) war mit 131 kg je Hekt­
ar düngungswürdiger landwirtschaftlicher Nutzfläche 
um rund 19% größer als 1975 (Tabellen 65 und 66 auf 
S.116). 

Für Pflanzenschutzmittel wurden 610 
Millionen SchiJIing (1975: 606 Millionen Schilling) aus­
gegeben. 

Hinsichtlich der Kap i tal ve rh äl t niss eist 
aufgrund der Buchführungsergebnisse land- und 
forstwirtschaftlicher Voll- und Zuerwerbsbetriebe fol­
gendes festzuhalten : 

Nach den Unterlagen buchführender Testbetriebe 
ist das in der Landwirtschaft investierte A k I i v­
kap i tal per 31. Dezember 1976 auf 259.3 MiJliar­
den Schilling zu schätzen. Von diesem Gesamtbetrag 
entfielen 26,6% auf Wirtschaftsgebäude und 20,2% 
auf Wohngebäude, 14.5% auf Maschinen und Geräte, 
11,6% auf den zu Buchwerten inventarisierten Grund 
und Boden sowie 8,9% auf Pflanzenbestände. wie 
Obstbäume, Weinreben und stehendes Holz. Die 
ebenfalls zu Buchwerten inventarisierten Vieh­
bestände umfaßten 6,2% des gesamten Aktivkapitals 
und die Geldbestände (das sind Bargeld, aushaltende 
Guthaben, Genossenschaftsanteile u. ä.) 6,9%. Die 
Vorräte beanspruchten 4,4%. Vom 1. Jänner bis zum 
31 . Dezember 1976 stieg das Aktivkapital um 11 ,8 Mil­
liarden Schilling bzw. 4,8% (1975: 4,4%). Diese Zu­
nahme wurde in erster Linie von den bei den bau­
lichen Anlagen eingetretenen Erhöhungen beein­
flußt (Wohngebäude: + 6,9%, Wirtschaftsgebäude: 
+ 3,1%) , aber auch die bei den Geldbeständen und 
Vorräten zu verzeichnenden Zuwachsraten übten 
eine nicht unbeträchtliche Wirkung aus (+ 24,6% 
bzw. + 13,8%). Das Maschinen- und Gerätekapital 
erhöhte sich mit 2,0% demgegenüber deutlich schwä­
cher, die Viehbestandswerte erfuhren eine nur 
1,8%ige Steigerung. Die Wertvolumen von Boden 
und Pflanzenbeständen zeigten 1976 kaum Verände­
rungen. 

Die Pas s i v e n erreichten nach den Unterlagen 
buchführender Voll- und Zuerwerbsbetriebe per 
31 . Dezember 1976 einen Schätzwert von zusammen 
28,3 Milliarden Schilling (1. Jänner 1976: 25,3 Milliar­
den Schilling) . Im Vergleich zum Vorjah r verzeichne­
ten somit die Passiven mit 11,6% einen kräftigen An­
stieg, was fast ausschließlich auf die 14,2% betra­
gende Ausweitung der grundbücherlidl sichergestell­
ten Kredite zurückzuführen ist. Die laufenden Be­
tr iebsschulden fielen nämlich um 2,5%, die anderen 
festen Verbindlichkeiten erhöhten sich um 6,3%. 
Mißt man den Verschuldungsgrad als Anteil des Pas­
sivkapitals an den Aktiven (ohne Buchwert der Pacht­
flächen), so betrug er per 31. Dezember 1976 11,1% 
(1. Jänner 1976: 10,4%). Innerhalb der Produktions­
gebiete bewegte er sich im Durchschnitt der jeweils 
ausgewerteten Betriebe zwischen 9,9% (SÜdöstliches 
Flach- und Hügelland, Wald- und Mühlviertel, Alpen­
ostrand) und 14,7% (Voralpengebiet). Umgelegt auf 
das Hektar RLN ergaben sich laut den Buchführungs­
unterlagen per 31. Dezember 1976 in den Produk­
tionslagen bei den Fremdkapitalbeträgen ebenfalls 
nicht unerhebliche Differenzierungen. Den mit Ab­
stand geringsten Schuldenstand wiesen die Betriebe 
des Wald- und Mühlviertels mit nur 8751 S nach, am 
höchsten berechnete er sich wieder im Voralpen­
gebiet. Deutlich über dem Bundesmittel - welches 

10.907 S je Hektar RLN betrug - bewegten sich noch 
die Durchschnitte der Flach- und Hügellagen und des 
Alpenvorlandes. 

Im Gesamtmittel der ausgewerteten Testbet riebe 
setzten sich die per 31. Dezember 1976 aushaftenden 
Schulden zu 48,7% aus zinsverbilligten Krediten, zu 
17,7% aus Kontokorrenlkrediten, zu 16,8% aus nor4 

mal .... erzinslichen Krediten, zu 10,7% aus laufenden 
Betriebsschulden und zu 6,7% aus Privat- und Erb­
schulden zusammen. Bei den normalverzinslichen 
Krediten überwogen weiterhin kürzere und mittlere 
laufzeiten, bei den zinsverbit1igten Krediten wa ren 
vornehmlich die längeren Laufzeiten vertreten. Diese 
Tendenzen haben sich im Lauf des vorliegenden Ver­
gleichszeitraumes noch etwas verstärkt. 

Nach den Ausweisen der Oesterreichischen Natio­
nalbank belief sich das in österreich zu Ende des 
Berichtsjahres vorhandene Gesamtkreditvolumen auf 
437,3 Mitliarden Schitling, wovon auf den Sektor 
Land- und Forstwirtschaft 6,1 % entfielen (1975: 6,6%) . 

Die Zinsenbelastung der Votl- und Zuerwerbs­
betriebe im Jahr 1976 wurde mit 573 S je Hektar RLN 
(1975: 496 S) ermittelt (+ 15,5%). Dabei blieben die 
durchschnittlichen Zinssätze sowohl bei den Gesamt­
schulden als auch bei den Anstaltsschulden mit 5,2 
bzw. 6,4% gegenüber 1975 gleich. Die Kapitalproduk 4 

tivität - ermittelt aus der Gegenüberstellung von 
Besatzkapital und ROhertrag - hat sich 1976 im Bun­
desdurchschnitt von 32,6 auf 33,3% leicht verbessert. 
Weiterhin am günstigsten war sie in den Betrieben 
des Nordöstlichen Flach- und Hügetlandes sowie im 
AJpenvorland , dicht gefolgt von jenen des Südöst­
lichen Flach- und Hügellandes (39,9%, 38,6% und 
35,3%). Die geringste Kapitalproduklivität wiesen 
demgegenüber die Betriebe des Hochalpengebietes 
mit 23,9% nach, in den noch verb leibenden Gebieten 
wurden zwischen 28 und etwas über 29% liegende 
Relationswerte erreicht. 

Die PreIse 

Neben anderen Faktoren ist das fü r die Land 4 und 
Forstwirtschaft wirksame Preisgefüge von maß­
geblichem Einfluß auf die Einkommenssituation der 
bäuerlichen Betriebe. Die Preispolitik ist allerdings 
in ih rer Wi rkung zur Sicherung des bäuerlichen Ein­
kommens Einsch ränkungen unterworfen. Diese Ein­
SChränkungen werden durch die Produktions- und 
Markt\lerhältnisse sowie durch die Rucksichtnahme 
auf die gesamtwirtschaftliche Situation bestimmt. 
Hiezu kommt, daß die Preise für Betriebsmittel und 
InvestitionsgOter infolge der zunehmenden Verflech­
tung der landwirtschaftlichen Produktion mit der 
übrigen Wirtschaft bzw. der Steigerung der Vor­
leistungen an Bedeutung gewinnen. 

Einer laufenden Beobachtung der Produkten-, Be­
triebsmittel- und In .... estitionsgüterpreise isl daher 
entsprechende Aufmerksamkeit beizumessen. Es ist 
jedoch darauf hinzuweisen, daß generelle, mit Hilfe 
von Index reihen dargestellte Preisübersichten allein 
noch keine sch lüssige Beurteilung der Einkommens­
lage der Land- und Forstwirtschaft zulassen, da die 
Preis-Indizes weder die von Jahr zu Jahr unterschied­
lichen Produktionsmengen noch die hiefür zum Ein­
satz gebrachten Aufwandsmengen berücksichtigen. 
Erst in der Zusammenschau mit anderen Ergebnis­
unterlagen - wie insbesondere mit den Buchfüh­
rungsergebnissen land- und forstwirtschafttlcher Be-
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triebe - erwächst eine zutreffende Beurteilung der 
Wirtschaftslage bäuerlicher Familienbetriebe. 

Die agrarischen Austauschrelationen haben sich -
u. a. zufolge einer günstigen Entwicklung der Er­
zeugerpreise - 1976 nur wenig geändert. Innerhalb 
der Ag rar - P re i s - I n d i z e s (1966 = 100) stieg 
der P r eis - I n d e x der B e tri e b sei n -
nah me n im Vergleich zu 1975 im gewichteten 
Mittel der bäuerlichen Haupterwerbsbetriebe um 
5,8% und der P r eis - I n d e x der G e sam t -
aus gab e n um 6,9%. Die Preise der Betriebsaus­
gaben erhöhten sich im gleichen Zeitraum um 6,7% 
und jene der Investitionsausgaben um 7,1% (Ta­
belle 67 auf S. 116). Aufgrund dieser wenig 
unterschiedlichen Indexentwicklung öffnete sich die 
Preisschere lediglich von 34,2% im Jahr 1975 auf 
35,6% im Jahr 1976. Die folgende übersicht ver­
deutlicht die in den letzten zehn Jahren eingetre­
tenen Preissteigerungsraten der Betriebseinnahmen 
und Gesamtausgaben in den Haupterwerbsbetrieben : 

Preise im Vergleich zum Vorjahr (Prozent) 

Preis-Index der 
Jahr Betriebseinnahmen Gesamtausgaben 

1G67 0,1 2,6 
1S'68 -4,2 3,0 
1069 4,7 3,4 
1970 5,4 6,2 
1971 1,0 6,2 
1972 11,2 8,1 
1973 10,4 16,3 
1974 4,9 12,0 
1975 4,0 10,7 
1976 5,8 6,9 

Nachstehend wird die im Berichtsjahr für die land­
und forstwirtschaftlichen Erzeugnisse beobachtete 
Preisentwicklung global an Hand der Preis-Indizes 
dargestellt. Die hiefür im einzelnen zutreffenden Ge­
gebenheiten finden sich in den die pflanzliche, tieri­
sche und forstliche Produktion behandelnden Kapi­
teln erläutert. 

Für die p f I a n z I ich e n Erz e u g n iss eist 
anzuführen, daß deren Preise seit 1975 im gewich­
teten Mittel der Haupterwerbsbetriebe im Gesamt­
durchschnitt um 10,5% gestiegen sind. Die durch 
die Trockenheit im Sommer 1976 bedingten Aus­
wirkungen auf die Preise von Agrarprodukten haben 
sich - mit Ausnahme der Preise für Kartoffeln und 
verschiedene Gemüsearten - in Grenzen gehalten. 
Während die Preise für Gemüse mit 35,6% und 
jene für Feldbauprodukte mit 14,3% recht kräftig 
anzogen, fielen die Preise für Obst um 6,5% und die 
für Wein um 15,7% (Tabelle 68 auf S. 117). Wesent­
lich gedämpfter war die jahresdurchschnittliehe 
Preisbewegung für die ti e r i sc he n Erz e u g -
n iss e , deren Preise im Gesamtdurchschnitt 1976 
um 3,6% höher lagen als 1975. Die Preise für Rinder 
verzeichneten eine 11,1 % ige Verbesserung, jene 
für Milch eine solche um 3,6% (jahresdurchschnitt­
Iich) und die für Geflügel und Eier eine um 4,8% . 
Zurückgegangen sind hingegen die Schweinepreise, 
und zwar um 5,2% (Tabelle 69 auf S. 117). Im Zuge 
der Beratung und Beschlußfassung des Viehwirt­
schaftsgesetzes 1976 wurde die per 1. Juli 1976 
geschaffene Vieh- und Fleischkommission beim Bun­
desministerium für Land- und Forstwirtschaft ver­
pflichtet, für Stiere und Kühe (lebend) sowie für 
Weidnerschweine und Weidnerkälber Preisbänder 

30 

/lJdex ­
pl/nkto 

200 

195 

190 

185 

180 

115 

110 

165 

180 

155 

150 

14-5 

14-0 

135 

130 

125 

120 

115 

110 

105 

100 

Die Agrar-Indizes (1966 = 100) 

I 
/ 

'I 
J 

c---- -- / 
'--- / 

--I----
1/ 

1 {JL 

'f-~ 
~ - -- r----
~ ~ 

I _<l 

/ " ,~ 
/ ,," 

~, 

1/ 
, 

,~ 

J " ~' 

/ ~/" 
~~ -

/~ ~ I 
.~ I 

- s~ 

/ · ~.I 
'!:S'V. I 

/ 
~~ 7 

" V 
, ___ 1'-

~ .... " 
........ 

/!7dex­
pl/nkte 
200 

195 

190 

185 

180 

115 

170 

165 

160 

155 

150 

14-5 

140 

1J5 

1JO 

125 

120 

115 

110 

105 

100 

~' n n 
1968 1969 1910 19/1 1.9/2 1.91J 1974 19/5 1.910 

mit dem Ziel festzusetzen, daß zum Schutz der in­
ländischen Viehwirtschaft und zur Gewährleistung 
der Versorgung eine Stabilisierung der Preise für 
Schlachttiere und tierische Produkte erfolgt. Diese 
Preisbänder stellen keine starren Leitlinien für die 
Kommission etwa im Sinne der Orientierungspreise 
der EG dar, sondern dienen als Entscheidungshilfen 
bei der Marktbeurteilung und Marktbeeinflussung. 

Das Preisniveau für f 0 r s t wir t sc h a f t I ich e 
Erz e u g n iss e erfuhr nach dem im Vorjahr er­
littenen Rückgang im Berichtszeitraum eine mit 12,2% 
deutliche Erholung (Tabellen 70 und 71 auf S. 118). 

Die Entwicklung der Preise der von der Land- und 
Forstwirtschaft benötigten Be tri e b s mit tel 
und 0 i e n s t lei s tun gen hat sich 1976 etwas 
beruhigt. Ihre Grundtendenz war aber weiterhin stei­
gend (Tabellen 72 und 73 auf S. 118 und 119). Außer 
den höheren Lohnkosten traten zum Teil sehr be­
trächtliche Steigerungen bei den Saatgutpreisen ein. 
So verteuerten sich in besonderem Maß Saatkartof­
feln, da infolge zeitweise extremer Witterungsver­
hältnisse die Produktion durch Viruskrankheiten -
und zwar allgemein in Europa - schwer betroffen 
wurde. Die Handelsdüngerpreise erfuhren nach den 
im Vorjahr erfolgten starken Erhöhungen 1976 wenig 
Veränderungen, was sich u. a. auch in einem wieder 
normalisierten Absatz zeigte. Bei verschiedenen 
Mischdüngern konnten Preisreduktionen festgestellt 
werden. Pflanzenschutzmittel wurden teils billiger, 
die Futtermittelpreise zogen jedoch bei forciertem 
Absatz weiterhin an (durchschnittlich um 6,7%). Vor 



allem bei Eiweißfuttermitteln kam es im Lauf des 
Berichtsjahres zu sehr beachtlichen Preiserhöhungen. 
Unverändert blieben die Tierarztkosten. Aufgrund 
der seit 1973 ständig gestiegenen Rohölpreise, der 
Erhöhung der Mineralölsteuer und der mit Jahres­
beginn 1976 angehobenen Mehrwertsteuer wurden 
ab 17. März d. J. die Preise fur Ben zin und Dieselöl 
um BO Groschen je Liter erhöht. Darüberhinaus wur­
den mit 1. März 1976 die Anträge der Elektrizitäts­
versorgungsunternehmen in Form einer Akontierung 
der beantragten Erhöhung (An hebung der bestehen­
den Tarife um durchschnittlich 10%) erledigt. Be­
trächtlich teurer wurden überdies die Regiekosten für 
Handwerker bei der Gebäude- und Geräteerhaltung. 
Bei den Sachversicherungen erfuhren die Hagel- und 
die Kraflfahrzeughaftpflichtversicherung Prämien­
erhöhungen, in den Verwaltungskosten schlugen in 
erster Unie die sehr bedeutenden Verteuerungen der 
Posttarife zu Buch. 

Bei den Preisen I an d wir t s c h a f t I ich e r 
I n v e s t i t ion s g ü t e r trat 1976 in erster Linie 
die mit über 10Dfo weiterhin kräftige Steigerung 
der Baukosten hervor. Bei Maschinen und Geräten 
ließ der Preisauftrieb stark nach, die Verteuerungen 
hielten sich - von wenigen Ausnahmen abgesehen -
zumeist deutlich unter der 1 ODfo-Grenze. Demgemäß 
war im Gesamtdurchschnitt eine nur 4,6%ige Erhö­
hung der Maschinenpreise zu ve rzeichnen (Tabelle 74 
auf S. 120). 

Oie für die Land- und Forstwirtschaft bedeutenden 
Bundesgesetze und Verordnungen 

Landwirtscl1aftsgeseb: 

Das Landwirtschaftsgesetz 1976, BGBI. Nr. 299, 
dessen Geltungsdauer aufgrund einer Verfassungs­
bestimmung mit 30. Juni 1978 befristet ist, enthält, 
abgesehen von einigen technischen Anpassungen, 
die gleichen Regelungen wie das Landwirtschafts­
gesetz aus dem Jahr 1960. 

Marktordnungsgesetz 

Die Marktordnungsgesetz-Novelle 1976, BGBI. 
Nr. 259, sieht neben der Verlängerung des Gesetzes 
bis 30. Juni 1978 wieder eine Reihe von Verbesserun­
gen vor. Im Bereich der Milchwirtschaft sind die 
Dynamisierung des Beitrages für die Mifchleistungs­
kontroll e, eine Neuregelung der Lieferverpflichtung 
von Milch in Klein- und Großpacl<ungen und Vor­
schriften zur weiteren Qualitätssteigerung von Mol­
kereiprodukten von Bedeutung. Für den Bereich der 
Getreidewi rtschaft ist die Erweiterung des Waren­
kataloges hervorzuheben. Für beide Wirtschaftssek­
toren wurden die Bestimmungen uber den Import­
ausgleich effizienter gestaltet, wobei dessen Erhe­
bung nunmehr den Zollämtern zukommt. Neu sind 
die Bestimmungen über den Exportausgleich, der die 
Abschöpfung von aufgrund hoher Weltmarktpreise er­
ziel baren Spekulationsgewinnen ermöglicht. Ferner 
sind Änderungen der Fondsorganisation (Veranke­
rung der Obmännerkonferenz und Aufnahme des 
Osterreich ischen Gewerkschaftsbundes in die Fonds­
gremien) und des Instanzenzuges Im Rechtsmittelver­
fahren sowie die Anpassung der Strafbestimmungen 
an das Strafgesetzbuch zu erwähnen. Die Bestim­
mungen über die Viehwirtschaft entfallen. 

VlehwlrlscnaHsge,etz 

Das Bundesgesetz vom 19. Mai 1976, mit dem 
wirtschaftspolitische und ernährungswirtschaftliche 
Maßnahmen auf dem Gebiet der Viehwirtschaft ge­
troffen werden (Viehwirtschaftsgesetz 1976), BGBI. 
Nr. 258, ersetzt die bisher für die Viehwirtschaft gel. 
tenden und im Marktordnungsgesetz 1967 verankert 
gewesenen Regelungen. Die Geltungsdauer des neuen 
Gesetzes ist mit 30. Juni 1978 befristet. Hinsichtlich 
der Vollziehung trat an die Stelle des Viehverkehrs­
fonds die Vieh- und Fleischkommission beim Bun­
desministerium für Land- und Forstwirtschaft. Die 
Kommission ist zuständig für die Erteilung von Ein· 
und Ausfuhrbewilligungen bei Schlachtvieh und 
Fleisch entsprechend der Angebots- und Bedarfs­
situation im Inland, die Feststellung der Höhe des 
Import- und Exportausgleiches zum Ausgleich von 
Preisunterschieden im In- und Ausland und für Markt­
interventionen zum Ausgleich von Marktschwankun­
gen. Außerdem hat die Kommission Preisbänder für 
Rinder und Schweine (lebend und geschlachtet) fest­
zulegen und ihre Maßnahmen darauf abzustellen, daß 
sich die inländischen Marktpreise im Rahmen dieser 
Preisbänder halten. Zur Feststellung der Marktpreise 
wird eine Preisberichte rstattung für größere Vieh· 
und Fleischmärkte - sogenannte Richtmärkte - und 
Versandschlachthöfe vorgesehen. 

Lebensmlttelbewlrtschaflungsgeseu 

Die Geltungsdauer des Lebensmitte/bewirt-
schaftungsgesetzes wurde durch Bundesgesetz 
BGBI. Nr. 298/ 1976 bis zum 30. Juni 1978 verlängert. 

Die Vorschriften dieses Gesetzes sind für den Fall 
von Versorgungsschwierigkeiten bei Lebensmitteln 
sowie als Ergänzung zu den Bestimmungen des 
Marktordnungsgesetzes 1967 weiterhin von Wert. 
Außerdem wurde der Anwendungsbereich des Ge­
setzes generell auf Futtermittel - unter Erweiterung 
der diesbezügl ichen Lenkungsmöglichkeiten - aus­
gedehnt. 

LebensmiHelrecnt 

Der Bundesminister für Gesundheit und Umwelt­
schutz hat im Einvernehmen mit dem Bundesminister 
für Land- und Forstwirtschaft in der Schädlingsbe­
kämpfungsmitte/-Höchstwerteverordnung, BGBI. Nr. 
456/ 1976, Höchstwerte für Ruckstände von Schäd­
lingsbekämpfungsmitteln in oder auf Lebensmitteln 
festgesetzt. Lebensmittel, in oder auf denen Rück­
stände von Schädlingsbekämpfungsmitteln in einer 
Menge enthalten sind, die die angeführten Höchst­
werte überschreiten, dürfen nicht in Verkehr ge­
bracht werden. Daneben führt die Verordnung auch 
Stoffe an, die in oder auf Lebensmitteln überhaupt 
nicht enthalten sein dürfen. 

FunermiHelredlt 

Das Ziel der Futtermittelverordnung 1976, BGBI. 
Nr. 28/ 1977, ist die Erweiterung der Rahmenbestim­
mungen für die Herstellung anzeigepflichtiger 
Mischungen. Dadurch soll erreicht werden, daß Futter­
miuelmischungen, deren Beschaffenheit den stren­
gen Kriterien der Verordnung entspricht, rasch in 
Verkehr gesetzt werden dürfen. 

Weingesetz 

Schwerpunkte der Weingesetznovelle 1976, BGB/. 
Nr. 300, sind vor allem die Schaffung von größeren 
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Gebielselnheitllf'l (Zuoammenfassung der Weinbau· 
ragionen Nleder68terreldls zu !liner einzigen Wein­
baur&gion sowie die Festsetzung von Großlagen). die 
Elnlührung V<>n überr8Qional8fl Herkunltobezeidl· 
nungen. die Ver.cMJ1ung der BezeldlnungsvorMlhn l· 
len oowohl mr Inllndiodle als aLX:tl für ausIIndische 
Weine , die Neuragelung des Anmeld""enahreM und 
ver5dläJ1te KontrolIon rOr Qual itätsweine besonderer 
Reile und L""eart oowla Siagalpl lidll beim Export 
dl!!$8r Weine. Aufnahme der ~zllldlnungen .. Heurl· 
gor" und "Schilooer·· In doo Weing""elz sowie Neu· 
r8Qalung dar amllidlen Unter5udlung und des Uar· 
rahrens beim Expo,t v<>n 6storlcldllsdlem Wein. 

Hydr"'9<.p/I~ 

Im BenOOIo;zol1faum ~ind im Rahmsn d"" alllO"­
mein"" 88Qullldltungs .... J1ahren$ :tUm EnlwuJ1 elne$ 
Bundesgesetz"" über die Erhebung d"" Wa9Sel· 
ku.I. laulea wertvolle Anragungen vorgebradlt W<lr· 
den. dlo nadl MOglldlkcil berOd<sldltlgl werden 
oollen. 

W .... _lionlllnl."'ng .... 1< 

Die gamein ... m mil dem Bund8sminislerium IÜr 
Bauten und Technik gololsteten umlatlg,oichon 
A.beilen ZUr Enlellung alnes Enlwurfe. einer No­
vel le zum Wa"e.baUl0nI6rderungsgesetz kennlen 
abgeochlo.oen werden . 

DUr>dHIo .. t.geHI< 

Oe. Entwun eines Bundeslor"tage ... lz .... wurde 
dem allgemeinen B~ulachlungsverlahren zugelolle1. 
Etn we ... ntlldler ZwaQc dle_ Enlwurle. I.t die Ve,· 
besserung dOI Zi elsetzungen des Betriebes und die 
Schonung alne. Wirtodlal1srall1$. In dum VUflfutern 
der Olemtnehmer Onttelplu1tftt elnger8umt und dllmlt 
Einfluß auf dia Unle",ehman.lsilung geslooert wer· 
den 10011. OBll GlI$et~ wird aber auch daWr Vor· 
sorge treffen. d~ß die Oberwlrtsch~fflldl"" Funkl ionen 
deo Waldes im SlIIal.wald vorbildlich erlülh werden. 
G~ n z besonders wird auch dar~uf geadltet werden. 
daB im Rahmen der Forstbetriebe des Bundcs der 
ErhOlung.fun" lIon des Walde. und der Seeufa. ant· 
sp.echende Bedeutung zukommt. 

F .... '..a.1 
In Fortsetzung des du.ch das FO'8rg8~8rz 197!S, 

BGBf. /It. >UD. gasatzt .. n Du.chführung.programmes 
"Ind. Obe. die bereits 1975 erg~ngenen Vero.dnungen 
hlnauo. Im Beridu.jehr e.lassen worden: 

Di. V~rdnung vom 22. April rW8, BGBI. "r. 17g. ül>O, 
die ~n",.ld>nung v<,n a onÜ!zungo_,inkunl/lln Im 
Wold (Fofllllld>. l(.nn •• ld>nung .... ""dnu"li). mll <!Or 
1",,1>0_ .. d l •• ur Sport. von Wildorn ..,~ .. 
non Hlnw.lolo1oln tosl ll"logt wu,don. 

0", V.rordlW"~ Yam 3(1. Juni 1976. SGSI. /I,. 0/36. Ober 
die G8I,h"""O<IOIIPIJ"e, d~ dOll 'ul WlldWd>e und 
l.O" lnen ~non Telll>O .. 1d> <I ... 10 .. 111<11011 Raum­
planung regel., 

D~ n,otdnuno O<lm 23. Sep • .,.,,,,., 1976. SGSI. /I,. 536. 
lil>O, Fo,m, e.. .... 'lIlung und Bol ... lIgung V<>rI plomben 
on Tonne""'" ,I.!.blumen (T on"ond:"i'lboum",ro'dnung). 

01. V.rordnung vom 23. Sop •• _ 197~. BGBI. /Ir. m. 
0"-' den ßundosruod:1ue .ur Woldbrandv<lnlid:!<lNng. 
01_' Zuod:luB belrlll' 'l!1'I. d .... Woldb",ndv1InI~ 
Nngsprlml •. 

01. VlIIotdnung vom 10. Do,em/)(lt 1976. 8G81. 11,. 700. 
mll <10' dl. P'"1ung,,"""n 10r dl. e'uIWriilung.or> ""'" 
F"",torganen tft$'a-tzI w .... <I&n. 81e 1'10\ .Ino NOO1""'· 
..,"ung <Il_r ..", J4~'6n unve'6n<!en gobtlobonon 
TIll<OII get>r"""L 

-~-
Mit dam Bundasg ..... ,. vom SI. Juni ISl76. 8GBI. 

Nr. 301. mll dem da, FlurveJ1assungs·Grundsotz· 
gesetz 1951 und das GrundsQtzgesetz 1951 uber die 
~handlung der Wald- und Weidenutzungsrechte 110-

wlo besondere Felddienstbaikelten goändort worden. 
wurden In Ausfiihrung d"" Bund .... erl&s.ungsg"""t. 
zos V<>m t5. Mal 1975. BGBI. N •. 302, e1nzel"e Be­
slimmungen dur boiden gana""len Grundsall:geoulza 
aU'gehoben bzw. sbge;;ndorl. O~mll kann nunmehr 
ab ,. Juli 1976 Jede Partei Im Vertah.en VOI den 
Ag,arbahurden In dan Angalagenh.iten der BOden· 
reform Jeden Besdleld eine. e~tlMtanzlichen Agrar. 
beh6rda (Agrarbezl.kobahö.de bzw. Amt da. Landes­
,eglerung) mit Be.ufung an den L8 nd""~gr",,,en8t 
enledlten. 

Aufg,und zahlreicher. wiede,holt In der OHenUich· 
kelt erflobener Kl agen Dbe. die OuroolOhrung 'KIn 
GrundslUd<nuoammenlegungen hat da, Bundes· 
mini.ler Hir '-"nd· und For.twlrtl!d1sft Im F.ühJ~hr 
1976 eine Enquell. alnborulen. Oio Enquele halle 
die Aufgabe. aingehend zu prüfen , In _Icher a... 
ziehung und In welchem Umfang das gellende Rechl 
dar Grundotud<nu.ammenlagu"ll. ,,'n-oollea lich de, 
Flurberein igung. Im W~e von NovalIIerungen des 
Flurverlassungs·Grundsetzge...,lz"" d ... Bundes und 
der FlurverlSS8Ung.·Au.,ührung"9HetZO do. Bund .... • 
lander .elormlcrt werden k6nnto. um oln besso! auf 
di. Prul. bezogenes Zuummenl8Qungsramt zu 
-OOallen. d""$8n e""tlmmungen den Inleres$8n der 
betrolfenen Grundelgentümet m6glloos1 wailgahund 
Rechnung tr5gon. 

Dia Enquele. di .. Ihre A,beil im Oktober 1976 ab· 
sdlloS. hat In tunt Sitzungen alle eln""'lil9i9"" Pro­
blemu gonau unter5uchl und mohr als hundert An· 
regungen are,beitet. wodurch die Mitarbeil dar Pa,_ 
leien ~ kllylerl, die Mltbasllmmung der Partaian ver· 
bessert. das ZusammonlogungsveJ1ahron mehr 
tr.Mparenl gemacht s"wie die Kriterian lür die e ot­
wertung der GrundstQd<e und IOr die GeselZmbßlg· 
kuit der Abfindung verbu .. ert werdan k6nnlen. 

Alle dle.o An!agung en wurden vom Bund""mini'lot­
~um /Q. Land· und Forstwi rtschaft elngohond gep.Oft 
und dienen al. Grund lage lü , No". tlle,ung8fl de. 
Au",eJ1os,ungs-G.undsatzgeselzcs 1951 und des 
AgtarverfahranogeoatzeB 1950. 

6ollol_t 

Das Bunde511e$ell 'KIm~. Mol 11176. BGBf. Nr. 299. 
mil dem du ArbaitolooenVll,slooerungsgosetz 1958 
ge4ndet1 wird, bewl t1<t neben Verbe .... rung"" Im 
Leiotungsredlt Insbesondere. daB als arbeitslo$ Im 
Sinne des G .... etze. n~n u, a. derjenige gll1 . dar alnen 
land(for~t)wlrlschal!1ichen BOt rieb bewlrt5chaltet. 
desun nedl den Jeweils gellenden ge .... tzliOOun Vo.· 
sd!rtften feslgestellte. Elnheltswet1 don ~trag v<>n 
44.000 S nichl überolalg t. 

MII Bunde~g.,.e'z .om 9. JunI 11176. 8GBI. Nr. 290. 
wurda daa Famillen lasteneusg lelchsgosotz 1967 ge­
inder!. Oi .... e Novelle bracht .. Insbe.ondere eine An­
hobung der FamIl IenbeihIlIon und eine Erwellerung 
d .... Begril fe. der Ha~$halt8.ugehö'ig keil .in .... KIn­
des. 010 LMderbelrsg.,.orznovalle yom 7. Jufl 11J7~. 

BG8/. /Ir. m. enth;;l1 U." Verba~ .... ,ungen aut dam 
Gebiet des Urlaubs.echtes und einen verl>e!leerten 
Kündigungsschutz für Allo.ß Arbeitnehm/l', Mit Bun-



desgoS<1fz vom 30. Nov<1mber 1')76, 8G81. Nr. 671 
(ZI>S(1J uR 'enl ne, -Oberb,üdc "ng,lIlllag,",81.). wurde 
dia Gewährung elnar OberbrOckungsllllfe an Bezle­
lIer vOn landwifl!ld>aft lid>Bn Zu!ld>uBrenten au. dem 
aus Mitteln des Bundes und der LAnde. dollenen 
Unterstützungslonds in oinem Ausmaß vorgesehen. 
dq aul die wln,d>afttld>e Siluatlon deo ain.elnen 
Zu!ld>ußrentenbezlehers unter besondere' BerOck· 
.id>tlgung .... Ine' Fammen., Elnkommen~ und Ver· 
ml)gensve,Mltnlue Bedecllt nimmt. 

Die 32. No.olI<1 Zum AI/gemolnon So.lalVer~/dl".. 
rung.gN8/., 8G81. Nr. 704, .ieht in.tIöotldere 101-
gende Änderungen vor: 

M6gIl",,~.11 d., Erw.,bu"ll wn v'''''<:fI~,u''ll .. ~it'''' Im 
W.;O 01 .... _Irigl"".n Eln~.ul" : 

Elnbflziehllng der ScMler und Studenten In dll VI.la· 
1""0 Unl.ltv,,,,""o,,,ng; 

:,;;~'~~~ :::: ~eh'bllil'llon: 

rln.nu.uoglo"" zwlodl • • don Pen.lon ..... Id>. ,U"ll.· 
. .... 111" d..- Angal.I I'.., und dor Arboll,,: 

Au8,ntou,lidI<> ErllÖllunV d~' H6ch"t>eltragogfUO<l~ll"n; 
[toppenWeIH ErII6I1ung _ unl ... n Grlnl:Wt,og'" N' 

don Hiltlo-.<u><f1ue z_ Errli<:flung .1 .... """ d~' 
Höhe dlf Pvrtokm unabhl09lgen. elnheil li""en Hili' 
IOHn"II"""""'; 

>Ieu'''gelung do' w.tId~"'"",'N"II . 

Die 5. No.elle zum 8euern·Penslon.v.rslcherung •• 
1/9SIHZ, 8GBI. Hr. 71)911976. sieht Insoosondcre eine 
Anglelcllung der Zu.tiIUßre"tan an die Baue,npan. 
slooon In drei Elappen. die Ml)gllchkeU de' vorzeltl· 
gen Alte'.pan.lon bai lange, Ve"'id>ewngsdaue" 
aber alldl entsp,echende Belt,egsertl6hungen vor. 

Di .. 11. Nov .. lle zum 89U<1m·KrankonvOr6Ic11l>runl/s. 
9l>.efz. 8G8/. Nr. 71Q/ I1I76. enthiilt neben ..."pe .... un· 
gon an die ß(.>$timmungon der 32. Novelle zum ASVG 
Insbesonde'e .. ine N""",dnunll da. BeiU&II"ermitt. 
lungssystems. 

Mit 8undugeselz vom 13. Dezomber 1976, BGB/. 
N,. 71'. wurde du Famllien I 8slen~ u.gI8ich"9""8tz 
neuerlich geändert. Diese Novello brachte wieder 
eine Anhebung de, Familienb"ihilfen. lerna' eine 
Ertl6hung der Sd!ullahnbelhillen und bewirk!. daß 
bai Vorliegen ein .... unmi1lelbar nach dor Sd>ul· 
ausbildung begonnenen LehfVtlrh&Unlsses Im eller· 
IIch .. n B .. trieb di .. Femlll .. nbeihill .. iibor de. IS. Le­
bensjehr hineu" g_~h" wer<len k"nn . _1'_ 

Mit u.rordnung des Bund ... mlnl.t .. , . fil, Lend· 
und Forstwlnschaft vom J. Mal flP6, BG81. Nr. 225. 
wurde in Gainlarn-Bad VÖ1t lau und in Brudl/ Mu, I" 
elno tl6here Lehran.telt 10r For.twlnscheh (Fölllte" 
schule) e/llchtet . 

AIIgobo ... ut>d a..door..1dI1 
8undesmlnft,elOlsfftuef1letglilung 

Durch das Abgabenlinderungsgc-setz 1976. 8undos· 
gNelz vom 31. Mjrz 11/76. 8G81. Nr. 143, wu'dftn 
alne Bundcskral1lahrzeugsleuer elngefOhl1 und an· 
dere M"Snahmen aul abgllben,ed\tllchem Gebiet 
ge\rollen. Oe, Ye'gOtungssetz IQr Mineralöl. das In 
landwi,tschaltlld!i!n Betrieben zum ""'1I;ab bestimm· 
tel Meschlnen dient, wurde eb 1976 yon 1.33 S eul 
1,73 S la Liter e,tI6hl. Der Vorg()tungssatz enlsprlctlt 

dom Unter.chilld zwischen de, Va,brauchsteuar· 
balulung .. In ... vc llbe.leuenen G ... öl. und Jene, 
eines IOr Heluwacko steuerbegOnstlgten Gasöl • • 

Aulgrund d .... Bunde"9ese .... ~ vom 4. November 
11176. 8G81. Nr. 624. mit dem das Bund .... mlne'el· 
ölslouergcsot2 gelinden wird. wurde enstalle der 
l ilihtlid> oblIgatorischan atatl.tischan E,hebung fü, 
Zwecke der BundesmlneralölSleuef1l<lrgütung ein se­
genannter ,.Änderung.dien.,·· goscheffen. Die An· 
spruchsbe'ec:t\llgten .Ind nunmehr verplllchlel. B ... 
wll1sd>altungsllnderungon (Aulgobo und Obernahme 
oln ... BetriebaB. Zukaul. V .. ,kauf. Ve'peclltung und 
Zupachtung yon Flachen uSW.) dem BundesminisI'" 
I1um lur Land· und FCIlIlWil1.chalt uba, dia zu.lä ... 
dlge l.8ndwlrtac:l\ell.kemmft' .c:I\ ,lIIl1ch anzuzeigen. 

Umut •• feuar 

Durch das Abgaban~ndorungsgoS<1fz 1976, 9G8/. 
Nr. 143, wurde In Anpassu"!! en die E,hÖhung da, 
lendwlnsch .ttlld1en Elnheltswel1e dia Elnhellswel1-
grenzo do, weinbaumliSig genutzten Fläch .. In § tO 
Abo;.2 Z. 4 USIG 1912 ebenfells um 10"/. yon 250.000 S 
auI275.000 S erhöhL 

Mit Bundesl/eselz YOm 30. No.emb., 11176. 8G81. 
Nr. t566, mit dem das Umsat2sleucrgcsetz 1912 ge­
Inde,t wird, erlolgl .. eina Erhöhung der Um.atz.ot .. uur 
und des VOlllleuerpauschftles tUr nlchtbL>clll!1hrungs· 
pilichtigo Land· und Forslwina von e ". H. auf 6 v. H. 
de, Bemessung.grundlage. Die Erhöhung IIndel euf 
steuerbare Umsätze Anwondung. die nach dom 
31. Dazembe, 1976 ausgel"h ,1 we'den .Ind. Land· 
und lo,.twlnllcllaltllche Betriebe yon Körpe'schaften 
ö!fentlichan Rodn. sind nunm .. h, unta, gawi ... an 
Vo'au .... elwngen ebenlalls pauscllftllen. 

Elnhol!swel10 

Nach Artikal IV d~. Abg~bf>niinderungs9Ne/z"" 
'97~, 8G8/. Nr. 143. werden die Einheitswerte des 
land· und forstwinschafttichan Ve,mögens ab , . Jän· 
ner lQ76 um 10 v. H. e,Mht. Die E rh~hun'Jen gellen 
10r die GrundsleuermcßbetrAge. die Erhobung da, 
bundN,ed\tlid> l/e'''I.Iftlten Abgaben und für die 
Sozialversicherung erst nach dem 31 . Dezember 1 ')76. 
Weite", wu,den dia Bewertungog,undlagen lür da. 
landwlnschattllche Yerml)gen zum 1. JAnner 1970 
In das Bewol1ungsges.etz aulganamman. 

Bucl1l0hrunl/~gron zon 

Mil 8undosgBsetz yom 30. Novamber 1916, BGB/. 
N,. 6(J7. mit dem die Bundeaebgabenc,dnung gelin · 
de" wird. erfolQte aine Velori~i .. runl/ d~r Bud>liih­
rungsg,enZftn (AuMohme lend· und 10llllwlrtschall· 
IIcher Einheitswert). dl .. Elnluhrung eine, Gewin ... 
grenze yon 150.000 S für di .. Land· und For.t .... ln· 
!ld>alt .owie die Ber\idcsld>tlgung dftr Zu- und Ver· 
pad1tungen bei dar eul den EInheitswen dos 1000' 
und lo ,stwirtscheftlh:hen Vftrmögens bezogenen 
Buclllührung~grenze. Letztere wurdo mit 700.000 S 
I/I .. ich bele.,. .. n. 

aundftolln~ 

Die alljährlichen BUdgetverhandlungen tinden im 
j ........ lligen BundesfinenzijHetz Ihren Nledellld1lag. 
Für 1&76 war das 8undflll/lnanzgesolz vOm 18. 00-
zamber 1975, BG8/. Nr.l/76, maßgebend. 



Danach war folgendes Kreditvolumen für 1976 ver­
anschlagt: 

Einnahmen Ausgaben Abgang 
Millionen Schilling 

Ordent!. Gebarung 178.950,913 210.348,682 31.397,769 
Außerordentliche 
Gebarung 409,961 5.070,189 4.660,228 

Summe bzw. Differenz 179.360,874 215.418,871 36.057,997 

Auf das Kapitel 60 "Land- und Forstwirtschaft" 
und das Kapitel 62 "Preisausg/eiche" entfielen da­
von: 

Einnahmen 
Ausgaben 

Abgang 

Kapitel 60 Kapitel 62 
Millionen Schilling 

1.032,379 488,247 
3.458,421 2.791,480 
2.426,042 2.303,233 

Laut Angaben des Bundesministeriums für Finan­
zen hat die Abgabenleistung der Land- und Forst­
wirtschaft 1975 und 1976 betragen: 

Einkommensteuer 
Umsatzsteuer 
Abgabe von land- und forst­

wirtschaftlichen Betrieben 
zur Pensionsversicherung 
der Bauern ..... . 

Beitrag von land- und forst­
wirtschaftlichen Betrieben 
zum Ausgleichsfonds für 
Familienbeihilfen . . . . 

Vermögensteuer einschließlich 
Erbschaftssteueräq u ival ent 

Abgabe von alkoholischen 
Getränken . . . . . . . 

Grundsteuer . . . . . . . 

1) Vorläufig. 

1975 1976 1) 

S s 
219,000.000 230,000.000 
340,136.000 2) 223,551.000 2) 

181,970.000 

65,884.000 

39,000.000 

47,200.000 
260,000.000 

183,364.000 

66,438.000 

39,000.000 

51,630.000 
306,074.000 

2) Davon vom Selbstverbrauch/lnvestitionssteuer: 1975 rd. 60,000.000 S, 
1976 rd. 6,400.000 S. 

Während die Aufkommensdaten an Grundsteuer 
und Vermögensteuer auf Schätzungsziffern beruhen, 
die mit Hilfe der vom Österreich ischen Statistischen 

34 

Zentralamt ausgearbeiteten Steuerstatistiken ermit­
telt worden sind, stammen die Daten an Einkom­
mensteuer, Umsatzsteuer und Abgabe von alkoholi­
schen Getränken aus Unterlagen des Bundosministe­
riums für Finanzen. 

Der Bund hat zur Pensionsversicherung der 
Bauern (einschließlich der Zuschußrentenversiche­
rung und der Ausgleichszulagen) im Jahr 1975 einen 
Beitrag von 3283,1 Millionen Schilling geleistet, der 
sich im Jahr 1976 auf 3975,7 Millionen Schilling er­
höhte. Hiebei belief sich das Aufkommen der Ab­
gabe von land- und forstwirtschaftlichen Betrieben im 
Jahr 1975 auf 182 Millionen Schilling und erhöhte 
sich im Jahr 1976 auf 183,4 Millionen Schilling. Der 
Zuschuß für die Krankenversicherung der Bauern 
betrug im Jahr 1975 349 Millionen Schilling und im 
Jahr 1976 387,4 Millionen Schilling. Der Beitrag des 
Bundes für die land- und forstwirtschaftliche Unfall­
versicherung betrug 1975 103 Millionen Schilling und 
1976106,9 Millionen Schilling. 

An die Selbständigen in der Land- und Forstwirt­
schaft wurden im Jahr 1976 nach den Schätzungen 
des Bundesministeriums für Finanzen 1,6 Milliarden 
Schilling an Familienbeihilfe (1975: 1,8 Milliarden 
Schilling) ausgezahlt. Die Leistungen aus dem Aus­
gleichsfonds für Geburtenbeihilfe wurden mit 
178,000.000 S, jene für Schulfahrtbeihilfe und Schü­
lerfreifahrten auf 199,000.000 S und die für unentgelt­
liche Schulbücher auf 108,000.000 S geschätzt. Es 
handelt sich um Leistungen, die auch den übrigen 
Bevölkerungsgruppen zugänglich gemacht sind. 

Hiezu wird bemerkt, daß die Anzahl der Selbstän­
digen in dar Land- und Forstwirtschaft, die Leistun­
gen aus dem Ausgleichsfonds für Familienbeihilfen 
erhielten bzw. erhalten, statistisch nicht gesondert 
erfaßt wurde und daher die Angaben über die Mittel, 
die an diesen Personenkreis aus dem Ausgleichs­
fonds für Familienbeihilfen im Jahr 1976 flüssig ge­
macht worden sind, auf groben Schätzungen be­
ruhen. 



Die Auswertungsergebnisse von Buchführungsunterlagen 
landwirtschaftlicher Betriebe 

Die folgenden Ahsd"lnitte vermitteln anhand von 
Buchführungsunterlagen einen umfassenden Einblick 
in die wiltsdlaftlichen Verhältnisse land- und forst­
wirtschaHlicher Betri ebe. Die Betreuung dieser frei­
wi llig mita rbeitenden Betriebe sowie die statistische 
Aufbereitung der aus Ihren Buchführungen geschöpf­
ten Ergebnisdalen war der l and- und forstwi rtschaft­
lichen l a.ndes-Buchführungs-Gesellschaft m. b. H. 
übertragen, die EDV-mäßige Verarbeitung erfolgte im 
Land- und forstwlrlschaftllchen Rechenzentrum. 

Um die objekt ive Darstellung der wirtschaftlichen 
Lage da :- ei nzelr,en Belriebsgruppen bestmöglich zu 
gewährleisten, wird im gesamten Bundesgebiet ein 
Netz v on T es tb et rieben unterhalten. Ihre 
gezielte t,uswahl erfolgt nach den Kriterien Standort 
(Hauptprcduktionsgebiet, Gerichtsbezirk), Bodennut· 
zungsform und Größenklasse, und zwar nach einem 
vcm Inst ;tut für Oetriebswirtschaft (Abteilung für land· 
wirtscha~ ,liche Regionalplanung) der Universität für 
Bodenku:lur in Wien ausgearbeiteten Streuungsplan. 
Diese Te" tbetriebe bedürfen einer laufenden Ober· 
prüfung bzw. Ergänzung, um den Soll· und 1ststand 
'bestmöglich einander anzunähern. Es sind aber auch 
der Streuungsplan selbst und die G e wie h tun g 
der Erg e b n Iss e von Zeit zu Zeit entsprechend 
den Veränderungen der Betriebsstruktur der Einzel· 
betriebe zu revidieren . Der Bericht über das Kaien· 
derjahr 1975 war zuletzt Gegenstand eines solchen 
Vorhaben s, bei welchem aufgrund der Ergebnisse der 
land· und forstwirtschafllichen Betri ebszählung 1970 
neue Berichtsgrundlagen festgelegt wurden (Tabel· 
len 75 und 76 aul S. 122). 

Mittels der in den folgenden Abschnitten dar· 
gestellten und erläuterten Buchlührungsergebnisse 
kann ein regional und strukturell differenziertes Bild 
der Entwicklung und der Bestimmungsgründe der per­
sonalen Einkommensschöpfung gegeben werden. Das 
ist durch andere statistische Unterlagen auch nicht 
annähernd möglich. Hiebei liegt im Entwickl ungs­
trend der einzelnen Struktu relemente (Haupterwerbs­
betriebe, Nebenerwerbsbetriebe, Bergbauernbetriebe, 
Bodennutzungsformen, Größenklassen) die größte 
Aussagekra't. Ein Vergleich mit den Ergebnissen der 
volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung ist insbeson­
dere aus methodischen Gründen nicht sinnvoll. Die 
verfügbaren Betriebsbuchführungen bestehen aus 
einer Finanz- und Naturalbuchhaltung. Die Finanz­
buchhaltung wird nach dem System der doppelten 
Buchführung gehandhabt. Demnach ist eine gen aue 
Erfassung der Betrlebsgebarung der einbezogenen 
bäuerlichen Familienwirtschaften sichergestellt. An­
zahl und produktionsgebietsweise Verteilung der für 
das Jahr 1976 in die statistische Auswertung einbe­
zogenen Buchabschlüsse können aus der nachfol­
genden Tabelle ersehen werden : 

Oie Anzehl der stilllstisch ausgewerteten land- und 
!orstw lrtsc:hafllld1en Buchlllhrungsbetrleba 

m, 
Nordöstliches Flach- und Hügelland 322 
Südöstliches Flach- und Hügelland 209 
Alpenvorland 281 
Kärntner Becken 76 
Wald- und Mühlvlertel 211 
Alpenostrand 310 
Voralpengebiet 1SO 
Hochalpengebiet 398 

Insgesamt 1967 

1976 

330 
235 
290 
86 

212 
333 
178 
410 

2074 

Außer diesen 2074 land- und lorstwirtschaftlichen 
Voll- und Zuerwerbsbetrieben wurden noch die 
Unterlagen von 25 Gartenbaubetrieben sowie von 
427 Nebenerwerbsbetrieben zur Auswertung heran­
gezogen. Insgesamt wurden demnach fur den vorlie­
genden Berichi die Buchführungsergebnisse von 
2526 Betrieben verwertet (1975: 2402). 

Die Auswertungsergebnisse werden in mehreren 
Teilabschnitten zur Darstellung gebracht. Zunächst 
werden die Hauptbetriebsergebnisse des Berichts­
zeitraumes wiedergegeben; im besonderen wird die 
Ertragslage bergbäuerlicher Betriebe, jene von Spe­
zialbetrieben und von Nebenerwerbsbetrieben be­
handelt. Nachfolgend wird die Entwicklung der wich­
tigsten Betriebsergebnisse Im Zeitraum 1966 bis 1976 
aufgezeigt, und schließlich l inden die wesentl ichsten 
in den einzelnen Abschnitten zur Anwendung kom­
menden betriebswirlschaftlichen Begriffe eine kurze 
Erläuterung. 

Die Entwicklung der Hauptergebnisse im Jahr 1976 

Der Rohertrag Je Hektar 

Nach den Unterlagen buchführender Voll· und Zu­
erwerbsbetriebe betrug 1976 der je Hektar reduzier­
ler landwirtschaftlicher Nutzfläche (RlN) errechnete 
Rohertrag im Bundesmittel 26.455 S. Im Vergleich 
zum Vorjahr Ist er damit um 10% gestiegen (Tabelle 
n auf S. 123). Die Marktle is tungsquote 
betrug im Gesemtmittel 91 ,5°/. (1975: 90,8°/0) (Tabelle 
78 auf S. 124). 

Dieses Ergebnis wurde in erster lin ie durch die 
sehr günstige Entwicklung der Gelderträgnisse aus 
der Bodennutzung (+ 15%) und aus dem Waldbau 
(+ 19%) bewirkt. Die aus der Tierhallung erwirt­
schafteten Roherträge erhöhten sich im Vergleich zu 
1975 um 8%. In der pflanzlichen Produktion stieg der 
Flächenrohertrag des Getreides nach dem Rückgang 
1975 wieder kräftig an (+ 23%, davon Weizen 
+ 37%), jener an Kartoffeln sogar um 92%. Fühlbar 
geringer als 1975 fielen dIe Zuckerrübenerträgn isse 
aus (- 14%), 1m Obst- und Weinbau ergaben sich 
Steigerungen von 3 bzw. 5%. Innerhalb der Tierhal-
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Die Rohertragsstruktur 1976 in Prozenten (netto) 

davon 

Rohertrag 
Getreide-I Hack- I Feldbau I Boden- \ Rinder- \ Milch \schweine-I Tier- I waldwirt-I Mehr-

insgesam bau fruchtbau insgesamt. nutzung haltung u. ä. haltung . haltung schaft wert-
Insgesamt Insgesamt steuer 

Ackerwirtschaften - Nordöstliches Flach- und Hügelland 

10- 20 ha 100 16,2 17,0 34,2 42,5 9,7 4,4 29,5 45,4 0,2 5,3 
20- 50 ha 100 26,1 13,3 41,2 43,7 7,7 3,3 29,7 43,4 0,6 5,7 
50-100 ha 100 35,9 23,6 61,6 67,2 3,4 0,7 13,8 20,0 0,5 7,0 

Mi tt el 100 24,2 I 15,5 I 41,4 I 46,0 I 7,8 I 3,4 I 27,9 I 41,4 I 0,5 I 5,7 

Acker-Grünlandwirtschaften - Alpenvorland 

10- 20 ha 100 4,3 

I 
1,0 

I 
5,5 

I 
8,8 

I 
20,7 

I 
30,2 

I 
20,9 

I 
74,1 

I 
2,7 

I 
5,2 

20- 50 ha 100 6,2 0,9 7,4 9,0 27,7 28,1 16,6 75,4 4,5 5,2 

Mit tel 100 5,4 I 0,9 i 6,6 I 9,0 I 24,4 I 29,1 I 18,7 I 74,8 I 3,7 I 5,2 

Grünlandwirtschaften - Hochalpengebiet 

15- 20 ha 100 - 3,1 3,6 
20- 50 ha 100 0,2 2,8 3,8 
50-100 ha 100 0,5 1,9 3,6 

100-200 ha .. 100 0,4 1,3 2,8 

Mit tel ... 100 0,3 I 2,3 I 3,6 

Bundesmittel . \ 100 I 9,2 I 5,6 I 15,7 

tung bewegten sich die für 1976 in den verschiede­
nen Produktionszweigen ermittelten Rohertrags­
zunahmen zwischen jeweils 6 bis 8%. Nach dem 
Rückschlag der waldwirtschaftlichen Ertragsleistun­
gen 1975 (- 30%) erfolgte im Berichtsjahr eine gün­
stige Entwicklung. 

Aus der Tabelle 79 auf S. 125 sowie aus der vor­
stehenden Übersicht geht hervor, daß gemäß den 
natürlichen Produktionsvoraussetzungen der heimi­
schen Agrarwirtschaft der überwiegende Teil der 
Rohertragsleistung aus der tierischen Veredelungs­
wirtschaft stammt - nämlich fast 58%. Der Rohertrag 
der pflanzlichen Erzeugnisse erreichte 1976 einen 
gesamtdurchschnittlichen Anteil von knapp 24% und 
jener der Waldbewirtschaftung von beinahe 5%. 
Diese Durchschnitte erfahren je nach Produktions­
lage, Bodennutzungsform und Betriebsgröße ent­
sprechende Differenzierungen. So überwiegt etwa im 
Nordöstlichen Flach- und Hügelland der Anteil der 
Bodennutzungserträgnisse, wogegen im Hochalpen­
gebiet und dessen Randzonen rund zwei Drittel des 
Rohertrages der Tierhaltung zuzurechnen sind. Vor 
allem die flächenmäßig kleineren Familienbetriebe 
betreiben intensiv diese Produktionszweige. Der 
forstliche Betriebszweig steuert ebenfalls vornehm­
lich in den Alpinlagen zum Betriebsrohertrag bei. 

Wie alljährlich, so waren auch im Berichtszeitraum 
für die Rohertragsentwicklung verschiedene Faktoren 
ausschlaggebend. Bei Getreide wurde das günstige 
Ergebnis wohl zum Teil durch ein etwas besseres 
Preisniveau, weit überwiegend jedoch aufgrund einer 
zufolge erhöhter Anbauflächen und gestiegener Hekt­
arerträge fühlbaren Ausweitung der Produktions­
mengen erzielt. Der Rückgang bei Körnermais war 
fast ausschließlich eine Folge der 1976 gegebenen 
Ertragsausfälle. Der Rohertrag an Kartoffeln wurde 
zwar im überwiegenden Umfang von den Preisen, 
aber recht spürbar ebenfalls von der Mengenseite her 
beeinflußt. Demgegenüber war das Sinken des Roh­
ertrages aus dem Zuckerrüben bau insbesondere der 
witterungsbedingt verringerten Ernte zuzuschreiben. 
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7,2 23,2 32,9 10,6 73,0 5,6 5,4 
5,5 20,5 28,1 13,2 66,8 11,6 5,4 
4,5 25,6 27,4 9,5 67,7 11,8 5,4 
3,6 25,5 26,6 6,9 65,1 16,6 5,5 

5,1 I 23,2 I 28,1 I 10,9 I 67,5 I 11,7 I 5,4 

23,7 I 15,2 I 15,5 I 23,1 I 57,8 I 4,8 I 5,5 

Im Weinbau wirkten sich die Preise hemmend auf die 
Rohertragsbildung aus. Die aus der Rinderhaltung 
1976 erwirtschaftete namhafte Rohertragserhöhung 
resultierte aus dem wesentlich vorteilhafteren Preis­
niveau, wogegen bei Schweinen die höhere Produk­
tion maßgebend war. Für die gestiegenen Milcherlöse 
waren neben einem besseren Preis auch größere 
Erzeugungsmengen ausschlaggebend. Letzteres war 
auch für die Rohertragsentwicklung der Geflügelhal­
tung entscheidend, während bei Holz im besonderen 
ein höherer Einschlag wirksam wurde. Dies nicht zu­
letzt als Folge der zu Beginn des Berichtszeitraumes 
eingetretenen Windwurfschäden. Diese Entwicklungs­
tendenzen können im Detail aus der nachstehenden 
Gegenüberstellung der Preis- und Rohertragsindizes 
ersehen werden. 

Weizen 
Roggen 
Gerste . 
Körnermais 
Kartoffeln 
Zuckerrüben 
Wein . 
Rinder .. . 
Milch 
Schweine . . . 
Geflügel und Eier 
Holz ..... . 

Preis- Rohertrags-

104 
104 
107 
102 
158 
100 
84 

111 
104 
95 

105 
112 

Index 1976 
(1975 = 100) 

137 
127 
152 

85 
192 

86 
105 
108 
108 
107 
106 
119 

Sowohl ihrer absoluten Höhe als auch ihrer seit 
dem Vorjahr eingetretenen Entwicklung nach waren 
die für die Pro d u k ti 0 n s g e b i e te zutreffenden 
durchschnittlichen Flächenroherträge wieder durch 
erhebliche Unterschiede gekennzeichnet. Fühlbar 
über dem Gesamtmittel lagen die 1976 erreichten 
Zuwachsraten im Durchschnitt der Betriebe des 
Wald- und Mühlviertels (+ 13%) sowie der des 
Alpenostrandes und des Hochalpengebietes (je 
+ 12%). Die mit großem Abstand niedrigste Roh­
ertragsschöpfung je Nutzflächenhektar verzeichneten 
auch 1976 wieder die Betriebe des Vor- und Hoch-



al~l\goblol&1 (rund 19.700 und 19.300 S) . Nur relal'" 
wenig bessere Gabi_mlllal argaben lich IIOU dar 
orwAlmlen spürbaren Verbesserung Im Wald· und 
Milhlvlorlal sowie am Aiponoolrand (21.300 und 
21 .7(1() SI. Die _Ie FI!lct"",p'odu~livllii l erzlellen die 
Betriobe dOll NordOsllichen Flach- und HOg-cllandes 
und die d ... Alpanvo,l ande •• owie Inabeso-ndara jena 
des SOdOs!llchen Fladl- und HOgeliande,. 

Waran lur diese Ergebnlsenlwlcl<lung Im No,dOsI­
lichen Fllch- und Hügalland vOr allem die verbesser­
len Rohertragslel,lUn9fln 8U8 de' Bodennulzung -
und hier im b&3onderen Maß jone des Getreide­
ba~, (+ 28'10) - maßgebend. BQ kaman im AI"",," 
vo, land noch dio gOnstIgeren tlenschen Ertreg.kom­
ponenl"" ~um TrIgen. Wahrend nAml ich Im Nordösl­
lichen Flach- und HOl/eilend de, Rohertrag aua der 
Sct>weinahaUung prakli:llCt1 slognlerto. wuchs er Im 
Alpenvo,lend um 9"/,. lIudr Im SUdöstlidren FIIlCh_ 
und Hugal land lrug er mll sooar 16'1, sehr 10hibar 
zur gOMll'1en Ertraglbildung bat Hinzu kamon hier 
aoor noch dia ebenlalls besse .... n Getreldeerl1\38 und 
In.be50ndere IIOhara Einnahmo/\ auS dem Obslbau. 
Hinzywelson 151. daß de' Weinbau In den Flach- und 
H()gellagan ",Ialiv nur ~e!1r geringe ErtrAgnlsstelge­
rungen erkenn"" lie8. Im Kimlne, Backen _irklO 
eu ... chlie8lieh die TIorhaltung die po$ltlve Entwldc­
lung d," Be"lebsroh.,I ,agas, und ZWar in .. ,ater 
Unia die Rindo,- und Sd1welneheltun'1 Ue + 12"/0)_ 
D~mplend war jedoch der ROckgang bei Getro ldc 
{-l i "') ~nd belObst (-2"10). Die aelrlebe im Weld_ 
und Mühlvia,lal erzie llen sowohl bel Rindern und 
Mildl (+ 9 und + 13"'1 ,lI euch bai Schweinen 
(+ 1001,) dio gesamlo Ert'agslage m~ßgeblieh beeln· 
lIussende Zunanman. Oariloo.hinaus 'liegan dia 
Ka,loUelert,Agnisso um 84'10. In d"" Produkllon .... 
lagen IllpenOl5lra"d, Vc,a li>/lngeblet und Hochalpon­
geblal wurdon 1976 durd1wegs die Mild>'ohe,l,jige 
und - mit Ausnahme des Vo,alpengeblelu - aUeh 
die Rindererlr.i.gniue bedeutend besser (um jo 9 bis 
13'10). Dazu {lblen noch die vo, ~lIem Im Vo'- ~nd 

Hochalpongablat slarken Zunahmen de, waldwlrt­
sd1altlld>en ROhert r1ige (+:JO und + 38'10 ) e inan 
po.ili""n EinlluB aus. Oie HOhe de' FI8d>enprodukll­
vlUt und Ihre Entw ldclung lai vom P,oduklion.gebiel 
und de, damit verbundenen Produkllon"tru ~lu, we­
$enllich beeln1lu81. Nalll,lich spie len z..s~lzlid> die je 
nach Siendort unlel$d1ledllct"", belrleb ... tru~lurel l en 
VO'8u ..... lz ungan oowie die gegebenen Ma,kt- und 
PrelSyertlallnlsse ebenfalI. e ine sehr bedeulume 
Rolle. 

Wlede' 1.1 d. ," ul hin.zuwelsen. daS die In Roh­
arlra'1~niveau und -entwldclun'1 vorhandene" Unlar­
~Iede Im b."",nd"",n Maß bei den n3d1 B 0 den­
nutzungs l ormen und Be l r le b.g'O­
Ben k I ..... n unterglIedorten Ergebnlsson zu­
tB!i8 treten. IIllgemeln weiten dia aul die Bodonnut­
zung abga.leillen Betriebe die durctl~nllllld1 weil 
höhere FI&d1enproduklivilal aUI. In den zumei.1 un­
ler abwelo/trlden natOnld1en Produ ~llonsl>edingun­
gen wlnsd1al1enden und bescndelll Bul dio Rlndor­
hallung angewiesenen Bet, leben 181 In der Regel 
eine dll\Jlli<:h klelne,e Hohertragssd10plung je Nutz­
lIlchonhokta' vom.nden. We iler. enlsp ,Id>1 '" einer 
bet,leb.wi ,tsd>al1 lichen GesetzmaBIg~eit. daß mit 
dom Kl elnerwe'den der ve rl (ij"jbaran Belrlabaflichen 
In Oba ,elnslimmung mll der bereits erwahnten Ver-
8nderung der Rohertrag"lruktur bzw. InlensiviB,ung 
der Wlnachaltswelle die FI.!d1enprodu~tlvllat 8telg1. 

Dies 11111 In besondorem Umfang bei den Ret« .. bau­
o,ienlierlen NUlzung.torme n """,or. Seil dem Vor­
Jehr kon nlen In last a llen Bodennutzung.lormon 
namhallo ROhe nrago;zunahmon erzialt wa ,den. Oab,1 
ill zu beachle n. daß überdurctloc:hn ltli ldle Verbene­
rungen nlchl allein In GunsllaQCIn, sondern auch In 
Belliabag,uppan deI Wa ld- und MUhlvlertel5. d .... 
""penOl5t, endllll sowie des Vor· und Hochalpengoble­
les ar\Zulroffen sind . 

Oie Verteilung der uMer.uchl .. n buch!ilhrenden 
Batriabe nach de , Höhe d", jewei ls je NUI~!I!dlen­
hekl8' erzielten Rohenreges weist ebenlall. Bul die 
vo,stehend gelloHenen Auosagan hin (Tabelle 80 avl 
S. 126). 

Oe, Roherlr'9 BUS der Waldwlrt ­
,ohall erreichte 1976 im Bunde.m ln el 
S,OOI, da. G ... amt,oha,'rage •. Sein IIntell war demll 
zwa, elWM h6he' ~I$ 1&75. aber deutlich go,lnge, el. 
1974 (4.7'10 bzw. 7,1 '10). Die produ k llon.-
9 e b I e t l w else Oll$le llung IAßI erkenlKln, da8 
vo'nehmlld1 in den vor- und hochalpinen Raglcnen 
da , weidwirtschalilict>en Ertrag,ko-mponenle Bedeu­
tung zu~ommt (TObeIlB 81 auf S. 127). 

P I ' "1Ifw. nd " H""lor 
Der Aufwand (Lohnko.len fil, lomilianlramdB A,_ 

beil. kritle. AUog8ben lur .ad>l ld>en Betnebsaul· 
wand. Schuld- und Pad1tzlnSCr1. lIuSgedlngluten. 
leillungon de" Hau.halla. tür den Bel,leb. MInder­
werte en Vorraten und Vieh ,ewle Amortisationen) 
errechnete .ich 1916 Im Bunde.mil1el d .. , buch1~h_ 
renden Voll- und Z""rwerbsbet,lebe IU! 17.606 S Je 
He ktar RLN (TaOOllo 82 aul S. 128). Mil di .... em Er_ 
gebnis zelgle . id1 die ... 11 1975 gle ld1e re lative Zu­
nahme wie beim Rohertrag. n~mllch um 10'10. Welle,­
hin wurde die Aulwandszunahme durch den Sed1.ul­
wand veru,samt (+ 11'10). da In don ausgoworteten 
b!uerl ld1en Famil lenbeirloben In!olgo deg sehr ge­
ringen Einsal2'" von lamillenlrßmden ""belt.~r;;lIen 
de, F,emdlohnaufwand Inne rhalb der Gosamlatllwoo­
dungen eine unlergeordnelo Rolla .",all (lg76: 1.8''') 
Di" Erhöl>un'1 d .... lIufwandM war bundesdurch­
sd1nltllidl vor al lem durch eine wesenlliche Inlan,i_ 
viRrung d ... lur die Ti8rh~lIung zum Eln, alz gebrad1-
len lIutwandsvolumen, ausgelöst worden (+ 14'10). 
WC2.U da, Tei lbereich Fullarmillel wesentlld1 beitrug 
(+ 15'10). llbe, aur;!1 die der Pflanzenprodukllon die­
ne nden Aufwendungen wurden angehoben (+ 12"/,). 
An O(ingemilleln wurden um 9'10 meh, aulgowendet 
al. 1975. Von den Bndor .. n Tell~ilion .. n sind di, 
Sleige,ungen bei el,ktrl~e, Energie (+ 12"/,). bei 
TleibstoHcn (+ 2'10). 001 don Allgemeinen Wlrl­
.. chall.$kO*len (+ 10'10) und bel den Betrleb,steuem 
(+ 8'10) anzulQhren. Oie Amortl..allonan e,höl>lan 
.ich um 6'10, wal ~ deran ube, 20'10 betragenden 
"'utwendsente ll von Gewicht 151. RQcI<li:lulig waren dia 
Aufwllfldun!i8n lur die An lagenerhallun'1 (_ 1'10). 

Ähnlld1 wie auf der Ertragsselle sind auch bei de, 
Entwicklung der Be\riebaaufwendungan wieder ver­
ad>lede08rtlge Eln!luMe wlr~m. So slleg etwa der 
I\lr Saatgut und Same/elen getAtigle Aulwand 1976 
%ulolga krilliger Ve,le ue'ungen . wogegen jene' an 
DOngem~teln be!na~e a~S$Ch l ie8I1ch durd> einen .r_ 
hÖhle n MengQnelnsal2 zun~hm. eel F<rtIermltle ln 
wlede, zeld1 neten belde Faxloren verantwortl ich. OOi 
L1ehl- und K,all.lrom in a'.18' linie gestiegene 
Tarife. Oie bei T,elb.lonen zu vermerkonde Vortoue-

" 



rung blieb neben einer Erhöhung der Bundesmine­
ralölsteuervergütung auch infolge eines verringerten 
Mengeneinsatzes von begrenzter Auswirkung im Auf­
wand, gleiches gilt für die Anlagenerhaltung. Hier 
zeigt sich offenbar eine bewußt sparsame Aufwands­
gestaltung, um die eingetretenen Verteuerungen aus­
gleichen zu können. Die nachstehenden Index­
Gegenüberstellungen unterstreichen die getroffenen 
Feststellungen: 

Saatgut und Sämereien 
Düngemittel 
Futtermittel ..... 
Licht- und Kraftstrom 
Treibstoffe ...... . 
Maschinen- und Geräteerhaltung 
Erhaltung baulicher Anlagen . . 

Preis- Aufwands-
Index 1976 

(1975 = 100) 

128 122 
101 109 
107 115 
109 112 
111 102 
104 99 
110 98 

Der Personalaufwand - darunter ist bei der gegen­
ständlichen Darstellung ausschließlich jener für fami­
lienfremde Arbeitskräfte zu verstehen - ist im Ver­
gleich zu 1975 um 10% gestiegen. 

In pro d u k t ion s g e b i e t s w eis e r Schau 
erweist sich auch im vorliegenden Berichtszeitraum 
der Durchschnitt der Betriebe des Südöstlichen 
Flach- und Hügellandes und des Alpenvorlandes als 
am aufwandsintensivsten (rund 23.100 und 21.800 S 
je Hektar RLN). über dem Bundesdurchschnitt lagen 
sodann nur mehr die Ergebnisse der Betriebe des 
Nordöstlichen Flach- und Hügellandes (über 19.300 S), 
wogegen sämtliche andere Gebiete sehr deutlich 
darunter blieben. Im Vergleich zu 1975 ergaben sich 
durchgehend deutliche Aufwandssteigerungen. Am 
stärksten war dies im Kärntner Becken und im Süd­
östlichen sowie im Nordöstlichen Flach- und Hügel­
land der Fall (13%,12% und 11 %). Im Voralpengebiet 
erhöhte sich der durchschnittlich je Hektar RLN ein­
gesetzte Aufwand gleich wie im Bundesmittel, in den 
vier noch verbleibenden Gebieten um 7 bis 9%. Für 
diese Entwicklung war im Nordöstlichen Flach- und 

Hügelland in erster Linie ein stark forcierter Tierhal­
tungsaufwand maßgebend (insgesamt + 13%), wo­
bei um 11 % mehr für Futtermittel eingesetzt wurde. 
Beträchtlich war ferner die Steigerung bei Saatgut 
und Sämereien (+ 24%), bei Treibstoffen (+ 13%) 
und bei den Allgemeinen Wirtschaftskosten (+ 12%). 
In den Betrieben des Südöstlichen Flach- und 
Hügellandes wirkten sich im besonderen Umfang 
ebenfalls die Aufwandssteigerungen im Rahmen der 
tierischen Produktion aus (insgesamt + 16%, Futter­
mittel + 21 %), außerdem kam aber hier noch ein 
kräftiger Anstieg bei der Bodennutzung (insgesamt 
+ 17%, Düngemittel + 19%) zur Wirkung. Für die 
Aufwandserhöhungen im Alpenvorland, im Kärntner 
Becken sowie im Wald- und Mühlviertel waren durch­
wegs sowohl beachtlich vermehrte Aufwendungen 
für die Tierhaltung (insgesamt zwischen 10 und 310/0, 
Futtermittel zwischen 10 und 29%) als auch für die 
Bodennutzung (insgesamt zwischen 11 und 18%, 
Düngemittel zwischen 7 und 19%) von Tragweite. Im 
Hochalpengebiet und seinen Randzonen wirkte vor­
nehmlich der zum Teil kräftig angehobene Futtermit­
teleinsatz - u. a. eine Folge der 1976 langandauern­
den Trockenperiode - auf das gesamte Aufwands­
niveau. 

Der je Hektar RLN getätigte Betriebsaufwand zeigt 
innerhalb der B 0 den nut z u n g s f 0 r m e nun d 
Be tri e b s g r ö ß e n k las sen ebenfalls eine 
sehr ausgeprägte Differenzierung, und zwar nicht 
allein hinsichtlich seiner absoluten Betragshöhe, son­
dern ebenso bezüglich der im Vergleich zum Vorjahr 
eingetretenen Veränderungen. In sämtlichen Boden­
nutzungsformen ist mit besserer Flächenausstattung 
der Betriebe ein Absinken der Aufwandsintensität ver­
bunden - vor allem in den ackerbaubetonten Typen 
kommt dies zum Ausdruck. Ebenso ist hervorzu­
heben, daß im großen und ganzen die aufgrund der 
Standortbedingungen extensiver bewirtschafteten 
Betriebsgruppen nutzflächenbezogen das niedrigere 

Die Aufwandsstruktur 1976 in Prozenten (netto) 

Aufwand 
davon 

insgesamt 
Fremd-I Dünge-I 80de"-1 1 Tler- 1 Trelb- 1 . 1 An,.gen-I I Mehr-(sub- Futter- Energle- instand- Abschrei-

jektiv) lohn- mittel. nutzung mittel . haltung stoffe . aufwand haltung bungen wert-
aufwand Insgesamt Insgesamt Insgesamt insgesamt insgesamt steuer 

Ackerwirtschaften - Nordöstliches Flach- und Hügelland 

10- 20 ha 

.~ 
0,9 9,5 16,4 18,9 25,8 3,1 8,8 6,3 19,9 10,3 

20- 50 ha · 100 0,9 10,7 17,2 17,5 27,6 2,9 7,4 5,6 17,0 12,6 
50-100 ha · 100 2,1 10,4 20,3 7,8 15,9 3,6 7,7 7,9 18,1 13,1 

Mitte I .. · 100 1,0 I 10,3 I 17,3 I 16,8 I 25,8 I 3,0 I 7,8 I 6,0 I 18,2 I 11,8 

Acker-Grünlandwlrtschaften - Alpenvorland 

10- 20 ha .~ 1,4 

I 
5,5 

I 
7,8 

I 
21,3 

I 
28,3 

I 
2,6 

I 
7,4 8,0 

I 
22,6 

I 
11,5 

20- 50 ha • 100 1,5 6,4 9,1 21,7 31,7 2,3 7,1 7,3 19,6 10,4 

Mitte I · 100 1,5 I 6,0 I 8,5 I 21,5 I 30,1 I 2,4 I 7,2 I 7,6 I 21,0 I 10,9 

Grünlandwirtschaften - Hochalpengebiet 

15- 20 ha · . 100 0,6 2,6 3,8 29,0 

I 
36,6 I 2,2 6,2 5,5 21,6 12,6 

20- 50 ha · . 100 1,1 1,8 2,8 25,1 32,4 

1 

2,8 6,8 6,0 24,5 12,6 
50-100 ha .. 100 3,0 1,8 2,9 23,0 

I 
29,6 2,3 6,1 6,9 22,9 12,5 

100-200 ha 100 7,4 1,5 2,3 22,9 27,8 2,0 5,3 6,1 24,7 11,8 

Mi tt el · .. 100 2,6 I 1,9 I 2,9 I 24,5 I 31,3 I 2,5 I 6,3 I 6,2 I 23,8 I 12,4 

Bundesmittel ·1 100 I 1,8 I 6,3 I 10.3 I 19,6 I 27,5 I 2,6 I 6,9 I 6,9 I 20,6 I 12,1 
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AufWands.oI_ .. rkennen I......... In allen G ....... 
pendu.chochnlHen wa, ein Im v .. glelch .u 1975 l ...... 
Toll t>eU1ch111ch vermehrter Aufwind 9Qge00n. Oi .. 
lu. dill einzelnen Produ~lIo ... lagan und geb ... l .... 
dlarlkte.lsll,.;hen BeIr!ebStypen und GfÖ6en klasson 
rul'eJler'l<l8n A u I w, n d t, t, u k I u •• n kOnn.n 
dar .., .. te~anden Obe.sldll sowla do. Tabelle 83 
aUI S. 129 enlnommon "",.den. 

Dia Ro ~ .'t ,a ll, .. gl.blg k all d"" Aul­
wand" dlltorlef1 VOfI Jahr Zu Ja~. olImais nicht 
u .... ,llfIbllch, ~al tIch jeOodI Im V .. gllIkt! zu 11175 
h\ll"l\ _Ind.,.,. Im 6_tl"lllllel IIIIIr .us.oewert&­
ton b\lChlilhr.ndoo Haupterwe,btbelriebe wurde 1976 
mll 100 S Aufwand ein _rTfag _ 1.:iO.J S etwtf1-
,.;hallet {197S: lSO.2 SI. Du VOrl"llllnls h4ngt nldlt 
nu, ..... den Jewail, wirk .. """ AUIII"ochrelati"""n 
rwlsel"len Ag.a'produkten alnaraall$ und 6eUlebsmlt-
1.ln und Dlunsll .. I.lungan ende.Hitl Ib, ""ndarn 
l udi - In AbMnglg kal1 von da" "alnrllchen und 
t lru ltlurullan Produkllonsbo<llngunll"n _ .,on .. I .... , 
mtlglldllt O!Jllmalen und beI''''bs ... ll1od1l!111d1 sinn­
voIlOf! BOWIf1och8ftUngswalscl. 

'M' ". ,. 
"" '911 

"" Ig13 
Igl. 

"" "" 

....... _­_ ... s_ 
' .. ' "7,5 , .. ,., 
IOII.V 
151.5 
t4/l •• 
108.3 ,., ,., 

Dar Ar be i ls e rI ad Ig u n g. a u fw a n d , _I­
dler tIch IU' dem QeSIIIII"" Pal"SOlllJal1l'Wand (lohn­
..... 11 lij, ',mil"'neigune Arbeillk,6l1a und LlIh .... 
10. lamlllenlr.m6e ArbelllkrlltaJ. dam En .. ,gi .. 'ul_ 
wand (ehne Blonnstoffe). den ErI"Iatlung""~un­
gan lowl. dan Amo ' lisallonen für Mlochlnan und 
OorllO und baulldla An lagan zusamm."o"lI:l. bellel 
.Im 197& im Bunda,mlttol lul 15.628 S 10 
Hakll' I'ILN od .. , 11~.g;j!j S j. vollbfl;<lIitligte, A,­
"""lk'ltl (VAK) (Tabello 8.4 aut S. 130). Im Verglolm 
lum Jahr 1915 "",rzeid"l .... t ... -..11 IInl Zunatunl 
"'" 5.W. je Nutznkhenllek!at od&r um 8.5'10 je VAK. 
Vom geumt", Ar""i,*",rleo:!ig""'OHufwand .... U ..... n 
1976 59 .• ". Iul den PeraooallutwlncJ. 8,5% auf den 
Ene'gleal1l'Wlnd, 21," '10 lul di9 E"rI"Ili1ung und Ab­
ochfllb\lng von t.lasdllnen und G",llen bzw. 10.7'10 
lul jenl von blulich .. n Anlagen. Oor Anrell d<l"lI Po,_ 
son$l pufwarrd"" hai slo:l, well .. ~ln etwas ertr6tr1. 
J .... " d .. E,haltung und Amol1l " llon von Maschinen 
und Ge,al .. n nahm I.icht I b. 01. beldln übrigen 
Tlilquorln blloben praktlsdl unveranoM. Je 100 S 
l'Iotllflrag mußten 1076 bund .. durdllChnlt!lIdl59.1 S 
an A,belliQrlcdlg-ungs.autwand alng"",tzt werden . 
das 151 _as -'iger 11, 187. und 11175 (59,8 S. 
80" SI. Der nutzlllchenbezogenl Arbeilse<ledlg~ 
aufwand beweglI Ilch In ct.n P ro d u k t lon,_ 
g . b i o 1 e n Im Mlnel zwlWlln nut 13.2&6 S Im Vo.· 
alpenglbl.t und 21A85 S Im S~llIIchoo Flach- und 
HQooII. nd. Arbells~ •• I1""z"llt'n ... 1 .. da. zulelzl Ir­
wihnte GabiGt mll 98.964 S den ge ringsten WOI1 BUS. 
wogegon <I". hÖd!sl" B" ".g mit 136.M4 S Im 
Millil da. Betriebe dM Alpenvorlandes e.rodlnal 
wutde. 0.1 VlrI"Iiltnit RoII,rl,ag zu Arbtit""rleo:!;' 
gungiiiufwand orwelst sich In den nl lurt>edlngl und 

tltu~tu,ell gü .... tige. g.I.9" .... 8eI,,_ dH Alpen­
-'1Mes und cIes N0<d6stllchen Flach- und H!I<;IeI­
I.".,.. mit "9." bzw. 52,2'10 am WIfl"I~.It ... ,,,,,. wo. 
IIIIIln Iftobesond ...... dl .. Betriebe du _.Ipen­
Q/lblcles und dlo des Alpet\OSuandcnl mit 75.3 bzw. 
12.2"10 lühlbar .""Iachtar Ib.chnlll.n. Bflm.rkensw .. rt 
101 nodl. daS In den mehr lul die Boxlennutzung aus· 
ge ,k:f!IaI<1n Baul .. ben mll dem G,6Berw .. ,dan da, 
Fllehan di""e Relationen beachtlldl gQ n st~er wer-
doOn - u ... lud! wleda r 01 .... FollI" deI baue.en 
Sialldo" .. und de. beaH, ... S."lebsalru~lur"" _. 
In Oen unla. ochwle<>gen Vamlltnl,son wlr\$dlalloo_ 
den ,indet~,1ienden Betrieben jedoch 1Ctt"""'ar. 

DIr. ArbtoIt ...... 1I: je 100 H.ktat 

AU<fI Im Berl""'u .. I1 .... m '''1 Inl(leumt g....,h ... 
Glno wollere Vorrlng"rung cl" AtlJll/I$krdllebuallu 
ein. Ja tOll H' ktar ALN be.edtnete e r 11"" Im Bun­
dosmjllol l uf 13,48 VAK. das Ist um 2 .... wen iger al. 
lD1S (Tlbell,asluIS. 131). In d .... P. 0 d u k I Ion 1_ 
ge b ! ale n Wat a"".dln!!' line nldll ganz elnllel!­
liehe E"ntwk::l<Jung gagaben. Im NordÖltiichun F_ 
und HQgelland nahm nimlldl d ... H.ndarbeil$b<l$all: 
1976 um 2'10 gering zu. Im Sild6Itiidlan fl ..... 
und HOgelllond bl;ab '" .ur u ...... ind.., .. 1i6I>e. DItt 
InOeren lllgefllClgten clu~hond lbormaligaV.,. 
,1nge.ungln. Im namh.lt .. len ",ar dl .. Im Alpenvor· 
land Oer Fall (- 5''''' . Am AlpenolIrand uod Im Hodl. 
alpeogabl<1t ging e. um la ... /. zu.iid<, 1m Ki rntn" 
Beckan um 3'/. und Im Wlld- und MQ~Mel1el sowie 
Im Votilpongebi01 um 10 2" .... Don nlKtl wi<1..,. h ....... 
lien A'beltsk,ittabe •• tz wlee bei wellem wl_. dM 
S!Id-6$Ulche Flach- und Hilgallancl mit 21.71 VAK ja 
100 Haktar ALN nadl. d ... n;.;,iglil I.nd aidl 197& 
Im Alpenvortand mit 11.22. Im Vortlpenoeblcl mit 
11 ,tl und 1m Ho<d6stlldl ... F_ und Hiigelland mit 
12.011 VAK. W .. nn """,11 sowohl hlrl$ldllllch der !oeI1 
d .... Vorja~. abgela""'",," Eotwld<rung al, QudI be­
zGg11ch dal AUllmaSea das Hand"belll"olume"" Im 
vo'"egenden ae ,lmlllZelttium wled" 5ehr erhob­
limo Goblel.differenzlerungen beltehen. 8" ill zu 
",Ino .. n, da.6 dl""" de. Elnllu8 ma~rerer Fa kto.en 
aralchtlldl wird. Vor allam die OUtlll odar Ungun.1 
d .. Sllruto" .. _ ... dl. belrleblat.ukturellen G<l­
gebanhall"" Oben auf den ArbaI\skrli1aoo..land an1_ 
tcheldande Wirkung IUI. 0 ...... Ibllängig ist Ja u . • . 
ift gf08etn Umfang dll Jewel ill Zur Erzielung ainer .... 
gemellanan RohurtragueNiprung ~u wihlende Pro­
dukllonSSlruklur und ~lIebsorganlsaUon. lnwlewC!"lt 
dia nelOrlldlan Produktiontbedingung,"" und die 
GrOfl .. de , BflI,Ieb3I1Adtan Iln"" Produktiven und 
hanclarboillparonden E ln.at~ mumln.II ... EInti ....... 
lungln zul • ••• n - WIS Z. B. In bergbA""rlld1en P • .,... 
duktlonslagon odor In lolchen mll Kle!nlHlttl .. b"lruk_ 
Iu •• u .... I.' In ""rhiltnilmilllg nur b&g, ... zlem Um­
lang .. al!slertnr!st -. Ist ebon1oQ WIll beltlmmendum 
Einllu8 wlol 8lwl die jew";ligen ~lo6konomlsc:h<ln 
SedlYerl"lalla. WI .. senon In fr1lhllf"" 8erIch18!l Ingo­
fÜhI1 wurde. aind jeOodI aud"I In dl_n BeJ:lehungen 
nldll allein agrar6l<onomlsche G*benheilOO ..,n 
BedeUIUng. sondern dII.iibe,hln,UII .leIIadl dia fe­
_I" .."hant!enen g~mtwlf1ach.ltllchen l'Ieglona!­
SINktu.en ..,n ontspredlOndom Gewicht. 

Aus den nam Bod,nou tl ung. ' ormen 
und Bot.lebsgr6B a nklallln I .. rgol" ...... '_ 
I ... A,beltobeutu.o.hl .. n 1,1 zun""'" "-"",rzuheben. 
dlß dl_ au/grund der "'l'IIln _lItnlon Um~t6nclo 
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mit der besseren Flächenausstattung der untersuch­
ten Buchlührungsbetriebe eine uberaus starke Re­
duktion erfahren. Ferner kann ersehen werden , daß 
zwischen den einzelnen Betriebstypen ebenfalls sehr 
erhebliche Besatzunterschiede bestehen. Vor allem 
die weinbautreibenden und auf die tierische Ver­
edelungswirtschaft angewiesenen Bodennutzungsfor­
men benötigen zumeist einen entsprechend hohen 
Einsatz an Handarbeit. Die niedrigsten Besatzquoten 
wiesen auch 1976 die Ackerwirtschaften des Nordöst­
lichen Flach- und Hügellandes und des Alpenvorlan­
des aus, weil in diesen fast ausschließlich auf den 
Getreide- und Hackfruchtbau abgestellten Betrieben 
eine entsprechend weitgehende Substitution von 
Handarbeit durch Mechanislerung vorliegt. Im beson­
deren Maß gilt das natOrlich fur die größeren Be­
triebseinheiten, in welchen z. B. 1976 je 100 Hektar 
RLN nur noch rund 4 bis 5,5 VAK zum Einsatz gelang­
ten . In der überwiegenden Mehrzahl der dargestell­
ten Betriebsgruppen konnte ein gegenuber dem Vor­
jahr abermals kleinerer Arbeitskräftebesatz festge­
stellt werden. Die Rückgänge erreichten bis zu 7%. 

Die Kapitalausstat tun g der land- und 
forstwirtschaftlichen Betriebe ist, wie die nachfol­
gende Übersicht zeigt, auch im Vergleich zu anderen 
Wirtschaftszweigen sehr hoch. Je VAK betrug 1976 
das Aktivkapital 708.635 S, wovon auf das Maschinen­
und Gerätekapital 105.594 S entfielen. Seit 1966 hat 
sich damit eine Steigerung um 132 bzw. 100% er­
geben. Wie das Osterreich ische Institut für Wirt­
schafIsforschung in d ieser Hinsicht kürzl ich fest­
stellte, waren in der Industrie je Arbeitsplatz durch­
schnilll ld"l bloß 5SO.000 S in Maschinen und Gebäu­
den investiert. Die Land- und Forstwirtsd"laft zählt 
ohne Zweifel somit zu den kapitalintensivsten Wirt­
schafIszweigen. Daraus folgert aber auch, daß für ihr 
Einkommen die möglichst rationelle Nutzung des 
Kapitals von großer Bedeutung ist. Angesichts der, 
vor allem in kleineren Betrieben, angespannten Ren­
tabili tätsverhällnisse sollten daher alle Möglichkeiten 
zu einer Senkung der Maschinenkosten genutzt wer­
den. 

VAK je 100 ha RlN 
Aktivkapital S/ha RlN 

SlVAK 
Maschinen- und S/ha RlN 
Gerltekapltal SNAK 

Der Rohertrag je Arbeitskraft 

"" 
18,88 

57.746 
305.858 

9.900 
52.913 

1976 Inde~ 
(196$ .. 100) 

13.48 71 
95.524 165 

708.635 232 
14.234 142 

105.594 200 

196.254 S betrug 1976 im Bundesmittel der Roh­
ertrag ie VAK (+ 12%) (Tabelle 86 auf S. 132). Inner­
halb der Produktionslagen bestehen vor 
allem zufolge der unterschiedlichen Flächenleistun­
gen und Arbeitsbesatzgrößen In der Arbeitsprodukti­
vität beträchtliche Differenzierungen. 1976 wiesen 
das Alpenvorland und das Nordösllid"le Flach- und 
Hügell and mit über 280.900 und knapp 249.900 S die 
weitaus höchste Rohertragsschöpfung je VAK nach. 
Sämtliche andere Gebietsmitlel blieben bedeutend 
darunter. Die relativ größten Produ ktivitätsfortschritte 
wu rden 1976 In den Betrieben des Hochalpengebie­
tes und des Alpenostrandes erzielt (+ 17% und 
+ 16%). Erheblich waren sie außerdem im Wald- und 
Milhlvlertel und Im Alpenvorland (je + 15%). Im 
Kärntner Becken wurde eine dem Gesamtmittel 
gleiche Produktivi tätsverbesserung erzielt, im Vor-
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atpengeblet betrug sie 10°/, und im Südöstllenen 
Flach- und Hügelland 9%. Die geringste Steigerung 
verzeichnete das Nordöstliche Flaen- und Hügelland 
mit 6%, wobei Jedoen zu berücksichtigen ist, daß dort 
1975 eine Produktivitätsverbesserung von 22% er­
reicht wurde. 

Die im Bundesmittel erreennete Erhöhung des Roh­
ertrages je VAK wurde In erster Linie durch die im 
Verg leich zum Vorjahr um 10'/, angehobene Flächen­
produktivität bewirkt. Mit Ausnahme der Flach- und 
Hügeltagen trifft dies in ähnlicher Weise fur die ver­
sch iedenen Produktionsgebiete zu. Auen hier waren 
insbesondere die verbesserten Flächenerträgnisse 
und in zweiter Linie die mehr oder weniger verringer­
ten ArbeItsbesatzgrößen für den Anstieg der Arbeits­
produktivi tät maßgebend. In den Flach- und Hügel­
lagen hingegen blieben letztere - wie bereits auf­
gezeigt wurde - seit 1975 unverändert bzw. waren 
sie leicht steigend, sodaß hier allein die Zunahme 
des je Hektar RlN erbrad"lten ROhertrages für die 
günstige Entwickl ung maßgebend ist. 

Arbelhbflsa1 z ROhflrtrag Je 
le 100 ha Ru.! ha RlN \lAK 

Nordöstliches Flach- und Hügelland 
Siidöstllches Flach- und HOgeliand 
Alpenvorland 
KAmtner Becken . . . 
Wald- und MühlViertel 
Alpenostrand 
Voralpengebiet 
Hoch alpengebiet .. 
Bundesmittel 

'0' 100 
95 
97 
98 
96 
98 
96 
98 

(1975 = 100) 

lOS 
110 
109 
lOS 
113 
112 
106 
112 
110 

106 
109 
11. 

"' "' 116 
110 
117 
112 

Aus den nach B od en n u tzu n gslo r m e n 
und G r Ö ß eng r u p p engegliederten Ergebnis­
sen wird eine besonders ausgeprägte Differenzie­
rung ersichtlich. Zunächst ist hinzuweisen, daß in 
allen Bodennutzungsformen die größeren Betriebe 
die bessere Arbeitsproduktivität aufweisen - ein 
Sachverhalt, der seine Ursache in erster Linie in den 
dort eher gegebenen Möglichkeiten einer wirtschaft­
lich wirksameren Ausnutzung und Auslastung der 
Produktionsfaktoren Arbeit und Kapital findet. Daß 
diese Tendenz vor allem in den intensiv wirtschaften­
den Betrieben der Flach- und Hügellagen sowie des 
Alpenvorlandes in sehr hohem Maß hervortritt, hängt 
mit den in diesen Lagen zumeist recht vorteilhaften 
natürlichen Standortverhältnissen zusammen. Die so· 
mit vorhandenen Unterscl'liedlichkeiten erstrecken 
sich - gemessen an den für 1976 vorliegenden Er­
gebnissen - von einem je VAK erzielten Rohertrag 
von uber 588.000 bzw. 493.000 S (SO bis 100 Hektar 
große Ackerwirtschaften des Nordöstlichen Flach­
und Hügellandes und Alpenvorlandes) bis zu rund 
105.400 S (10 bis 20 Hektar große Grünlandwirtsenaf­
ten des Alpenostrandes). Das entspricht einem inner­
landwirtschaftlichen Produktivitätsgefälle von uber 
400%. Mit Ausnahme der im Nordöstlichen Flach­
und Hügelland gelegenen Weinbaubetriebe haben 
sämtliche Betriebsgruppen im gewienteten Mittel eine 
gegenüber 1975 bessere Arbeitsproduktivität erzielt. 
In einigen Durchsd"lnitten betrug die Zunahme sogar 
15 bis 21%, so z. B. unter anderem in den Grünland­
Waldwirtschaften. 

Was die S t re u u n g der stat istisch ausgewerte­
ten Betriebe nach der Höhe des jeweils je VAK er­
ziel ten Rohertrages betrifft, wird auf Tabelle 87 auf 
S. 133 hingewiesen. 



Der Rohertrag aus Waldwirtschaft In Schilling Je Arbeitskraft 

1976 Größenklassen in Hektar Index Kulturfläche Gewich- 1976 
Produktionsgebiete l,nd9x Betriebstypen 

10-20 \ 20-50 \50-100 \100-200 

tetes (1975= 
S (1975= 

100) 

I 
Nordöstliches Flach- und 

Hügelland 1.010 123 Grünland-

Südöstliches Flach- und wirt-

Hügelland 3.436 76 schaften 

Alpenvorland 7.023 131 
Kärntner Becken 9.747 107 
Wald- und Mühlviertel 7.452 123 
Alpenostrand 21.970 114 
Voralpengebiet 18.605 133 
Hochalpengebiet 18.819 144 Grünland-

WaIdwirt-

.1 9.332 \ 

schaften 
Bundesmittel 121 

Der aus der Wal d be wir t sc h a f tun g im 
Jahr 1976 j eVA K erz i e I t e Roh e r t rag er­
rechnete sich im Gesamtmittel der buchführenden 
Voll- und Zuerwerbsbetriebe auf 9332 S. Dieses Er­
gebnis übertraf zwar das von 1975 um 21 %, unter­
schritt jedoch jenes von 1974. Besonders in den berg­
bäuerlichen Produktionslagen kommt dem forstlichen 
Betriebszweig eine große Bedeutung zu. So betrug 
1976 der Rohertrag aus Waldwirtschaft je VAK am 
Alpenostrand fast 22.000 S, im Voralpengebiet über 
18.600 S und im Hochalpengebiet über 18.800 S. Das 
ist gegenüber 1975 um 14%, 33% und 44% mehr. Im 
Alpenvorland wurden noch immer mehr als 7000 S, 
im Kärntner Becken über 9700 S und im Wald- und 
Mühlviertel gegen 7500 S ermittelt, wobei Steigerun­
gen von 31 %, 7% und 23% eintraten. Wie die für die 
Grünlandwirtschaften und Grünland-Waldwirtschaften 
zutreffenden Ergebnisse zeigen, erreichten die wald­
wirtschaftlichen Roherträge in den größeren Betrie­
ben sehr beachtlichen Umfang. Standortbedingt 
bleibt dieser Ertragszweig in den Flach- und Hügel­
lagen von sehr untergeordnetem Umfang. Die all- . 
gemein günstige Entwicklung der forstlichen Roh­
erträge spiegelt die 1976 vorteilhafte Marktlage für 
Holz wider. 

Das Einkommen je Arbeitskraft 

Die nachfolgend dargestellten Einkommensergeb­
nisse haben für die Beurteilung der wirtschaftlichen 
Lage der bäuerlichen Familienbetriebe eine beson­
dere Bedeutung, da sie eine zentrale und zusammen­
fassende Aussagekraft besitzen. Als Maßstab für die 
produktionswirtschaftliche Rentabilität wird vorerst 
das Betriebseinkommen erläutert. Nachfolgend wird 
das Landwirtschaftliche Einkommen, welches den 
privatwirtschaftlichen Erfolg darstellt, ausgewiesen. 
Zur umfassenden Beurteilung der in den untersuch­
ten Voll- und Zuerwerbsbetrieben gegebenen Ein­
kommensverhältnisse dienen schließlich das Gesamt­
erwerbseinkommen und das Gesamteinkommen. 

Das Betriebseinkommen umfaßt die Verzinsung 
des im Betrieb investierten Kapitals, den für die 
Arbeit der Besitzerfamilie kalkulatorischen Lohn­
ansatz und die Lohnkosten einschließlich der sozia­
len Lasten familienfremder Arbeitskräfte. Im Berichts­
jahr erreichte es im Bundesmittel aller ausgewerte­
ten buchführenden Haupterwerbsbetriebe 77.856 S 
je Vol/arbeitskraft, was um 12% höher war als 1975 
(Tabelle 88 auf S. 134). In den Pro du k ti 0 n s-

Mittel 100) 

Alpenostrand 4.917 14.642 29.374 50.562 14.898 88 
Voralpen-

gebiet 4.030 15.192 19.897 - 12.434 124 
Hochalpen-

gebiet 7.648 16.001 14.743 22.383 15.657 149 

Alpenostrand - 22.477 50.803 73.786 32.869 123 
Voralpen-

gebiet - 28.049 47.368 65.390 38.045 143 
Hochalpen-

gebiet - 22.403 31.097 83.320 31.024 136 

g e b i e t e n waren die im Nordöstlichen Flach- und 
Hügelland und im Alpenvorland erreichten Betriebs­
einkommen mit durchschnittlich 105.621 und 103.128 S 
je VAK auch 1976 wieder am höchsten. Von diesem 
Ergebnis setzten sich die anderen Produktionslagen 
mit großem Abstand ab, vor allem im Hochalpen­
bereich wurde mit 50.222 S das geringste Ergebnis 
erzielt. Die produktionsgebietsweisen Differenzierun­
gen haben sich 1976 gemildert (1975: 149%, 1976: 
110%), da im Vergleich zum Vorjahr zumeist die Ge­
biete mit an und für sich niedrigem Einkommens­
niveau die kräftigsten Zuwachsraten erzielten. So 
stieg das je VAK ermittelte Betriebseinkommen im 
Wald- und Mühlviertel um 25%, im Hochalpengebiet 
um 21 % und am Alpenostrand um 20%. Im Durch­
schnitt der Betriebe des Nordöstlichen Flach- und 
Hügellandes war nach der 1975 erzielten großen Zu­
nahme 1976 nur eine solche von 2% möglich. Im 
Alpenvorland setzte sich der schon in den letzten 
Jahren zu beobachtende bedeutende Zuwachs wei­
ter fort (+ 14%), wogegen im Südöstlichen Flach­
und Hügelland und im Kärntner Becken nur Zunah­
men von 5 bzw. 3% erreicht wurden. Im Voralpen­
gebiet stieg das Betriebseinkommen um 8%. Daß die 
Höhe des je VAK erbrachten Einkommens in sehr 
großem Umfang von den jeweils gegebenen Produk­
tivitätsverhältnissen abhängt, wurde bereits in einem 
der vorstehenden Teilabschnitte angeführt und kann 
aus dem nachstehend dargestellten Indexvergleich 
mit dem Rohertrag je VAK veranschaulicht werden. 
Ist dieser relativ hoch, so resultiert daraus auch eine 
je VAK entsprechende Einkommensschöpfung. 

Nordöstliches Flach- und Hügelland 
Südöstliches Flach- und Hügelland 
Alpenvorland 
Kärntner Becken 
Wald- und Mühlviertel 
Alpenostrand 
Voralpengebiet 
Hochalpengebiet 

h Betriebs-
Ro ertrag einkommen 

jeVAK 
(Bundesmittel = 100) 

127 136 
83 83 

143 133 
78 76 
83 86 
73 78 
84 80 
68 65 

Eine befriedigende Arbeitsproduktivität und eine 
davon ausgehend günstige Einkommenslage können 
- wie schon in den früheren Berichten festgehalten 
wurde - in der Regel nur erhofft werden, sofern die 
natürlichen und betriebsstrukturellen Produktions­
voraussetzungen eine wirtschaftlich sinnvolle Be­
triebsführung und -organisation zulassen. Darüber-
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hinaus wird aber die Höhe der Einkommen sehr 
wesentlich auch von den Markt-· und Absatzverhält­
nissen sowie von den für land- und forstwirtschaft­
liche Erzeugnisse maßgebenden Austauschverhält­
nissen mitbestimmt. 

Werden die je VAK im Durchschnitt errechneten 
Betriebseinkommen des Jahres 1976 mit dem im 
Jahresmittel um 7,3% gestiegenen Verbraucherpreis­
Index deflationiert, dann werden folgende Real-Ent­
wicklungen erhalten: 

Das Betriebseinkommen je Arbeitskraft 1976 

Produktionsgebiete I 
Nordöstliches Flach- und Hügelland 
Südöstliches Flach- und Hügelland 
Alpenvorland 
Kärntner Becken 
Wald- und Mühlviertel 
Alpenostrand 
Voralpengebiet 
Hochalpengebiet 

Bundesmittel ·1 

Aus dieser Sicht ist 1976 in den Flach- und Hügel­
lagen sowie im Kärntner Becken real ein Einkom­
mensrückgang zu verzeichnen gewesen, wogegen 
die Real-Zunahmen im Wald- und Mühlviertel, im 
Hochalpengebiet und am Alpenostrand mit 16%, 
13°/0 und 11 % sehr hoch waren. 

Bei den nach B 0 den nut z u n g s f 0 r m e n 
und B e tri e b s g r ö ß e n k las sen ausgewie­
senen Betriebseinkommen ist zunächst ebenfalls 
darauf hinzuweisen, daß die schon bislang be­
stehende sehr ausgeprägte Ergebnisdifferenzierung 
1976 weiterhin erhalten blieb. Sie hat sich allerdings 
zwischen den nach Bodennutzungsformen errechne­
ten Durchschnitten, ähnlich wie in der produktions­
gebietsweisen Schau, verringert - von 211 °/0 im Vor­
jahr auf 199% 1976 (Ackerwirtschaften des Alpenvor­
landes: 143.582 S, Grünlandwirtschaften des Hoch­
alpengebietes: 48.060 S je VAK). Ein nach Größen­
klassen geführter Vergleich zeigt eine weitere Zu­
nahme der Einkommensunterschiede auf. 

Im Vergleich zu 1975 war die Entwicklung des Be­
triebseinkommens je VAK sehr unterschiedlich. Wäh­
rend die mit Weinbau verbundenen Betriebsgruppen 
der Flach- und Hügellagen 1976 zumeist Einkom­
mensrückgänge - nach dem starken Einkommens­
zuwachs 1975 - zu verzeichnen hatten und die Acker­
Grünlandwirtschaften des Kärntner Beckens wie die 
Grünlandwirtschaften des Voralpengebietes nominell 
unverändert blieben, erzielten insbesondere die 
Ackerwirtschaften des Wald- und Mühlviertels sowie 
die Grünland-Waldwirtschaften mit durchschnittlich 

,34 und 27°/0 die namhaftesten Verbesserungen. Dies 
ist zum einen eine Folge der sehr günstigen Markt­
lage für Kartoffeln, zum anderen der vorteilhaften 
Verhältnisse im Holzabsatz. Auch die meisten übri­
gen Gruppenmittel zeigen bedeutende nominelle Ein­
kommenszunahmen. Allgemein ist wieder darauf hin­
zuweisen, daß mit steigender Betriebsgröße die zum 
Teil bedeutend besseren Pro-Kopf-Einkommen ein­
hergehen. Ein Umstand, der auf den maßgeblichen 
Einfluß betriebsstruktureller Voraussetzungen zurück­
zuführen ist, weil hievon - neben den jeweils anzu­
treffenden natürlichen Produktionsbedingungen -
Wirtschaftsweise und Betriebsorganisation weit­
gehend bestimmt werden. ' Die Ver te i I u n g der 
1976 ausgewerteten buchführenden Voll- und Zu­
erwerbsbetriebe n ach der j'e w ei I i gen Hö h e 
des je VAK ermittelten Betriebsein-
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Laut 

I 
Index-

I 
Index 

Buchführung bereinigt (1975 = 100) 
S s 

105.621 98.435 95 
64.634 60.237 98 

103.128 96.112 106 
59.507 55.459 96 
66.722 62.183 116 
60.491 56.376 111 
62.481 58.230 101 
50.222 46.805 113 

77.856 I 72.559 I 104 

kom m e n s ergänzt das vorstehend erläuterte Er­
gebnisbild und kann im einzelnen aus Tabelle 89 auf 
S. 135 ersehen werden. 

Das Landwirtschaftliche Einkommen, welches den 
Geldwert jener Gütermenge darstellt, den die Be­
triebsinhaberfamilie im Lauf eines Jahres verbrau­
chen könnte, ohne ihr Anfangsreinvermögen zu 
schmälern, stieg 1976 im Bundesmittel auf 68.332 S 
je vol/beschäftigter Familienarbeitskraft (FAK). Die 
seit 1975 somit eingetretene Zunahme betrug - wie 
beim Betriebseinkommen - 12°/0 (Tabelle 90 auf 
S. 136). Die Re g ion alu nt e r sc h i e d e sind 
hier größer als beim Betriebseinkommen und beweg­
ten sich 1976 zwischen 94.582 S im Nordöstlichen 
Flach- und Hügelland und 42.015 S im Hochalpen­
gebiet, sie haben sich ebenfalls gemildert (1975: 
172%, 1976: 125%). Dies war eine Folge der unter­
schiedlichen Ergebnisentwicklung bzw. der Nachzie­
hung der Einkommen der Betriebe des Hochalpen­
gebietes. Im Durchschnitt der Betriebe des Hoch­
alpengebietes wurde gegenüber 1975 eine 23°/oige, 
im Mittel der Betriebe des Nordöstlichen Flach- und 
Hügellandes jedoch eine nur 2°/oige Einkommensver­
besserung erreicht. Die relativ höchste Zuwachsrate 
war aber für das Wald- und Mühlviertel (+ 28%) aus­
zuweisen. Am Alpenostrand wurde ein um 22% ver­
bessertes Landwirtschaftliches Einkommen erzielt, im 
Alpenvorland stieg es um 15%. Diese Lage erzielte 
auch 1976 wieder mit 91.787 S je FAK das durch­
schnittlich zweitbeste Ergebnis. Das Südöstliche 
Flach- und Hügelland sowie das Voralpengebiet ver­
mochten eine 5- bzw. 4%ige Zunahme zu erreichen, 
das Kärntner Becken zeigte eine 2%ige Abnahme. 
Daß die Höhe des je FAK erhaltenen Landwirtschaft­
lichen Einkommens ebenfalls in entscheidender 
Weise vom Grad der Arbeitsproduktivität abhängt, 
veranschaulicht wieder ein Vergleich bei den Ergeb­
nisgrößen: 

Nordöstliches Flach- und Hügelland 
Südöstliches Flach- und Hügelland 
Alpenvorland 
Kärntner Becken ' . . 
Wald- und Mühlviertel 
Alpenostrand . 
Voralpengebiet 
Hochalpengebiet 

Landw. 
R~hertrag Einkommen 

Je VAK je FAK 
(Bundesmittel = 100) 

127 138 
83 85 

143 134 
78 74 
83 87 
73 74 
84 76 
68 62 



Das Landwirtschaftliche Einkommen in Schilling Je FamIlienvolIarbeItskraft 
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In diesem Zusammenhang ist darauf hinzuweisen, 
daß neben dem Produktivitätsfortschritt die Unter­
nehmerleistung, die Betriebsform und der Produk­
tionsstandort wesentliche Bestimmungsgründe für 
das Landwirtschaftliche Einkommen darstellen. Wei­
tere Faktoren stellen die Preisentwicklung für land­
wirtschaftliche Erzeugnisse und Betriebsmittel sowie 
die Ausstattung der Betriebe mit Produktionsfakloren 
und nicht zuletzt die öffentlichen Hilfen dar. 

Der nach B 0 den nut z u n g s f 0 r m e nun d 
Bel r i e b s g rö ße n k I as se n geführte Vergleich 
läßt grundsätzlich sowohl hinsichtlich der seit dem 
Vorjahr eingetretenen Entwicklung als auch bezüg­
lich der absoluten Betragshöhen ähn liche Differen­
zierungen erkennen wie beim Betriebseinkommen. 
Nämlich teils nominelle und reale Einkommensmin­
derungen im Bereich der mit Weinbau verbundenen 
Betriebe der Fladl- und Hügellagen sowie bei den 
Acker-G rün landwirtschaflen des Kärntner Beckens, 
den Grünlandwirtschaften des Voralpengebietes und 
den Ackerwirtsdlaften des Südöstlichen Flach- und 
Hügellandes einerseits und die größten Verbesse­
rungen bei den Grünland-Waldwirtschaften sowie bei 
den Ackerwirtschaften des Wald- und Mühlviertels 
anderseits. Durchgehend ist auch die Tendenz zu er­
sehen, daß mit einer besseren Ausstattung mit Be­
triebsflächen die zumeist weit höheren Landwirt­
schaftlichen Einkommen verbunden sind. Die zwi­
schen den Betriebstypen bestehenden Unterschied­
lichkeiten sind allerdings wesentlich ausgeprägter als 
beim Betriebseinkommen. Im Vergleich zum Vorjahr 
haben sie - gemessen am gewichteten Mittel der 
Bodennutzungsformen - ein wenig abgenommen, 
und zwar von 243 auf 228%, beim nach Betriebsgrö­
ßen vo rgenommenen Vergleich jedoch zugenommen. 
Damit verstärkte sidl die Tendenz, daß unter ungün­
stigen natürlichen und strukturellen Produktionsvor­
aussetzungen wirtschaftende Betriebe immer weni­
ger in der Lage sind, ein einigermaßen angemesse­
nes Einkommen aus dem landwirtschaftlichen Be­
trieb zu erzielen. Die zunehmende Verschärfung sol­
cher Differenzierungen erklärt sich u. a. vor allem 
aus dem Umstand, daß - ähnlich wie in anderen 
Wirtschaftszweigen - die schwieriger werdenden 
Preis-Kosten-Verhältnisse in besonderem Maß für 
solche Betriebe Probleme bringen, weldle zufolge 
Strukturschwächen und Kapitalmangel nicht mehr in 
der Lage sind, im Weg von Rationalisierungen und 
Produktivitätsfortschritten ih re Betriebsweise anzu­
passen und entsprechend fortzuentwickeln. 

Im langfristigen Vergleidl (seit 1966) ist das Land­
wi rtschaftliche Einkommen je FAK im Durchschnitt 
der Jahre 1966 bis 1969 jährlich um 5,2% gestiegen 
(real um 1,9%) , zwisdlen 1970 und 1976 jährlidl um 
13,2% (real um 5,5%). 

Aus der nachstehenden Obersidlt geht hervor, daß 
die Landwirtschaftlichen Einkommen von den Be­
triebsleitern nidlt aussdlließlich zur Befriedigung pri­
vater Konsumbedürfnisse verwendet, sondern auch 
zur Sicherung des Bestands an Anlagegütern sowie 
zur Finanzierung von Neuinvestitionen herangezogen 
werden. 

Die Notwendigkeit, zur Abdeckung der Finanzie­
rung von Investitionsgütern neben den Absdlreibun­
gen auch Eigenmittel und/ oder Fremdkapital heran­
zuziehen, ist insofern gegeben, als zufolge steigen­
der Preise und Kosten für die Beschaffung von Er-
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Die Brutto-Investitionen und deren Flnanl.ierung 
1974 bis 1976 

Bundesmittel in Schilling Je Hektar reduziertet 
landwirtschaftlicher Nutzfläche 

1974 '''' Brutto-Investitionen insgesamt 5.291 5.560 
davon: Bauliche Anlagen und 

Meliorationen 2.598 2.641 
Masdllnen und Geräte 2.693 2.919 

Finanziert durch 
Abschreibungen 3.236 3.371 
Fremdkapital 13 608 
Eigenkapital 2.042 1.581 

"" 5.575 

2.792 
2.783 

3.573 
1.134 

B68 

satzinvestitionen die seinerzeit vom Anschaffungs­
wert vorgenommenen Abschreibungen des zu erset­
zenden Wirtschaftsgutes zur vollen Abdeckung der 
Wiederbeschaffungskosten nicht ausreichen. Hiebei 
ist jedoch zu berücksichtigen, daß bei Neuinvestitio­
nen im Maschinensektor größtenteils verbesserte 
Modelle mit hoher Leistungsfähigkeit angeschafft 
werden und auch bei baulichen Anlagen den höheren 
Investitionskosten der Neubauten arbeitswirtschaft­
liche Vorteile gegenüberstehen. Außerdem sind auch 
in der oben ausgewiesenen Zahl die Erweiterungs­
investitionen enthalten. Im Jahr 1976 wurden die 
Brutto-Investitionen im Mittel aller ausgewerteten 
budlführenden Betriebe zu rund 64% mit Hilfe der 
Amortisationen , zu 16% mit Eigenkapital und zu 20% 
unter Inanspruchnahme von Krediten finanziert. Her­
vorzuheben ist, daß demnach der Anteil des Eigen­
kapitals weiter zurückgegangen is1 und jener von 
Fremdkapital (das Angebot an zinsgünsligen Kredi­
ten - Agrarinvestitionskrediten - wurde erhöht) wei­
terhin zugenommen hat. Weiters ist aufzuzeigen, daß 
die Anschaffung von Maschinen und Geräten in den 
Haupterwerbsbetrieben im Vergleich zu 1975 gerin­
ger war. 

Die Verteilung der untersuchten buchführenden 
Voll- und Zuerwerbsbetriebe nach der Höhe des je 
FAK im Berichtszeitraum erzielten Landwirtschaft­
lichen Einkommens ist aus Tabelle 91 auf S. 137 zu 
ersehen. 

Aus der Summierung von Landwirtschaftlichem 
Einkommen, außerbetrieblichem Erwerbseinkommen, 
Sozialeinkommen und öffentlichen Zuschüssen für 
betrieblidle Zwecke errechnet sich das Gesamtein­
kommen. Es wurde 1976 im Gesamtdurchschnitt auf 
183.818 S ie Betrieb ermittelt. Im Vergleich zum Jahr 
1975 stieg es um 9% (Tabellen 92 und 93 auf S. 138 
und 139). Von diesem Gesamteinkommen entfielen 
wie 1975 auf das Landwirtschaftliche Einkommen 
76% und auf das außerlandwirtschaf1liche Einkommen 
12%. Der Anteil des Gesamterwerbseinkommens er­
reichte 88%. Der Anteil des Sozialeinkommens be­
trug 9% und der der öffentlichen Zuschüsse für be­
triebliche Zwecke 3%. Zur 10%igen Anhebung des 
je Betrieb erzielten Gesamterwerbseinkommens tru­
gen sowohl der landwirtschaftliche als auch der 
außerlandwirtschaftriche Erwerb ( + 9% und + 12%) 
bei. Die Sozialeinkommen und die öffentlichen Zu­
schüsse stiegen mit 4 und 5% geringer. Nach Pro­
du kt ion sg e biet engesehen erreichten die 
Betriebe des Alpenvorlandes mit 230.006 S das je Be­
trieb bei weitem höchste durchschnittliche Gesamt­
einkommen, dicht gefolgt vom Nordöstlichen Flach­
und Hügelland (218.713 S). Im Wald- und Mühlviertel 
blieb es mit rund 172.400 S schon deutlich unter dem 
Bundesmittel, In den übrigen Lagen bewegten sidl 



Die Gliederung des außerbetrieblichen Erwerbseinkommens in Schilling je Betrieb 

Gehälter, Löhne, 

Produktionsgebiete 
Pensionen 

S I % 

Nordöstliches Flach- und Hügelland 15.899 89,8 
Südöstliches Flach- und Hügelland 19.746 90,0 
Alpenvorland 15.906 77,2 
Kärntner Becken 7.287 61,2 
Wald- und Mühlviertel 16.976 86,0 
Alpenostrand 13.366 67,6 
Voralpengebiet 17.132 61,3 
Hochalpengebiet 21.313 54,0 

1976 16.827 74,4 
Bundesmittel 1975 14.664 72,3 

1974 16.500 74,4 

die je Betrieb erhaltenen Durchschnitte zwischen 
150.742 S am Alpenostrand und 158.438 S im Vor­
alpengebiet. Der regionale Unterschied ist demnach 
um vieles kleiner als bei den bisher aufgezeigten Ein­
kommensergebnissen und betrug 1976 57% (1975: 
66%). Aue hirn G e sam t ein kom m e n n ach 
Bodennutzungsformen kommt zum 
Ausdruck,daß es vor allem die Grün­
landwirtschaften und Grünland­
Waldwirtschaften waren, die 1976 
eine günstige Einkommensentwick­
I u n g z e i g t e n. Das t r a f zum T eil aue h 
für die Acker-Grünlandwirtschaften 
zu und insbesondere für die Acker­
wirtschaften des Wald- und Mühlvier­
tel s. 

Was die Zusammensetzung des Gesamteinkom­
mens betrifft, so nehmen mit größerer Ungunst der 
natürlichen Standortbedingungen die landwirtschaft­
lichen Einkommensanteile ab und die außerlandwirt­
schaftlichen Erwerbseinkommen relativ zu. Anteils­
zunahmen verzeichnen überdies die Sozialeinkom­
men und die öffentlichen Zuschüsse für betriebliche 
Zwecke. Im Nordöstlichen Flach- und Hügelland und 
im Alpenvorland entfielen solcherart 1976 auf das 
Landwirtschaftliche Einkommen 86 und 83%, auf das 
außerbetriebliche jedoch nur 8 und 9%, auf das 
Sozialeinkommen 6 und 7% und auf die öffentlichen 
Zuschüsse 0 und 1 %. Im Hochalpengebiet lauteten 
die entsprechenden Anteilsquoten 55%, 26%, 13% 
und 6% . Daß sich in ähnlicher Weise auch ungünstige 
strukturelle Gebietsvoraussetzungen bemerkbar ma­
chen können, zeigt das Südöstliche Flach- und Hügel­
land. Dort kamen 1976 auf das Landwirtschaftliche 
Einkommen 74%, auf das außerbetriebliche immerhin 
14%, auf das Sozialeinkommen 10% und auf die 
öffentlichen Zuschüsse 2%. Hinsichtlich des Umfan­
ges des außerlandwirtschaftlichen Erwerbs muß wie­
der darauf hingewiesen werden, daß dieser nicht 
allein von der Bereitschaft der in der Landwirtschaft 
Tätigen zu anderweitiger Beschäftigung abhängt, 
sondern oftmals in viel höherem Ausmaß davon, ob 
überhaupt räumlich und sachlich geeignete Aus­
weichmöglichkeiten gefunden werden können. Wie 
schon im Rahmen dieses Berichtes mehrmals betont 
wurde, ist die Frage der Ergänzung unbefriedigender 
landwirtschaftlicher Einkommen im Wege des Zu­
und Nebenerwerbes somit nicht zuletzt auch ein sehr 
bedeutendes gesamtwirtschaftliches Problem; zu 
dessen erfolgreicher Lösung ist es daher notwendig, 
nicht nur agrarpolitische Maßnahmen zu ergreifen, 

Außerbetriebliches 
Fremdenverkehr Nebenbetriebe Erwerbseinkommen 

insgesamt 

S I % S I % S I % 

881 5,0 933 5,2 17.713 100 
1.668 7,6 524 2,4 21.938 100 
1.407 6,8 3.283 16,0 20.596 100 
2.961 24,9 1.657 13,9 11.905 100 

772 3,9 1.981 10,1 19.729 100 
4.870 24,6 1.546 7,8 19.782 100 
7.237 25,9 3.561 12,8 27.930 100 

15.455 39,1 2.713 6,9 39.481 100 

3.831 16,9 1.947 8,7 22.605 100 
3.523 17,4 2.095 10,3 20.282 100 
2.989 13,5 2.675 12,1 22.164 100 

sondern diese im Rahmen regionaler Entwicklungs­
programme mit anderen wirtschaftspolitischen Aktivi­
täten abzustimmen. 

Seit dem Vorjahr ließen das Wald- und Mühlviertel , 
der Alpenostrand, das Hochalpengebiet und das 
Alpenvorland die günstigste Ergebnisentwicklung 
hinsichtlich des Gesamteinkommens erkennen (22%, 
13%, 12% und 11 %). Im Voralpengebiet und im Süd­
östlichen Flach- und Hügelland war der nominelle 
Zuwachs hingegen mit 7 und 6% geringer, und im 
Nordöstlichen Flach- und Hügelland und Kärntner 
Becken sank das je Betrieb erwirtschaftete Gesamt­
einkommen um je 1 %. Auch aus dieser Ergebnisent­
wicklung kann geschlossen werden, daß im Jahr 1976 
in erster Linie die Produktionslagen, deren Produk­
tionsstruktur auf die Rinder-, Milch- und Forstwirt­
schaft abgestimmt ist, nach den im Vorjahr erlittenen 
,Rückschlägen wieder bessere Einkommen erzielten. 
Allerdings darf nicht übersehen werden, daß sie 
trotzdem nach wie vor hinter dem Einkommensniveau 
des Nordöstlichen Flach- und Hügellandes und des 
Alpenvorlandes zurückbleiben. Bezüglich der Gliede­
rung der ausgewerteten Voll- und Zuerwerbsbetriebe 
nach der Höhe des je Familie im Jahr 1976 erzielten 
Gesamteinkommens wird auf Tabelle 94 auf S. 140 
hingewiesen. 

Wie die umseitige übersicht aufzeigt, betrug das 
im Berichtszeitraum je Gesamt-Familienarbeitskraft 
errechnete Gesamteinkommen im Durchschnitt 
84.512 S, wovon 88% oder 74.796 S auf das Gesamt­
erwerbseinkommen entfielen. Im Vergleich zum Vor­
jahr ergab sich demzufolge eine Zunahme um 11 
bzw. 12%. Die regionalen Einkommensunterschiede 
betrugen 1976 beim je GFAK umgerechneten Gesamt­
einkommen 66% und beim Gesamterwerbseinkom­
men 78% - waren also auch hier etwas geringer als 
im Vorjahr. 

Vom außerbetrieblichen Erwerbseinkommen entfie­
len im Bundesmittel 1976 über 74% auf Gehälter, 
Löhne und Pensionen, fast 17% auf den Fremdenver­
kehr und gegen 9% auf Nebenbetriebe. Der höchste 
Fremdenverkehrsanteil fand sich insbesondere im 
Hochalpengebiet (über 39%), aber auch im Kärntner 
Becken, am Alpenostrand und im Voralpengebiet war 
er mit je rund 25% bemerkenswert. 

Dem Verbrauch wurden 1976 im Schnitt aller aus­
gewerteten buchführenden Haupterwerbsbetriebe 
129.917 S je Familie oder 71% des Gesamteinkom­
mens zugeführt (Tabelle 95 auf S. 141). Zur Eigen­
kapitalbildung verbleiben daher 53.901 S oder 29% 
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Das Gesamteinkommen je Gesamt-Familienarbeitskraft 

Fam i lienarbeitskräfte Gesamt- Gesamt-Gesamt- Gesamt-erwerbs- ein- erwerbs- ein-in Land- ein- ein-
und Forst- im Neben-

kommen kommen k.ommen kommen 
Produktionsgebiete wirtschaft erwerb insgesamt 

tätig tätig 

S je Gesamt-
Anzahl je Betrieb 

S je Betrieb Fami lienarbeitskraft 

Nordöstliches Flach- und Hügelland 1,98 
Südöstliches Flach- und Hügelland 2,00 
Alpenvorland 2,08 
Kärntner Becken 2,26 
Wald- und Mühlviertel 2,17 
Alpenostrand 2,09 
Voralpengebiet 1,92 
Hochalpengebiet 1,97 

1976 2,05 
Bundesmittel 1975 2,10 

1974 2,16 

(1975: 69 und 31 %). Die namhaftesten Verbrauchs­
und die geringsten Eigenkapitalanteile waren auch 
dieses Jahr wieder im Kärntner Becken und im Hoch­
alpengebiet und dessen Randzonen gegeben (82% 
sowie je 76% bis 79%). Die günstigste Verteilung des 
Gesamteinkommens hingegen zeigten das Wald- und 
Mühlviertel, das Alpenvorland und die Flach- und 
Hügellagen. Diese Gegebenheiten hängen u. a. we­
sentlich mit der Höhe der jeweils pro Betrieb verfüg­
baren Einkommen und natürlich auch mit der Fami­
liengröße und -struktur zusammen. Diese Umstände 
zeigen nicht zuletzt die Größenteste der gebiets­
charakteristischen Betriebstypen. Während in den 
sehr günstige Einkommensverhältnisse aufweisenden 
Ackerwirtschaften des Nordöstlichen Flach- und 
Hügellandes und auch noch in den Acker-Grünland­
wirtschaften des Alpenvorlandes mit steigenden Be­
triebsflächen der Verbrauch zwar absolut zunimmt, 
einkommensanteilig jedoch sehr fühlbar zurückfällt, 
ist letzteres etwa bei den Grünlandwirtschaften des 
Hochalpengebietes nicht mehr nachweisbar. 

Hervorzuheben ist, daß der Lebens­
standard der Familien in den Haupt­
erwerbsbetrieben weiter verbessert 
wer den k 0 n n t e. Die r e ale Ver b rau c h s -
steigerung betrug im Bundesdurch­
sc h n i t t 4%. 

Die aus den verschiedenen Umsatzbereichen 
(Land- und Forstwirtschaft, Nebenbetrieb, sonstiges 
Erwerbs- und Sozialeinkommen, sonstiger Geld­
umsatz) resultierenden Geldüberschüsse wurden laut 

0,11 2,09 205.339 218.713 98.125 104.517 
0,13 2,13 137.670 155.872 64.549 73.083 
0,09 2,17 211.248 230.006 97.309 105.950 
0,03 2,29 127.124 146.559 55.284 63.736 
0,10 2,27 149.062 172.383 65.472 75.715 
0,10 2,19 125.758 150.742 57.407 68.813 
0,20 2,12 127.161 158.438 59.792 74.498 
0,23 2,20 122.540 152.179 55.503 68.928 

0,12 2,17 162.685 183.818 74.796 84.512 
0,11 2,21 148.353 168.698 67.059 76.255 
0,16 2,32 138.613 155.224 59.747 66.907 

einer Kap i tal f I u ß re c h nun g von den unter­
suchten Voll- und Zuerwerbsbetrieben 1976 wie folgt 
verwendet: Von den im Bundesmittel insgesamt je 
Hektar RLN bar verfügbaren 11.782 S flossen 5308 S 
oder 45% dem Anlagenbereich zu, 6242 S oder 53% 
dem Privatbereich und 232 S oder 2% dem Geld­
bereich. Wie im Vorjahr, so wurde auch im Berichts­
zeitraum ein bedeutender Teil der Einnahmenüber­
schüsse von den bäuerlichen Betrieben für Betriebs­
zwecke reinvestiert. 

Der Arbeitsertrag und der Reinertrag 

Das für die familieneigenen und familienfremden 
Arbeitskräfte verfügbare Entgelt wird durch den 
Arbeitsertrag dargestellt. Er errechnet sich, wenn 
vom Betriebseinkommen der für das im Betrieb in­
vestierte Kapital kalkulatorisch errechnete Zinsansatz 
in Abzug gebracht wird. Der Reinertrag stellt die tat­
sächlich erzielte Verzinsung des im Betrieb festgeleg­
ten Kapitals dar und wird ermittelt, indem das Be­
triebseinkommen um den aus Familienlohn und 
Fremdlohn bestehenden Personalaufwand vermin­
dert wird. Beide Erfolgsrnaßstäbe geben daher Auf­
schluß, inwieweit die Produktionsfaktoren Arbeit und 
Kapital einen Ertrag brachten. In diesem Zusammen­
hang ist wieder zu erinnern, daß zwar im bäuerlichen 
Familienbetrieb der Arbeitsertrag im Vordergrund 
des Interesses steht, in Anbetracht der beachtlichen 
Kapitalintensität der Landwirtschaftsbetriebe jedoch 
eine einigermaßen angemessene Kapitalrentabilität 
ebenso eine ökonomische Notwendigkeit ist. Letzte-

Das Gesamteinkommen, der Verbrauch und die Eigenkapitalbildung in Schilling Je Betrieb 

Gesamt- I Verbrauch I EIgenkapital- Eigenkapital 

Produktionsgebiete einkommen bildung in Prozenten 
des Gesamt-

Schillin2 je Betrieb 
einkommens 

Nordöstliches Flach- und Hügelland 218.713 150.595 68.118 31,1 
Südöstliches Flach- und Hügelland 155.872 108.613 47.259 30,3 
Alpenvorland 230.006 156.300 73.706 32,0 
Kärntner Becken 146.559 120.358 26.201 17,9 
Wald- und Mühlviertel 172.383 111.402 60.981 35,4 
Alpenostrand 150.742 117.782 32.960 21,9 
Voralpengebiet 158.438 120.220 38.218 24,1 
Hochalpengebiet 152.179 120.288 31.891 21,0 

1976 183.818 129.917 53.901 29,3 
Bundesmittel 1975 168.698 116.248 52.450 31,1 

1974 155.224 103.551 51.673 33,3 
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res umso mehr, als die Höhe der Arbeitsproduktivität 
in sehr weitem Umfang von der Kapitalausstattung 
der Handarbeitskräfte abhängt. 

Der Arbeitsertrag betrug im Bundesmittel 1976 
48.843 S je VAK und 104.225 S je Betrieb. Demnach 
hat er gegenüber 1975 um 14 bzw. 12% zugenom­
men. Die zwischen den einzelnen Pro d u k t ion s -
lag e n vorhandenen Differenzierungen sind sowohl 
je Arbeitskraft als auch je Betrieb sehr beachtlich. 
Am weitaus vorteilhaftesten schnitten, wie schon bis­
her, das Nordöstliche Flach- und Hügelland sowie 
das Alpenvorl1and ab, sämtliche andere Gebiete 
blieben weit hinter diesen Arbeitserträgen zurück. Im 
besonderen gilt dies für das Hochalpengebiet. 

Der Arbeitsertrag in Schilling je Arbeitskraft und je Betrieb 

Produktionsgebiete I Arbeitsertrag I Arbeitsertrag 
je Arbeitskraft je Betrieb 

Nordöstliches Flach- und 
Hügelland 73.063 152.513 

Südöstliches Flach- und 
Hügelland 43.243 89.468 

Alpenvorland 68.004 149.090 
Kärntner Becken 33.439 79.047 
Wald- und Mühlviertel 40.266 88.903 
Alpenostrand 33.720 73.478 
Voralpengebiet 33.275 65.361 
Hochalpengebiet 22.444 46.638 

1976 48.843 104.225 
Bundesmittel 1975 42.738 93.395 

1974 36.660 83.039 

Wie die Tabelle 96 auf S. 142 zeigt, belief sich die 
Verzinsung des in den Betrieben investierten Kapi­
tals durch den Reinertrag im Bundesmittel der aus­
gewerteten Betriebe auf 1,2% , blieb also ähnlich ge­
ring wie 1974 und 1975. Im Nordöstlichen Flach- und 
Hügelland errechnete sich mit 4,0% die höchste Ver­
zinsung, im Alpenvorland erreichte sie 3,3%. In den 
anderen Produktionsgebieten war kaum eine oder 
überhaupt keine Verzinsung nachweisbar. Innerhalb 
der Bodennutzungsformen und Betriebsgrößengrup­
pen weisen allerdings die flächenmäßig besser aus­
gestatteten Betriebe eine zufriedenstellende bzw. 
namhafte Kapitalrentabilität nach. Hiezu zählen die 
reinen und gemischten Weinbauwirtschaften mit 5 bis 
20 bzw. mit 20 bis 50 Hektar im Nordöstlichen Flach­
und Hügelland sowie die zwischen 20 und 100 Hektar 
liegenden Ackerwirtschaften dieser Lage und die des 
Alpenvorlandes. In allen anderen Betriebsgruppen 
berechnete sich eine überwiegend sehr deutlich un­
ter 4% liegende Verzinsung oder überhaupt keine. 

Die Ertrags-Kosten-Differenz 

Aufgrund des vorstehend erläuterten Sachverhal­
tes ergeben sich die aus der Tabelle 97 auf S. 143 
ersichtlichen Ertrags-Kosten-Relationen. Demzufolge 
konnten 1976 die Produktionskosten nur in den vor­
hin angeführten Betriebsgruppen durch die Roh­
erträgnisse abgedeckt werden" in sämtlichen anderen 
Gruppen - also in der überwiegenden Mehrzahl der 
Fälle - war dies nicht möglich. Auch in dieser Ergeb­
nisdifferenzierung zeigt sich, daß im wesentlichen 
nur solche Betriebe eine positiv zu beurteilende Ren­
tabilität aufweisen, die für ihre Produktion günstige 
Standorte und ein Flächenausmaß besitzen, welche 

ein entsprechendes Produktionsvolumen, eine ratio­
nelle Betriebsorganisation und ein ausgewogenes 
Ertrags-Kosten-Verhältnis zulassen. Je kleiner die 
Betriebe und je schwieriger die natürlichen Produk­
tionsvoraussetzungen sind, desto unbefriedigender 
und angespannter gestalten sich zumeist die Pro­
Kopf-Einkommen und die Rentabilität der eingesetz­
ten Produktionsfaktoren Arbeit und Kapital. 

Die Ertragslage landwirtschaftlicher Betriebe 
im Bergbauerngebiet 

Dem Auftrag des Landwirtschaftsgesetzes entspre­
chend, die Bergbauernbetriebe besonders zu berück­
sichtigen, wurden die schon in den vorstehend 
ausgewiesenen Hauptergebnissen mitverarbeiteten 
Hauptabschlüsse von B erg bau ern b e tri e b e rt 
wieder einer S 0 n der aus wer tun g zugeführt. 
Diese umfaßte im Berichtsjahr 960 Bergbauern­
betriebe (1975: 914) der Erschwernisgruppen 1 bis 3 
und 173 (1975: 165) Betriebe, die wohl im Berggebiet 
liegen, jedoch nicht die Merkmale von Bergbauern­
betrieben aufweisen und nachstehend kurz als Tal­
betriebe oder Betriebe außerhalb der Berghöfezonen 
bezeichnet wurden. 

Die Standorte dieser insgesamt 1133 Betriebe' 
(1975: 1079) sind im wesentlichen die landwirtschaft­
lichen Hauptproduktionsgebiete Hochalpen, Voralpen 
und Alpenostrand (Alpengebiet) sowie das Wald- und 
Mühlviertel. 

Es darf daran erinnert werden, daß die Zuordnung 
der Bergbauernbetriebe in d re i E r sc h wer n i s -
g ru p p e n (Ergebnis der Neuzonierung) aus dem 
B erg h ö f e kat ast e r heraus entwickelt worden 
ist, und zwar unter besonderer Berücksichtigung der 
Bearbeitbarkeit der landwirtschaftlichen Nutzflächen 
(ohne Hutweiden) mit dem Normaltraktor, der Gering­
wertigkeit der landwirtschaftlichen Grundstücke 
(landwirtschaftlicher Hektarsatz gemäß Einheits­
bewertung) und einer allenfalls noch nicht erfolgten 
Hoferschließung durch einen Güterweg. 

Die nachfolgende Darstellung der Buchführungs­
ergebnisse von Betrieben des Berggebietes ist vor 
allem dazu ausersehen, die großen innerlandwirt­
schaftlichen Einkommensunterschiede im Berggebiet 
selbst aufzuzeigen, aber auch zu einem Vergleich mit 
den Ergebnissen der Flach- und Hügellagen anzu­
regen, die durchaus nicht in allen Betriebsgruppen 
als günstig anzusprechen sind. Dort stellen vor allem 
nur allmählich behebbare Strukturmängel das für die 
Besitzerfamilien angemessene Einkommen in Frage .. 

Die Ertragslage der Bergbauernbetriebe im Alpen­
gebiet 

Für die Kennzeichnung der Wirtschaftslage der 
Bergbauernbetriebe im Alpengebiet standen 778 
Hauptabschlüsse zur Verfügung. Das Bild über die 
Situation im Alpengebiet wurde durch weitere 143-
Hauptabschlüsse von Talbetrieben vervollständigt.. 
Insgesamt liegen somit den folgenden Aussagen Er­
gebnisse von 921 land- und forstwirtschaftlichen 
Haupterwerbsbetrieben (Voll- und Zuerwerbsbe­
triebe) standorttypischer Organisationsformen zu­
grunde; insbesondere waren das: Grünlandwirtschaf­
ten, Grünland-Waldwirtschaften und Acker-Grünland­
wirtschaften (Alpenostrand). 
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Die Rohertragsstruktur der Bergbauernbetriebe des Alpengebietes 

Bergbauernbetriebe in den Erschwerniszonen 

Talbetriebe Mittel 
1 2 3 

I 1976 1975 

Von 100 Schilling Rohertrag entfallen auf 

Bodennutzung 8,7 5,3 
Tierhaltung 66,7 70,5 

davon Rinder 20,2 21,6 
Milch u. a. 28,2 32,7 
Schweine 14,5 13,3 
Sonstiges 3,8 2,9 

Waldwirtschaft 11,1 10,2 
Sonstige Erträge 8,2 8,6 
Mehrwertsteuer 5,3 5,4 

Flächenproduktivität 1) 100 81 
VAK-Besatz 2) 100 81 
Arbeitsproduktivität 3) 100 101 

1) Rohertrag je Hektar RLN Talbetrieb = 100. 
2) VAK-Besatz je 100 Hektar RLN Talbetrieb = 100. 
3) Rohertrag je Arbeitskraft (VAK) Talbetrieb = 100. 

Die durchschnittliche Kulturfläche (ideell) betrug 
45,43 Hektar. Das Heimgut lag im Durchschnitt 860 m 
hoch (Erschwernisgruppen 1 bis 3: 694 bis 974 m 
Seehöhe). Die Wohn- und Wirtschaftsgebäude der 
Talbetriebe befinden sich durchschnittlich in 601 m 
Seehöhe. 

Die Standortgegebenheiten, wie Seehöhe, Ge­
ländegestalt, Exposition, Bodengüte und Klima, sind 
weitestgehend unbeeinflußbar. Sie bestimmen den 
Umfang der natürlichen Erzeugungsmöglichkeiten. 
Diese werden aber Jahr für Jahr durch die sich stetig 
ändernden Tauschkraftrelationen zwischen Betriebs­
mitteln und Erzeugnissen sowie durch die Absatzver­
hältnisse und den landbautechnischen Fortschritt be­
einflußt. Letztlich bestimmen somit der Fleiß und das 
fachliche Können des Betriebsleiters und seiner Fa­
milie, inwieweit, unter Beachtung dieser vielfältigen 
Einflußgrößen und Risken, noch ein mehr/ minder be­
fr iedigendes Betriebsergebnis erzielt werden kann 
(Tabellen 98 bis 101 auf S. 144 bis 150). 

Die Roh er t rag s s t r u k t u r (Produktions-
struktur) zeigt besonders in den Berglagen des 
Alpengebietes den starken Einfluß der Seehöhe und 
Geländegestalt auf die Organisationsform. Ebenso ist 
ersichtlich, daß alle Bemühungen um eine bestmög­
liche Anpassung an die Standortverhältnisse keine 
gleich hohe Rohertragsleistung je Arbeitskraft zulas­
sen, wie in Betrieben der Tal- bzw. Gunstlagen. Diese 
Tatsache findet schließlich auch in entsprechend un­
günstigeren Einkommens- und Rentabilitätsverhält­
nissen ihren Niederschlag. Die im Vergleich zu 1975 
eingetretenen Veränderungen der Rohertragsstruktur 
sind geringfügig. 

Sie beruhen im wesentlichen auf Veränderungen 
im Preis- und Absatzgefüge der Waldwirtschaft und 
der Rinderhaltung. Die Tierhaltung (65°10), und hier 
vor allem die Rinderhaltung (50%), waren standort­
bedingt die wichtigsten Einkommensträger. Die Roh­
erträge aus der Waldwirtschaft (14,5%) haben ins­
besondere in den Ungunstlagen zu einer Ergänzung 
der Erträge aus der Landwirtschaft beigetragen. In 
diesem Zusammenhang sei auf die bereits vorhande-
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5,6 4,2 4,9 4,3 
66,1 61,5 65,0 66,3 

22,4 22,9 22,5 22,6 
29,4 24,3 27,8 27,7 
11,0 10,3 11,2 12,2 

3,3 4,0 3,5 3,8 

12,9 17,8 14,5 13,3 
10,1 11,1 10,2 10,7 
5,3 5,4 5,4 5,4 

75 68 73 76 
89 101 93 94 
84 67 78 81 

nen und weiter wachsenden Schädigungen unserer 
Bergwälder durch überhöhte Wildbestände hingewie­
sen. Dieser Tatbestand verdient im Hinblick auf die 
Existenzfragen der Bergbauern wie auch auf die not­
wendige Schutzfunktion der Wälder mehr Beachtung 
als bisher. 

Die Bergbauernbetriebe des Alpengebietes erziel­
ten im gewichteten Mittel ein La n d wir t s c h a f t­
I ich e sEi n kom m e n von 44.804 S je Familien­
arbeitskraft (FAK) bzw. ein Be tri e b sei n kom­
m e n je Vollarbeitskraft (VAK) von 54.034 S. Das ent­
spricht einer Zunahme um 18% bzw. 17% gegenüber 
1975. Sie ist einerseits einer Steigerung der 
A rb e i t s pro d u k t iv i t ä t (Rohertrag je VAK: 
+ 15%, Arbeitskräftebesatz: - 4%, Rohertrag je 
Hektar RLN: + 10%) sowie einer im Verhältnis zur 
Rohertragsentwicklung günstigeren Aufwandssteige­
rung (Aufwand objektiv je Hektar RLN: + 8%) zuzu­
schreiben. Diese erfreuliche Aufwärtsentwicklung der 
Einkommensschöpfung bedeutet eine Verbesserung 
des Arbeitseinkommens. Der Gesamtaufwand (je 
Hektar RLN: 21.133 S) überstieg nämlich auch im Be­
richtsjahr den Rohertrag (je Hektar RLN: 19.458 S). 
Es konnte somit auch im Berichtsjahr im Mittel der 
Bergbauernbetriebe des Alpengebietes keine Verzin­
sung des investierten Aktivkapitals (= Reinertrag) 
erreicht werden. 

Für die Rohertrags-, und damit auch die Einkom­
menssteigerung, waren die Rinderhaltungserträge 
(Rinder, Milch: + 10%) und die Mehrerträge aus der 
Waldwirtschaft (+ 20°10) ausschlaggebend. 

Entsprechend der Rohertragsstruktur stammt da­
bei im Berichtsjahr der überwiegende Teil des Mehr­
ertrages aus der Rinderhaltung. Anderseits haben 
die überdurchschnittlichen Ertragszuwächse aus der 
Waldwirtschaft in den größeren und/oder waldrei­
cheren Betrieben relativ stärker zur Verbesserung 
der Einkommenssituation beigetragen. 

Das G es amt ein kom m e n je GFAK (Gesamt­
Familienarbeitskraft) erreichte im Mittel der alpinen 
bergbäuerlichen Haupterwerbsbetriebe 68.497 S 
(+ 13%). Dabei verzeichnete das ge sam teE r-



wer b sei n kom m e n j e G FA K (55~139 S), also 
die Einkommensschöpfung aus land- und forstwirt­
schaftlicher sowie außerbetrieblicher Tätigkeit, eine 
Zunahme um rund 15%. Die Ausweitung des Gesamt­
einkommens war somit geringer als die Steigerungs­
rate des landwirtschaftlichen Erwerbseinkommens, 
da die sonstigen Einkommenskomponenten, wie das 
außerbetriebliche Einkommen je GFAK (14.096 S) um 
10%, das Sozialeinkommen bzw. die öffentlichen Zu­
schüsse je GFAK um 4% bzw. 6% höher waren. 

Zur Darstellung der Entwicklung der Ertragslage in 
den wichtigsten Betriebskategorien und Lagen des 
Alpengebietes wurden ihrer zahlen- und flächenmäßi­
gen Bedeutung nach die G r ü n I a n d wir t s c h a f -
te n, die G r ü n I an d - Wal d wir t s c h a f te n 
und, im Hauptproduktionsgebiet Alpenostrand, auch 
die A c k e r - G r ü n I a n d wir t s c h a f t e n be­
rücksichtigt. 

Das Landwirtschaftliche Einkommen 
je Familienarbeitskraft 1) 

Grünland- Acker-
Wald- Grünland- Grünland- Alpengebiet 

wirtschaften wirtschaften wirtschaften insgesamt 

Talbetriebe 86 
Bergbauernbetriebe 
des Alpengebietes 

Zone 1 95 
Zone 2 84 
Zone 3 73 

Zusammen 1976 1) 79 
1975 2) 69 

94 

75 
68 
47 
58 
58 

106 

93 
77 
90 
82 
79 

94 

82 
74 
56 
66 
63 

1) Bundesmittel 1976: 68.332 S je FAK = 100. 
2) Bundesmittel 1975: 60.860 S je FAK = 100. 

Das L a n d wir t s c h a f t I ich e Ein kom -
m e n j e FA K nahm in diesen Betriebskategorien 
um 11 % ,30% und 17% zu. Die Zunahmeraten waren 
im allgemeinen in den waldreichen Betriebsgruppen 
am größten. Im Vergleich zu dem im Bundesmittel er­
zielten Landwirtschaftlichen Einkommen haben dem­
entsprechend auch die Grünland-Waldwirtschaften 
am besten abgeschnitten. Unverändert schwierig ge­
staltete sich die Einkommenssituation in den Grün­
landwirtschaften; besonders in den Betrieben der 
Erschwerniszone 3, in denen trotz einer Zunahme um 
15% nur ein Landwirtschaftliches Einkommen von 
32.000 S je FAK und Jahr erwirtschaftet werden 
konnte. Auch die Betriebe der Zone 2 hinkten mit 
immerhin 46.620 S je FAK und Jahr (+ 5%) nach. 

Es bestanden demnach im Alpengebiet wieder sehr 
große Einkommensunterschiede. Insgesamt ist eine 
Verbesserung der S t re u u n g der Be tri e b e 
n ach Ein kom m e n s s tu f e n - hier nach dem 
B e tri e b sei n kom m e n j eVA K vorgenom­
men - feststell bar. Das gilt auch für die Betriebe der 
schwierigsten Lagen. 

Streuung der Betriebe des Alpengebietes nach dem 
Betriebseinkommen je Voll-Arbeitskraft und Jahr 

Von 100 Betrieben entfallen jeweils auf die 
Einkommensstufen ...... S 

30.000 bis 70.000 und 
bis unter 30.000 unter 70.000 mehr 

Talbetriebe . . . . 9,1 35,7 55,2 
Bergbauernbetriebe 

Zone 1 .. . 
Zone 2 . . . 
Zone 3 . . . 

Zusammen 1976 
1975 

13,1 
13,7 
26,9 
19,4 
28,4 

45,3 
47,9 
48,5 
47,6 
49,2 

41,6 
38,4 
24,6 
33,0 
22,4 

Die I n v e s t i t ion sau s gab e n nahmen im 
Mittel der bergbäuerlichen Betriebe um 10% 2:4,. Ge­
messen an der Steigerung des Preisindex der Inve­
stitionsausgaben (7,1%) ist insgesamt eine reale 
Ausgabensteigerung erfolgt. Sie betraf im wesent­
lichen die Ausgaben für Maschinen und Geräte, für 
die um 18% mehr Mittel flüssiggemacht wurden. Die 
Ausgaben für bauliche Anlagen stiegen in diesem 
Jahr nur um 4%. Nach Erschwerniszonen betrachtet 
wurde vor allem in den Betrieben der Zone 1 (22%) 
mehr investiert als in jenen der Zone 2 (7%) und 
Zone 3 (6%). 

Der Ver s c h u I dun g s g rad (Passiven in Pro­
zenten des Aktivkapitals) der bergbäuerlichen Haupt­
erwerbsbetriebe des Alpengebietes hat im Berichts­
jahr 10,8% betragen (1975: 11,3%). Am stärksten 
waren die Betriebe der Zone 1 verschuldet (12,1%), 
und zwar unabhängig von der Bodennutzungsform 
(11,5 bis 16%). 

Die Ertragslage der Bergbauernbetriebe im Wald­
und Mühlviertel 

Die wirtschaftliche Lage der Bergbauernbetriebe 
im Wald- und Mühlviertel wird nachstehend durch die 
Ergebnisse von 182 Betrieben repräsentiert (Tabellen 
102 bis 104 auf S. 151 bis 154). Außerdem standen die 
Hauptabschlüsse von 30 weiteren Betrieben zur Ver­
fügung, die keiner der drei Erschwerniszonen im 
Berggebiet angehören. Insgesamt waren es somit 
212 Betriebe. Teils handelt es sich um Ac k er­
G r ü n I an d wir t s c h a f te n, die insbesondere 
für die Standortverhältnisse des Mühlviertels kenn­
zeichnend sind, zum anderen um Ac k e r wir t -
s c h a f te n, die vornehmlich im Waldviertel eine 
bodenständige Organisationsform darstellen. 

Die bergbäuerlichen Haupterwerbsbetriebe des 
Wald- und Mühlviertels hatten im Berichtsjahr eine 
durchschnittliche Kulturfläche (ideell) von 22,43 Hekt­
ar. Sie waren zufolge eines geringeren Anteiles an 
extensiven Kulturen nur etwa halb so flächengroß 
wie die Bergbauernbetriebe des Alpengebietes. 

Die Wohn- und Wirtschaftsgebäude lagen in den 
Bergbauernbetrieben im Durchschnitt in 627 m See­
höhe (Erschwernisgruppen 1 bis 3: 596 bis 724 m 
Seehöhe). In diesen Produktionslagen bestimmen 
vor allem das höhenbezogene rauhere Klima und die 
Bodengüte den bergbäuerlichen Charakter in stärke­
rem Maß als im Alpengebiet. 

Den Standortgegebenheiten entsprechend ist die 
Roh e r t rag s s t ru k t u rund Ertragslage in grö­
ßerem Maß durch die Erträge aus der Bodennutzung 
mitbestimmt als im übrigen Bergbauerngebiet. Im 
Berichtsjahr haben daher die günstigeren Feldbau­
erträge das Gewicht der Bodennutzung am Gesamt­
rohertrag von 14,9% im Jahr 1975 auf 19,5% anstei­
gen lassen. 

An der dominierenden Stellung der Tierhaltungs­
zweige (61,4% des Gesamtrohertrages), vornehmlich 
auch hier wieder der Rinderhaltung, hat sich dadurch 
kaum etwas geändert. Wohl aber haben die vermehr­
ten Erträge der Bodennutzung mitgewirkt, die Er­
tragslage je Flächeneinheit bzw. je Arbeitskraft zu 
verbessern . 

Der Gel d roh e r t rag j eHe k t a r R L N stieg 
im Mittel der bergbäuerlichen Haupterwerbsbetriebe 

49 



Die Rohertragsstruktur der Bergbauernbetriebe des Wald- und Mühlviertels 

Bergbauernbetriebe in den Erschwerniszonen 

Talbetriebe Mittel 
1 2 3 

I 1976 1975 

Von 100 Schilling Rohertrag entfallen auf 

Bodennutzung 20,6 23,4 
Tierhaltung 61,4 60,0 

davon Rinder 15,9 22,8 
Milch u. a. 12,8 18,8 
Schweine 31,8 16,7 
Sonstiges 0,9 1,7 

Waldwirtschaft 3,3 3,9 
Sonstige Erträge 9,5 7,5 
Mehrwertsteuer 5,2 5,2 

Flächenproduktivität ') 100 104 
VAK-Besatz 2) 100 117 
Arbeitsproduktivität 3) 100 87 

1) Rohertrag je Hektar RLN Talbetrieb = 100. 
2) VAK-Besatz je 100 Hektar RLN Talbetrieb = 100. 
3) Rohertrag je Arbeitskraft (YAK) Talbetrieb = 100. 

um 13% (Acker-Grünlandwirtschaften 9%, Ackerwirt­
schaften 19%), wobei insbesondere die Steigerungs­
raten der Feldbauerträgnisse (48%) herausragen, 
und zwar in allen Lagen des Wald- und Mühlviertels. 
Der gesamte Rohertragszuwachs je Hektar RLN 
(13%) stammte zu 54% aus der landwirtschaftlichen 
Bodennutzung; weitere 41 % waren Ertragszuwäch­
sen aus der Rinderhaltung zuzurechnen. Hingegen 
steuerte die Waldwirtschaft im Mittel nur 4% dazu 
bei. 

Da außerdem der Arbeitskräftebesatz der Haupt­
erwerbsbetriebe um 3% rückläufig war, erhöhte sich 
die Ar bei t s pro d u k ti V i t ä t um 16%. Die 
Auf w a n d s s t e i ger u n g (subjektiv wie objek­
tiv) war im Mittel, wie in allen Bodennutzungsformen, 
mit einer Zunahmerate von 7% noch etwas geringer 
als im Alpengebiet. 

Dieser Umstand ermöglichte ein La n d wir t­
s c h a f t I ich e sEi n kom m e n j e F A K von 
58.812 S (+ 30%) bzw. ein Be tri e b sei n kom­
me n je VA K von 65.639 S (+ 28%). 

Das G es amt ein kom m e n j e G FA K belief 
sich im Mittel der bergbäuerlichen Betriebe des 
Wald- und Mühlviertels auf 75.114 S. Davon entfielen 
auf das E r wer b sei n kom m e n j e G F A K aus 
Land- und Forstwirtschaft und aus außerbetrieblichen 
Tätigkeiten 64.308 S. Das entspricht Zunahmeraten 
gegenüber 1975 von 25 bzw. 27%. 

Die Zunahmeraten des Landwirtschaftlichen Ein­
kommens je FAK in den Acker-Grünlandwirtschaften 
und Ackerwirtschaften weichen durch die unter­
schiedliche Bedeutung der Feldbauerzeugnisse, die 
sie im Produktionsprogramm dieser Betriebskatego­
rien einnehmen, beträchtlich voneinander ab; sie be­
tragen 19 bzw. 44%. Diese unterschiedliche Entwick­
lung der Einkommensschöpfung zeigt sich auch beim 
Vergleich mit dem Bundesmittel, wo die Ackerwirt­
schaften in allen Erschwernisgruppen diesem Ver­
gleichswert am nächsten kommen oder ihn sogar 
übertreffen (Zone 3: überragende Erlöse aus dem 
Kartoffelbau). 
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12,1 10,1 19,5 14,9 
63,2 66,5 61,4 64,0 

24,6 23,9 23,1 24,1 
24,0 28,5 21,2 20,9 
13,3 11,7 15,3 15,6 
1,3 2,4 1,8 3,4 

6,8 7,3 4,9 4,9 
12,9 10,8 9,0 11,0 

5,0 5,3 5,2 5,2 

92 86 99 95 
123 137 121 124 
74 63 82 77 

Das Landwirtschaftliche Einkommen je Familienarbeitskraft 1) 

Acker- Wald- und 
Grünland- Acker- Mühlviertel 

wirtschaften wi rtschaften insgesamt 

Talbetriebe 80 94 92 
Bergbauernbetriebe 
des Wald- und 
Mühlviertels 

Zone 1 89 99 94 
Zone 2 72 85 76 
Zone 3 59 149 66 

Zusammen 1976 77 98 86 
1975 2) . 72 77 74 

1) Landwirtschaftliches Einkommen im Bundesmittel 1976 : 68.332 S je 
FAK = 100. 

2) Landwirtschaftliches Einkommen im Bundesmittel 1975: 60.860 S je 
FAK = 100. 

Im Gesamtmittel erweisen sich die Betriebe der 
Zone 3 jedoch wieder als die ertragsschwächsten 
Wirtschaftseinheiten, die sich zum Teil erheblich von 
den Betrieben in den günstigeren Standorten ab­
heben. 

Die Verbesserung der Ertragslage, die in den 
Acker-Grünlandwirtschaften im Mittel eine Zunahme 
des Arbeitseinkommens der Bewirtschafterfamilien 
zuließ und in den Ackerwirtschaften in allen Lagen 
zumeist auch eine mehr/ minder hohe Verzinsung 
des Aktivkapitals ermöglichte, ist schließlich auch aus 
der S t r e u u n g der B e tri e ben ach Ein­
kom m e n s s t u f e n (Betriebseinkommen je VAK) 
zu ersehen: 

Streuung der Betriebe des Wald- und Mühlviertels nach 
dem Betriebseinkommen je Vollarbeitskraft und Jahr 

Talbetriebe . . . . 
Bergbauernbetriebe 

Zone 1 ... . 
Zone 2 ... . 
Zone 3 ... . 

Zusammen 1976. 
1975 . 

Von 100 Betrieben entfallen jeweils auf die 
Einkommensstufen . . .. . . S 

30.000 bis 
bis unter 30.000 unter 70.000 70.000 und mehr 

6,7 43,3 50,0 

7,0 
7,7 

13,3 
8,2 

19,2 

44,0 
55,8 
60,0 
50,0 
55,3 

49,0 
36,5 
26,7 
41,8 
25,5 

Im Vergleich zu 1975 fällt insbesondere die starke 
Erhöhung des Anteiles der Betriebe auf, die die Ein-



kommensschwelle von 70.000 und mehr Schilling 
überschreiten konnten. Außerdem geht daraus der 
günstigere Ertragsverlauf im Vergleich zu den Betrie­
ben des Alpengebietes hervor. 

Die I n v e s t i t ion sau s gab e n waren in den 
bergbäuerlichen Haupterwerbsbetrieben des Wald­
und Mühlviertels im Mittel rückläufig (- 3%), und 
zwar vor allem durch eine Einschränkung der Bau­
tätigkeit. In den Ackerwirtschaften wurde etwas mehr 
(5%), in den Acker-Grünlandwirtschaften (- 8%) we­
niger investiert. In der Mehrzahl der Betriebe war 
man darauf bedacht, die erforderlichen Ersatzinvesti­
tionen vorzunehmen. 

Die Ver s c h u I dun g war im Durchschnitt der 
bergbäuerlichen Betriebe mit 9,5% des Aktivkapitals 
jener des Jahres 1975 ebenbürtig. Die ertragsschwä­
cheren Acker-Grünlandwirtschaften waren wieder 
etwas stärker verschuldet (9,9%) als die Ackerwirt­
schaften (9,1%). 

Die Ertragslage im gesamten Bergbauerngebiet 

Betrachtet man das Berggebiet (Alpengebiet und 
Wald- und Mühlviertel) als eine Einheit, so ist bezüg­
lich der für die bergbäuerlichen Bewirtschafterfami­
lien wichtigsten Erfolgsgröße festzuhalten : 

Landwirtschaftliches Einkommen je FAK 
im Bergbauerngebiet Österreichs 

im Verhältnis zum Ergebnis 
im Mittel der 

Ackerwirt-
schaften des 

Landwirt- Nordöstl. 
schaftliches der im Flach- und 
Einkommen Talbe- Bundes- Hügel-

je FAK triebe mitteIl) landes 2) 
S % % % 

Talbetriebe 63.800 100 93 53 
Bergbauernbetriebe 

Zone 1 61.520 96 90 52 
Zone 2 50.834 80 74 43 
Zone 3 39.049 61 57 33 

Zusammen 1976 49.711 78 73 42 
1975 40.567 3) 79 3) 67 3) 39 4) 

1) Landwirtschaftliches Einkommen je FAK im Bundesmittel: 68.332 S 
= 100. 

2) Landwirtschaftliches Einkommen je FAK in den Ackerwirtschaften 
des Nordöstlichen Flach- und Hügellandes: 119.303 S = 100. 

3) Landwirtschaftliches Einkommen je FAK im Bundesmittel : 60.860 S 
= 100. 

4) Landwirtschaftliches Einkommen je FAK in den Ackerwirtschaften 
des Nordöstlichen Flach- und Hügellandes: 103.176 S = 100. 

Das L a n d wir t s c h a f t I ich e Ein kom -
m e n j e FA K in den bergbäuerlichen Haupterwerbs­
betrieben war mit 49.711 S um 22,5% größer als im 
Vorjahr (Tabelle 105 auf S. 155). Trotz dieser über­
durchschnittlichen Einkommenserhöhung haben sich 
die Unterschiede zum Einkommensniveau im Bun­
desmittel (27%) oder zu den Ackerwirtschaften des 
Nordöstlichen Flach- und Hügellandes (58%) nur 
wenig verringert. Das gilt insbesondere für die Be­
triebe der Zonen 2 und 3. 

Der Ver s c h u I dun g s g rad (Passiven in Pro­
zent des Aktivkapitals) hat im Mittel der bergbäuer­
lichen Betriebe 10,4% betragen, was etwa dem Bun­
desmittel entsprach (10,6%). Im Durchschnitt waren 
die Betriebe der Extremlagen nur etwas mehr ver­
schuldet (10,6%) als die Betriebe der Zonen 1 und 2 
(10,4 bzw. 10,1%). 

Außerbetriebliche Einkommen 

Die vorangeführten Ergebnisse zeigen, daß selbst 
bei einer relativ guten Ertragslage aus Land- und 
Forstwirtschaft im Berggebiet die das Niveau des 

Landwirtschaftlichen Einkommens beschränkenden 
Standortfaktoren voll wirksam bleiben. Es ist daher 
verständlich, daß die Bewirtschafterfamilien von sich 
aus ständig bestrebt sind, durch außerbetriebliche 
selbständige und unselbständige Erwerbstätigkeit 
zusätzliches Einkommen zu erwirtschaften. 

Zusammensetzung des Erwerbseinkommens bzw. des 
Gesamteinkommens der Bergbauernbetriebe Österreichs 

(Gesamterwerbseinkommen je GFAK = jeweils 100) 
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Talbetriebe 85 15 100 12 112 96 
Bergbauerngebiet 

Zone 1 86 14 100 16 116 105 
Zone 2 78 22 100 20 120 104 
Zone 3 72 28 100 29 129 114 

Zusammen 1976 79 21 100 21 121 108 
1975 78 22 100 24 124 108 

Bundesmittel 86 14 100 13 113 100 

1) Bundesmittel : 5,63 Personen = 100. 

Derart wurde in den bergbäuerlichen Haupt­
erwerbsbetrieben im Bundesmittel ein außerbetrieb­
liches Erwerbseinkommen von 12.074 S je GFAK 
(+ 12%) zusätzlich erarbeitet. Im Alpengebiet, das 
im allgemeinen über günstigere Zuerwerbsmöglich­
keiten in der Industrie, im produzierenden sowie im 
Dienstleistungs-Gewerbe verfügt, wurden 14.096 S je 
GFAK (+ 10%) erzielt; im Wald- und Mühlviertel, das 
nichtlandwirtschaftlichen Wirtschaftszweigen im all­
gemeinen ungünstigere Standortbedingungen bietet, 
nur 8181 S je GFAK (+ 19%). 

Der Beitrag des Zuerwerbseinkommens zum ge­
samten Erwerbseinkommen je GFAK betrug im Mittel 
aller Bergbauernbetriebe 21 %, in jenen des Alpen­
gebietes - die am meisten einen Einkommensaus­
gleich benötigen - 26% und im Wald- und Mühlvier­
tel, wo das Einkommensniveau von vornherein höher 
ist, 13%. 

Nach Erschwerniszonen betrachtet wurde das 
größte Zuerwerbseinkommen in den Bergbauernwirt­
schaften der Extremlagen (Zone 3) mit 13.704 S je 
GFAK (Alpengebiet und Wald- und Mühlviertel) zu 
erzielen vermocht, das waren 28% des gesamten Er­
werbseinkommens. Dort war auch die Notwendigkeit 
zur Aufstockung der landwirtschaftlichen Erwerbsein­
kommen zu einem angemessenen Familieneinkom­
men am größten, sowohl aus der Sicht der landwirt­
schaftlichen Produktionsvoraussetzungen als auch 
von der überdurchschnittlichen Haushaltsgröße her 
betrachtet. 

Ähnlich ausgleichende Wirkung auf die Höhe des 
gesamten Einkommens je GFAK hatten auch im Be­
richtsjahr wieder die Zuschüsse des Bundes (Berg­
bauernzuschuß, Beihilfen), der Länder (Bewirtschaf­
tungszuschüsse, Alpungsprämien), da und dort au~h 
der Gemeinden (Mähprämien). Sie stellen im wesent­
lichen eine teilweise Honorierung des sozialen Nut­
zens dar, der fast überall noch im Wege der ord­
nungsgemäßen Nutzung des Kulturlandes für die 
Gesamtbevölkerung erbracht wird. 

Schließlich wird die Einkommenslage, und damit 
auch das Verbrauchsniveau der Bewirtschafterfami-
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lien, auch noch durch das Sozialeinkommen mit­
bestimmt. 

Der Ver b rau c h der B erg bau ern f ami -
li e n war im Durchschnitt mit 113.069 S je Betrieb 
und Jahr einerseits um 13% kleiner als im Bundes­
mittel, anderseits aber um 11 % größer als das land­
wirtschaftliche Erwerbseinkommen, in den Betrieben 
der Zone 3 sogar um 38%. 

Der Einfluß des Zuerwerbes und der öffentlichen 
Zuschüsse sowie des Sozialeinkommens war im Rah­
men des Gesamteinkommens im Jahr 1976 etwa 
gleichrangig, und zwar in allen Lagen des Berggebie­
tes. 

Eine weitere vergleichende Übersicht der wesent­
lichsten absoluten Daten der personalen Einkom­
mensschöpfung läßt erkennen, daß diese sich im Be­
richtsjahr durchwegs besser entwickeln konnten als 
im Bundesmittel : 

Berg bauernbetri ebe 
Wald- u. 

Betriebseinkommen 
jeVAK 

1976 
1975 

Alpen­
gebiet 

S 

54.034 
46.336 

Index 1976 (1975=100) 117 
Landwirtschaftliches 
Einkommen je FAK 

1976 44.804 
1975 38.063 
Index 1976 (1975=100) 118 

Gesamteinkommen 
je GFAK 

1976 68.497 
1975 60.784 
Index 1976 (1975 = 100) 113 

Mühl­
viertel 

S 

65.639 
51.195 

128 

58.812 
45.167 

130 

75.114 
60.042 

125 

insge­
samt 

S 

58.032 
47.993 

121 

49.711 
40.567 

123 

70.737 
60.539 

117 

Bundesmit­
tel aller 

ausgewer­
teten Haupt­

erwerbs­
betriebe 

S 

77.856 
69.622 

112 

68.332 
60.860 

112 

84.512 
76.255 

111 

Das besagt , daß die Einkommens­
d isparität zwischen dem Berggebiet 
u nd den Flach- und Hügelgebieten i m 
Ve r gleich z u m Jahr 1975 eine Verrin­
g erung erfah r en hat. 

Zusammensetzung des Gesamterwerbseinkommens in den 
Grünlandwirtschaften und Grünland-Waldwirtschaften 

des Alpengebietes 
(Gesamtes Erwerbseinkommen je GFAK 

im Bundesmittel = 100) 1) 
Bergbauernbetriebe 

in den Erschwerniszonen 
Tal- Mittel Mittel 

Ergebnisse je GFAK betriebe 2 3 1976 1975 

Grünland-
wirtschaften 
Landwi rtschaftl. 
Einkommen 80 64 56 39 48 49 
Zuerwerbs-
einkommen 19 17 22 22 21 20 
Gesamterwerbs-
einkommen 99 81 78 61 69 69 
Haushaltsgröße 
in Personen 110 106 110 116 113 112 

Grünland-
Waldwirtschaften 
Landwi rtschaftI. 
Einkommen 76 82 70 62 68 58 
Zuerwerbs-
einkommen 8 11 17 14 14 16 
Gesamterwerbs-
einkommen 84 93 87 76 82 74 
Haushaltsgröße 
in Personen 91 104 100 113 108 110 

1) Bundesmittel des Gesamterwerbseinkommens je GFAK == 74.796 s. 
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Im Hinblick auf die vielfältigen Bemühungen, be­
stehende Einkommensdisparitäten soweit als mög­
lich auszugleichen, ist die vorstehende Darstellung 
von Interesse. Sie zeigt z. B. die Struktur des gesam­
ten Erwerbseinkommens je GFAK in den wichtigsten 
Standorttypen des Alpengebietes, bezogen auf das 
Bundesmittel (74.796 S). 

Auch hieraus wird das Bemühen der Bewirtschaf­
terfamilien erkennbar, ein in Anpassung an die unter­
schiedlichen strukturellen und naturräumlichen Ge­
gebenheiten entsprechendes Landwirtschaftliches 
Einkommen zu erzielen und durch Zuerwerb best­
möglich zu ergänzen. In den Grünlandwirtschaften 
der Zone 3 war auch in diesem Jahr der Ergänzungs­
effekt am größten. In dieser Betriebsgruppe . wurde 
das Landwirtschaftliche Einkommen um 56% durch 
Zuverdienste aufgestockt. Sie reichten aber nicht aus, 
diese Betriebe an die Einkommensschöpfung der 
günstiger gelegenen bzw. besser strukturierten Be­
triebe heranzuführen. Nicht nur lagemäßige, auch 
physische Leistungsgrenzen werden hier sichtbar. 
Ähnliches gilt auch für die Grünlandwirtschaften der 
Zone 2. Merklich günstiger gestaltete sich die Er­
tragslage in den Grünland-Waldwirtschaften, wozu 
1976 natürlich auch die besseren Erträge aus der 
Waldwirtschaft beigetragen haben. Diese Ergebnisse 
unterstreichen erneut die große Bedeutung der ein­
kommenspolitischen Maßnahmen, die unter dem 
Aspekt der Abgeltung von Schutz- und Pflegeleistun­
gen der Bergbauernbetriebe eine Anhebung der 
bergbäuerlichen Einkommen zum Ziel haben, insbe­
sondere in den einkommensschwächsten Lagen bzw. 
Betriebsgruppen. 

Die Fremdenbeherbergung 

Im Rahmen der verschiedenen Zuverdienstmög­
lichkeiten nimmt die Fremdenbeherbergung eine 
Sonderstellung ein . Sie ermöglicht nämlich eine Be­
schäftigung der familieneigenen Arbeitskräfte an Ort 
und Stelle, wenngleich die arbeitsmäßigen Verflech­
tungen keineswegs problemlos sind und die Möglich­
kei ten des Zuerwerbes vielfach in und außerhalb der 
Landwi rtschaft überbewertet werden. 

Aus der Fr emd e n be h er b erg u n g konnte 
im Berichtsjahr im Mittel der bergbäuerlichen Haupt­
erwerbsbetriebe ein E in kom me n von 3177 S 
j e G FA K erzielt werden (+ 12%). Das waren 5% 
des gesamten Erwerbseinkommens oder 26% des 
Zuerwerbseinkommens. Im Alpengebiet, das für 
diese Art des Zuerwerbes die besten Voraussetzun­
gen bietet, hat diese Einkommenssparte 4631 S je 
GFAK erbracht (+ 12%). An diesen Einkunftsmög­
lichkeiten hatten die Betriebe aller Lagen in etwa 
ähnlicher Größenordnung Anteil (Zonen 1 bis 3: 
5004 S, 4584 S, 4539 S je GFAK). Vergleichsweise 
konnten im Wald- und Mühlviertel nur 378 S je GFAK 
erwirtschaftet werden (+ 17%). Über diese unmittel­
baren Einkünfte hinaus befruchtet der Fremdenver­
kehr den Lokalabsatz landwirtschaftlicher Produkte 
und ermöglicht durch Dienstleistungen in Fremden­
verkehrsbetrieben eine weitere Verbesserung des 
Gesamtei n kommens. 

Die Bedeutung der Land- und Forstwirtschaft für 
die Erhaltung der Kulturlandschaft im Berggebiet 
wird durch die Tatsache hervorgehoben, daß die Zahl 
der Fremdennächtigungen in diesem europäischen 



Erholungsraum im Zeitraum 1952/53 bis 1975 von 
knapp 17 Millionen auf etwa 92 Millionen zugenom­
men hat. Der Anteil des Berggebietes an den gesam­
ten Fremdennächtigungen in Österreich erhöhte sich 
von 81 % auf etwa 87%. 

Aus dieser Entwicklung haben auch die land- und 
forstwirtschaftlidlen Bewi rtschafterfamilien Nutzen 
ziehen können. Anderseits darf nicht übersehen wer­
den, daß die ständig steigende Fremdenverkehrs­
didlte auch erhebliche Mehrbelastungen bzw. allfäl­
lige Haflungsprobleme mit sich bringt. Vor allem fällt 
dabei die vorzeitige Abnutzung der vielfach noch 
ausschließlich von Interessenten erhaltenen Güter­
und Wirtschaftswege durch Privatfahrzeuge der Ur­
lauber ins Gewicht. Außerdem wächst das Risiko der 
Flur- und Waldschäden, besonders in den Ballungs­
gebieten des Fremdenverkehrs . 

Die Rohertrags- und Einkommensschöpfung 
der Bergbauernbelriebe 

Die etwas günstigere Ertragslage der buchführen­
den berg bäuerlichen Haupterwerbsbetriebe läßt den 
Schluß zu, daß die wirtschaftliche Bedeutung der im 
Haupterwerb geführten land- und forstwirtschaft­
lichen Betriebe des Berggebietes im Rahmen jener 
des gesamten Bundesgebietes etwas größer war als 
1975. Dieser Rang äußert sich im Bereich der Roh­
e rt r a g s sc h ö pf u n 9 in einem Anteilswert von 
29,1% (1975: 28.6%), beim Aufwand (subjektiv) mit 
29.1% (1975: 29,5%) . Daraus ergeben sich gegen­
über dem Vorjahr etwas ve rbesserte Anteilswerte 
hinsichtlich der personalen E in kom me n s -
sc h ö P fun g , und zwar beim Landwi rtschaftlichen 
Einkommen 29,0%, beim Betriebseinkommen 29.5%. 
überdurchschnittliche Anteilswerte beim Neben­
erwerbseinkommen (47%), dem Sozialeinkommen 
(45,6%) und den öffentlichen Zuschüssen (73,4%) 
ermöglichten, daß die Bergbauernbetriebe ein gutes 
Drittel des Gesamteinkommens der gesamten Haupt­
erwerbsbetriebe Osterreichs (33,9%) auf sich vereini­
gen konnten . Nur dadurch konnte auch der Ver­
brauch der Bewirtschafterfam ilien 
den Standortvoraussetzungen entsprechend ein rela­
tiv hohes Anteilsniveau (34,7%) erreichen. 

Dabei ist zu berücksichtigen, daß die Kap i tal -
f I u ß r e c h nun g für die bergbäuerlichen Haupt­
erwerbsbetriebe im Berichtsjahr ergeben hat, daß 
von den Geldüberschüssen aus den verschiedenen 
Umsatzbereichen (10.323 S je Hektar RLN) 45% für 
die Schaffung von Anlagekapital verwendet wurden 
und weitere 3Q/o in den Geldbereich flossen . 52% der 
Geldüberschüsse standen somit dem Privatbereich 
zur Verfügung. Bemerkenswert ist dabei, daß die 
Verwendungsstruktur etwa dieselbe war wie im Bun­
desmiltel, obwohl in den Bergbauernbetrieben ein 
um 12% geringeres Geldvolumen zur Verfügung 
stand. Hierin äußert sich der Verzicht auf Anglei­
chung an das höhere Verbrauchsniveau der Bewirt­
schafterfamilien in den begünstigten Produktions­
lagen bzw. Betriebsgruppen zugunsten einer Festi­
gung und Ausgestaltung der bergbäuerlichen Exi­
stenzgrundlage. 

Die Empfindlichkeit der Einkommensschöpfung der 
land- und forstwirtschaftlichen Betriebe im Berg­
gebiet hinsid'lllich der jeweiligen Preis- und Absatz­
situation ist am besten durdl die Tatsache zu kenn­
zeidlnen, daß im Beridltsjahr 43°/n des gesamten 

Ainderhaltungsrohertrages der Haupterwerbsbetriebe 
Österreichs auf das Berggebiet entfielen. Beim Roh­
ertrag aus Mi lch- und aus Waldwirtschaft betragen 
diese Anteilswerte sogar 47 und 67%. Der hohe Ab­
hängigkeitsgrad von diesen standortgerechten Pro­
duktionszweigen. die außerdem vielfach absoluten 
Charakter haben, gebietet daher auch bei preis- und 
marktpolitisdlen Entscheidungen eine besondere 
Rücksichtnahme auf die möglidlen regionalpoliti­
sdlen Auswi rkungen bundeseinheitlicher Maßnah­
men. 

Die Ertragslage In Spezialbetrieben 

Zur Darstellung der Ertragslage von Spezialbetrie­
ben standen die Buchführungsunterlagen von 70 
Weinbau- und von 25 Gartenbaubetrieben zur Ver­
fügung. 

Die Ergebnisse der Weinbauwirtschaften wurden 
bereits bei den Haupterwerbsbetrieben entsprechend 
ihrem Flächengewicht nach Größenklassen und im 
Mittel mitverarbeitet. In diesem Kapitel werden in 
Ergänzung dazu deren Ergebnisse so wie in den 
vorangegangenen Berichten in detaillierterer Form 
nach Weinbauproduktionslagen dargestellt, wobei die 
buchführenden Weinbauspezialbetriebe in die Ge­
biete Wien-Mödli ng-Baden, Wachau, Weinviertel und 
Burgenland gegliedert wurden. Die Testbetriebe be­
wirtschafteten je nach Gebiet zwischen 2,98 und 
3,57 Hektar an Weingarten- und 3,54 und 7,62 Hektar 
an Kullurfläche. Von der Weingartenfläche standen 
zwischen 85 und 96% in Ertrag. Die Betriebe erziel­
ten im Durchschnitt 1976 etwa gleich gute Ernte­
ergebnisse wie im Vorjahr. Diese bewegten sich zwi­
schen 42 und 74 hl je Hektar ertragfähigen Weinlan­
des. im Mittel waren es 62,3 hl (Tabelle 106 auf 
S. 156). An Arbeitskräften waren zwischen 0,55 
(Wachau) und 0,82 Personen (Flach- und Hügellagen 
der Gebiete Wien-Mödling-Baden) je Hektar Wein­
land beschäftigt. In der Wachau, im Weinviertel und 
im Burgenland waren fast ausschließlich Familienmit­
glieder beSchäftigt, in den Betrieben in und um Wien 
im Zusammenhang mit den Arbeiten im Buschen­
schank und dem damit meist verbun denen Buffet­
betrieb auch lohnarbeitskräfte. 

Unter anderem unterscheiden sich die Weinbau­
speZialbetriebe in ihrer Roh e r t rag s s t r u k t u r 
von den gemischten Weinbaubetrieben dadurch, daß 
sie in größerem Umfang auf die Erzeugung von Sor­
tenweinen und Weinen besonderer leseart ausge­
richtet und zum Teil auch in den Absatzmöglichkeiten 
besser abgesichert sind. Dadurch konnten sie im 
Gegensatz zum Durchschnitt der Gemischtbetriebe 
ihr Weinpreisniveau bei durchwegs gestiegenen Ver­
kaufsmengen im Vergleich zu 1975 halten. hingegen 
blieben die Erlöse aus Traubenverkäufen infolge 
eines geringeren Mengenausstoßes und niedrigerer 
Preise hinter dem Vorjahr zu rück. Ausgenommen die 
Betriebe der Wachau, wo aufgrund der im Vergleich 
zu 1975 niedrigeren Weinernte das Aohertragsergeb­
nis dementsprechend geringer ausfiel, wurde anson­
sten im Durchschnitt ein insgesamt ähnliches Ertrags­
niveau wie ein Jahr zuvor erzielt. Außer dem Wein­
bau haben in den Betrieben in und um Wien die Er­
träge aus dem Buffet und in den Betri eben der 
Wachau und des Weinviertels die Erträge aus sonsti­
ger Bodennutzung und Tierhaltung etwas Bedeutung. 
Alles in allem lagen die Roherträge zwischen 94.800 S 
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(Burgen land) und 137.300 S (Wien· Mödling·Baden) je 
Hektar Weinland . 

Die A ufw end u n gen waren zum Teil wesent· 
lich höher als 1975, wodurch ein Absinken des 
hohen Einkommensniveaus und eine im Verg leich zu 
1975 geringere R en tab I I I t ä t gegeben waren. In 
den Betrieben der Wachau wurde eine volle und in 
jenen des Weinviertels nahezu eine Kostendeckung 
erreicht. Die Verschuldung der Weinbaubetriebe lag, 
bezogen auf das Akt ivkapital , zwischen 8% (Wachau) 
und 13% (Burgenland). 

Die Ar bel ts p rod u k t I vi tä t ist gemessen 
am Rohertrag je Arbeitskraft bei einer nahezu gleich· 
gebliebenen Flächenproduktivität und einem gleich· 
zeitig geringfügig verg rößerten Arbeitskräfteeinsatz 
im Vergleich zu 1975 gesunken, nur in der Wachau ist 
mit stärker vermindertem Arbeitsbesatz eine Verbes· 
serung einhergegangen, was dementsprechend auch 
in den je Arbeitskraft ermittelten Einkommen zum 
Ausdruck kommt. Der Rohertrag je VAK betrug im 
Berichtsjahr zwischen 140.600 S (Burgenland) und 
215.600 S (Wachau), an La n d wir t s c h a f t . 
lichem E inkomme n wu r den je FAK zwi· 
schen 23.391 S (Wien·Mödling·Baden) und 115.331 S 
(Wachau) erzielt. Durch die naturbedingten Produk· 
tionsrisken sind die Einkommen der Weinbauspezial· 
betriebe von Jahr zu Jahr mehr oder minder starken 
Schwankungen unterworfen, was nach einem Ein· 
kommensanstieg 1975 von 84a/a nunmehr in einem 
durchschnittlichen Einkommensruckgang von 17% im 
Vergleich zum Vorjahr zum Ausdruck kommt. J e 
Bet ri e b war das G es am t ei n kom m e n mit 
173.150 S um 13% geringer als im Jahr zuvor. Der 
Verb r auc h der Besitzerfam il ien war 
jedoch um 18% höher als 1975. Wenn insbesondere 
die flächenkleineren Betriebe bestrebt sind , den an 
und für sich arbeitsintensiven Betriebszweig Weinbau 
auszuweiten , um so ihre Einkommenserwartung zu 
verbessern , müßte allgemein darauf Bedacht genom· 
men werden , daß die Produktion im Mehrjahres· 
durchschnitt die Absatzmöglichkeiten nicht überflO· 
gelt. 

Die wirtschaftl iche Lage von Gartenbaubetrieben 
wurde auch diesmal wieder an Hand von Abschlüssen 
in Wien und Umgebung gelegener Gemüsebau· 
betriebe getestet. Diese Betriebe sind insofern von 
Bedeutung, als sie maßgeblich zur Versorgung der 
Bevölkerung Wiens mit Frischgemüse beitragen. Ent· 
sprechend der Abhängigkeit des Produktionsvolu· 
mens vom Anteil der Glasfläche an der gärtnerisch 
genutzten Fläche wurden so wie bisher die in die 
Auswertung einbezogenen Betriebe nam steigen· 
dem Freiland·Glasllächen·Verhältn ls gruppiert, wobei 
allerdings durch die Strukturversdliebungen, die in 
den letzten Jahren durdl die Schaffung von neuen 
Glashausflächen vor sich gegangen sind, die exten~ 

sive Gruppe mit einem Verhältn is von über 10 : 1 
zunehmend schwerer mit Betrieben zu besetzen ist 
und so die Ergebnisse dieser Betriebsgruppe an Aus­
sage kraft verlieren. Die Gesamtlläche der ausgewer­
teten Betriebe lag bei durchschnittlich 2,35 Hektar, 
die gärtnerisch genutzte Fläche belrug 140,61 Ar. Von 
dieser befanden sich 24 ,43 Ar unter Glas, was im Mit­
tel einem Freiland~Glasflächen-Verhältnis von 4,76 : 1 
entspricht. Wenn die Auswahlbetriebe in bezug auf 
Ihre Wirlschaftslntensltät auch über dem Durchschnitt 
der derzeit laut Wiener Landwirtsdlaftskammer im 
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Wiener Raum vo rhandenen etwa 500 vorwiegend auf 
den Gemüsebau ausgerichteten Betriebe liegen 
dürften, so vermögen die nachfolgenden Betriebs­
ergebnisse doch gewisse Einblicke in die Aentablli­
tätsverhältn isse dieser Spezialbetriebe zu geben 
(Tabelle 107 auf S. 157). Je 100 Ar gärtnerisch genutz­
ter Fläche waren 1976 2,45 VAK beschäftigt, wovon 
2,11 auf Famil ienangehörige und 0,34 auf Lohn­
arbeitskräfte entfielen. Der Anteil der famil ienfrem­
den Arbeitskräfte an den Gesamtarbeitskräften be­
trug Im Berichtsjahr demnach 16%. 

Wenn es auch bei verschiedenen Produkten des 
FrühgemüsebaulJs unter Glas erstmals nadl Jahren 
durdl ein kurzfristiges überangebot, dessen Ursache 
nicht in einer überproduktion, sondern in einem zu 
späten Produktionsbeginn und damit einer Ober­
belieferung des Marktes gelegen war, zu Absatz­
schwierigkeiten kam, waren ansonsten im großen 
und ganzen Absatz- und Preisverhältnisse während 
der ganzen Vegetationszeit zufriedenstellend . Ins­
besondere traf dies fü r eine der Hauptkulturen des 
Anbaues unter Glas, nämlich für Paprika, zu. Auch 
für Glashausgurken waren Im allgemeinen gute Ab­
satzverhältnisse gegeben. Insgesamt wurde mit 
einem Produktionswert von 5472 S je Ar, an dem der 
Gemüsebau zu 80% betei ligt war, ein um etwa ein 
Fünftel höherer R oh e r t rag als 1975 erreicht. In 
den Betrieben mit einem Freiland-Glasflächen-Ver­
hältn is bis 10 : 1 waren es 6031 S, in jenen mit einem 
solchen von über 10 : 1 hingegen nur 2531 S. 

An Auf w a n d (subjektiv) fielen durchschnittlich 
3003 S bzw. je nach Intensität 1231 bis 3340 San. 
Den größten Posten nahmen hiebei mit 27% Anteil 
die Abschreibungen für das Gebäude- sowie Masdli­
nenkapital ein, 17% waren auf die Allgemeinen Un­
kosten und die darin enthaltene mit dem Produk­
tionsmlltelzukauf verbundene Mehrwertsteuer zu 
rechnen , und je 15% entfielen auf den Energieauf­
wand sowie auf die Kosten der Bodennutzung. Der 
Fremdlohnaufwand stand mit 10% Anteil zu Buch. 
Die Im Vergleich zu 1975 eingetretenen Erhöhungen 
waren neben den höheren Personalkosten Insbeson­
dere auf gestiegene Energ iekoslen, aber auch auf 
höhere Aufwendungen für die Bodennutzung sowie 
die ständig sich verteuernden Anlagenerhaltungs· 
kosten zurückzuführen . Alles in allem haben sich 
aber die Gestehungskosten weniger stark als die 
Umsätze erhöht, sodaß die Pr o d u k t ion S · 

k 0 s t end eck u n g , die an und für sich auch im 
Jahr 1975 gegeben war, sldl im Berichtsjahr weiter 
verbessern konnte. 

An Kap i tal hatten die Betriebe nahezu 12.300 S 
je Ar gebunden, wovon 2241 S bzw. 16% auf Fremd­
kapital entfielen. Diese im Vergleich zu der Mehrzahl 
der landwirtschaft lichen Betriebe relativ hohe Fremd­
kapital belastung steht In engem Zusammenhang mit 
der durch den Ausbau und die Erweiterung der Glas­
hausflächen vollzogenen Struktu rverbesserung, wo­
für vorwiegend zinsverbil ligte Agrarinvestitionskre­
dite in An spruch genommen wurden, auf die bei den 
Auswertungsbetrieben über 60% des aufgenomme­
nen Fremdkapitals zu rechnen waren. 

Die am Rohertrag Je VAK gemessene Ar bel t s ­
pr o duk tivitä t lag bei 223.300 S. An Gä rt ­
neris c hem E i nk o mm en wurden 
117.014 S je FAK erreicht , womit nam 
dem Rückgang von 1974 auf 1975 die Einkommens-



verhältnisse der in die Auswertung einbezogenen 
Gemüsegartenbaubetriebe im Berichtsjahr deutlich 
besser wurden. 

Die Entwicklung des Gärtnerischen Einkommens je FAK 
in Schilling 

1970 
1971 
1972 
1973 
1974 
1975 
1976 

Frei land-G lasfläche 
bis10 : 1 

67.173 
85.424 
75.064 
71.453 

117.580 
100.549 
116.494 

Durchschnitt 
aller Betriebe 

57.500 
79.198 
68.550 
63.821 

105.485 
97.243 

117.014 

Die Ertragslage in Nebenerwerbsbetrieben 

Für eine Auswertung der Buchführungsergebnisse 
über das Jahr 1976 standen 427 Nebenerwerbs­
betriebe zur Verfügung. Von diesen entfielen auf die 
F I ach - und H ü gell ag e n (Nordöstliches 
Flach- und Hügelland, Südöstliches Flach- und Hügel­
land, Kärntner Becken und Alpenvorland) 171, auf 
das Wal d - und M ü h I v i e r tel 82 und auf das 
Alp eng e b i e t (Alpenostrand, Voralpengebiet 
und Hochalpengebiet) 174 Betriebe. 

Im gewichteten Mittel wurde pro Betrieb eine G~­
samtfläche von 15,75 ha bewirtschaftet, von der die 
Kulturfläche 15,38 ha betrug. Letztere unterteilte sich 
in 1095 ha landwirtschaftliche Nutzfläche und in 
4,43 h'a Wald. Die reduzierte landwirtschaftliche Nutz­
fläche errechnete sich im Gesamtmittel auf 8,16 ha. 
Aufgrund der je nach Produktionslage unterschie~­
lichen Standorte und Betriebsstrukturen nehmen die 
durchschnittlichen Kultur-, Wald- und landwirtschaft­
lich genutzten Flächen von den Flach- und Hügel­
lagen über das Wald- und Mühlviertel ~um ~Ipen­
gebiet hin deutlich zu. Die RLN war allerdl~.gs I.n den 
Nebenerwerbsbetrieben des Wald- und Muhlvlertels 
am größten. Der Viehbesatz betrug im gewichtet~n 
Gesamtmittel 7,97 GVE je Betrieb oder 97,70 GVE Je 
100 ha RLN. Während die Flach- und Hügellagen 
auch 1976 wieder naturgemäß sowohl betriebs- als 
auch flächenbezogen den geringsten Viehbestand 
aufwiesen erreichte er in den Nebenerwerbsbetrie­
ben des Wald- und Mühlviertels je Betrieb und in 
jenen des Alpengebietes je 100 ha RLN de~ verhält­
nismäßig höchsten Wert. Vom GesamtvIehbesatz 
waren im gewichteten Mittel 3,98 GVE je Betrieb oder 
48,77 GVE je 100 ha RLN Kühe. 

Vergleicht man die betriebsstrukturellen Daten mit 
denen der ausgewerteten Voll- und Zuerwerbs­
betriebe, so zeigt sich, daß - gesamtdurchschnittlich 
gesehen - die in den Nebenerwerb~betriebe~. vor­
handenen land- und forstwirtschaftlichen Flachen 
wesentlich kleiner sind. Der Viehbesatz ist zwar dem­
gemäß je Betrieb ebenfalls bedeutend geringer.' und 
zwar um rund die Hälfte, je 100 ha RLN aber beinahe 
ebenso groß bzw. bei Kühen noch höher. 

Der Arbeitskräftebesatz war 1976 im Gesamtmittel 
der ausgewerteten Nebenerwerbsbetriebe für den 
land- und forstwirtschaftlichen Bereich mit zusammen 
16,37 Vollarbeitskräften je 100 ha RLN auszuweisen. 
Er betrug in den Flach- und Hügellagen sowie i~ 
Wald- und Mühlviertel 15,64 bzw. 15,43 VAK Je 
100 ha RLN und im Alpengebiet 17,55 VAK. Auch im 
Berichtszeitraum war damit der in den Nebenerwerbs­
betrieben durchschnittlich gegebene Handarbeits­
besatz je Flächeneinheit bedeutend höher als in den 

Voll- und Zuerwerbsbetrieben. J e Be tri e b 
war e n e s 1 ,33 V A K, die i n der L a n d -
und Forstwirtschaft tätig gewesen 
s i n d. Fast ausschließlich handelt es sich um fami­
lieneigene Arbeitskräfte, die G es amt farn i -
I i e n a r bei t s k räf te (GFAK) - das sind das 
land- und forstwirtschaftlich bzw. nichtlandwirtschaft­
lich beschäftigte Betriebsleiterehepaar sowie die 
ganz oder zeitweilig mitarbeitenden Familienarbeits­
kräfte, soweit sie dem gemeinsamen Haushalt ange­
hören, - b e t r u gen 1 9 7 6 i m g e w ich t e t e n 
Mit tel 2,00 jeN e ben e r wer b s b e tri e b 
bzw. 24,57 GFAK je 100 ha RLN. Die regionalen Unter­
schiede je Betrieb sind durch 1,88 Gesamtfamilien­
arbeitskräfte in den Flach- und Hügellagen, 
2,10 GFAK im Alpengebiet und 2,24 GFAK im Wald­
und Mühlviertel gekennzeichnet. Relativ eng lag die 
Anzahl der je Betrieb im Nebenerwerb tätigen Ar­
beitskräfte beisammen (zwischen 0,66 im Wald- und 
Mühlviertel und 0,71 in den Flach- und Hügellagen 
sowie im Alpengebiet), im Gesamtdurchschnitt waren 
es 1976 0,70 GFAK. Im wesentlichen handelt es sich 
dabei weit überwiegend um Lohnempfänger (Tabelle 
108 auf S. 158). 

Der Roh e r t rag j eHe k t a r R L N betrug 
1976 im gewichteten Mittel aller ausgewerteten Ne­
benerwerbsbetriebe 22.264 S (Tabelle 109 auf S. 159), 
das ist also wie 1975 wieder um rund ein Fünftel 
weniger als in den Voll- und Zuerwerbsbetrieben. In 
den Flach- und Hügellagen erreichte er 26.118 S, im 
Wald- und Mühlviertel 19.826 S und im Alpengebiet 
18.379 S. Im Vergleich zum Vorjahr war er gesamt­
durchschnittlich um 12% größer, seine Zusammen­
setzung ist je nach Gebiet unterschiedlich. In den 
Flach- und Hügellagen kommt außer den Produkten 
der tierischen Veredelungswirtschaft (anteilig 51 %) -
und hier vor allem den Schweinen - auch einige Be­
deutung der Bodennutzung zu (31%). Insbesondere 
handelt es sich dabei um Getreide-, Gemüse-, Obst­
und Weinbauerträgnisse. Im Wald- und Mühlviertel 
sowie im Alpengebiet ist es die Tierhaltung (70% und 
63%), welche die Hauptquote des Rohertrages er­
bringt. Die Milch- und Rindererzeugung - im Wald­
und Mühlviertel auch noch die Schweineproduktion -
erweisen sich als die wichtigsten Produktionszweige. 
Die Marktleistungsquote der Nebenerwerbsbetriebe 
betrug im Durchschnitt 82%. Dieser Umstand weist 
darauf hin, daß von dieser im Zunehmen begriffenen 
Betriebskategorie auch die Absatzverhältnisse für 
landwirtschaftliche Produkte beeinflußt werden , ins­
besondere bei Milch, Rindern und Schweinen. 

Die Ver t eil u n g der ausgewerteten Neben­
erwerbsbetriebe nach der jeweiligen Höhe des 
nutzflächenbezogenen Rohertrages 
- auch im Vergleich zu der bei Voll- und Zuerwerbs­
betrieben vorhandenen - zeigt die folgende über­
sicht: 

Die Streuung der Betriebe nach dem Rohertrag je Hektar 
reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche in Prozenten 

Rohertrag 
in S je ha RLN 

bis 10.000 
10.000 bis 20.000 
20.000 bis 30.000 
30.000 bis 40.000 
40.000 und darüber 

Insgesamt 

Mittel der 
Neben- Voll- und Zu-

erwerbsbetriebe 

5,9 2,6 
39,6 35,8 
29,3 35,3 
16,4 13,6 
8,8 12,7 

100,0 100,0 
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Der Auf w a n d (subjektiv) erreichte 1976 im Mit­
tel der Nebenerwerbsbetriebe 18.760 S je Hektar RLN 
(+ 7%). Hervorzuheben ist, daß in den Neben­
erwerbsbetrieben - im Gegensatz zu den beim Roh­
ertrag gegebenen Verhältnis - eine höhere Auf­
wandsintensität als im Schnitt der Voll- und Zu­
erwerbsbetriebe vorliegt (um rund 7%). Insbeson­
dere in den Flach- und Hügellagen zeigt sich dieses 
hohe Aufwandsniveau. 

Der j eVA K errechnete Roh e r t rag betrug 
1976 im gewichteten Mittel der Nebenerwerbsbetriebe 
136.005 S, das war um 14% mehr als 1975 und um 
31 % weniger als in den Voll- und Zuerwerbsbetrie­
ben. Von den Flach- und Hügellagen über das Wald­
und Mühlviertel zum Alpengebiet hin besteht ein be­
deutendes Produktivitätsgefälle. Die auch im Verhält­
nis zu den Voll- und Zuerwerbsbetrieben geringe 
Arbeitsproduktivität kann ebenfalls aus der na c h 
Roh e r t rag s s t u fe n gegliederten nachstehen­
den Tabelle ersehen werden: 

Die Streuung der Betriebe nach dem ROhertrag 
je Arbeitskraft in Prozenten 

Rohertrag in S je Arbeitskraft 

bis 40.000 
40.000 bis 80.000 
80.000 bis 120.000 

120.000 bis 160.000 
160.000 bis 200.000 
200.000 und darüber 

Insgesamt 

Mittel der 
Neben- Voll- und Zu-

erwerbsbetriebe 

2,8 
18,0 
30,0 
19,4 
13,1 
16,7 

100,0 

0,4 
8,5 

17,1 
20,3 
15,7 
38,0 

100,0 

Es ist demzufolge nicht überraschend, daß die aus 
dem landwirtschaftlichen Betrieb in den Neben­
erwerbsbetrieben erzielten Einkommen durchschnitt­
lich gering sind. Das Be tri e b sei n kom m e n 
betrug 1976 im Durchschnitt 33.690 S j eVA K 
und ist seit 1975 um 30% gestiegen, bleibt jedoch 
gemessen an den Voll- und Zuerwerbsbetrieben um 
57% zurück. In den Flach- und Hügellagen erreichte 
es 44.731 S je VAK, im Wald- und Mühlviertel 33.837 S 
und im Alpengebiet 21.738 S. Ähnlich gering war das 
je FAK erwirtschaftete La n d wir t sc h a f t I ich e 
Ein kom m e n. Es betrug 1 976 21.91 4 S (1975: 
15.065 S; + 45%), das ist lediglich rund ein Drittel 
des Einkommens der Voll- und Zuerwerbsbetriebe. 
Das E r wer b sei n kom m e n j e G F A K und 
das G e sam t ein kom m e n j e G F A K wurden 
mit 73.4 60S und mit 83.635 S ermittelt (gegen­
über 1975: + 20% und + 18%). Diese Einkommens­
größen lagen zwar nahe jenen der Voll- und Zu­
erwerbsbetriebe, blieben aber dennoch etwas gerin­
ger. 

Die Streuung der Betriebe nach dem Betriebseinkommen 
in Prozenten 

Betriebseinkommen 
in S je Arbeitskraft 

bis 10.000 
10.000 bis 20.000 
20.000 bis 30.000 
30.000 bis 40.000 
40.000 bis 50.000 
50.000 und darüber 

Insgesamt 

Mittel der 
Neben- Voll- und Zu-

erwerbsbetriebe 

25,5 
16,6 
10,8 
11,5 
8,7 

26,9 

100,0 

2,1 
3,5 
6,4 
9,6 

10,7 
67,7 

100,0 

Die Streuung der Betriebe nach dem Landwirtschaftlichen 
Einkommen je Familienarbeitskraft in Prozenten 

Landwirtschaftliches Einkommen 
in S je Familienarbeitskraft 

bis 10.000 
10.000 bis 20.000 
20.000 bis 30.000 
30.000 bis 40.000 
40.000 bis 50.000 
50.000 und darüber 

Insgesamt 

Mittel der 
Neben- Voll- und Zu-

erwerbsbetriebe 

40,3 
14,8 
10,8 
6,8 
8,9 

18,4 

100,0 

5,7 
4,7 
9,5 

11,5 
10,6 
58,0 

100,0 

Die Streuung der Betriebe nach dem Gesamteinkommen 
je Betrieb in Prozenten 

Gesamteinkommen 
in S je Betrieb 

bis 50.000 
50.000 bis 100.000 

100.000 bis 150.000 
150.000 bis 200.000 
200.000 und darüber 

Insgesamt 

Mittel der 
Neben- Voll- und Zu-

erwerbsbetriebe 

1,6 
10,8 
32,6 
29,7 
25,3 

100,0 

4,2 
14,5 
22,2 
20,2 
38,9 

100,0 

Eine Gliederung des Gesamteinkommens ergibt, 
daß 1976 im Mittel der Nebenerwerbsbetriebe fast 
88% auf das Erwerbseinkommen bzw. nahezu 71 % 
auf das außerbetriebliche Erwerbseinkommen und 
nur rund 17% bzw. 12% auf das Landwirtschaftliche 
Einkommen bzw. auf andere Nebeneinkommen ent­
fielen. Der landwirtschaftliche Einkommensanteil ist 
im Alpengebiet mit etwas über 10% durchschnittlich 
am geringsten, das außerbetriebliche Erwerbsein­
kommen hingegen mit beinahe 75% am größten. Das 
sonstige Nebeneinkommen erreichte in den Flach­
und Hügellagen nicht einmal einen 100/oigen Anteil, 
in den beiden anderen Regionen 14% und über 15% 
(hauptsächlich Sozialeinkommen). Schließlich ist 
noch hinzuweisen, daß in den im Alpengebiet und im 
Wald- und Mühlviertel gelegenen Nebenerwerbs­
betrieben mit zunehmend nachteiligen Bewirtschaf­
tungsverhältnissen sowohl das je VAK ermittelte Be­
triebseinkommen als auch das je GFAK errechnete 
Gesamteinkommen deutlich abnehmen - was offen­
sichtlich auch hier u. a. mit der Verschlechterung der 
Arbeitsproduktivität zusammenhängt. 

Die Gliederung des Gesamteinkommens in Prozenten 

Gesamteinkommen Davon entfallen in Prozenten auf 

In S je 

I 
LandwIrt-

I 
Außer-

I 
Gesamt-

I 
Sonstiges 

Gesamtfamillen- Ofo schaftliches betriebliches erwerbs- Neben-
arbeitskraft Einkommen Erwerbs- einkommen einkommen einkommen 

Flach- und Hügellagen 91.947 100 20,9 69,5 90,4 9,6 
Wald- und Mühlviertel 73.022 100 23,2 62,8 86,0 14,0 
Alpengebiet 77.045 100 10,2 74,6 84,8 15,2 
Mittel der Neben-

erwerbsbetriebe 83.635 100 17,1 70,8 87,9 12,1 

Mittel der Voll- und 
Zuerwerbsbetriebe 84.512 100 76,2 12,3 88,5 11,5 
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Die Entwicklung der Betriebsergebnisse von Nebenerwerbsbetrieben innerhalb der Berghöfeerschwerniszonen 

Alpengebiet Wald- und Mühlviertel 

1975 
I 

1976 I 
Index 1976 1975 I 

1976 
I 

Index 1976 
(1975 = 100) (1975 = 100) 

Betriebseinkommen in S je Arbeitskraft 

Talbetriebe 27.705 30.253 . 109 27.454 46.901 171 
Bergbauernbetriebe Zone 1 22.884 25.889 113 30.849 39.142 127 

Zone2 13.965 21.016 151 25.634 26.038 102 
Zone3 9.497 16.328 172 10.252 25.674 250 

Gesamteinkommen in S je GFAK 

Talbetriebe 77.451 77.539 100 72.949 87.225 120 
Bergbauernbetriebe Zone 1 70.355 80.989 115 66.838 76.933 115 

Zone2 59.986 74.081 124 63.152 60.145 95 
Zone 3 64.644 76.507 118 54.110 71.897 133 

Auch für das vorliegende Berichtsjahr ergibt eine 
Kap i tal f I u ß re c h nun g, daß in den Neben­
erwerbsbetrieben ein wesentlicher Teil des überwie­
gend aus dem nichtland~ und -forstwirtschaftlichen 
Umsatzbereich stammenden Einnahmenüberschus­
ses in den land- und forstwirtschaftlichen Betrieb in­
vestiert wurde. 1976 betrug dieser Anteil rund ein 
Drittel, nahezu 60% gingen in den privaten Ver­
brauch. Nach wie vor standen den Nebenerwerbs­
betrieben fast doppelt so hohe Barmittel zur Ver­
fügung als den Voll- und Zuerwerbsbetrieben 
(21.115 S gegenüber 11.782 S je Hektar RLN). Gin­
gen bei letzteren hievon in den Anlagenbereich 
5308 S je Hektar RLN, so waren es bei den Neben­
erwerbsbetrieben durchschnittlich 6996 S; im Privat­
bereich lauten die entsprechenden Vergleichsbeträge 
6242 und 12.627 S je Hektar RLN. 

Zusammenfassend wird demnach ersichtlich, daß 
die Nebenerwerbsbetriebe vom ökonomischen Stand­
punkt aus gesehen nicht problemfrei sind. Neben der 
Konkurrenz mit den Marktanteilen der Haupterwerbs­
betriebe - vor allem an tierischen Veredelungserzeug­
nissen - wird die Produktion der Nebenerwerbs­
betriebe mittels eines Aufwandsumfanges realisiert, 
welcher betriebswirtschaftlich in einer zum Rohertrag 
ungünstigen Relation steht. Bei der zufolge der 
schlechten Arbeitsproduktivität gegebenen sehr ge­
ringen landwirtschaftlichen Einkommensschöpfung 
werden namhafte Teile des nichtlandwirtschaftlichen 
Einkommens in die Betriebe eingebracht. Vielfach 
bildet allerdings der außerlandwirtschaftliche Erwerb 
für die bäuerlichen Familien die Hauptquote zur Er­
zielung eines angemessenen Familieneinkommens 
und damit die Möglichkeit, in ihren ursprünglichen 
Siedlungs räumen zu verbleiben. Das ist insbeson­
dere im Alpengebiet zur Aufrechterhaltung der Be­
siedlungsdichte von wesentlicher Bedeutung. Die 
hohe Arbeitsbelastung - vor allem der Bäuerin -
legt es wohl nahe, auf eine fühlbare Extensivierung 
der Bewirtschaftungsweise dieser Betriebe zu drin­
gen. 

Zusammenfassender Oberblick über die Entwicklung 
der Ertragslage in den Jahren 1966 bis 1976 

Im längerfristigen Vergleich 1966 bis 1976 zeigen 
die wichtigsten aus den Unterlagen buchführender 
bäuerlicher Voll- und Zuerwerbsbetriebe ermittelten 
Betriebsergebnisse folgende Entwicklung: 

Der Roh e r t rag j eHe k t a r R L N stieg von 
1966 bis 1976 i m G e sam t mit tel aller ausge­
werteten buchführenden Haupterwerbsbetriebe von 
12.035 auf 26.455 S, also um 120% (Tabelle 110 auf 
S. 160). Diese Entwicklung ist mehr auf eine Auswei­
tung des Produktionsvolumens und weniger auf die 
Preise land- und forstwirtschaftlicher Erzeugnisse zu­
rückzuführen, da sie im gleichen Zeitraum um knapp 
52% gestiegen sind. Die höchsten durchschnittlichen 
Zuwachsraten erzielten die Betriebe der Flach- und 
Hügellagen, vor allem aber die des Alpenvorlandes. 
Das sind im wesentlichen jene Produktionslagen, 
welche im allgemeinen die günstigsten natürlichen 
und zum Teil auch strukturellen Produktionsvoraus­
setzungen haben. Wesentlich gedämpfter verlief die 
langjährige Entwicklung der Flächenproduktivität in 
den Betrieben des Wald- und Mühlviertels sowie in 
jenen des Voralpengebietes, insbesondere aber blieb 
der Durchschnitt der Betriebe des Hochalpengebie­
tes, des Kärntner Beckens und des Alpenostrandes 
unter der bundesdurchschnittlichen Steigerungsrate. 
Abweisende natürliche Standortbedingungen, be­
triebsstrukturelle Schwächen und die in den letzten 
Jahren teils schwierigen Absatzverhältnisse für tieri­
sche Erzeugnisse wirkten hier sichtlich hemmend. 
Nicht zu übersehen ist überdies die zwischen den 
verschiedenen Produktionslagen bestehende starke 
Differenzierung in den durchschnittlichen Flächenroh­
erträgen, ebenfalls ein Ausdruck der innerhalb der 
heimischen Landwirtschaft gegebenen regional sehr 
unterschiedfichen Produktionsbedingungen. Mit fort­
schreitender Technisierung und Marktverflechtung 
der Agrarwirtschaft haben sich die vorhandenen Ab­
stufungen noch deutlich vergrößert, da die standort­
mäßig oder strukturell begünstigten Betriebsgruppen 
die Vorteile moderner Produktionstechniken und ver­
besserter betriebswirtschaftlicher Möglichkeiten we­
sentlich wirkungsvoller nutzen können. 

Der Auf w a n d j eHe k ta r R L N (ohne Lohn­
ansatz für die mitarbeitenden Familienmitglieder, 
aber einschließlich der Pacht-, Zins- und Ausgeding­
leistungen) stieg seit 1966 im B und es mit tel 
von 7779 auf 17.606 S, das ist um 126%. Wie bereits 
im vorjährigen Bericht hingewiesen wurde, werden 
die Betriebsaufwendungen in den letzten Jahren im­
mer mehr von den Verteuerungen am Betriebsmittel­
sektor beeinflußt (Preis-Index der Betriebsausgaben, 
1966 = 100, 1976: 191,6). überdurchschnittliche Er­
höhungen sind, nach Pro d u k t ion s g e b i e t e n 
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betrachtet, vor allem im Durchschnitt der Betriebe 
des Südöstlichen Flach- und Hügellandes eingetre­
ten, darüberhinaus aber noch im Alpenvorland und 
im Voralpengebiet. Deutlich unter dem Gesamtmittel 
blieben sie hingegen insbesondere im Kärntner 
Becken und Wald- und Mühlviertel. Auch beim Hä­
chenbezogenen Aufwand bestehen zwischen den ein­
zelnen Produktionslagen erhebliche Niveau-Unter­
schiede, welche zwar jene des Rohertrages etwas 
unterschreiten, jedoch ebenfalls seil 1966 fühlbar 
größer wurden, 

Das Landwirtscha f t l iche und das Be­
I r i e b s - Ein kom m e n Je H e k I a r R l N wur­
den seit 1966 im Gesamtdurchschnitt der 
untersuchten buchführenden Haupterwerbsbetriebe 
um 108 bzw, 97% verbessert und betrugen 1976 8849 
bzw, 10.495 S. Bei je nach Pro du k t ion s g e b i e t 
sehr unterschiedlicher Einkommensschöplung zeig­
len die Betriebe des Alpenvorlandes und jene des 
Nordöstlichen Flach- und Hügellandes die günstigste 
Entwicklung. Entsprach der bis 1976 erzielte Zuwachs 
im Wald- und Mühlviertel etwa dem des Bundesmit­
tels, so war er in den Betrieben des Hochalpengebie­
tes am geringsten, Ähnlich begrenzt blieb er über­
dies im Voralpengebiet und im Kärntner Becken. Wie 
aus den Zeitreihen zu ersehen ist, gab es im Bundes­
durchschnitt nur von 1967 auf 1968 einen Einkom­
mensrückschlag, In einzelnen Produktionsgebieten , 
wie etwa im Kärntner Becken oder im Hochalpen­
gebiet. zum Teil auch im Durchschnitt der Betriebe 
des Alpenoslrandes, war dies öfter der Fall. Die 
regionalen Unterschiede der nutzfläChenbezogenen 
Einkommen haben sich seit 1966 deutlich ausgewei­
tet. 

Die Entwicklung des Ar bei ts k rä 11 e b es a 1-
z e s j e 1 00 H e k t arA L N war sowohl im ge­
samten als auch gebietsweise aufgeschlüssell durch­
wegs deutlich rückläufig, Im B und e s mit I e I sank 
der Handarbeilsbesatz von 1966 bis 1976 um 29% auf 
13,48 VAK, im Voralpengebiet sogar um 34% und im 
Nordöstlichen Flach- und Hügelland um 31%, Mit 
Ausnahme des Südöstlichen Flach- und Hügellandes, 
wo er zufolge der gegebenen sozio-ökonomischen 
Verhältnisse mit 7% nur sehr geringfügig zurückging, 
ve rminderte er sich in den übrigen Produktions lagen 
in einem dem Gesamtmiltel ähnlichen Ausmaß. 

Der je VAK errechnete Rohertrag , 
dessen Höhe wesentlich von der Flächenproduklivi­
tät und vom Handarbeitsbesatz bestimmt wird, erfuhr 
im Zeitraum 1966 bis 1976 eine bundesdurchschnitt­
liche Steigerung von 63.745 Sauf 196.254 S (Tabelle 
111 auf S. 161), Wje sehr die Höhe und Entwicklung 
der Ar beil s p rod u k t i v il ä I vom jeweils mög­
lichen und realis ie rbaren Einsatz produklivilälsver­
bessernder Betriebsmittel und der Kapilalintensilät 
abhängen, lassen die ge b i e t s w eis e ermittelten 
Ergebnisse erkennen. Sowohl in der absoluten Be­
Iragshöhe als auch in den Steigerungsralen nehmen 
demgemäß das Alpenvorland und das Nordöstliche 
Flach- und Hügelland mit deutlichem Abstand die 
Spitze ein (+ 248 bzw. + 219%) , Bemerkenswerte 
Fortschritte erreichten außerdem die Betriebe des 
Voralpengebietes und des Südöstlichen Flach- und 
Hügellandes. Im Vergleich hiezu hielten sich die an­
deren gebietsdurchschnitllichen Erhöhungen in rela­
livengeren Grenzen. Wie die nachfolgenden Zusam­
menstellungen zeigen, wurde die insgesamt beacht-
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liche Verbesserung der Arbeitsproduktivität nicht nur 
mittels einer um 120% gesliegenen Flächenleistung, 
sondern im besonderen Maß durch den stark redu­
zierten Arbeitskräftebesatz (- 29%) erzielt. Der 
preiskorrigierte Rohertrag je VAK verzeichnete einen 
Anstieg von über 103%. 

Oie Entwidllung des Rohertrages Je Hektar RLN und le 
VAK sowie des Arbeitsbesatzesie 100 Hektar RLN 

(Bundesmittel), Index (1966 = 100) 

1967 
1968 
1969 
1970 
1971 
1972 
1973 
1974 
1975 
1976 

Roher1rag Je 
H ... ktar RlN VAK 

107,7 111 ,8 
109,7 117,0 
117,1 127,5 
126,9 145,6 
133,8 158,7 
149,9 187,8 
172,2 221,4 
186,2 244,1 
200,6 275,1 
219,8 307,9 

Arbe itsb ... satl 
j ... t oo H ... ktar RLN 

96,3 
93,8 
91,8 
87.1 
84,3 
79,8 
77.8 
76,3 
72.9 
71.4 

Die Entwidllung des Rohertrages le VAK, dar Preise land­
und fors twirtschaft llcher Erzeugnisse und des pr~lskorrl­

gierten Rohertrages le VAK (Bundesmlttal), 

1967 
1968 
1969 
1970 
1971 
1972 
1973 
1974 
1975 
1976 

Index (1966 = 100) 
Pralse land- und 

iorslwi rtschaltllcher 
Roh ... rtrag je VAK Erleugnisse 

111,8 100,1 
117,0 95,9 
127,5 100,4 
145,6 105,8 
158,7 106,9 
187,8 118,9 
221,4 131 ,3 
244,1 137,7 
275,1 143,2 
307,9 151,5 

Pre' ~ ',o rril! ierter 
Roh .... "1rag J8 VAK 

111.7 
122,0 
127,0 
137,6 
148.5 
157.9 
168.6 
177,3 
192.1 
203,2 

Das Betriebseinkommen je Arbeits­
kraft ist im Bundesmiltel von 28.289 S im 
Jahr 1966 auf 77.856 S im Jahr 1976, demnach um 
175% gestiegen, Die günstigste Entwicklung ergab 
sich in den Betrieben des Alpenvorlandes und des 
Nordöstlichen Flach- und Hügellandes (+ 238 bzw, 
+ 208%), Am wenigsten ist das Betriebseinkommen 
je VAK im Hochalpengebiet und im Kärntner Becken 
gestiegen (+ 98 bzw. + 116%). Die anderen Gebiete 
verzeichneten im Vergleich zu 1966 Zuwachsraten 
zwischen 126 und 160%. In gleichem Umfang erhöhte 
sich das la n dw i rl sc haft I ich e E in ko m­
me n j e Farn i I i e n a r bei t s k r a f I (+ 175%), 
und zwar im Bundesdurchschnitt auf 
68.332 S. Die regionalen Untersch iede folgen im we­
senltichen dem beim Betriebseinkommen aufgezeig­
lenTrend,Die in n e r I a n d w i rl s c haft I ich e n 
Ein kom m e n s u n t e r s chi e d e treten in den 
für die einzelnen Produktions lagen je VAK ausgewie­
senen Ergebnissen sehr ausgeprägt zutage und 
haben sich im längerfristigen Vergleich verschärft, 
Errechnete sich 1966 die diesbezügliche Differenz 
noch auf rund 35%, so betrug sie 1976 110% beim 
Betriebseinkommen und 125% beim Landwirtschaft­
lichen Einkommen (1975: 149 bzw. 172%). Für diesen 
Umstand war die im großen und ganzen namhafte 
Verbesserung der Einkommen in den Gunsl1agen 
Alpenvorland und Nordöstliches Flach- und Hügel­
land maßgebl ich, welche insbesondere der Entwick­
lung im Hochalpen-Bereich immer mehr davonei lte. 
Einkommensrückschläge und damit Trendunlerbre­
chungen wäh rend des Vergleichszeitraumes - vor 



Die Entwicklung des Rohertrages und Betriebseinkommens in den Jahren 1970 bis 1976 in Schilling je Arbeitskraft 
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allem am Alpenostrand und im Hochalpengebiet, zum 
Teil außerdem im Kärntner Becl<en - trugen zu die­
ser Auseinanderentwicklung ebenfalls bei. 

Die Entwicklung des j e 8 e tr i eberzielten G e­
sam t ein kom m e n s verlief zwar etwas gedämpf­
ter, stieg aber i m 8 und es mit tel von 76.805 S 
(1966) um 139% auf 183.818 S. Auch die regional vor­
handenen Unterschiede blieben hier in engeren 
Grenzen als bei den vorhin aufgezeigten Einkom­
mensgrößen. Die sei! 1966 stärksten Zunahmen 
waren ebenfalls für die Betriebe im Alpenvorland und 
im Nordöstlichen Flach- und Hügelland (+ 200 bzw. 
+ 152%) zu verzeichnen, doch stand das Wald- und 
Mühlviertel relat iv nur wenig nach (+ 151%). Die ge­
ringsten Verbesserungen zeigte der Durchschnitt der 
Betriebe des Kärntner Beckens, des Alpenostrandes 
sowie des Hochalpengebietes (81%, 88% und 92%). 
Im wesentlichen finden sich also bei der Entwicklung 
des Gesamteinkommens ähnliche Tendenzen wie 
beim landwirtschaftlichen oder Betriebs-Einkommen. 

Die langjährige Entwicklung der Ver z ins u n g 
des Akt i v kap i tal s (Reinertrag) weist im Bun­
desdurchschnitt kaum eine Änderung auf (1966: 
1,4%, 1976: 1,2%). Allerdings wurde nur im Durch­
schnitt der Betriebe des Nordöstlichen Flach- und 
Hügellandes in einzelnen der ausgewiesenen Jahre 
eine vergleichsweise höhere Verzinsung erzielt. Auch 
im Alpenvorland ergab sich eine positive Entwick­
lung. In den weiteren sechs Pro d u k t ion s­
ge b i e t e n ging die Kapitalrentabilität zurück. 

Begriffsbestimmungen 

a) Volkswlrtsc h altllche Gesaml r ech nu ng 

Land- und Forstwirtschaft 

Dem Wirtschafts bereich land- und Forstwirtschaft 
wi rd die gesamte Erzeugung landwirtschaftlicher und 
forstlicher Produkte zugezählt, gleichgültig ob sie in 
Betrieben, die überwiegend mit der agrarischen Pro­
duktion befaßt sind, oder in anderen Betrieben an­
fal len. Die nichtlandwirtschaftliche Wertschöpfung 
bäuerlicher Betriebe (z. B. Fremdenverkehr) ist da­
gegen nicht enthalten (funktionelle Abgrenzung) . Die 
Erzeugung von Gemüse und Blumen in Haus- und 
Kleingärten wi rd nicht erfaßt. Winzergenossenschaf­
ten und Kellereien werden dem Sektor Land- und 
Forstwirtschaft zugerech net, Jagd, Fischerei und Bie­
nenhaltung sind in sonstiger Tierproduktion enthal­
ten. Aus diesen Gründen decken sich die Einkommen 
aus land- und Forstwirtschaft nicht mit den Einkom­
men der bäuerlichen Bevölkerung. land- und Forst­
wirte erzielen Einkommen aus gewerblicher Tätig­
keit u. a., anderseits fließen landwirtschaftliche Ein­
kommen Personen zu, die überwiegend außerhalb 
der land- und Forstwi rtschaft tätig sind. 

Endproduktion der Land- und Forstwirtschaft 

Die Endproduktion (Rohertrag , Brullo-Produktion) 
der land- und Forstwirtschaft ergibt sich aus der Ge­
samtproduktion nach Abzug des internen Betriebs­
verbrauches, der innerlandwirtschaftlichen Umsätze 
an Saatgut, Futtermittel n, Zuchtvieh, Holz für Be­
triebszwecke u. a. sowie des Schwundes. Der Roh­
ertrag aus land- und Forstwirtschaft umfaßt somit 
die Marktleistung einsch ließlich Exporte, den Eigen­
verbrauch der landwi rtschaftl ichen Haushalte sowie 
Bestandsveränderungen. 
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Vorleistungen 

Die Vorleistungen (Betriebsaufwand) umfassen alle 
Bezüge der Land- und Forstwirtschaft an Betriebs­
milleln und Dienstleistungen von anderen Sektoren 
(einschließlich Rückkäufe von Verarbeitungsrückstän­
den landwirtschaftlicher Produkte, wie z. B. Mühlen­
nachprodukte, Molkerei- und Brauereirückstände 
u. ä.) sowie die Importe landwirtschaftlicher Vorpro­
dukte (Saatgut, Zucht- und Nutzvieh, Futtermittel ). 
Löhne und Gehälter sind im System der volkswi rt­
schaftlichen Gesamtrechnung Bestandteil des Netto­
Ertrages (Beitrag zum Volkseinkommen). 

Abschreibung 

Die Abschreibungen der Volkseinkommensrech­
nung unterscheiden sich von den steuerlichen und 
betriebswirtschaftlichen Abschreibungen. Sie werden 
vom jeweiligen Wiederbeschaffungswert unter Be­
rücksichtigung der tatsächlichen lebensdauer ermit­
telt. 

Brutlo-Nationalprodukt 

Das Brutto-Nationa/produkt ist die Summe der in 
einem Zeitraum erzeugten Güter und Dienste der 
letzten Verwendungsstufe, bewertet zu Marktpreisen. 

Der Beitrag der land- und Forstwirtschaft zum 
Brutto-Nationalprodukt (Brutlo-Wertschöpfung) wird 
ermittelt, indem von der Endproduktion die Vorlei­
stungen abgesetzt werden. Für die Berechnung der 
Brutto-Wertschöpfung zu Marktpreisen werden die 
Produkte und Produktionsmittel zu Preisen frei Hof 
bewertet. Werden dem Brutto-Nationalprodukt et­
waige Subventionen zugezählt und indirekte Steuern 
abgezogen, ergibt sich die Wertschöpfung zu Faktor­
kosten. 

Volkseinkommen 

Das Volkseinkommen umfaßt alle leistungsent­
gelte, die der Wohnbevölkerung eines landes (phy­
sische und juristische Personen) in einem Zeitraum 
aus ihrer wirtschaftlichen Tätigkeit zufließen (löhne 
und Gehälter sowie Einkommen aus Besitz und Un­
ternehmung). 

Der Beitrag der Land- und Forstwirtschaft zum 
Volkseinkommen resultiert aus ihrem Beitrag zum 
Brutto-Nationalprodukt zu Faktorkosten nach Abzug 
der Abschreibungen. 

Partielle Produktlvitäten 

Als Arbeitsproduktivität der land- und Forstwirt­
schaft wird der Beitrag der land- und Forstwirtschaft 
zum Brutto-Nationalprodukt zu Faktorkosten je Be­
schäftigtem dargestellt. 

Die Flächenproduktivität der landwirtschaft um­
faßt den Wert der Endproduktion je Hektar landwirt­
schaftlicher Nutzfläche. 

Im Zeitvergleich werden sowohl die Arbeitsproduk­
tivität als auch die Flächenproduktivilät als reale 
Größen betrachtet und zu konstanten Preisen einer 
Basisperiode beredlnet. 

b) Bu c ht Ohrung s .rg e bn lss . 

Die im vorliegenden Bericht zur Darstellung ge­
brachten Buchführungsergebn isse stammen von 
bäuerlichen Voll-, Zu- und Nebenerwerbsbetrieben. 



Ein Vollerwerbsbetrieb Im Sinn dieses Berichtes 
und in Abweichung von der in der LBZ 1970 verwen­
deten Definition Ist ein Betrieb, in dem das Betriebs­
leiterehepaar und die im gemeinsamen Haushalt 
lebenden, ganz oder tellweise in der Land- und Forst­
wirtschaft mitarbeitenden Familienmitglieder minde­
stens 90% des gesamten Erwerbseinkommens (Land­
wirtschaftliches Einkommen und nlchUandwirtschaft­
tiches Erwerbseinkommen) aus der Land- und Forst­
wirtschaft erwirtschaften. 

Als Zuerwerbsbetr/ebe gelten jene Betriebe, in 
denen das Betriebsleiterehepaar und die im gemein­
samen Haushalt lebenden, ganz oder teilweise in der 
Land- und Forstwirtschaft mitarbeitenden Familien­
mitglieder 50 bis unter 90% des gesamten Erwerbs­
einkommens aus der Land- und Forstwirtschaft er­
wirtschaften. 

Nebenerwerbsbetriebe sind jene Betriebe, in de­
nen das Betriebsleilerehepaar und die im gemein­
samen Haushalt lebenden, ganz oder teilweise in der 
Land- und Forstwirtschaft mitarbeitenden Familien­
mitglieder 50 und mehr Prozent des gesamten Er­
werbseinkommens aus nichtlandw1rtschafllichen bzw. 
außerbetrieblIchen Erwerbsquellen schöpfen. 

Das gesamte Erwerbseinkommen bzw. das Ge­
samteinkommen sind je Gesamt-FAK auszudrücken 
(GFAK). Das sind die Vollarbeitskräfte errechnet 
aus : land- und forstwirtschaftlich bzw. nichtlandwirt­
schaftlich beschäftigtes Betriebsleiterehepaar sowie 
die ganz oder teilweise mitarbeitenden Familien­
arbeitskräfte, soweit sie dem gemeinsamen Haushalt 
angehören. 

In einem nur durch familieneigene Arbeitskräfte 
bewirtschafteten Betrieb, der verschuldet ist oder 
Ausgedinglasten zu tragen hat, Ist das Endresultat 
der Buchfuhrung das Landwirtschaftliche Einkommen. 

In einem schuldenfreien Lohnarbeiterbetrieb da­
gegen, wo z. B. sowohl die Verwaltung als auch die 
Arbeiten in der Land- und Forstwirtschaft nur in Hän­
den von kollektivvertraglich entlohnten familienfrem­
den Personen liegen, ist das Buchführungsergebnis 
der Reinertrag. 8el dessen Ermittlung wird in den 
Familienbetrieben der Buchführungsaufwand (sub­
jektiver Aufwand) um die Lohnansätze der Besitzer­
familie vermehrt (= effektive betriebliche Mitarbeit 
der Besitzerfamilie zu kollektiwerlraglichen Sätzen 
bewertet und Betriebsleiterzuschlag für die disponie­
rende Tätigkeit des Betriebsinhabers). 270 bis 300 
Arbeitstage ergeben eine Familien(VolI)-Arbeitskraft 
(FAK) oder unter Einschluß von familienfremden Ar­
beitskräften eine Votlarbeitskraft (VAK). Der subjek­
tive Aufwand wird um die Schuld- bzw. Pachtzinsen 
und die Ausgedinglasten vermindert. 

Nachstehend sind nun die wichtigsten im Bericht 
verwendeten Begriffe kurz umschrieben: 

Der Aufwand 

Der Aufwand ist der zu r Erzielung des Rohertrages 
aufgewendete Wert an Arbeit und Sachgütern. Er 
setzt sich zusammen aus: 

1. a) den Kosten fOr die fremden Arbeitskräfte 
(Barlohn, Sozialversicherung, Verpflegung 
und Deputate), 

b) den sonstigen Ausgaben für den sachlichen 
Betriebsaufwand (Saatgut, Dungemittel , 
Futtermittel, Treibstoffe, Reparaturkosten, 

Schadensversicherungen, Betriebssteuern 
u. a. m.), 

e) den Schuld·, Pachtzinsen und Ausgeding­
tasten; 

2. dem Geldwert der Naturalleistungen des Haus­
haltes für den Betrieb (z. B. Haushaltsabfälle für 
Futterzwecke) ; 

3. der Abnahme von Vorräten und Vieh (Minder­
werte) und der wertmäßigen Absetzung für Abnut­
zung (Amortisation). 

Die Höhe des Aufwandes Je Flächeneinheit ist ein 
Maßstab für die Intensität des Betriebes. 

Der Arbeitserledigungsaufwand 

Der Arbeitserledigungsaufwand setzt sich aus dem 
Personal aufwand (Lohnansatz der familieneigenen 
Arbeitskräfte und Fremdlöhne) und dem Energieauf­
wand (ohne Brennstoffe) , den Erhaltungsaufwendun­
gen und Amortisationen für Maschinen und Geräte 
sowie für bauliche Anlagen zusammen. 

Der Rohertrag 

Der Rohertrag (des gesamten landwirtschaftlichen 
Betriebes) besteht aus: 

1. den Belriebseinnahmen aus dem Verkauf der 
Wirtschaftserzeugnisse ; 

2. dem Geldwert der 
a) Lieferungen und Leistungen des Betriebes 

an den Haushalt der Besitzerfamilie, 
b) Naturallieferungen an die familienfremden 

Arbeitskräfte, 
e) Lieferungen und Leistungen des Betriebes 

für längerdauernde Antagen (z. B. eigenes 
Holz für Neubauten) ; 

3. den Zunahmen von Vorräten, Vieh- und Pllan­
zenbeständen (Mehrwerte). 

Der ReInertrag 

Der Reinertrag stellt die Verzinsung des gesamten 
im Betrieb investierten Kapitals, also des Aktivkapi­
tals (Eigen- und Fremdkapital), dar. Er errechnet sich 
aus dem Landwirtschaftlichen Einkommen abzüglich 
des Familienlohnes (Lohnansatz der Besitzerfamilie) 
zuzüglich der Schuldzinsen und Ausgedinglasten. Er 
ist weite rs zu ermitteln, indem vom Betriebseinkom­
men die Fremdlöhne und der Lohnansatz für die 
familieneigenen Arbeitskräfte in Abzug gebracht wer­
den. 

Das landWirtschaftliche Einkommen 

Das Landwirtschaftliche Einkommen ist der Geld­
wert jener Gütermenge, den die Besitzerfamilie im 
Lauf eines Wirtschaftsjahres verbrauchen könnte , 
ohne das anfängliche Vermögen (Anfangsreinver­
mögen) zu vermindern. Für die Ermittlung des Land­
wirtsdlaftlichen Einkommens müssen sowohl der 
Geldverbrauch (Privatausgaben) als auch der Geld­
wert des Naturalverbrauches (Lieferungen des land­
wirtsdlaftlichen Betriebes an den Privathaushalt) er­
faßt werden . Das Landwirtschaftliche Einkommen 
setzt sich aus dem bedungenen Arbeitseinkommen 
der BesitzerfamilIe (Lohnansatz) und dem unbedun­
genen Kapitaleinkommen (Vermögensrente) zusam­
men. Letzteres stellt die Verzinsung des Reinver­
mögens (Aktivkapital abzügllch Fremdkapital) dar. 
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Das Landwirtschaftliche Einkommen wird auf Fami­
lien(Voll)-Arbeitskräfte bezogen (FAK) . 

Das Belr iebselnkommen 

Das Betriebseinkommen enthält die Verzinsung 
des gesamten im Betrieb investierten Kapitals (Aktiv­
kapital), den Lohnansalz der Besitzerfamilie sowie 
die Lohnkoslen und sozialen Lasten der familien­
fremden Arbeitskräfte. 

Das Gesamteinkommen 

Das Gesamteinkommen entspricht der Summe von 
Landwi rtschaftlichem Einkommen (= Erwerbsein­
kommen) und nichtlandwirtschaftlid"lem Erwerbsein­
kommen (Gehälter, löhne bzw. aus selbständiger 
Tätigkeit in Form von Fremdenverkehr und anderen 
Nebenbeirieben) , von Sozialeinkommen (Sozial ren­
ten und Kinderbeihilfe) sowie von öffentlichen Zu­
schüssen für betriebliche Zwecke. 

Der Arbeitsertrag 

Der Arbeitsertrag ist jenes Entgelt fü r die Arbeit 
von famil ieneigenen und familienfremden Arbe its­
kräften, das verbleibt , wenn vom Betriebseinkommen 
der Zinsansatz des Aktivkapitals (bedungenes Ein­
kommen von Eigen- und Fremdkapital ) in Abzug ge­
bracht wird. Der Arbeitsertrag darf nicht mit dem 
Arbeitsverdienst verwechselt werden , der sich aus 
dem Landwirtschaftlichen Einkommen durch Vermin­
derung um den Zinsansatz des Reinvermögens ergibt 
und ausschließlich auf die Familienarbeitskräfte be­
zieht. 

Die Ertrags-Kosten-Differenz 

Die Ertrags-Kosten-Differenz errechnet sich aus 
dem Reinertrag (unbedungenes Kapitaleinkommen) 
abzüglich des Zinsansatzes des Aktivkapitals (bedun­
genes Kapitaleinkommen) oder aus der Gegenüber­
stellung von Rohertrag und Produktionskosten 
(= Aufwand plus Zinsansatz des Aktivkapitals). So­
mil gibt die Ertrags-Kosten-Differenz an , in welchem 
Maß die Produktionskosten durch den Rohertrag ge­
deckt sind. 

Die Gesamtfläche 

Die Gesamtfläche eines landwirtschaftlichen Be­
triebes umfaßt die Landwirtschaftliche Nutzfläche, 
den Wald und die unproduktiven Flächen, einsch l ieß­
lich etwaiger ideeller Flächen aus Anteilsrechlen an 
Gemeinschaflsbesilz und aus Nutzungsrechten auf 
fremdem Grund und Boden. 

Die Kulturfläche 

Die Kulturfläche umfaßt die Landwirtschaftliche 
Nutzfläche und den Wald. Sie errechnet sich daher 
auch aus der Gesamtfläche abzüglich der unproduk-
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tiven Flächen. Sie ist seit 1973 für die Einstufung der 
BUchführungsbetriebe in die entsprechende Betriebs­
größenklasse maßgebend. 

Die Landwirtschaftliche Nutzfläche (LN) 

Die Landwirtschaftliche Nutzfläche umfaßt das 
Ackerland, Gartenland, die Rebflächen , die Wiesen 
und Weiden sowie Almen und Bergmähder ein­
schließl ich der ideellen Flächen aus Anteilsrechten 
an landwirtschaftl ichem Gemeinschaflsbesitz oder 
Nutzungsrechten an reiner Weidefläche auf fremdem 
Grund und Boden. 

DIe Waldfläche 

Die Waldfläche umfaßt die bestockte und nicht­
bestockte Holzbodenfläche einschließlich der ideel­
len Waldflächen aus Anteilsrechten an Gemein­
schaftsbesitz oder an Nutzungsrechten auf fremdem 
Grund und Boden. 

Die reduzierte landwirtschaftliche Nutzfläche (RLN) 

Die reduzierte landwirtschaftl iche Nutzfläche er­
rechnet sich aus den normalertragsfähigen Fl ächen, 
wie Ackerland, Gartenland, Rebflächen, zwei- und 
mehrmähdigen Wiesen, Kulturweiden, zuzüglich der 
auf normalertragsfähige Flächen umgerechneten 
extensiven Dauergraslandarten (einmähdige Wiesen, 
Streuwiesen, Hutweiden sowie Almen und Berg­
mähder). Auch hier sind die Flächenäquivalente für 
Antei lsrechte an Gemeinschaftsbesitz und an Nut­
zungsrechten auf fremdem Grund und Boden be­
rücksichtigt. 

DIe GroBvieheinheit (GVE) 

Eine Großvieheinheit entspricht einem lebend­
gewicht von 500 kg. Es können sämtliche Vieh­
kategorien jeden Alters auf diesen gemeinsamen 
Ausd ruck für den gewichtsmäßigen Viehbesatz um­
gerechnet werden. Erfol gt die Umrechnung auf GVE 
nur bei RauhfuUerverzehrern (Rinder, Pferde, Schafe, 
Ziegen), dann wird der GVE-Besatz in RGV (rauh­
futlerverzehrende Großvieheinheiten) ausgedrückt. 

Die BergzonenelnteJlung 

In den geltenden Vero rdnungen des Bundes­
ministeriums für Land- und Forstwirtschaft sind sämt­
lid"le Bergbauernbetriebe österreichs festgelegt, wo­
bei jeder dieser Bergbauernbetriebe je nach Klima, 
äußerer und innerer Verkehrslage mit einer gewissen 
Punkteanzahl (Katasterkennwert) im Berghöfekataster 
aufschien . Basierend auf diesem Katasterkennwert 
wurden mit Wi rksamkeit 1976 die Bergbauernbetriebe 
drei Erschwerniszonen zugeordnet, wofü r die Hi lfs­
kriterien "innere Verkehrs lage" (Hangneigung) und 
wahlweise die " äußere Ve rkehrslage" (Betriebs­
zufahrt) bzw. der "landwi rtschaftliche Hektarsatz" 
herangezogen und bewertet worden sind. 



Die Verwendung der Mittel gemäß § 10 des 
Landwirtschaftsgesetzes (Grüner Plan) 

im Jahr 1976 
Die Agrarpol it ik der Bundesregierung war 1976 

bemüht, den in der Regierungserklärung vom 5. No­
vember 1975 und im Landwlrtschaflsgesetz, 8GBL 
Nr. 299/ 1976, verankerten Zielvorstellungen näher zu 
kommen. Im Mittelpunkt dieser Bestrebungen steht 
die Hebung der WeUbewerbsfählgkeit der landwirt­
schaftlichen Betriebe bzw. die Verbesserung der 
Lebensbedingungen im ländlichen Raum, insbeson­
dere der bäuerlichen Familien. Um einen wirtschaft­
lich gesunden und leistungsfähigen Bauernstand in 
einem funktionsfähigen ländlichen Raum zu erhalten 
bzw. eine Verbesserung der Einkommenssituation der 
in der land- und Forstwirtschaft Tätigen zu erreid1en, 
wu rde vor allem die breite Palette der Förderungs­
maßnahmen eingesetzt. Sie war auf eine rationellere, 
kostengünstige und umweltgerechte Produktion, auf 
eine Erleichterung der bäuerlichen Arbeit, auf eine 
Verbesserung der Infra- sowie Betriebsstruktur und 
des Absatzes agrarischer Produkte gerichtet. Durch 
das Bergbauern- und Grenzlandsonderprogramm 
wurde getrachtet, die regionale Wirtschaftskraft be­
sonders zu heben, die Siedlungsdichte zu sichern 
sowie zu r Erhaltung und Pflege der Kulturlandschaft 
beizutragen. 

Der Förderung der Bergbauernbet riebe wurde 
durch die Maßnahmen des Berg bauernsonderpro­
grammes 1976 (das Bergbauernsonderprogramm 
wird seit 1972 durchgeführt) besonderes Augenmerk 
geschenkt. Die 1974 eingeleiteten Grenzlandsonder­
programme wurden 1976 regional erweite rt. Sie er­
streckten sich vorerst auf Teile von NIederösterreich 
und 1975 auch auf Kärnten. 1976 wurden die Grenz­
gebiete von Oberösterreich und Steiermark sowie das 
Burgenland in das Förderungsprogramm einbezogen. 

Die Mittel des Grünen Planes (Budgel­
abschnitte 602 und 603) stellten auch 1976 wieder die 
Hauptquote der für die Land- und Forstwirtschaft ein­
gesetzten Förderungsmittel dar. Mit einem Betrag von 
1503,54 Millionen Sdlilling (vorläufiger Gebarungs­
erfolg einschließlich Bindungen für Forsdlungsauf­
wendungen) waren sie um 74,25 Millionen Sdlilling 
bzw. 5,2% höher als 1975 (Tabelle 113 auf S. 164). 
Dem Bergbauernsonderprogramm sind von diesen 
Mitteln 540,70 Millionen Schilling (1975: 461,56 Mil­
lionen Schilling) zugeflossen, den Grenzlandsonder­
programmen 80,0 Millionen Sdlilling (1975: 40,0 Mil­
lionen Schilling). 

Im Rahmen der B u d g eta bsc h n j tt e 601 
und 60 4 sind laut vorläufigem Gebarungserfolg 
fü r die Förderung der l and- und Forstwi rtschaft (ohne 
Bundesmlneralölsteuervergütung) 81,67 Mi ll ionen 
Schilling aufgewendet worden. 

Die B un d esm i n e ra lö l ste u e rv e rg fi -
tu n g betrug für die landwirtschaft 1976 647,5 Mi l­
lionen Schilling (1975: 478,0 Millionen Schilling). 

Für d ie Förderung der Land- und 
Forstw i rt sc haft wurden a us dem 
Kap i tel 60 i nsg esamt 1585 ,21 M il­
lionen Schilling zu r Verfügu ng ge­
s tell t (1975: 1505,26 Millionen Schilling) bzw. um 
5,3% mehr als im Jahr zuvor. Es durften allerdings 
zunädlst nur 90% der Ermessenskredite gemäß den 
Durdlführungsbestimmungen zum Bundesfinanzge­
selz 1976 für Zahlungen beansprudlt werden. Diese 
Kreditkürzung wurde aber mit Ausnahme eines Be­
t rages von 25 Millionen Schilling im l auf des Be­
richtsJahres aufgehoben. Aus konjunkturpolitischen 
überlegungen wurden 1976 außerdem im Rahmen 
des Konjunklurausgleichsvoranschlages (Stabil isie­
rungsquote) Förderungsmittel in der Höhe von 
150,5 Millionen Sctli ll ing freigegeben. 

Bezüglidl der Steigerungsrate der Förderungsmit­
tel ist darauf hinzuweisen, daß durch Kostensteige­
rungen bel den Maßnahmen die reale l eistung mit 
der nominellen Entwicklung nicht immer Schritt hal­
len konnte. Allerdings war die Preissteigerung für 
Investitionsausgaben - wie dem Abschnitt " Die 
Preise" entnommen werden kann - 1976 mit 7,1% 
deutlldl geringer als 1975 (13,8%). 

Für die Länder belief sich der Aufwand für die 
gleichen oder für ähnliche Maßnahmen zur Förderung 
der Land- und Forstwirtschaft - wie sie In der 
Tabelle 114 auf S. 168 ersidltlich sind - nach vor­
läufigen Berechnungen auf rund 1170 Millionen 
Schi l ling. 

Durch die wieder im Grünen Plan vorgesehenen 
Zinsenzusdlüsse fur Investitions kredite (Darlehen 
des privaten Kapitalmarktes) wurde für 9989 Kredit­
nehmer die Möglichkeit geschaffen, Ag rar i n v e­
si i I ion s k red i t e im Ausmaß von fast 2,0 Mil­
l iarden Sch illing zu beansprudlen (1975: 10.053 Dar­
lehensnehmer bzw. 1,8 Milliarden Schilling). 

Ferner gelangten für die l an d w I rt s c haft 
ER P - K r ed i teIn der HOhe von 187,2 Millionen 
Schilling (1975: 278,2 Millionen Schilling) zur Aus­
zahlung, womit folgende Investitionssparten geför­
dert wurden : 

landmasd'linen-Reparaturwerkstätten 
Gelreldesl1os, Mischfutterwerke 
Landwlrtsdl altszentren mit Silo, Halle und 

Landmaschlnen-ReparaturwerkslAtte 
Elektrifizierung In der Landwirtschalt . 
Errichtung bzw. Ausbau von Käsereien 

und Molkereien ..... 
TIe rproduktionseinrichtungen .. 
Säuerlicher FremdenverKehr . . . . 

11175 197fi 
Millionen Schllling 

24,6 4,4 
142,0 132,7 

17,0 
9,1 5,0 

78,8 31 ,8 
6,7 11 ,0 

2,3 
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Nt//ionen Verwendung der Mittel des Grünen Planes 1961 bis 1976 
S~billin; 

1961 1982 1963 1984 1965 1966 1981 1968 198!l 1910 1971 1972 

~ Bergbauernsonderprogramm Forschungs- und Versuchswesen 

D Verbesserung der Produktionsgrundlagen • Sozialpolitische Maßnahmen 

O Verbesserung d. Struktur u. Betriebs- • 
wirtschaft · Kreditpolitische Maßnahmen 

Absatz- und Verwertungsmaßnahmen 

Millionen Verwendung der Agrarinvestitionskredite 1961 bis 1976 
Schilling 

1961 1962 1963 1964 1965 1966 

o Verbesserung der Produktionsgrundlagen 

O Verbesserung d. Struktur u. Betriebs­
wirtschaft 

D Absatz- und Verwertungsmaßnahmen 

Sozialpolitische Maßnahmen 

1967 1968 1969 1910 1911 1912 

Mechanislerung der Landwirtschaft 

• Verbesserung d. Wohn- u~ Wirtschaftsgebäude 

• Sonstige KredltmaBnahmen 

1913 1914 1915 1918 

1913 191fJ. 1915 1918 



Die Forstwirtschaft erhielt 62,1 Millionen 
Schilling an ERP~Kredlte n (1975: 41 ,3 Mil­
lionen Schilling) ausbezahlt, die sich wie folgt auf­
teilen: 

Aufforstung ...... . 
Sozialpolitische MaBnahmen 
Forstaulsd'llieBung 
Maschinenansc:halfung . . 

1m 191fi 
MIUlongn SdlUling 

10,2 11 .3 
4,0 4,5 

21,9 29,6 
5,2 16.7 

Der Zinsfuß der ERP-Kredile blieb für bauliche 
Maßnahmen mit 5'/0, für Elektrifizierungsma8nahmen 
und MelIorationsprojekte mit 3% und für Auffor­
stungsmaßnahmen mit 1,5% ebenso wie die Tilgungs­
rate, je nach Sparte von 8 bis 15 Jahren, unver­
ändert. 

Die administrative Abwicklung der vom Bund ge~ 

förderten Maßnahmen des Grünen Planes erfolgte, 
soweit es die Landwirtschaftsförderung betrifft, in 
der Regel mittels Sonderrichtlinien des Bundes­
ministeriums für Land- und Forstwi rtschaft. Für die 
forstlichen Maßnahmen bildet das Forstgesetz die 
Basis. Mit der Durchführung waren die Ämter der 
Landesregierungen, die landwi rtschafts- und land­
arbeiterkammern betraut. 

Der Schwerpunkt d e r Maßnahmen lag 
bei jenen des Bergbauernsonderprogram mes sowie 
bei den kreditpotitischen Maßnahmen (Zinsenzu­
schüsse). Von 1961 bis 1976 betrug der Aufwand für 
die Maßnahmen des Grünen Planes 12,6 Milliarden 
Schilling (davon 1970 bis 1976: 7,6 Milliarden Schil­
ling). Von diesen Mitteln entfielen 35% auf die Ver­
besserung der Struktur und Betriebswirtschaft, 24% 
auf Zinsenzuschüsse, Je 14% auf d ie Verbesserung 
der Produktionsgrund lagen und auf das Bergbauern­
sonderprog ramm, 7% auf Absatz- und Verwertungs­
maßnahmen, 4% auf den Landarbeiterwohnungsbau 
und 2% auf das Forschungs- und Versuchswesen. 

Außer den Förderungen mit Hilfe der Mittel des 
Grünen Planes werden auch jene aus dem Normal­
kredit im einzelnen nachfolgend zur Darstellung ge­
bracht. 

Verbesserung der ProduktIonsgrundlagen 

Mi t den Maßnahmen zu r Verbesserung der Produk~ 
tionsg rundlagen wi rd vor allem der Zweck verfolgt, 
die Produktion rat ioneller bzw. kostengünstiger zu 
gestalten sowie die bäuerl iche Arbeit zu erleichtern. 

Innerhalb der Schwerpunktmaßnahmen "Verbesse­
ru ng der Produktionsgrundlagen" sind folgende Maß~ 
nahmengruppen hervorzuheben: 

Beratungswesen ; 
ProduktivltAtsverbesserung In der pllanzlidlen Produktion ; 
Produktivitätsverbesserung der VIehwirtschalt ; 
landwirtschaftliche Geländekorrekturen : 
lechnlsdle Rationalisierung : 
landwirtschaftlldler Wasserbau ; 
forstliche Maßnahmen; 
Hochlagenauflorstung und Schulzwaldsanierung ; 
Förderung der Erholungswirkung des Waldes ; 
Wald brandversicherung. 

Vom gesamten Grünen Plan sind hiefür 193,86 MII~ 
lionen Schilling (1975: 186,85 Millionen Schilling) auf­
gewendet worden, unter Einschluß der entsprechen~ 
den Maßnahmen des Bergbauernsonderprogramms 
sogar 226,61 Millionen Schilli ng. 

Die landwirtschaftliche Beratung hat zum Ziel, den 
bäuerlichen Fami lien bel der l ösung wirtschaftlicher 

und sozialer Probleme zu helfen sowie die in der 
landwirtschaft Tätigen bei der Erfüllung ihrer wirt­
schaftlichen Aufgaben zu fördern. Darüberhinaus 
kommt der Bildung der Persönlichkeit des bäuer­
lichen Menschen eine wesentliche Bedeutung in der 
Beratungsarbeit zu. 1m Zug der technischen und 
marktwirtschaftlichen Entwicklung nimmt die Be­
treuung überbetrieblicher Zusammenschlüsse einen 
immer breiteren Raum ein. Um diese Ziele wahrneh­
men zu können , wurde auch 1976 insbesondere zu 
den Personal~ und Reisekosten ein Bundesbeitrag 
geleistet. 1976 waren 524 Berater und 236 Beraterin­
nen eingesetzt. Von den fOr das Beratungswesen auf­
gewendeten Bundesmillein in der Höhe von 91,99 Mil~ 
lionen Schilling waren 82,66 Mil lionen Schilling dem 
Grünen Plan zuzurechnen. 

Für die Produktivitätsverbesserung in der pflanz­
lichen Produktion wurden aus dem Grünen Plan 
4,90 Millionen Schilling (1975: 5,85 Millionen Schil­
ling) zur Verfügung gestellt. Schwerpunktmäßig ka~ 

men die Mittel in der Saatgutwirtschaft, im Pflanzen~ 
und Futterbau für Schu lung und Aufklärung und im 
Pflanzenschutz zum Einsatz. Von Bedeutung war 
auch die Förderung von Feldversuchen mit eiweiB­
und ölhältigen Pflanzen. Hervorzuheben sind weiters 
die Förderungen im Garten- und Obstbau. Innerhalb 
der Saatgutwirtschaft dienten die Mittel hauptsäch­
lich der Verbilligung von Kartoffelelitesaatgut aus 
dem Ausland, der heimischen Erzeugung von Vor­
stufensaatgut bel Kartoffeln, dem Bau von Saatgut­
lagerkeIlern und für Saatgutreinigungs~ und Aufbe­
reitungsanlagen. Beihilfen in der Höhe von 880.000 S 
wurden für Feldversuche mit eiweiBhälligen bzw. öl­
häliigen Pflanzen aufgewendet. Die Versuche, Clie im 
Burgenland, In Niederösterreich und der Steiermark 
durchgeführt worden sind, umfaßten eine Anbau­
fläche von 101 ha Sonnenblumen, 43 ha Raps und 
7 ha Sojabohnen. Mit Hilfe dieser Versuche sollen die 
pflanzenbaulichen Grundlagen für eine allfällige Aus­
weitung der Anbaufläche dieser Feldfrüchte geschaf­
fen sow ie die Produktions möglich keilen auf diesem 
Sektor aufgezeigt werden. Im Pflanzenschutz wurden 
die Mittel insbesondere für den Ausbau des Pflan­
zenschutzwarndienstes sowie für die Schulung und 
fach l iche Aufklärung eingesetzt. 

Auf dem Gebiet des Pflanzen- und Futterbaues be­
anspruchten 190 Darlehensnehmer die Agrarinvest i­
lionskredite (20,63 Millionen Schilling) vorwiegend 
zur Errich tung von GärfuUerbehältern, Tabaktrocken­
scheunen und Hopfentrocknungseinrichtungen. Im 
Gartenbau wurden die Agrarinvestitionskredite (31 ,2 
Mi llionen Schilling) in erster Linie zur Errichtung von 
Hochglashäusern, Tanklagerräumen und zum Einbau 
moderner Heizanlagen verwendet. 

Für die Maßnahmen zur Produktivitätsverbesserung 
der Viehwfrtschaft wurden aus dem GrUnen Plan 
29,83 Millionen Schilling aufgewendet (1975: 27,16 Mi l­
lionen Schilling). Nadl wie vor dienen diese Mittel 
vorwiegend zur Finanzierung der Mildlleistungskon­
Irolle und Fülterungsberatung (25,59 Millionen Schil­
ling). Die Milchlelstungskonlrolle l iefert die Grund­
lage tür alle gezielten Zucht- und Absatzmaßnahmen ; 
der Fütterungsberatung kommt In Anbetracht der 
Wichtigkeit optimaler Nährstoffversorgung der Tiere 
sowie steigender Produkti onskosten eine bedeu­
tende Rolle bel den produktivitätsverbessernden 
Maßnahmen zu. Daneben wurden Mittel für Mast-
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und Schlachlleistungsprüfanstalten und zum Ankauf 
von ausländischen Zuchtschweinen für Züchtungsver­
suche eingesetzt. Weite rs kamen die Mittel der Hüh­
ner- und Bienenzucht zugute. Außerdem wurden 
Zuchtvieh ausstellungen und Messen gefördert. Oie 
Mittel zur Förderung der Pferdezucht wurden für 
Pferdeaufzuchthöfe und den Haflinger Weltkongreß 
verwendet. Im Rahmen der Förderung der Milchwirt­
schaft wurden die Mittel zur teilweisen Abdeckung 
der Kosten zur Schulung und Aufklärung für die Ver­
breitung des "Teilhygiene-Programmes", als Beitrag 
zu r Durchführung einschlägiger Untersuchungen auf 
dem Gebiet des Euterkontrolidienstes sowie als Bei­
hilfen für den Ankauf von Untersuchungsbehelfen 
verwendet. An Ag rari nvestitionskrediten, die insbe­
sondere für Stallbauten für Geflügel und Schweine 
zum Einsatz kamen, wurden 13,28 Millionen Schiling 
beansprucht. 

Bei den landwirtschaftlichen Geländekorrekturen 
wird der Zweck verfolgt, bessere Bedingungen für 
den Einsatz moderner Arbeitsmaschinen zu schaffen 
und die Unfallgefahren zu vermindern. Sie werden 
überwiegend als Folgemaßnahmen nach Grundstück­
zusammenlegungen und Entwässerungen durchge­
führt. 1976 wurden für 9848 Interessenten auf 6322 ha 
Geländekorrekturen vorgenommen (1975: 11.952 In­
teressenten bzw. 7911 halo Davon sind 2476 Inter­
essenten bzw. 1964 ha dem Bergbauernsonderpro­
gramm zuzurechnen, auf das Grenzlandsonderpro­
gramm entfielen 1009 Interessenten bzw. 676 ha. Oie 
Gesamtkosten erreichten ein Ausmaß von rund 
94 Millionen Schilling, der angewiesene Bundesbei­
trag betrug 24,65 Millionen Schilling. Im Zeitraum 
1961 bis 1976 konnten mit Förderungsmitteln für 
219.964 Interessenten auf 131.510 ha Geländekorrek­
turen durchgeführt werden, wobei dazu Mittel des 
Grünen Planes für 195.948 Interessenten auf 115.701 
Hektar beigetragen haben. Von 1970 bis 1976 wurden 
für 89.216 Interessenten Geländekorrekturen auf 
einer Fläche von 58.017 ha mit Hilfe der Mittel des 
Grünen Planes vorgenommen (1961 bis 1969: 106.732 
Interessenten bzw. 57.684 halo 

Der Förderungsschwerpunkt "Technische Rationali­
sierung" war insbesondere auf die Förderung der 
überbetrieblichen Zusammenarbeit gerichtet. So wur­
den zur Förderung der Maschinenringe bzw. zur 
Finanzierung der Geschäftsführungskosten dieser 
Ringe mehr als 3 Millionen Schilling an Bundesmit­
teln aufgewendet. Eine weitere wesentliche Maß­
nahme steUt die Erleichterung der Anschaffung von 
Hoftankanlagen zur Dieselölbevorralung in landwirt­
schaftlichen Betrieben und von Tankanlagen zur 
Heizölbevorratung in landwirtschaftlichen Erwerbs­
gartenbaubetrieben durch Beihilfen dar. Mehr als 
4,5 Millionen Schilling Bundesbeihilfen wurden 1976 
zur Schaffung von Tanklagerraum aufgewendet. 
Schließlich ist die Förderung des landtechnisdlen 
Kurs- und Vorführwesens anzuführen. Insgesamt 
wurden aus dem Tilel der tedlnischen Rationalisie­
rung 10,3 Millionen Schilling an Bundesmitteln ange­
wiesen. Mit dieser Hilfe wurde die Förderung der An­
schaffung eines Tanklagerraumes im Ausmaß von 
7,3 Millionen Liter erleichtert, die Abhaltung von 374 
landtechnischen Kursen mit rund 6500 Teilnehmern 
ermöglicht und die Förderung von 176 Maschinen­
ringen durchgefuhrt. 

Der landwirtschaftliche Wasserbau umfaßt alle 
technischen Maßnahmen zur dauernden Verbesse-
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rung des Wasserhaushaltes landwirtschaftlich ge­
nutzter Böden (Ent- und Bewässerungen) und die 
Regulierung kleiner Gewässer im ländlichen Raum. 
1976 standen 399 größere Anl agen im Bau. Es wur­
den 52,3 km Bäche und Gräben reguliert, 106,0 km 
Betonrohrkanäle verlegt, 580 ha vor Hochwasser ge­
schützt, 4924 ha entwässert und 1902 ha zur Bewäs­
serung eingerichtet. Die gesamte meliorierte Fläche 
betrug 7406 ha (1975: 8295 halo Die eingesetzten 
Agrarinvestitionskredite beliefen sich auf 8,5 Millio­
nen Schilling. An Bundeszuschüssen wurden aus 
dem Grünen Plan 23,46 Millionen Schilling und aus 
Mitteln der Konkurrenzgewässer 18,95 Millionen 
Schilling zur Finanzierung eines Bauvolumens von 
270,44 Millionen Schilling (1975: 249,50 Millionen 
Schilling) geleistet. 

Die unter "Forstlfche Maßnahmen" zusammen­
gefaßten Förderungen umfassen die F ö r der u n g 
der AUfforstung, des Bestandes­
umbaues und der Meliorationen, der 
forstlichen Aufklärung und Beratung 
sow i e des F 0 rs t s c h u tzes. Für diese Maß­
nahmen wurden 1976 31,52 Millionen Schilling ange­
wiesen, davon 13,45 Millionen Schilling aus dem 
Bergbauernsonderprogramm. Mit Hilfe dieser Maß­
nahmen konnten an Flächenleistungen erbracht wer­
den: Neuaufforstung 4195 ha (1975: 4587 ha), Wieder­
aufforstung: 1727 ha (1975: 1271 ha), Bestandes­
umbau, Melioration und Pflegemaßnahmen 12.389 ha 
(1975: 10.497 halo Davon entfielen auf das Bergbauern­
sonderprogramm etwa: Neuaufforstung 2500 ha, Wie­
deraufforstung 220 ha, Bestandesumbau 2200 ha, 
Melioration 400 ha. 

Im Bereich der forstlichen Aufklärung und Beratung 
standen wieder die Erweiterung des Wissens der in 
der Forstwirtschaft tätigen Fachkräfte, bäuerlichen 
Waldbesitzer und der Landjugend durch Kurse, Semi­
nare, Exkursionen, Fachvorträge u. a. m. im Vorder­
grund. Die Durchführung dieser Aufgaben oblag den 
Forstbehörden, Landwi rtschaftskammern und forst­
l ichen Ausbildungsstätten . Weitere Bundesmittel wur­
den eingesetzt für die Holzwerbung durch den Bun­
desholzwirtschaftsrat, für Personalkostenzuschusse, 
für Fachveranstaltungen und Fachsonderdrucke so­
wie für ein Symposium im Rahmen der Österreichi­
schen Holzmesse. Für die forstliche Aufklärung und 
Beratung wu rden Bundesmittel im Ausmaß von 
2,1 Millionen Schilling eingesetzt. Hinsichtlich des 
Forstschutzes war aufgrund der orkanartigen Stürme 
in den ersten Jännertagen eine Reihe von Sofort­
maßnahmen notwendig, um Massenvermehrungen 
von Schadinsekten zu verhindern. 

Zum Schutz des Gebirgsraumes gegen Naturgewal­
ten und als wirksamste und billigste Möglichkeit der 
Katastrophenvorbeugung wurde die Förderung der 
HOchlagenau!forstungen und Schulzwaldsanierungen 
weitergeführt. Der Großteil der Förderungsmitlel von 
16,59 Millionen Schilling , nämlich 10,80 Millionen 
Schilling, stammte aus dem Bergbauernsonderpro­
gramm. Es wurden 650 ha aUfgeforstet (1975: 568 ha) , 
davon 420 ha im Rahmen des Bergbauernsonderpro­
gramms. 

Im Berichtsjahr wurden erstmalig Bundesbeihilfen 
für Maßnahmen zur Verbesserung der Erholungs­
wirkung des Waldes im Ausmaß von rund 1,5 Mil­
lionen Schilling geleistet. 

Das mit Jahresbeginn in Geltung getretene Forst­
gesetz 1975 sieht im Abschnitt Förderung auch Zu-



schüsse zu den Waldbrandversicherungsprämien vor. 
Hiefür wurden 1,2 Millionen Schilling an Bundesmit­
teln aus dem Grünen Plan aufgewendet. 

Die Förderung des Bildungswesens mit Hilfe von 
Mitteln des Normalkredites ist ebenfalls der Verbes­
serung der Produktionsgrundlagen zuzurechnen. Ne­
ben der l andjugendförderung sind die Beiträge zu 
kammereigenen Schu len anzuführen. 

In Summe standen zur Verbesse­
run g der Produktionsgrundlagen aus 
dem Normalkredit 20,04 Millionen Schilling, ein­
schließlich der Mittel des Grünen Planes 246,65 
M i II ion e n Sc hili i n g (1975: 243,77 Mil l ionen 
Schilling), zur Ver füg u n g. 

Verbesserung der Struktur und Betriebswirtschaft 

Die Fortführung der Maßnahmen zur Verbesserung 
der Struktur und Betriebswirtschaft bildet nach wie 
vo r ein Hauptanriegen der Agrarpolitik zur Bewälti ­
gung des Strukturwandels . Im Mittelpunkt steht hie­
bei die kostengünstigere Gestaltung der Produktion 
durch eine Umkombination der Produktionsfaktoren 
im Wege einer besseren Ausstattung der Betriebe 
bzw. Arbeitsk räfte mit Nutzflächen und Kapital. Der 
leistungsfähige landwirtschaftliche Famil ienbetrieb -
ohne oder mit Zu- oder Nebenerwerb - stellt nach 
wie vor das leitbild der österreich ischen Agrarpolitik 
dar. 

Die nachstehend aufgezeigten Maßnahmen steflen 
einzelbetriebliche Förderungen dar oder haben Ge­
meinschaflscharakter. Sie sind insbesondere in den 
bergbäuerlichen Gebieten zur Verbesserung der 
Infrast ruktur wesentlich. 

Für die Maßnahmen zur Verbesse­
rung der Struktur und Bet ri ebsw i rt­
schaft wu rden 1976 aus dem Ansatz 603 
283,23 Millionen Schilling gel eis t e t, unter Ein­
schluß des Bergbauernsonderprogrammes 706,76 
Mi I1 ion e n Sc hili i n g (1975: 644,89 Millionen 
Schilling). Folgende Sparten wurden gefördert: 

Landwirtschaftliche Regionalförderung ; 
VerKehrserschließung ländlicher Gebiete ; 
Forstliche Bringungsanlagen; 
EleKtrifizierung ländlicher Gebiete : 
Agrarische Operationen , 
Siedlungswesen ; 
Bes itzaufstock ung; 
BesitzstruKtu rfonds. 

Im Rahmen der landwirtschaftlichen Regionalförde­
rung werden auf der Grundlage umfassender Regio­
nalkonzepte (bis 1976 wurden 134 solcher Konzepte 
ausgearbeitet) jene Bergbauernbetr iebe und AImwirt­
schaften, deren Weiterbestand für die Erhaltung 
einer ausreichenden Siedlungsdichte und einer an­
gemessenen BOdenbewirtschaftung bzw. für die 
alpenländische Kulturlandschaft von Bedeutung ist, 
aber auch wirtschaftlich anpassungs bedürftige land­
wirtschaftliche Betriebe in Gebieten mit ungünstigen 
natürlichen oder struktu rellen Verhältnissen außer­
halb der Bergregionen, wie z. B. im Grenzland, durch 
die Förderung von einzelbetrieblichen Investitions­
maßnahmen unterstützt. Ziel dieser Förderungsaktion 
ist es, über eine wirtschaftliche Festigung der Be­
triebe eine Verbesserung der lebensbedingungen 
der bäuerlichen Familien herbeizuführen und dar­
überhinaus auch zur Stärkung der regionalen Wirt­
schafts kraft des betreffenden Gebietes beizutragen. 

In der landwirtschaftlichen Regionalförderung wa­
ren 1976 18.335 Betriebe erfaßt (1975: 18.899), davon 
14.788 durch das Bergbauernsonderprogramm. 

Für die Maßnahmen der landwirtschaftlichen Re­
gionalförderung wurden 1976 177,00 Millionen Schil­
ling angewiesen (1975: 171,60 Millionen Schilling), 
davon 138,58 Millionen Schilling aus dem Berg­
bauernsonderprogramm. Außerdem wurden für 2440 
Fälle Agrarinvestitionskredite in der Höhe von 
415,22 Millionen Schilling in Anspruch genommen. 
1975 waren es 2034 Darlehensnehmer mit einem AIK­
Volumen von 318,23 Millionen Schilling . Das geför­
derte Investitionsvorhaben erreichte 1976 fast 2,5 Mil­
liarden Schilling. 

Die Verkehrserschließung ländlicher Gebiete ist 
eine wesentliche Voraussetzung für eine rationelle 
und konkurrenzfähige Bewirtschaftung der land- und 
forstwirtschaft lichen Betriebe, vor allem im Berg­
bauerngebiet. Erst durch sie ist der Transport land­
wirtschaftlicher Produkte vom Betrieb zum Markt und 
der Produktionsmittel zum Betrieb in wirtschaftlicher 
Weise möglich. Durch den Wegebau bzw. die ver­
kehrsmäßige Erschließung wird eine Verbesserung 
der Lebensqualität der bäuerlichen Familien erreicht 
und häufig erst die Möglichkeit geboten, einem 
außerbetrieblichen Zuerwerb nachgehen zu können 
oder das Gebiet für den Fremdenverkehr zu erschlie­
ßen. 

Durch die Förderung des Baues von Güterwegen 
konnten nach vorläufigen Ergebnissen 1976 2826 Höfe 
verkehrsmäßig erschlossen werden, davon entfielen 
1310 Höfe auf das Bergbauernsonderprogramm. Der 
zur Errichtung notwendige Bauaufwand erreichte 
1237,7 Millionen Schilling. Von den Bundesmitteln , 
die im Berichtsjahr in der Höhe von 406,40 Millionen 
Schilling (1975: 2738 Höfe bzw. 354,53 Millionen 
Schilling) zur Verfügung gestellt werden konnten, 
stammen 265,75 Millionen Schilling bzw. fast zwei 
Drittel aus dem Bergbauernsonderprogramm und 
140,65 Millionen Schilling aus sonstigen Mitteln des 
Grünen Planes. Zur Aufbringung der Interessenten­
leistungen wurden außerdem Agrarinvestitionskredite 
in der Höhe von 182,41 Millionen Schilling in An­
spruch genommen. Seit Beginn des ersten Grünen 
Planes bis Ende 1976 wurden mit Hilfe von Bundes­
förderungsmilteln für 55.224 Höfe (davon 47.166 mit 
Mitteln des Grünen Planes) Güterwege gebaut (Ta­
belle 115 auf S. 170). Zwischen 1970 und 1976 wurden 
18.288 Höfe durch Güterwege erschlossen, für die 
Mittel des Grünen Planes aufgewendet worden sind. 

Für die Verbesserung der forstlichen Bringungs­
verhältnisse kamen auch 1976 Mittel des Grünen Pla­
nes zum Einsatz, um die Erschließung des Bauern­
waldes für eine rationelle Bewirtschaftung fortzufüh­
ren. Außerdem wurden hiefür Agrarinvestitionskredite 
in der Höhe von 612.000 S bereitgestellt. 

Der Bau von 1215 km Forstwegen wurde durch 
36,2 Millionen Schilling Bundesmittel unterstützt, da­
von wurden 183 km im Zug der Hilfsmaßnahmen für 
windwurfgeschädigte Waldbesitzer gebaut. Die Ge­
samtkosten der geförderten AufschlieBungsprojekte 
beliefen sich auf 159 Millionen Schilling. Aus dem 
Ansatz 603 erfolgte für 803 km eine Anweisung von 
25.35 Millionen Schilling. Von 1961 bis 1976 konnte 
durch die Mittel des Grünen Planes der Bau von 
10.272 km Forstaufschließungswegen gefördert wer­
den (zwischen 1970 und 1976 waren es 6727 km). 
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Die Elektrifizierung ländlicher Gebiete umlaßt die 
Ne tzve rst ä r k u n g und Reste lek tri f i­
z i e run g. 1976 wurden in diesem Zusammenhang 
2376 Höfe und 2660 nichtlandwirtschaftliche Gebäude 
durch 8,75 Millionen Schilling aus dem Ansatz 603 
gefördert. Wird das Bergbauernsonderprogramm mit­
einbezogen, so erhielten 2946 Höfe und 3055 son­
stige Objekte einen Netzanschluß oder eine Netzver­
stärkung. Laut Tabelle 116 auf Seite 170 wurde von 
1961 bis 1976 die Elektrifizierung von 77.907 Höfen 
und 57.257 sonstigen Objekten mit Hilfe von Bundes­
mitteln ermöglicht bzw. verbessert. Zwischen 1970 
und 1976 waren es 28.643 Höfe und 25.056 sonstige 
Objekte. 

Im Mittelpunkt der Agrarischen Operationen stehen 
die G run d st ü c kz us a m m e nie gun g und 
die F I u r b e re i n i gun g. Ziel dieser Maßnahmen 
ist es, insbesondere durch eine Zusammenfassung 
des Splitterbesitzes zu großen Nutzflächen eine 
rationellere Bearbeitung zu ermöglichen. Die Integral­
melio ration umlaßt darüberhinaus die Vorsorge für 
einen geregelten Wasserhaushalt, Vorkehrungen zum 
Schutz des Kulturbodens und den Ausbau aller son­
stigen Anlagen von gemeinschaftlichem Nutzen. Zum 
Teil werden Betriebe aus beengter Dorflage in ihre 
Neugrundstücke ausgesiedelt. 

1976 betrug die Obergabefläche 19.037 ha {1975: 
14.640 hal, weiters stehen noch 157 Zusammen­
legungsverfahren mit 72.067 ha und 29.277 Beteilig­
ten in Bearbeitung. 

Für die Maßnahmen der Agrarischen Operationen 
(einschließlich der Grenzlandsonderprogramme) 
wu rde für 1976 ein Bundesbeilrag von 62,75 Millionen 
Schilling angewiesen (1975: 59,37 Millionen Schilling). 
Für diese Maßnahmen betrug 1976 der Gesamtauf­
wand 257,5 Mi l lionen Schilling. Für gemeinsame wirt­
schaftliche Anlagen sowie für Vereinödungen und 
Dorfauflockerungen wu rden außerdem in 76 Fällen 
Agrarinveslitionskredite in der Höhe von 33,09 Millio­
nen Schilling beansprucht. Von 1961 bis 1976 konnten 
rund 364.000 ha flächenstrukturell bereinigt werden 
(Tabelle 117 auf S. 171), zwischen 1970 und 1976 
waren es rund 155.000 ha. Etwa 714.000 ha sollten 
noch der Zusammenlegung unterzogen werden, da­
von 217.500 ha Acker- und Grünland vordringlich. 

Siedlungsma8nahmen haben im Sinn des Land­
wirtschaftlichen Siedlungs-Grundsatzgesetzes, BGBI. 
Nr. 79/ 1967, in der Fassung des Bundesgesetzes 
BGBI. Nr. 279/ 1969 bzw. BGBI. Nr. 358/ 1971 durch 
Verbesserung der Agrar- und Besitzstru ktur die Schaf­
fung und Erhaltung wettbewerbsfähiger bäuerlicher 
Betriebe zum Ziel, deren Erträgnisse allein oder in 
Verbindung mit einem Zuerwerb einer bäuerlichen 
Familie einen angemessenen Lebensunterhalt nach­
haltig sichern. 

Durch Agrarinvestitionskredite wi rd u. a. der An­
kauf von Grundstücken und Gebäuden sowie von 
auslaufenden bäuerlichen Betrieben durch weichende 
Bauernkinder oder Landarbeiter bzw. von Pachtflä­
chen durch die Pächter erleichtert. Für Baurnaßnah­
men werden auch nichtrückzahlbare Zuschüsse ge­
leistet. 

1976 wurden für 221 Siedlungsbauvorhaben 5,41 Mil­
lionen Schilling Bundeszuschüsse geleistet. Die Ge­
samtkosten erreichten rund 130 Millionen Schilling. 

Im Rahmen der Besitzaulstockung konnten 2757 ha 
angekauft werden. 732 Betriebe beantragten hiefür 
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105,19 Millionen Schilling an AI-Krediten. Ebenso 
wurde die Finanzierung des Ankaufes von 14 aus­
laufenden Betrieben und von 28 Wohn- und Wirt­
schaftsgebäuden durch Agrarinvestitionskredile er­
leichtert. Seil dem Beginn der Besitzaufstockungs­
aktion 1956/ 57 konnten bis Ende 1976 95.495 ha mit 
Hilfe zinsverbilligter Darlehen erworben werden . Die 
Ankaufskosten beliefen sich auf über 3,7 Milliarden 
Schilling. Zwischen 1970 und 1976 betrug die An­
kaufsfläche im Rahmen dieser Aktion 34.390 ha. 

Aus dem Besitzstrukturfonds wurden 1976 von den 
Siedlungsträgern 189,11 Millionen Schilling an Agrar­
investitionskrediten zum Ankauf von 2661 ha land­
und forslwirtschaftlicher Fläche beansprucht. Der 
durchschnittliche Hektarpreis war 74.400 S. Zuschüsse 
zur Förderung der Bodenmobilitäl wurden in Form 
von Verpachtungsprämien in 122 Fällen geleistet. 
Von den insgesamt bewilligten Verpachtungsprämien 
stammten nahezu 1,7 Millionen Schilling aus Bundes­
mitteln. Es konnten damit 707 ha landwirtschafllieh 
genutzte Pachtfläche für die Aufstockung mobilisiert 
werden. Seit Bestehen des Besitzstrukturfonds im 
Jahr 1971 wurden 9198 ha - im Wege der Sied rungs~ 

träger gefördert - angekauft und im sei ben Zeitraum 
mit Hilfe der Verpachtungsprämien rund 2900 ha an 
Pachtgründen freigesetzt. 

Absatz- und Verwertungsmaßnahmen 

Die Förderung von Maßnahmen zur Verbesserung 
des Absatzes und der Verwertung landwirtschaft­
licher Produkte mit Hilfe der Mittel des Grünen Pla­
nes erfolgte - wie in den letzten Jahren - insbeson­
dere durch Agrarinvestilionskredite. 1m Mittelpunkt 
der Maßnahmen standen: 

Verbesserung der Marklslruklur; 
Maßnahmen für Werbung und Marktersdlließung . 

Für diese Maßnahmen wurden 1976 rund 7,47 Mil­
lionen Schilling an Bundesbeiträgen aufgewendet. 
Fü r die Verbesserung der Marktstruktur sind 
181,89 Millionen Schilling an Agrarinvestilionskredi­
ten in Anspruch genommen worden. 

Oie Förderungsmaßnahmen zur Ver b e s s e­
rung der Marktstruktu r für Obst- und 
Garte n b au pro d u k te waren darauf gerichtet , 
den Absatz und die Verwertung dieser Erzeugnisse 
in Anpassung an die Markterfordernisse zu verbes­
sern. Entsprechend dieser Zielsetzung wurde 1976 
der Ausbau bestehender Absatz- und Verwertungs­
einrichtungen fortgesetzt. In diesem Zusammenhang 
sind mit Hilfe der Förderungsmittel u. a. Produktions­
räume errichtet, Lager- und Verkaufshallen gebaut, 
Verarbeitungs- und Verpackungsanlagen weiter aus­
gebaut sowie andere technische Einrichtungen ange~ 
schafft worden . Für diese Maßnahmen wurden Agrar­
investitionskredile in der Höhe von 17,35 Millionen 
Schilling und Beiträge von 800.000 S geleistet. Außer­
dem ist darauf hinzuweisen, daß für Blumen und 
Zierpflanzen zentrale Werbemaßnahmen über Rund­
funk und Presse durchgeführt worden sind. 

Für Absatzmaßnahmen im Weinbau 
wurden 33,98 Millionen Schilling an Agrarinvestitions­
krediten für 29 Darlehensnehmer zur Verfügung ge­
steilt, die in erster Linie zur Schaffung von Lagerraum 
verwendet worden sind. Damit konnte die Lager­
kapazität um rund 129.000 hl vergrößert werden. 

Die Aktionen des Weinwirtschaftsfonds konzen­
trierten sich auf Maßnahmen der Gemeinschaftswer-



bung für österreich ische Qualitätsweine im In- und 
Ausland, in deren Mittelpunkt Weine mit dem Wein­
gütesiegel und der Tafelweinmarke "Wein aus Öster­
reich" standen (40 Millionen Schilling aus dem An­
satz 604). 

Durch v i e h -, f lei s c h - und m i Ich wir t -
sc h a f tl ich e Ab s atz maß nah me n wurde 
1976 die Förderung der Vermarktung tierischer Pro­
dukte mit Hilfe von Agrarinvestitionskrediten in der 
Höhe von 100,13 Millionen Schilling weitergeführt. 
Davon dienten rund 45 Millionen Schilling zur Errich­
tung von zwei Fleischverarbeitungsbetrieben und 
eines Kühlhauses sowie dem Um- und Ausbau eines 
Schlachtbetriebes. Auf dem Gebiet der Tierzucht 
wurden eine Kälberversteigerungshalle, ein Geflügel­
aufzuchtstall und ein Stieraufzucht- und Eigenlei­
stungsprüfstall mit Hilfe von Agrarinvestitionskredi­
ten im Ausmaß von rund 7 Millionen Schilling errich­
tet. Auf dem Gebiet der Milchverarbeitung ist zur 
Finanzierung des Neubaues eines Zentrallagerhau­
ses, zum Ausbau, zur Erweiterung und zur betrieb­
lichen Einrichtung von Milchverarbeitungsbetrieben 
mit Agrarinvestitionskrediten von insgesamt rund 
48 Millionen Schilling beigetragen worden. 

Für die Ver b e s s e run g des Ab s atz e s 
sonstiger landwirtschaftlicher Pro­
d u k te wurden 30,43 Millionen Schilling Agrarinve­
stitionskredite aufgewendet. Anzuführen sind beson­
ders die Errichtung einer Getreideübernahmestelle 
(5,8 Millionen Schilling), der Neubau eines Lager­
gebäudes für Sämereien (4 Millionen Schilling), die 
Förderung von Neuerrichtungen von Lagerhallen, 
Mehrzweckhallen und einer Trocknungsanlage in 
Niederösterreich, Oberösterreich und Burgenland mit 
zusammen rund 15 Millionen Schilling. Außerdem 
wurde ein Agrarinvestitionskredit von rund 3 Millio­
nen Schilling für den Ausbau eines Kartoffellagers 
zur Verfügung gestellt. 

Mit der Förderung von Maßnahmen für Werbung 
und Markterschließung wurden insbesondere die 
Ziele verfolgt, die Landwirte und Vermarkter mög­
lichst umfassend über marktwirtschaftliehe Gegeben­
heiten zu informieren und die Nachfrage nach heimi­
schen landwirtschaftlichen Produkten zu stimulieren. 
Die von der Präsidentenkonferenz der Landwirt­
schaftskammern eingerichteten Marktbüros für "Obst 
und Gemüse" und für "Eier und Geflügel" wurden 
unterstützt. Zum Mitgliedsbeitrag der Präsidenten­
konferenz beim Verein für Konsumenteninformation 
ist ein 50% iger Bundeszuschuß geleistet worden. 
Vermarktungszusammenschlüsse erhielten in der An­
laufphase Bundesbeihilfen (Zuschüsse zu den Ge­
haltskosten der Geschäftsführer). Weitere Bundes­
mittel wurden für die Erhebung und Bekanntmachung 
von Erzeugerpreisen sowie für die Herausgabe von 
Ad ressenverzeich nissen bäuerl icher U rl aubsquartiere 
geleistet. Die Finanzierung einer Gemeinschaftswer­
bung für Obst, eine Obst- und Käseschau sowie eine 
Saatgut- und Chinakohlwerbeaktion ist durch Bun­
desmittel erleichtert worden. Eine Unterstützung 
wurde auch für die Gemeinschaftswerbung der Ar­
beitsgemeinschaft landwirtschaftlicher Geflügelzüch­
ter und -halter Österreichs (ALGÖ) für österreichi­
sches Frischgeflügel und heimische Frischeier, ·zur 
Werbung für das Markenei "Pegina" sowie für Puten­
fleisch und für eine Honigeinlagerungsaktion gelei­
stet. 

Der Situation in der Viehwirtschaft entsprechend 
mußte auch 1976 der Förderung des Viehabsatzes, 
nicht zuletzt durch die Trockenheit verschärft, eine 
besondere Bedeutung beigemessen werden. So wur­
den Ausstellungen und Sonderschauen im Rahmen 
von bedeutenden österreichischen Messen wirksam 
unterstützt. Außer den mit Hilfe der Mittel des Grü­
nen Planes durchgeführten Maßnahmen sind noch 
jene anzuführen, die aus dem Normalkredit bei Kapi­
tel 60 sowie aus den Krediten des Kapitels 62 finan­
ziert worden sind, und zwar unter den Positionen 
I1Ausstellungswesen", I1Viehabsatz und Vieh verkehr" 
sowie I1PreisausgJeich bei SchJachttieren und tieri­
schen Produkten". 

So wurden für die Förderung des Viehabsatzes 
(Rinder, Kälber, Schweine, Geflügel und Eier, Schafe 
und Fohlen) insgesamt rund 482,6 Millionen Schilling 
angewiesen. Die Länder wendeten laut vorläufigen 
Mitteilungen für den Viehabsatz 1976 rund 74,8 Mil­
lionen Schilling auf, davon für den Export 64,2 Millio­
nen Schilling. 

Forschungs- und Versuchswesen 

Zur Erreichung agrarpolitischer Zielsetzungen neh­
men die Maßnahmen des land- und forstwirtschaft­
lichen Versuchswesens seit 1961 eine wichtige Stei­
lung im Rahmen des Grünen Planes ein. 1976 hat der 
Aufwand für das Forschungs- und Versuchsprogramm 
27,35 Millionen Schilling betragen (1961 bis 1976: 
234,84 Millionen Schilling; 1970 bis 1976: 146,84 Mil­
lionen Schilling), welcher nachstehenden Sparten zu­
gute kam: 

Aufteilung der Forschungsmittel auf einzelne Fachgebiete 
1974 1975 1976 

Prozente 
Pflanzenbau (einschließlich Futter-

werbung und -konservierung) 21,6 21,4 25,1 
Weinbau und Kellerwirtschaft 5,1 3,0 5,3 
Obstbau 2,4 1,8 2,6 
Gartenbau 3,3 3,4 3,1 
Agrarökonomik 7,2 6,6 5,2 
Pflanzensch utz 9,1 8,5 10,3 
Landtechnik 7,2 5,6 5,6 
Bodenkunde 15,2 18,7 7,7 
Tierproduktion 17,0 20,4 22,3 
Forstwirtschaft 5,4 6,4 7,8 
Wasserwirtschaft 1,5 3,4 5,0 
Sonstiges 5,0 0,8 

Summe 100,0 100,0 100,0 

An der Durchführung der Forschungsprogramme 
waren die Universität für Bodenkultur, die Tierärzt­
liche Universität, die landwirtschaftlichen Bundesver­
suchsanstalten sowie Bundeslehr- und Versuchs­
anstalten, sonstige landwirtschaftliche Bundesinsti­
tute, die Forstliche Bundesversuchsanstalt Schön­
brunn, die Bundesversuchswirtschaften, die Bundes­
gärten und sonstige Institutionen beteiligt. 

Sozialpolitische Maßnahmen 

Wie in den vergangenen Jahren haben die sozial­
politischen Maßnahmen 1976 mit dazu beigetragen, 
der Landwirtschaft die erforderlichen Arbeitskräfte zu 
sichern sowie die wirtschaftliche und soziale Lage 
der Land- und Forstarbeiter zu verbessern. Die 
Hauptquote der zur Verfügung stehenden Mittel 
wurde für die Förderung des Landarbeiterwohnungs­
baues verwendet. Sie dient nicht nur der Erhaltung 
der Arbeitskräfte durch Verbesserung der oft unbe-
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friedigenden Wohnungsverhältnisse, sondern wirkt 
auch der volkswirtschaftlich unerwünsdlten Entsied­
lung des ländlichen Raumes entgegen. Für die Er­
richtung von land ar be it e r - Ei gen h e i m e n 
und für die Herstellung oder Verbesserung von 
lan d a rb e it e r- 0 I e n s tw oh n u ng e n wer­
den nichtrückzahlbare Baukostenbeiträge sowie Zin­
senzuschüsse im Rahmen der Agrarinvestitionskredit­
aktion geleistet. 

In Angleichung an die gestiegenen Baukosten er­
folgte ab 1. April 1976 eine Erhöhung der Beihilfen­
sätze. Die bisherige Regelung über die Gewährung 
eines zusätzlidlen Bundesbeitrages als Ersatz für 
den Wegfall der Umsatzsteuerrückvergütung wurde 
durch eine weitere Erhöhung der Beihilfensätze er­
setzt. Außerdem wurde die Möglidlkeit der leistung 
von BundesmilleIn für weiblldle Dienstnehmer be­
deutend erweitert. 

Die Bewilligung der Förderungsan träge erfolgt ge­
trennt von der Anweisung der Bundesmiltel an die 
Durchführungsstellen . 1976 wurden für den land­
arbeiterwohnungsbau Förderungsanträge mit einem 
Bundesbeitrag von 46,9 Millionen Schilling bewilligt, 
weldler nahezu zur Gänze dem Grünen Plan zuzu­
rechnen ist. Dadurch wurde die Finanzierung eines 
Bauvolumens von 396 Millionen Sdli11ing erleichtert. 
Für bereits bewilligte Anträge wurden den Durchfüh­
rungssteIlen im Jahr 1976 aus den Mitteln des Gru­
nen Planes 43,83 Mi l lionen Sdli1ling überwiesen. 

Durch die Bewilligung von Bundesbeihilfen und 
leistung von Zinsenzuschüssen zu Agrarinvestitions­
krediten konnte 1976 der Bau von 574 Eigenheimen 
(1975: 700) und die Herstellung bzw. Verbesserung 
von Dienstwohnungen in 174 Fällen (1975: 151) ge­
fördert werden. 

Im Rahmen der Agrarinvestitionskreditaktion wur­
den von 307 Bewerbern (1975: 36B Bewerber) zins­
verblliigte Darlehen In der Höhe von 37,4 Millionen 
Schilling in Anspruch genommen. 

Von 1961 bis 1976 wurde mit Hilfe von Bundesbei­
hilfen und Agrarinvestitionskrediten insgesamt der 
Bau von 12.821 Eigenheimen und 11 .763 Dienstwoh­
nungen (von 1970 bis 1976: 5003 Eigenheime und 
1570 Dienstwohnungen) gefördert, wobei der Errich­
tung von 11 .398 Eigenheimen und 9796 Dienstwoh­
nungen (von 1970 bis 1976: 4742 Eigenheime und 
1509 Dienstwohnungen) Beihilfen aus Mitteln des 
Grünen Planes zugute kamen. 

Dem Bundesministerium für land- und Forstwirt­
schaft standen auch im Normalbudget 1976 weitere 
Mittel für sozialpolitIsche Maßnahmen zur Verfugung, 
und zwar insbesondere zur Förderung der Berufs­
ausbildung und zur Leistung von Treueprämien fur 
langjährig tätige land- und Forstarbeiter. 

KreditpolItIsche Maßnahmen 

Die Zinsenzuschüsse zu den Agrarinvestitionskre­
diten, mit deren Hilfe die Finanzierung von Investi­
tionen zur Rationalisierung, Struktur- und Produk­
tionsverbesserung In der l and- und Forstwirtschaft 
erleichtert wird, stellen einen Schwerpunkt in der 
Agrarförderung dar. 1976 sind im Rahmen der Ag rar­
investitionskreditaktion Darlehen in der Höhe von 
fast 2,0 Milliarden Schilling von 9989 Darlehensneh­
mern in Anspruch genommen worden . Der Zinssatz 
betrug für die Darlehensnehmer 5% (für Aufforstun-
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gen 3%). Neben der Zinsverbilligung wurde vom 
Bund auch die Ausfallshaftung bis zu 50% des aus­
haltenden Darlehenskapitals für Agrarinvestitionskre­
dite an land- und forstwirtschaftliche Betriebe uber­
nommen. Die Kred itlaufzeit war weiterhin aul10 Jahre 
beschränkt, bel Maschinenanschaffungen auf fünf 
Jahre. Fur bestimmte Sparten (landarbeilerwoh­
nungsbau. Neu- und Aussiedlungen sowie Auflösun­
gen materieller Teilungen, Besitzaufstockungen und 
Aufforstungen) oder bestimmte Betriebe (bauliche 
Maßnahmen in Bergbauernbelrieben) sowie fur Maß­
nahmen zur Verbesserung der Marktstruktur ist die 
laufzeit der Darlehen, für die Zinsenzuschüsse ge­
leistet werden, der unterschiedlichen leistungsfähig­
keit anzupassen. Der Kredilhöchstbetrag darf in der 
Regel 60% der Investitions kosten nicht übersteigen. 

An der Aktion konnten sich land- und forstwirt­
schafUiche Betriebe bis zu einem Einheitswert von 
700.000 S betelligen. Auch außerlandwirtschaftliche 
Einkünfte werden berücksichtigt, das außeriandwirt­
schaftJiche Einkommen wird mit 2,5 multipliziert. In 
vorwiegend forstlichen Betrieben darf die Gesamt­
besitzfläche 400 ha nicht überschreiten. Mit der geld­
mäßigen Abwicklung waren die Raiffeisenkreditorga­
nisationen. die l andes-Hypotheken anstalten, die 
Sparkassen und Volksbanken sowie in Tirol audl der 
landes-Kulturfonds betraut. 

Der Gesamtwert der Investitionen, deren Finanzie­
rung 1976 durdl Agrarinvestitionskredite erleichtert 
worden ist. betrug rund 6,5 Milliarden Sdlilling. Die 
beanspruchten Agrarinvestitionskredite wurden zu 
65,2% tor einzeibetrieblIche, zu 29,5% für über­
betriebliche und zu 5,3% tur sonstige Investitionen 
verwendet. 51,6% des Darlehenvolumens entfielen 
auf Voll- und Zuerwerbsbetriebe, 13,6% auf Neben­
erwerbsbetriebe. Von einzelbetrieblichen Maßnah­
men entfielen 39,0% des Kreditvolumens auf Betriebe 
Im Flach- und Hügelland sowie 26,2% auf Berg­
bauernbetriebe. 47,7% der Kredite gingen an Be­
triebe über 100.000 S Einheitswert, 19,1% an Betriebe 
darunter und 33,2% an Darlehensnehmer ohne Ein­
heitswert (u. a. Vermarktungseinrichtungen). 

Bei den Kreditlaufzeiten zeigt sich, daß nahezu die 
Hälfte aller Kredite eine laufzeit von 9 bis 10 Jahren 
und last ein Drittel eine zwischen 4 und 5 Jahren 
haben. Die Kredite mit einer laufzeit von 16 bis 
20 Jahren verzeichneten einen Anteil von lediglich 
3,9%. 

Ein großer Teil (25,4%) der Darlehen diente wie­
der der Verbesserung der Wohn- und Wirtschafts­
gebäude. Für Maßnahmen der landwirtschattlidlen 
Reglonalförderung wurden 20,8%, 'ur die Verbesse­
rung der Marktstruktur 9,0% und tur die Mechanisie­
rung 8,4% der Darlehen eingesetzt (Tabelle 112 auf 
S. 162). 

Seit Beginn des Grunen Planes im Jahr 1961 bis 
Ende 1976 (unter Berücksichtigung der Verzichte im 
laufenden Jahr) haben 236.239 Darlehensnehmer 
rund 20 Milliarden Schilling an Ag rarinvestitionskre­
diten In Anspruch genommen (zwischen 1970 und 
1976: 81.993 Darlehensnehmer mit rund 11 Milliarden 
Schilling). Der Zinsenzuschuß aus dem Grünen Plan 
betrug In diesem Zeitraum etwa 3,20 Milliarden 
Schilling. 

An zinsverbIllIgten Krediten kamen weiters in der 
l and- und Forstwirtschaft Agrarsonderkredite (2% 
Verbilligung, laufzeit bis zu vier Jahren) zur Anwen-



dung. Von 3130 Kreditwerbern wurden 1976 zur Inve­
stitionsfinanzierung 257,37 Millionen Schilling be­
ansprucht, die vor allem zum Ankauf von landwirt­
schaftlichen Maschinen und Geräten verwendet wor­
den sind (1975: 240,67 Millionen Schilling). 

Bergbauernsonderprogramm 

Das 1972 eingeleitete Bergbauernsonderprogramm 
soll dazu beitragen, die Funktionsfähigkeit der Berg­
gebiete zu erhalten. Im Rahmen dieses Programmes 
wird eine auch mit außerlandwirtschaftlichen Maß­
nahmen koordinierte regionale Agrarförderung durch­
geführt. Im Mittelpunkt der Förderungsmaßnahmen 
steht außer der einzelbetrieblichen Förderung insbe­
sondere die Förderung von Maßnahmen zur Verbes­
serung der Infrastruktur. 1976 wurden rund 540,7 Mil­
lionen Schilling für dieses Programm aufgewendet, 
die folgenden Sparten zugute kamen: 

Landwirtschaftliche Geländekorrekturen 
Forstliche Maßnahmen . . . . . . . 
Hochlagenaufforstung und 

Schutzwaldsanierung ..... . 
Landwi rtschaftl iche Regionalförderung 
Verkehrserschließung ländlicher Gebiete 
Forstliche Bringungsanlagen . . 
Elektrifizierung ländlicher Gebiete 
Bergbauernzuschüsse 

Insgesamt . 

Millionen Schilling 
1976 1972 bis 1976 

8,50 48,75 
13,45 71,25 

10,80 39,45 
138,58 520,57 
265,75 706,64 
10,85 59,92 

8,35 51,55 
84,42 286,03 

540,70 1.784,16 

Im Rahmen der la n d wir t s c h a f t I ich e n 
Gel ä n d e kor re k t ure n konnte für 2476 Land­
wirte eine Fläche von 1964 ha bereinigt werden (1972 
bis 1976: 12.956 ha). Im Bereich des WirtschaftswaI­
des wurden f 0 r s t I ich e Maß nah m e n (Neu­
und Wiederaufforstungen, Bestandesumbauten, Me­
liorationen) auf 5320 ha gefördert (1972 bis 1976: 
29.216 ha). Für die Hoc h lag e n auf f 0 r s tun g 
und S c hut z wal d san i e run g , die zur Gänze 
außerhalb des Wirtschaftswaldes durchgeführt wer­
den, dienten die Mittel zur Erleichterung der Finan­
zierung von Aufforstungen auf 420 ha. 1972 bis 1976 
waren es 2538 ha. 

Die einzelbetrieblichen Maßnahmen der I a n d -
wirtschaftlichen Regionalförderung 
kamen 1976 14.788 Bergbauernbetrieben zugute. 

Einen weiteren wesentlichen Schwerpunkt im Rah­
men der Bergbauernförderung stellen die Maßnah­
men der Ver k ehr s e r s chi i e ß u n g I ä n d -
I ich erG e b i e te dar. Das durch Mittel der Inter­
essenten, des Bundes und der Länder finanzierte 
Bauvolumen erreichte 1976 rund 720 Millionen Schil­
ling. Damit konnte durch 870 km Wege für 1310 Berg­
bauernhöfe eine ordentliche, mit Lastkraftwagen be­
fahrbare Zufahrt hergestellt werden (1972 bis 1976: 
5549 Höfe; 3105 km). 

Durch die Förderung der Forstaufschließung wurde 
der Bau von 412 km f 0 r s t li c h e n B r in gun g s­
an lag e n ermöglicht. Seit Beginn des Bergbauern­
sonderprogrammes wurde der Bau von 2334 km ge­
fördert. 

Bei der Eie k tri f i z i e run g I ä n d I ich e r 
G e b i e t e trug der Bundesbeitrag zur Finanzierung 
eines Bauvolumens von rund 49 Millionen Schilling 
bei. Dadurch konnten 570 Bergbauernbetriebe und 
395 sonstige Objekte an das Leitungsnetz erstmalig 
angeschlossen oder deren Stromversorgung verbes-

sert werden (1972 bis 1976: 17.491 Höfe oder son­
stige Objekte). 

Die B erg bau ern z u s c h ü s s e (je nach fik­
tivem Einheitswert 3000 bzw. 2500 S) kamen 1976 
32.046 Betrieben zugute. 

Grenzlandsonderprogramme 

1976 konnten erstmals sämtliche an der geschlos­
senen Grenze im Osten liegende Bundesländer in 
die Grenzlandsonderprogramme einbezogen werden. 
Als Abgrenzungsgrundlage wurde eine im Rahmen 
der Österreichischen Raumordnungskonferenz ge­
troffene Abgrenzung herangezogen, wonach sämt­
liche an der Ostgrenze liegende politische Bezirke· 
als Ostgrenzgebiete gelten. Demnach kommen die 
agrarischen Grenzlandsonderprogramme in folgen­
den Gebieten zum Einsatz: 

Burgenland 
das gesamte Landesgebiet ; 

Kärnten 
vom politischen Bezirk Klagenfurt-Land die Gemeinden : 

Ebenthai, Feistritz im Rosental, Ferlach, Grafenstein, 
Keutschach, Koettmannsdorf, Ludmannsdorf, Maria 
Rain, Maria Wörth, St. Margarethen im Rosental ,. 
Schiefling am See, Zell; 

vom politischen Bezirk Villach-Land die Gemeinden ~ 
Arnoldstein, Finkenstein, Rosegg, St. Jakob im Rosen­
tal, Velden am Wörther See; 

vom politischen Bezirk Völkermarkt alle Gemeinden; 
vom politischen Bezirk Wolfsberg die Gemeinden: Lava­

münd, St. Andrä, St. Paul. 

Niederösterreich 
Aufgrund der heterogenen agrarischen Verhältnisse im 

Grenzgebiet wurde eine Abgrenzung nach Gerichtsbezir­
ken vorgenommen. Das Programmgebiet umfaßt folgende' 
Gerichtsbezi rke: 
Weitra, Gmünd, Litschau, Waidhofen/Th., Raabs, Geras: 

(ehemaliger Gebietsstand), Retz, Haugsdorf, Laa/Th., 
Poysdorf, Zistersdorf, Zwettl, Allentsteig, Ottenschla91 
und Großgerungs. 

Oberösterreich 
der politische Bezirk Rohrbach ; 
im politischen Bezirk Urfahr-Umgebung die Gemeinden: 

Bad Leonfelden, Herzogsdorf, Oberneukirchen, Otten­
schlag im Mühlkreis, Reichenau im MÜhlkreis, Reichen­
thai, Schenkenfelden, Vorderweißenbach und Zwettl an 
der Rodl; 

der politische Bezirk Freistadt ohne die Gemeinden Wart­
berg ob der Aist und Unterweitersdorf. 

Steiermark 
die politischen Bezirke: Deutschlandsberg, Leibnitz, Rad­

kersburg, Feldbach und Fürstenfeld. 

An Bundesförderungsmitteln wurden im Rahmen 
der Grenzlandsonderprogramme (in Millionen Schil­
ling) bewilligt: 

1974 1975 1976 
Bundesland Beihilfen AlK Beihilfen AlK Beihilfen AlK 

Burgenland 15 40 
Kärnten 10 40 10 40 
Niederösterreich 30 65 30 80 30 80' 
Oberösterreich 10 40 
Steiermark 15 40 

Insgesamt 30 65 40 120 80 2401 

Dadurch konnte die Förderungsintensität (darunter 
ist der Einsatz von Förderungsmitteln pro Betrieb im 
Programmgebiet zu verstehen) sowohl für einzel-· 
betriebliche als auch tür gemeinschaftliche Förde­
rungsmaßnahmen etwa verdoppelt und die Wartezeit 
für Agrarinvestitionskredite wesentlich verkürzt wer­
den. 
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Verbesserung der Produktionsgrundlagen 

L an dwirt sc haft lic he Geländekor-
re k t u re n wurden in den Bundesländern Burgen­
land, Niederösterreich und Oberösterreidl mit einem 
Bundesbeitrag von 1,83 Millionen Schilling gefördert 
(Gesamtkosten 8,13 Millionen Sdlilling). Dadurch 
konnten 676 ha flächenstrukturell bereinigt werden. 

Zu 17 Bauvorhaben (vorwiegend In Niederöster­
reich und Oberösterreich) des I a n d wir t s c hai t­
liche n Wasserbaues mit Gesamtkosten von 
11 ,5 Millionen Schilling sind 3,48 Millionen Schilling 
Bundesmittel beigetragen wo rden . Damit konnten 
213 ha melioriert und 10.152 m Vorfl utgräben und 
Betonrohrkanäle geschaffen werden. 

Im Rahmen der f 0 r s til ehe n Maß nah m e n 
wu rden Im Burgenland 195 ha aufgeforstet ; die Ge­
samtkosten dieser Maßnahmen betrugen 2,9 Millio­
nen Sdl illlng , wobei für 325 Förderungsfä!1e Bundes­
mittel in der Höhe von 750.000 S zum Einsatz kamen . 

Verbesserung der Struktur und Betriebswirtschaft 

Durch die la n d wirts c haft I Ic h e Reg Io­
n a I f ö r der u n 9 konnten 3969 Förderungsprojekte 
mit einem Gesamtinvestitionsvolumen von über 
804 Millionen Schilling in die Beitragsförderung ein­
bezogen werden. Die Bundesmiltel in Höhe von 
22,49 Millionen Schilling wurden gemeinsam mit dem 
AgrarlnvestiHonskredil von 128,14 Millionen Schilling 
vorwiegend für Neu- und Umbauten sowie fü r Ver­
besserungsarbeiten bei Wohn- und Wirtschaftsgebäu­
den eingesetzt. 

In der Ve r k e h (s e rsc h I i e ß u n g I ä n d­
li ehe r Ge b let e konnten bel Gesamtkosten von 
106,57 Millionen Schilling, einem Bundeszusdluß von 
32,25 Mill ionen Schilling und einem in Anspruch ge­
nommenen Volumen von 48,4 Millionen Sdlilling an 
Agrarinvestitionskrediten 158,93 km Wege und 513 
Hofansch!üsse gebaut werden . Eingesetzt werden die 
angeführten Mittel zur Fortführung bzw. zum Ab­
schluß von 464 Projekten in sämtlichen in den Grenz­
landsonderprogrammen einbezogenen Bundeslän­
dern. 

Weiters wurde in Kärnten und in Niederösterreich 
zum Bau von 5,2 km Forstwegen mit Gesaml­
kosten von 8,75 Millionen Schilling ein Bundesbeilrag 
von 2,25 Millionen Schilling geleistet. 
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Für die Eie k tri f I z i e r u n g I ä n d I ich e r 
G e b le t e wurde in den Bundesländern Burgen­
land, Kärnten und Niederösterreich bei Gesamt­
kosten von 56,92 Mill ionen Schilling bzw. bei Inter­
essentenbaukosten von 24,91 Millionen Schilling ein 
Bundesbeitrag von 5,70 Mill ionen Sdl illing eingesetzt. 
Damit konnten 123,64 km l eitungen , 110 Trafos und 
2129 Hofanschlüsse hergestellt werden . 

Fürd ie Ag ra r I sc h e nO p e ral i o n e n stand 
ein Bundesbeitrag von 9,25 Millionen Sdlilling zur 
Verfügung . Mit diesem Beitrag sowie mit Agrarinve­
stitionskrediten von 7,22 Mill ionen Schilling konnte 
die Weiterführung bzw. Fert igstellung von 52 Projek­
ten gefördert werden. Bei einem Gesamtkostenauf­
wand von 32,61 Millionen Schilling konnte der Bau 
von 110 km Wegen und von 13 km Gräben sowie die 
Entwässerung von 6 ha landwirtschaftlicher Nutz­
fläche fortgesetzt bzw. abgeschlossen werden . 

Im Rahmen des I a n d wir t s c h a f t I I ch e n 
Sie d I u n g s wes e n s wu rden 300.000 S Bundes­
beiträge für sieben Kärntner Projekte aufgewendet. 
Mit AgrarinvestitionskredIten In der Höhe von 8,4 Mil­
lionen Schi l ling konnten 20 Projekte in Niederöster­
reich und Im Burgenland gefördert werden. 

Für den Ankauf von 191,4ha bei 69 Besltz­
aulstockungsfäl1en wurden In den Bundes­
ländern Burgenland, Kärnten und Steiermark Agrar­
investi tionskredite Im Gesamtbetrag von 9,75 Millio­
nen Schilling eingesetzt. 

Absatz· und VerwertungsmaBnahmen 

Für Maßnahmen zur Ve rb ess e run 9 der 
M a r k t s t r u k t u r wurden in den Bundesländern 
Burgenland und Niederösterreich Agrarinvestitions­
kred ite von 15,37 Millionen Schilling vorwiegend zur 
Erleichterung der Finanzierung des Baues von Lager­
hallen verwendet. 

Sonstige Maßnahmen 

An sonstigen Maßnahmen, die aus dem Normalk.re­
dit (Kapitel 601) gefördert wurden, sind insbesondere 
die Beiträge für die 3. Internationale Maschinenring­
tagung 1976 (450.000 S), an die österreichische Ge­
sellschaft für Raumforschung und Raumplanung 
(270.000 SI, an die ö sterreichische Forschungs-Ge­
sellschaft für vorbeugende Hochwasserbekämpfung 
(90.000 S) und an den Verein für Agrarinformation 
(160.000 S) zu erwähnen. 



Empfehlungen für Förderungsschwerpunkte 
gemäß § 7 Absatz 5 des Landwirtschaftsgesetzes 

l)"mdB § 7 Absatz 5 dos Laodwlrtschallsgesetzes. 
8GBI . Nr. 299/ 1976. k~nn die Kommi .. lo" gemäß 
§ 7 "!)satz 2 dies.e, Ges.etzes dem Bunde8mlnl,t~r 
tü r land- und Forslwi'tsd>all lIinsidlUlc:t1 de, in Aus· 
,IdU Zu nehmen~n F6rde,ungMChwerpun i<t" Emp­
lehl uoll"o .".lallen. Erstmals sind ""Ich .. Empfehlun­
g"" (ora sind mit Stimm,melnh"lIigkelt der ""119IiOKl'" 
der Kommiss ion !lemM § 7 A~tz 2 des landwlrt­
sct> aft..gHet .... zu b9ad>lIaOen) im Lageba.idll 1971 
(5. n und 78) dargestell! W<j,den. In d.," Lag~ 
I><Irichlen 1974 und 1975 wurden .i" ge,inlllilllig 00· 
and"r! . NMtl einhellige, Au!!a""ung d .. , Kommis" 
.ionsmllg lled", hBoon sie nach wie VOr Gültigkeit. 
SI" warden deshalb """,.te h""d 8uI99 ... 191: 

... llo ..... ln. Empl. hlu"'lI.n 

Maßnahmen Zu. FOrdeNng der O.terrelchl~ch~n 

Land- und Forslwirlod\aft dianen nidlt nur dle,..,n 
belden Wlrtschaftszwelg&n, !!Ondern _Ind auch als 
Sti rkung dar Winodlaftskrah des IAndlldlcn Raymes 
lU sehen. Sl~ I>oIdürfen 81>o1r, um d8. eingango g&­
.ted<te Ziel zu elreidlen, oiner 5 I n n voll e n Ab-
• II rn m u n 9 mit de, ROOional-, Indust.l&- und 
GewerbeiOrderung5polilik !!Owie der Siedlun9S- und 
Sozia lpoliHk. Grüner Berldlt und GtOner Plan gel>oln 
d ie übe' die Forderung de, Land_ und Fo,.twinscha!t 
netwendlgen Informationen. Aufgrund dieser Inlor­
mallonsn konnen die FO'de,ungsmaBnahmen lur den 
18ndlld>en R8um sinnvoll koordin iert werd en. Oie 
Berüd<.id>tigung deo P.lnzlp. einer Intoomlen Förde­
wng 101 d ie Voraussetzung dalu,. daß die im Grünen 
Plan zur Verfugung stehenden Mittel optimal zu' 
Wl'kung kommen kOnnen. 

lIonkr.t. Sdlwerpunkt. 

• ) F&r""","11 .on 'h&nollmOn. dlO .u 01_ Vor_rullO 
d.., Prod ... uo .... und _~"lr ..... 1I.or und "' ""mli ... r_ 
~u""",,"n 1l00lonH""ullO Klhron 

Dazu g.chOren vor allem: 
- Ma8nllhmor> zur Ver~ueru"9 der FtildJenolrulr lur 

jinsbasondo.e: I(ommos.ierung mit Vor- und 
Folgemaßnahmen. Ge l;;ndekorr"ktu ren. Aul for_ 
stung von Grenzenragsl>Odon und Trennung von 
Wald und Weide ete.). 

_ M<!Bmrhmen "" Verbuseflm" der BerrjebsgrOBen­
.Irukru, jBet~eb5verg rOße ,ung du,ch Kaul und 
Pacht) . 

_ Maßnahmen .u, FO'de,ung der Botrlebswlrtsdlall. 
vor allem durch Bereitstellung .insbegUnsUgl8r 
Kredile zu, OurdllQhrung der 10r eine rationelle 
Bet~ eb_!<jhrun9 notwendigen Inve3litionen auf 
baulid>om und masd>lneliem Sektor, 

Oe' Oberbetriebliche Einsatz von MOidllnen ist 
durch rnill allri_lige Starthilfen zu lordern. Um 
F~hllnvMtltlonen bei grOßeren Investitionen zu 
ve,meiden. i9t die ZW1!d<m'6i9~eit der Maßnahme 
durch ein entsp 'ed>ende~ B~rleb,enlWld<lung~­
konzepl zu untermauern. 

- Förderung der ProdukfjonsumscNchrung euf Er· 
zeugnjsse. die Im Inland langtristlg ~osten9ün5t i 9 
her9Mteiit werden können. woon dadurm aud> 
eine EnUastung du Markle" bei snderen p,&­
duklen "rreicht werden kann und die Aufnahm,­
flhlgkelt des Marktet oine so lche Produktion._ 
umschichtung zwad<miO ig .. rllChel""n lAßt. 

- Ma8nahmBn ZUr Ve'b<03serung der Wohnverhiilr­
ni ... e der In de, Land- und ForSlwirl~chall Uligen . 

~I ... e"hmon <u' V_,,,,,,,, do, ".rklotoUu"l1 do, 
Land_ und ~o .. I .. I_" 

In dl ...... n Oerelch lallen dIe F6rde,ung de ' Neu­
o,rid>lung und d .... AUSba ues von Erzeugergemain_ 
Sch8l1en. von rarione llen Al:>slltz-. Verwertungs- und 
Wellcruorarbeitungselnrld>tungen in don Unterneh­
mung.cn verschiedener R~tsfo,men. 

Dia,.., Maßn8hmen .ollen der Verbes.erung der 
~r1zontalen und verti kalen Intograllon sowie dem 
rationel l_ten Ve,marktungsweg vom P'odu.enten 
zum Konsumenten dienen. 

cl f &r""","11 d OI lIildu"li"" und _ o"' __ n. 

Im Blldung,- und Beratung.wesen IM In.be..,n­
derR d ie Hebung d ... Auobildungoni.eaus uNI der 
beruflichen Flihlgkelten de, lond- und lo",twlrt­
sdla1tl id>en BovOlkorung sowio im Rahmen der 
a~liva" Arb"ihlma,ktpelitlk die E'leldlterung des 
Oberganges In andere Berule zu 16rdern . 

Eine Inton~ivo sozio-Okonomisdle 8erlltung ."lIte 
ned> M6glldlkell mll ellen bedeUlenderen einzel­
betrieblichen F6'derungsmaBnanmen v.rbundon 
,..,In. 

d) r&",ONIIO "'r f_Mg 

DMr den Rahmen de, auT die ted>n l5d1e Weite,­
entwicklung der Lendwlrtsd>alt gerid>teten Fo.­
"",unglbemühungen hinaus 11011"" elle jene F,a­
gen unlcrsudlt werden, die der Wahrnehmuog von 
Urnod\idllu"9smöglich~eiten in da, Produktl"n. der 
BewAllIgung des Stru~turw8ndel, und de ' Stend­
onbestimmung der Land- und Forotwinschalt in der 
modern&n Indu5trtegeo;ell"",ell dienen. In.beson­
dc,e Ist die Flaoe zu untersudlen. durm weld>a 
Maßnahmen d ie E,haltung der Funktl onsfiihlgkeil 
jener Roolonen. die der gesamten Bov61kerung als 



Erholungsraum dienen bzw. dienen sollen, ge­
währleistet werden k.ann. 

e) Stärkere Betonung regionalpolitischer Erwägungen 

Im Rahmen der Förderung der österreichischen 
land- und Forstwirtschaft sollten regionalpolilische 
überlegungen stärker in den Vordergrund gestellt 
werden. Dabei wären Schwerpunkte für die Förde­
rung jener Gebiete vorzusehen, in welchen für die 
Land- und Forstwirtschaft erschwerte Bedingungen 
bestehen. 

Die Förderung in den Berggebieten sollte vor 
allem folgende Schwerpunkte aufweisen: 

- Sicherung der Existenz für die Bergbauernfamilien; 
- Bevorzugter Ausbau der Infrastruktur; 
- Berücksichtigung siedlungspol itischer Erfordernisse 

bei der Einzelbetriebsförderung; 
- Verstärkte "regionale Förderung" der Bergbauern­

betriebe zur Ausschöpfung der betrieblichen l ei­
stungsk.raft; 

- Verbesserung des Betriebszweiges Forstwirtschaft 
zur vermehrten Einkommensschöpfung der Berg­
bauernfamilien und wegen der hohen überwirt­
schaftlichen Funktion des Waldes; 

- Ausbau der bäuerlichen Fremdenbeherbergung. 

Analoge Maßnahmen sind auch in den Entsied­
lungsgebleten auBerhalb des Bergbauerngebietes 
notwendig, wenn die Erhaltung der Funktionsfähig­
keit dieser Räume es erfordert. 

f) Förderung der Infrastruktur 

- VerkehrserschlieBung des ländlichen Raumes 
Die Verkehrserschließung des ländlichen Raumes 

Ist insbesondere fü r die Eingliederung der land­
und Forstwirtschaft in die moderne, auf rasche 
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überwindung von räumlichen Differenzen gerich­
tete Wirtschaft notwendig. Der Bau von Güter-, 
Forst- oder Almwegen oder von Hofzufahrten führt 
häufig zu einer beträchtlichen Steigerung des 
nicht landwirtschaftlichen Verkehrsaufkommens; da­
mit tritt das Problem der Wegerhaltung Immer 
stärker in den Vordergrund. Es wäre daher zu prü­
fen, inwieweit die übernahme der Erhaltung von 
Güter-, Forst- und Almwegen durch die Länder und 
Gemeinden In größerem Umfang als bisher mög­
l ich ist. 

- Förderung der RestelektrIfizierung und Netzver­
stärkung sowie des 

- Ausbaues des Tele/onnetzes. 

g) OberprOlung der volkswirtschaftlichen Zweckmäßigkeit 

Die Förderungsmaßnahmen haben auf die Aus­
wirkung für eine ausreichende Versorgung der 
Märkte unter Berücksichtigung der Exportchancen 
der österreichischen Land- und Forstwirtschaft Be­
dacht zu nehmen. 

In Betrieben, die die alleinige oder überwiegende 
Einkommensgrundlage der Besitzerfamilie sind und 
in Zukunft bleiben sollen ( Vol l e r wer b s­
be tri e b e), ist mittels der geförderten Maßnah­
men insbesondere die Erzielung eines Betriebs­
umfanges anzustreben, der nachhaltig die Erwirt­
schaftung eines Einkommens in befriedigender 
Höhe ermögl icht. 

Bei Betrieben, deren Inhaber ihren Haupterwerb 
außerhalb des Betriebes haben oder anstreben 
(N e ben e r we rbs b et r lebe), hat sich die 
Förderung auf Maßnahmen zu beziehen, die eine 
Vereinfachung des Betriebes und eine Verringe­
rung der arbeitsmäßigen Belastung der Besitzer­
fami l ie zum Ziel haben. 



Zusammenfassender IJberblick 
01" S,..lIung d ... Landwlrbt:hal1 In d .... 

llat""elchlod>en VoIklwlnschalt 

undwlrtoch." und gHamlWl_ ( __ "11 

010 ÖS1Cr(olchlsc!lo WlrtsOOoh wurde etwa um dia 
Jahr ..... ende 1975flS VOn der Inl"'MUoMlen KO<I­
Junklu,belebung "rI"Ot und antwldlclto sich 1976 00$. 
SOl, als man zunlldl.t erwa,lat,.. Real wBr d • • Brutto­
N.tlonRlprOOukt um ~.2"/. tlliMer als Im Jahr ZUVOr 
und höher BI. vor dem Rücbchlag VGn 1975. Die 
.ula W",Un;höplung der Lan<). und Forstwl"""""n 
~tI~ VOI al lem Inlolge des höhoren Holzelnschlagß'il 
um 2.8'/0. 

Da. nominelle S",Uo-Narjonolproduhl (netto, ohne 
MeMrwe"""""') war nad! vorlli ull{jen a","""nurl9"n 
m1l674,S Milliarden Schil ling um 11'/, höher als 1975. 
Der O"I \ rag der land_ und FOlI$!_ 
wir I S C hall stl&g um 6.5% von 33.2 Milliarden 
SG.~illm9 auf 360 Milliarden Schilling. 0.., relative 
Anteil war mll 5.3'/0 gerlnglUglg ~lelM r eis Im J~hr 
Zu .cr. Das Vclkseinhcmmen wu,da mit 539.9 Milliar­
den Sdllliing .. rmltt .. lt. 01 .. E.höhung Im V"'gl .. lch zu 
1975botrug tt.7'/, . Der Antoll der Land - und 
Fe. a I wir I. c hai I a"eichla 24,6 Milliardan 
Schilling {+ 2 Milliarden Schilling blw. + g' f.). Je 
Kopf ISI diese, ANolI - bei r{Id<l!ullger Zahl an 
Arbeilakraflen _ um knapp 12'/0 gegenüber 1975 go­
stiegon. 

01 .. EndptOduktlon dar Land_ und For~l."irlsdrall 
(nominell. ohne Mehrwertsteuer) bzw. deren Entwld<­
lung wurde 1978 durch die FOflltwirtoch.1t bestimmt. 
Im Vergleich Zu 197~ atleg ale um 10.5'/0 aul 53.1 Mil­
li arden Schilling. Dia Endprodukt ion dar 
La n d w I . t s c h s f t war mit 42.5 Millia rden Sdlil­
IIn9 um 4.5'f, höher als Im Jahr zwor. Währond der 
Endroh .. rtrag auo de. pllanzllchen Produkti o-n bei 
gutor Getreide- und Welr.ernte. aber lIe"ngeren Er· 
trligon aus dam Had<lrud1l·, Fsldgemü~ .... und Obst_ 
bau ungelähr euf dem Nlveeu von 1975 lag. ruh" .. n 
hohe Zuwllch ... aus der Schwoine· und Schlacht­
gellügelproduktlcn IIOwle ein .I .. igend .. s Mil""­
angebol und bessere Proiso Im Rinderabsatz zu einer 
E.hÖhung da. Endroharl raga. aua da, Tia.hallung. 
Dem mengen- und preismäßIgen ROd<schl eg In der 
fc r slilchan Produktion 19751clglu 1976 u;n 
forstllcllor Endrohertreg. der Jenen V<ln 1975 um 4Z':' 
~bert.af. Ein hohur Eln,.oolug und beSllura Prui"" 
bra""len der Forstwirtschaft einen um mehr sls 
3 Mlllle,dan Schilling höherun Rohortrog uls Im 
Jehr zuvor. Die vcn der Endproduktion In Abzug 
zu bringenden Vorleistungen wurden mit 17.1 Milliar­
den Schilling um rund 2.2 Milliarden höher ge,.oo/ilzl 
al5 1975. Vor allem FUltermlttel und HandelsdCnger 
wurden mehr gekauft. Zur 116her"n )(aufnalgung 
trugen zum Tell die Beruhigung der Prel~ntwld<lung 

~ul den M;;.~t.,. IOr 8et ~ebsmlttel und die zum Tell 
besseren Bedingunllun Im AI>o&I~ .on Agr.rp.odu~_ 
len bei. AI. vclkawl " schaftlld1e AblSc/lr.lbungen wur­
den tO.5 Milliarden Schilling gosdlAul. 

Die Zahl der ErwofbsI6!1gon In d~r Lend- und 
fo",rwirrsdre/t 151 auch 1976 walla. zur(id<gll9angen. 
AlIs rdlngs wsr die AMahmerate mll 9200 bzw. 2.6':' 
wolt geringer al~ In dun lutzten 20 Jahren, in danen 
nUr 15158 mit 2.1'10 .. In .. nod1 niedrigere Abw~nd ... 
rungsquote festzuste llen war. Oiu geringur" Abnahme 
dilrfle vor al lam aul konjunktu.elle ElnIlG .... zu.Gd<­
zufUhren seTn bzw. sul die zunehmendon Schwierig­
keilon. goolgnote Arbeil.pliitze In.besonde.e In G .... 
werbe und Industrl .. zu linden. Der Anteil der Er­
wert\3tällgen In dor Land- und FOf5lwirt,.ooalt an den 
g .... umlun Erwarbslallgen .... nk 197e aul 10.e'lo (1975: 
10.9':'). 

Vor allem durch die ErhOhung der realen Wert­
,.00llpfung wie aufgrund da. Verminderung d .... 
ArbellakrArlePotenlials lai die Afbe,r~pfoduk1lvl!~r In 
der Land· und FOflltwtrtschalt um S,S'f, gest lugen. 
01 .. Steigerunga.~te w~r ge,lnger als In den beldM 
Jahren vorher. Die fl!chonpfoduk1lv1r~r der Land­
wi,"""'afl (neuo) war 1976 bei atwu geringarar Nutz_ 
f liche al. Im Jahr 2""Or um 3.2':' g.ase. "I. t915. 
1974 ~nd t975 war der ZlIWaclls In der Flächenpro­
duktivit41 mll 1,0 bzw. 2,.' /, garlnger el~ Im 8 .... 
rlchtsJah •. 

01. LoIoluno .... ~I." __ ,, 1.II __ . h IIIr die 
~r"''''''no 
Die Ernährungslage Österrelclls wOr auch 1976 

durch einen hchen Grad an Inliindi!lcha. Versorgung 
gekennzeld1net. Nach der 6sterreld1lschen Ernalt­
rung3bilanz g ing der In Kalorian II"m"",..,n .. E,nli!>­
fUng~verb.auc/l (8127 Mlllla,""n K~lcrlen) gegenOber 
dam Vergleicll9Za itraum dsr boldan Vcrjahru bei 
etwu geringerer ßavill karungszaht zur(id<. 01 .. 
Deckungsrete durch die Inländisc h e 
Produktion e.gab den b lah erlg en 
H6c h $t wert vcn 92':' (t 974/75:85'!.J. 

Der Tag,"kaJoflen~srz 'e Kopf der BeWJlkerung, 
In dem auch die Änderungen In da, Zusammonset· 
zung der Ernährung zum AUld.ud< kcmmen. Ist durch 
den ROd<gang aUf 2957 Kalorien je Kopf und Tag 
dem Trand weiler galolgl. Der kalo,ienmi8lge An-
1ell von Getreideprodukten und Kartolleln In den 
Nahrunll.mTUuln hai si"" nur garingfügig geändert. 
Hervo,""uheben laI , daß der Verb rauch an lIerlschem 
EiwelS Je Kopf und Tag wolter lI".tiegen 1.1. ~nd 
zwar "elt 1969/70 um ",nd 10'10. 

Der durchschnlttl/dl. Labet13mlrr.lv.rbrsuch /a 
Kopf und Jahr zeigte 1975/76 elno untersch iedliche 
Enlwick lung. P'''isll.nllllrungen und j e nach P,Qd"kt 
eudl Ertragsunteradllede bzw. wltterungsbedlngle 



Ertragsschwankungen üben einen Einfl uß darauf aus 
und führen auch zu Trendunterbrechungen. Der Ver­
brauch an Nährmitte ln und Kartoffeln nahm weiter 
ab. Die Angaben über den Zuckerverbrauch liegen 
unter den Werten der beiden Vorjah re und auf dem 
Niveau jener Durchschnitte, die vor Einsetzen der 
Bevorratungskäufe zu verzeichnen waren. Der 
Fleischkonsum stieg im einjährigen Vergleich um 
3,3%. Während der Rindfleischverbrauch zurückging, 
nahmen die anderen Fleischarten im Verbrauch zu, 
der größte Anstieg war für Geflügelfleisch festzu­
stellen. Der Schweinefleischverbrauch stieg auf fast 
40 kg. Der Trinkmilchverbrauch blieb nahezu unver­
ändert; an Butter wurde weniger konsumiert. Obers 
und Rahm, Kondensmilch, Trockenmildl, Magermilch, 
Käse und Topfen wurden mehr verbraucht als im 
Jahr zuvor. Die seit Jahren feststell bare Steigerung 
im Gemüsekonsum setzte sich auch 1975/76 fort. 
Noch größer war die Zunahme des Konsums von 
Frischobst, der jedoch im Vorjah r einen starken 
Rückgang verzeichnete. Auch der Verbrauch von 
Süßmost und Fruchtsäften war um fast ein Fünftel 
höher als im Jahr zuvor. Der Konsum von Bier und 
Wein ist laut Ernährungsbilanz etwas gestiegen. 

Von der österreichischen Landwirtschaft wurden 
zur Deckung des gesamten heimischen Ernährungs­
bedarfes folgende Mengen zur Verfügung gestellt: 
715.000 t Brotgetreide, 450.500 t Kartoffeln , 255.500 t 
Zucker, 320.500 t Frischobst, 510.000 t Gemüse, 
563.500 t Fleisch, 84.500 t Eier, 956.000 t Trinkvoll­
milch, 28.000 t Käse, 42.000 t Butter und 75.000 t 
Schlachtfette. 

Die 1975/ 76 aufgetretene Erhöhung des Selbstver­
sorgungsgrades ist auch in den Deckungsraten der 
heimischen Produktion in Prozenten des Verbrauches 
(Verhältnis der Produktion zur verfügbaren Menge) 
bei den einzelnen Produkten ersichtlich. Sie liegen 
bei pflanzlichen Erzeugnissen, ausgenommen Ge­
müse, Frischobst und pflanzliche Öle, nicht unter 
93%. Die pflanzlichen öle zeigten eine besonders 
niedrige Deckungsrate von 4%, was auf den hohen 
Importbedarf hinweist. In der tierischen Produktion 
sind, mit Ausnahme des starken Rückganges der 
Deckungs rate bei Kalbfleisch , keine wesentlichen 
Änderungen eingetreten. Die Käseproduktion über­
schritt, wie in den ve rgangenen Jahren, bedeutend 
den Inlandsbedarf. Für Rindfleisch besteht nahezu 
ein Gleichgewicht zwischen Bedarf und Erzeugung. 
Die Deckungsrate für Schweinelleisch ist weiter an­
steigend und näherte sich der vollen Bedarfsdeckung, 
jene für Geflügelfleisch und Eier hat sich nur wenig 
oder nicht verändert. 

Auch 1976 lagen die Preissteigerungen der Gruppe 
"Ernährung und Getränke" wie in den vorhergegan­
genen Jahren - ausgenommen 1973 - unter der 
Sleigerungsrate des Verbraucherpreisindex. 

Oie qualitative Ve rbesserung des Lebensmittelkon­
sums hat sich im Berichtsjahr weiter fortgesetzt. Die 
Landwirtschaft war bemüht, dem Bedarf durch ein 
kontinuierliches Angebot quali tat iv einwandfreier 
Ware in möglichst marktkonformer Weise Rechnung 
zu tragen. Die Ausgaben für Nahrungsmittel haben 
in bezug auf die Gesamtausgaben an Bedeutung für 
den Konsumenten ve rl oren . Auch die Bedeutung des 
Preises für Nahrungsgüter ist in diesem Zusammen­
hang geringer geworden. Vielfach sind nun auch 
in einkommensschwächeren Haushalten beim Nah-
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rungsmitteleinkauf nicht immer ökonomische Gründe 
ausschlaggebend. 

Hinsichtlich der versorgungspolitischen Zielsetzun­
gen der österreichischen Agrarpol itik ist darauf hin­
zuweisen, daß nach wie vor die heimische Produk­
tion auf die Versorgung des Inlandsmarktes mit ein­
wandfreien Nahrungsmitteln zu angemessenen Prei­
sen ausgerichtet ist. Eine Erzeugungsleistung über 
den inländischen Bedarf hinaus wird bei jenen Pro­
dukten zu fördern sein , für die die Erzeugungsvor­
aussetzungen günstig sind und für die auch in Zu­
kunft aufnahmefähige Märkte mit entspredlendem 
Preisniveau erwartet we rden können. 

Die Landwirtschaft und der Außenhandel 

Die österreidlische Handelsbi lanz des Jahres 1976 
wurde vor allem durch das ungewöhnl ich starke An­
wachsen des Einfuhrüberschusses geprägt. Im Ver­
gleidl zum Vorjahr stieg nämlich der Gesamlimport 
um 26,1% auf 206,1 Milliarden Schil l ing, der Gesamt­
export jedoch um nur 16,2% auf 152,1 Milliarden 
Sdlilling - trotz einer selten hohen Ausfuh rdynamik. 

Die Einfuhr landwirtschaftlicher Produkte verzeich­
nete nach dem 1975 eingetretenen leichten Rückgang 
im Berichtszeit raum mit + 3,22 Milliarden Schi l ling 
bzw. + 21 ,8% einen kräftigen Anstieg und erreichte 
ein Wertvolumen von 17,98 Milliarden Sdlilling. Der 
Anteil der Agrarimpo rte am österreichischen Gesaml­
import ging von 9,0% (1975) auf 8,7% zurück. Der 
Anteil der EG (44,39/0) und der EFTA (5,5%) an den 
Agrareinfuhren blieb relativ im Vergleidl zu 1975 
nahezu unverändert. Absolut waren jedoch - ausge­
nommen Osteuropa (+ 2,1%) - durchwegs große 
Steigerungen festzustellen. Die Einfuhren aus EG­
Ländern nahmen um 1,39 Mi lliarden Schilling bzw. 
21 ,1% auf 7,97 Mill ia rden Schilling zu. Der größte 
Teil der Agrareinfuhren entfiel wie immer auf 0 b s t 
und Ge m ü s e (4,62 Milliarden Schilling). Die 
Warengruppe K a f fee , T ee, Kak a 0 und Ge­
w ü r z e folgte mit 2,79 Milliarden Schilling. Hohe 
Einfuhren waren auch für F u t t e r m it tel (1,61 Mil­
liarden Schi l ling) zu verzeichnen. Für 1,15 Milliarden 
Schilling wurden F le i s c h und F l ei s c h­
war e n und für 1,13 Milliarden Schi ll ing Ge ­
treide und MÜ ll ereierzeugnisse aus 
dem Ausland bezogen. Die Importe an Molkerei­
erzeugnissen und Eiern beanspruchten 0,77 Milliar­
den Schi l ling. Von den anderen Warengruppen sind 
wieder die tierischen und pflanz l ichen Rohstoffe 
(1,42 Milliarden Schilling) sowie die ti e r i s c h e n 
und pf l anzlic h en Fette und öle (1 ,23 
Milliarden Sdlilling) hervorzuheben. 

Das Volumen der Holzeinfuhr (einschließlich 
Schnittholz) hat mit 3,08 Millionen Festmetern (Roh­
holzäquivalent) gegenÜber dem Jahr 1975 eine Stei­
gerung um 10,4% erfahren (1975: - 27%). 

Die landwirtschaftlichen Ausluhren zeigten 1976 
mit 21,0% einen wesentlich stärkeren Anstieg 
als in früheren Jahren (1975: + 4,1%). Ihr Ge­
samtwert betrug 6,91 Mi ll iarden Schi ll ing (1975: 
5,72 Millia rden Sdlilling). Der Anteil der Agrarausfuh­
ren am Gesamtexportvolumen Österreichs nahm im 
BeridltsJahr wieder leicht zu, nämlich von 4,4% (1975) 
auf 4,6%. In die EG konnten nur um 8% mehr abge­
setzt werden, womit das Ausfuhrvolumen 1976 
3,58 Mi ll iarden Schi lling (1975: 3,32 Milliarden Schil-



ling) betrug. Von den landwirtschaftlichen Ausfuhren 
entfielen nach Warengruppen gegliedert die höchsten 
Anteile auf Mol ke re I erze u g n i s se und Eier 
(22,7%), lebende Tiere (17,1%) sowie Zuk­
ker und Zuckerwaren (11,5%).lns Gewicht 
fallen auch noch die Exporte von Obst und Gemüse 
(8,4%), Fleisch und Fleischwaren (7 ,7%) sowie Ge­
treide und Müllereierzeugnisse (+ 7,5%). Hinsichtlich 
der wertmäßigen Veränderungen der Ausfuhren ge­
genüber 1975 ist auf bedeutend höhere Exporte bei 
Zucker und Zuckerwaren ( + 77,4%), Getreide und 
Müllereierzeugnisse (+ 102,5%) sowie Fleisch und 
Fleischwaren (+ 51,1%) hinzuweisen. Lebende Tiere 
wurden dem Wert nach weniger ausgeführt. Der 
R i n der e x p 0 r I blieb auch im Berichtsjahr wei­
terhin schwierig und kostspielig. Bund und zum Teil 
auch Länder haben erhebliche Mittel für Ausfuhr­
stützungen aufgewendet. Insgesamt wurden 128.858 
Rinder exportiert (1975: 140.459 Stück). Es wurden 
mehr Schlachtrinder und Rindfleisch, aber weniger 
Zucht- und Nvtzrinder als im Jahr zuvor abgesetzt. 
Die restriktiven Maßnahmen der EG wirkten hiebei 
weiler erschwerend, wobei die Errichlung des Bar­
depots und die Einhebung der Devisensteuer durch 
Italien die österreichischen Ausfuhren zusätzlich be­
lasteten. Der internationale Markt für M i Ich pro­
d u k t e war im Berichtsjahr durch einen wechsel­
haften Verlauf der Weltmarktnotierungen gekenn­
zeichnet. Bis zum Spätsommer gingen die Preise 
kontinuierlich zurück, erst im Herbst konnte eine 
gewisse Stabilisierung und vereinzelt auch eine Er­
holung der Preise festgestellt werden. In allen wich­
tigen Erzeugerländern führte ein starkes Ansteigen 
der Milchanlieferung zu einem zusätzlichen Lager­
aufbau bzw, einem verstärkten Angebotsdruck. Die 
österreichischen Exporte haUen unter der ungünsti­
gen Weltmarktentwicklung zu leiden. Die handels­
politischen Aktivitäten Österreichs erstreckten sich 
vor allem auf die Bereiche Käse und Milchpulver. 
Hervorzuheben ist die mengenmäßige Steigerung der 
Exporte an Hartkäse und VollmIlchpulver sowie der 
Rückgang des Butlerexportes. 

Das Volumen der Hofzausfuhr - gemessen auf 
Rohholzbasis - ist nach zweijährigem RÜckgang 
wieder von 5,07 auf 6,6 Millionen Festmeter um fast 
ein Drittel (30,8%) gestiegen und verzeichnete einen 
Rekordwert. Die Avsfuhrerlöse der Forst- und Holz­
wirtschaft einschließl ich der holzverarbeitenden In­
dustrie und der Papierindustrie betrugen 1976 
20,7 Milliarden Schilling, das sind 13,6% (1975: 
12,3%) des österreichischen Gesamtausfuhrerlöses. 

Die wirtschaftliche Lage der landwirtschaft 
Im Jahr 1976 

Allgemeiner Überblick 

Die pflanzliche Produktion 

Das naturale Produktionsvolumen des gesamten 
Feldfrucht- und Futterbaues hat im Jahr 1976 rund 
10 Millionen Tonnen Gel re Idee i n h e Ite n be­
tragen (- 2,8%). Zur Behebung der Auswirkungen 
von T r 0 c k e n s c h ä den (Ernteverluste ergaben 
sich vornehmlich für das Dauergrünland bzw. den Fut­
terbau) haben derBund wie auch einzelne Bundeslän­
der verschiedene Maßnahmen eingeleitet. Der Hagel­
schaden war vergleichsweise gering. Das Kulturarten-

und Anbauverhältnis stand im Zeichen fortschreiten­
der Vereinfachung bzw. Spezialisierung der Betriebs­
einrichtung. 

Feldbau 

Die inländische B ro t g et re idee r n te er­
reichte 1,66 Millionen Tonnen (+ 27,2% mehr als 
1975). Die Marklleistung war um rund 28% größer. 
Die Erzeugerpreise für Normalweizen und Roggen 
wurden um je 10 Schilling pro 100 Kilogramm angeho­
ben, jene für Qualitätsweizen um 15 Schilling und für 
Durumweizen um 25 Schilling. Die F u t t erg e­
t r eid e ern t e war mit 2,62 Millionen Tonnen um 
9,1% größer als jene des Vorjahres. Die Abgabe­
preise für Futtergetreide (Futtergerste, Futterhafer, 
Futterweizen und Futtermais) wurden um 10 Schilling 
je 100 Kilogramm erhöht. 

Die Marktordnungsausgaben für den Brotgetreide­
und Futtermittelpreisausgleich betrugen im Berichts­
jahr insgesamt 872,9 Millionen Schilling. 

Kar t 0 f f ein wurden um 10,6% mehr produzier!, 
Insgesamt 1,75 Millionen Tonnen. Die Preise für 
Speisekartoffeln waren durch ein zumeist fest be­
hauptetes, ungewöhnlich hohes Preisniveau gekenn­
zeichnet. Die ausreichende Bereitstellung von Kartof­
felpflanzgut bereitete Schwierigkeiten. Die Zu k­
ke r rü be n p ro d u kt ion lag mit 2,58 Millionen 
Tonnen um nahezu 18% unter dem Vorjahreswert , 
die Weißzuckerausbeute um 18,6%. Das Rübenkon­
tingen! für 1977 wurde unverändert festgelegt. Die 
Fe I d g e m üs e p rod u kt ion erreichte - witte­
rungsbedingt - nur 271.000 t (- 23%). Die Erzeuger­
preise hatten, entsprechend der in- und ausländi­
schen Unterversorgung, hohes Niveau. 

Grünland 

Die Heu ern t e unterschritt mit 7,1 Millionen 
Tonnen das Vorjahresergebnis um 22%. Grün- und 
Silomais standen um 6% mehr zur Verfügung. Die 
Alpperiode war teilweise verkürzt. Die Alp s t a­
ti s t i k 1952 und 1974 zeigt, daß die Zahl der be­
stoßenen Almen um 14% und die Almfläche um 18% 
abgenommen hat. Die Galtviehalmen haben zu Lasten 
der Melkalmen und gemischten Almen zugenommen. 
Der gealpte Bestand an Kühen, Ochsen und Stieren 
hat um etwa zwei Fünftel abgenommen, nur der 
Jungrinderbestand blieb - gesamthaft betrachtet -
unverändert. Die Schaf- und Pferdealpung reduzierte 
sich um Je drei Fünftel. 

Weln-, Obst- und Gartenbau 

Die W ein ern t e war im Berichtsjahr mit 2,9 
Millionen Hektoliter zu beziffern. Dieser qualitativ 
gute Jahrgang übertraf die Vorjahresernte um mehr 
als 7%. Die Vorräte waren dementsprechend um 
13,8% größer als zur selben Zeit des Vorjahres. Der 
Ausbau der Lagerkapazität wurde fortgesetzt (+ 7 %). 
Sie umfaßte zu Jahresende nahezu 7 Millionen Hekto­
liter, also etwa zwei Rekordernten. Die Traubenernte 
wurde restlos untergebracht. Der Weinmarkt stand 
nach der Traubenernte unter verstärktem Preisdruck. 
Mit der Weingesetznovelle 1976 wurden weitere 
Voraussetzungen zur Verbesserung bzw. zum Schutz 
der Qualität und damit zur Wettbewerbsfähigkeit auf 
Auslandsmärkten geschaffen. 
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Ob s t wurde im Ausmaß von 629.000 t (- 3,6%) 
erzeugt. Am besten ist noch die Kernobsternte aus­
gefallen, besonders jene der Apfelspätsorten in In­
tensivanlagen. Die Steinobsternte war relativ gut. Die 
Beerenobsternte blieb mengenmäßig am stärksten 
unter der Vorjahresernle. Der Wiener Markt erhielt 
um rund 14% weniger In landsware. 

Der gär t n e r i s c h e Ge m ü s e bau stand in 
der Unterglasproduktion unter dem Einfluß weiterhin 
steigender Heizkosten und wich im verstärkten Maß 
in ungeheizte Anlagen aus. Das u. a. wiuerungsbe­
dingt verringerte In landsangebot auf dem Wiener 
Markt (- 12%) konnte auch durch völlige Freigabe 
von Importen nicht annähernd ausgeglichen werden. 
Der Blumen- und Zierpflanzenbau war 
im allgemeinen durch eine zufriedenstellende Absatz­
lage gekennzeichnet. In den Bau m s c h u I b e -
tr i e ben entsprach die Absatz- und Preissituation 
etwa den Vorjahresverhältnissen . 

Besondere Probleme 

Das Problem der mangelnden Versorgung mit 
pflanzlichen Ölen und Fetten sowie Eiweißfuttermit­
teln aus der heimischen Produktion wurde auch 
1976 verfolgt. Die Großanbauversuche mit Qualitäts­
raps, Sonnenblumen und Sojabohnen wurden mit 
Hilfe von Bundesmitteln weitergeführt. 

Die tierische Produkllon 

Die Produktion und Vermarktung von Rindern, 
Schweinen und Geflügel 

Rinder 

Die um die Jahreswende 1975/76 eingetretene 
Verbesserung der Situation auf dem Rindermarkt hat 
sich im Berichtsjahr weiter fortgesetzt. 

Die Sc h I ach tr i n der pro d u k t ion war 
mit fast 579.000 Stück etwas geringer als im Jahr zu­
vor. Während die gewerblichen und Haus-Schlachtun­
gen im Vergleich zu 1975 zurückgingen, konnte der 
Lebendexport von Schlachtrindern um 15.045 Stück 
auf 34.586 Stück gesteigert werden. Auch die Rind­
fle ischausfuhren waren um 9% höher als 1975. An­
derseits stieg der Import von Verarbeitungsrind­
fleisch stark an , sodaß für den inländischen Konsum 
rund 590.000 Schlachtrinder zur Verfügung standen, 
um fast 50.000 Stück mehr als im Jahr zuvor. 

Die Erholung auf den Schlachtrindermärkten ging 
sowohl von der Belebung der internationalen Märkte 
aus wie von der etwas geringeren heimischen Pro­
duktion. Die sommerliche Trockenheit führte zu 
einem vermehrten Schlachtrinderanfatl ; durch ver­
schiedene Maßnahmen des Bundes (u. a. zwei Rin­
derverwertungsaktionen, eine Rindfleischverbilli­
gungsaktion, eine Einlagerungsaktion) und auch der 
Länder konnte die Markt- und Preislage im Herbst 
rasch wieder normalisiert werden. Die Marktpreise 
waren 1976 bei allen Gattungen und auf allen Märk­
ten gegenüber dem Jahresdurchschnitt 1975 wesent­
lich verbessert. 

Die verbesserte Situation auf dem Schlachtrinder­
markt findet in der höheren Aufzuchtquote bzw. der 
geringeren Sc h I ac h t kä I b e rp rod u kt ion 
ihren Niederschlag. 1976 wurden rund 245.000 Kälber 
geschlachtet, um fast 14% weniger als 1975. Durch 
den Import von nahezu 107.000 Kälbern war die In-
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landsversorgung um 50.000 Stück höher als im Jahr 
zuvor. 

Der Zucht- und Nutzrindermarkt ge­
staltete sich 1976 schwierig. Der Zuchtrinderexport 
mit starker Ausrichtung auf den italienischen Markt 
ist nicht sehr stabil. Die Ursachen lagen vor allem 
in den Importerschwernissen und der geringen Kauf­
kraft des Hauptabnehmerlandes. An Zucht-, Nutz­
und Einstellrindern wurden rund 67.700 Stück expor­
tiert, weniger als 1975, aber mehr als 1974. Die 
Durchschnittspreise der Kategorien auf den Zucht­
rinderversteigerungen verbesserten sich um nahezu 
4%. Zuschüsse (Grundzuschüsse und Bergbauernzu­
schüsse) beim Absatz der Zuchtrinder trugen je nach 
Marktlage bzw. Preisentwicklung unterschiedlich zur 
Verbesserung des bäuerlichen Einkommens bei. Ins­
gesamt konnten an Schlacht-, Zucht- und Nutzrindern 
sowie Kälbern 103.178 Stück (1975: 116.508 Stück) 
exportiert werden. 

Schweine 

Die Schlachtschweineproduktion stieg 1976 um fast 
8% auf rund 4,4 Millionen Stück. Das hohe Ange­
bot führte zu gedrückten Schlachtschweine- und 
Ferkelpreisen. Zur Entlastung des heimischen Mark­
tes wurden Einlagerungen und Exporte durchgeführt. 

Die organisierte Erzeugung hochwertiger Mast­
ferkel in Ferke!ringen nimmt weiter zu. Ein beacht­
licher Teil der Ferkelerzeuger bediente sich bereits 
der planmäßigen Kreuz·ungszucht sowie der künst­
lichen Besamung. 

Die Produktion und Marktleistung 
von Rind- , Kalb- und Schweine­
f l e i sch 

An Rind-, Kalb~ und Schweinefteisch wurden 1976 
insgesamt 572.260 t (1975: 548.500 t) erzeugt. Es wur­
de mehr Schweinefleisch, aber weniger Rind- und 
Kalbfleisch erzeugt als 1975. Die Marktleistung ist 
gegenüber dem Jahr zuvor um 5,0% gestiegen. 
Zur Deckung des erhöhten Inlandsbedarfs standen 
574.540t (1975: 545.110t) zur Vertügung, das war 
gegenüber 1975 ein Mehrangebot von 5,4%. 

Geflügel 

Die Erz e u gun g von Ge f lüg elf lei s c h 
ist um 10,6% auf 59.800 t besonde~s stark gestiegen. 
Der Markt erwies sich als sehr aufnahmebereit. Die 
Absatzsteigerung wurde zum Teil durch Preisaktio­
nen auf Großmärkten erzielt. Die Erzeugerpreise wa­
ren jahresdurchschnittlich nicht höher als 1975. Die 
starke Konzentration , die in gleicher Weise bei 
Schlachtbetrieben und Brutereien vorhanden ist, hat 
sich im Berichtsjahr beschleunigt fortgesetzt. 

Nach einer Steigerung der Eie re r z e u gun g 
im Jahr 1975 blieb die Produktion im Berichtsjahr mit 
85.8501 nahezu unverändert. Die Importe sind weiter 
gestiegen. Der Eierabsatz war hinsichtlich der er­
zielten Preise zufriedenstellend . 

Die Produktion und Verwertung von Milch und Milch­
produkten 

Die Milcherzeugung stieg 1976 um 0,8% auf 3,29 
Millionen Tonnen. Je Kuh und Jahr erreichte die 



Milchleistung 3240 kg. Auch die M i Ich I i e f e r­
lei s tu n 9 wa r nach vorläufigen Angaben mit 
2,185.111 t um 3,4% höher afs im Jahr zuvor. Die 
Erzeugung von Butter, Käse, Trockenvollmilch und 
Kondensmilch wurde gesteigert. Es wu rde mehr 
Trinkvollmilch , Mischtrunk, Schlagobers, Kondens­
milch, Butterschmalz, Käse und Butter abgesetzt. Zur 
Absatzverbesserung wurde neben einer Butterverbil­
ligungsaktion auch eine Käseverbilligungsaktion 
durchgeführt. Der Erz e u ger p r eis für Milch ist 
1976 gleichgeblieben. Am 1. Mai wurde der Absatz­
förderungsbeitrag von 18,5 auf 20,5 Groschen hinauf­
gGsetzt. Ab 1. Juli wurde die Milchleistungskontroll­
gebühr (von 2 Groschen je Kilogramm auf 1,1% des 
Erzeugerpreises) geändert. Der Auszahlungspreis für 
Milch I. Qual ität (einschließlich 6% MWSt.) bei einem 
Fettgehalt von 3,8% betrug bis Ende April 3,20 S, ab 
1. Mai 3,18 S und ab 1. Juli 3,17 S je Kilogramm 
Milch. Die gesamten Marktordnungsausgaben für 
Milch beliefen sich 1976 auf vo rläufig 2,25 Milliarden 
Schilling (1975: 2,17 Milliarden Schilling). 

Die Bemühungen zur Erhöhung des Absatzes im 
ln- und Ausland wurden fortgesetzt. Im Inland sind 
neben der Butter- und Käseverbilligungsaktion u. a. 
die verbilligte Abgabe von Magermilch und Milch­
eiweißfuttermitteln, die Schulmilchaktion und die 
verbilligte Abgabe von Automatenmilch in Bundes­
heerunterkünften anzuführen. 

Die Bemühungen zur Strukturverbesserung in der 
Molkereiwirtschaft wurden fortgesetzt. Die Zahl der 
Betriebe ging um 4 auf 231 zurück. Der Trend in der 
Anlieferungsstruktur - Aüc!<gang der Zahl an Klein­
und Kleinstlieferanten - hat sich fortgesetzt. Insge­
samt verringerte sich die Zahl der Lieferanten um 
5063 auf 155.884. 

Wert der tierischen Produktion 

Von der gesamten Endproduktion der Landwirt­
schaft in der Höhe von 42,5 Milliarden Schilling ent­
fielen rund 29,7 Milliarden Schilling auf den Roh­
ertrag aus der tierischen Produktion , was einer Stei­
gerung gegenüber dem Vo rjah r um rund 7,5% gleich­
kommt. Hievon entfallen auf die Ainderproduktion 
7,8, auf die Milcherzeugung 8,7, auf die Schweinepro­
duktion 9,4, auf Eier- und Geflügelerzeugung 2,8 Mil­
liarden Schilling und auf die sonstige tierische Pro­
duktion 1,0 Milliarde Schilling. 

Die forslliche Produktion 

Die Forstwirtschaft erzielte im Jahr 1976 eine be­
achtenswerte Produktionssteigerung. Ihre mengen­
und wertmäßige Relevanz beeinflußte die wirtschaft­
liche Lage der Land- und Forstwirtschaft im positi­
ven Sinn. Dieser Effekt kam zustande einerseits 
durch das Rekordaufkommen von 11,6 Millionen 
Erntefestmetern und anderseits durch den günstigen 
Umstand, daß diese Holzmenge auf dem Rundholz­
markt zufolge der regen Nachfrage im Export zur 
Gänze und mit guten Preisen abgesetzt werden 
konnte. Der starke Produktionsanstieg ist nicht allein 
eine Folge des Marktverhaltens ; auch die ungewöhn­
lich große Schadholzmenge war mitbestimmend für 
das hohe Angebot. Hohes Holzaufkommen sowie 
günstige Bedarfs- und Preisentwicklung brachten der 
Forstwirtschaft einen Endrohe r trag 
von 10 , 6 Milliarden Sch i lling , das ist 
42% über dem Wert des Jahres 1975, in dem der 

Einschlag der niedrigste seit 1952 war. Das hohe 
Derbholzaufkommen kam auch nach Besitzkatego­
rien zum Ausdruck . Der Kleinwald erhöhte seinen 
Einschlag um 15,8%, der private Großwaid um 20,6% 
und die Bundesforste um 31 ,8% gegenüber dem Vor­
jahr. 

Die Situation in der Forstwirtschaft bzw. auf dem 
Geb iet des Forstsd"!utzes war 1976 aud"! geprägt 
durch die in den ersten Jännertagen über den 
Osten Österreichs ziehenden orkanartigen Sturme, 
die in den Bundesländern Niederösterreid"!, Steier­
mark, Oberösterreich und Wien sc h wer e W i n d " 
wurf- und Windbr u chschäden in den 
Wäldern verursachten. Insgesamt waren hier rund 
5,2 Millionen Erntefestmeter Schad holz zu verzeich­
nen. Vom Bundesministerium für Land- und Forst­
wirtschaft wurden zur Beseitigung der Schäden ver­
schiedene Sofortmaßnahmen getroffen. 

Die Sägeindustrie verzeichnete eine günstige Auf­
tragslage und einen um 20% höheren Einschnitt als 
im Jahr zuvor. Das hatte zur Folge, daß die Säge­
industrie nach Jahren der Reduktion des Beschäf­
tigtenstandes 1976 erstmals wiede r Arbeitskräfte ein­
stellte. 

Der Wal d f I ä ehe n zug a n g h i e I t auch im 
Berichtsjahr an. Die Neuaufforstungen im Bereid1 
des Wirtschaftswaldes wie die Hochlagenaufforstun­
gen und Schutzwaldsanierungen sowie die Wieder­
aufforstungen durch bäuerliche Waldbesitzer wur­
den auch 1976 gefördert. Weitere Förderungsmaßnah­
men betrafen den Bestandesumbau, Meliorationen 
und Pflegemaßnahmen, die forst liche Beratung und 
den forstlichen Wegebau. Erstmals wurden Zuschüsse 
zu Waldbrandversicherungsprämien und Beihilfen für 
Maßnahmen zur Verbesserung der Erholungswi rkung 
des Waldes geleistet. 

Die Arbeitskräfte und die Löhne 

Der Auckgang an famil ienfr emden 
Arbeitskräften in der Land- und 
Forstwirtschaft hielt auch 1976 an. 
Die Abnahme, die etwas geringer war als in den 
vergangenen Jahren, betraf vor allem die in der 
Landwirtschaft beschäftigten Frauen. Die Zahl der 
Genossenschaftsarbeiter, Gärtner und Forstarbei­
ter hat etwas zugenommen. Ende Juli 1976 waren 
39.439 Arbeiter (1975: 40.221) und 7226 Angestellte 
(1975: 7417) in der Wirtschaftsklasse " Land- und 
Forstwirtschaft" beschäftigt. 

1976 sind die Löhne nahezu aller 
Land- und Forstarbeiter weiter er­
h ö h t wo r den. In den bäuerlichen Betrieben wur­
den die kollektivvertraglichen Löhne in allen Bundes­
ländern mi t Ausnahme von Vorarlberg angehoben. 
Die Lohnerhöhungen schwankten zwischen 8 und 
12,5%. Bei den Gutsarbeitern betrug die Lohn­
erhöhung in allen Bundesländern rund 10%. Die 
Löhne der Gärtnergehilfen ab dem 3. Gehilfenjahr 
wurden in den Kollektivverträgen für Burgenland, 
Niederösterreich und Wien von 31 Sauf 34,10 S an­
gehoben (+ 10%). Bei den Forst- und Sägearbeitern 
betrug die Lohnerhöhung 8,5%. Die freie Station 
wurde wie 1975 mit 1080 S bewertet. Die w ö c h e n t­
li c h e Arbe i tsze I t in den bäuerlichen Betrie­
ben wurde für die in Hausgemeinschaft mit dem 
Dienstgeber lebenden Dienstnehmer auf 43 Stunden 
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verkürzt. Für alle anderen Dienstnehmer beträgt seit 
1975 die Wochenarbeitszeit 40 Stunden. 

In der Be rufs aus b i I dun g ist die Zahl der 
Lehrlinge von 7492 auf 7015 weiter zurückgegangen. 
Bei den abgelegten Prüfungen zeigte sich gegenüber 
1975 eine Abnahme bei den Facharbeiterprüfungen 
in der Landwirtschaft und eine Zunahme bei den Ge­
hilfenprüfungen in den Sondergebieten der landwirt­
schaft. Aufgrund des Arbeitsmarktförderungsgeset­
zes wurden Beihilfen an Land- und Forstarbeiter für 
die berulliche Weiterbildung geleistet. 

Oie Produktlont mittel und die Kapltalverhältnl .. e 

Der Ersatz von Arbeitskräften durch Kapital setzte 
sich nach wie vor fort. Mit dem Rückgang an Arbeits­
kräften werden die verbleibenden Arbeitsplätze bes­
ser mit Boden und Kapital ausgestattet. Der Kapital­
produktivität wie dem ökonomischen Einsatz der Pro­
duktionsmittel kommt in diesem Zusammenhang bzw. 
im Zusammenhang mit einer weiteren Einkommens-
verbesserung eine besondere Bedeutung zu. • 

1976 erhöhten sich in den Haupterwerbsbetrieben 
je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 
(AlN) die B et r i eb s- und I n ve s I i t ion s­
aus gab e n um 7,9% auf 20.330 S. Damit ergab 
sich eine reale Ausgabensteigerung (Preisindex der 
Gesamtausgaben + 6,9%). 

Die A u I t r ag s s u m m e für Traktoren, Land­
maschinen, Lastkraftwagen und Anhänger erreichte 
5,50 Milliarden Schilling (ohne Mehrwertsteuer) und 
war um 13,4% höher als im Jahr zuvor. Auch die 
Investitionen für bauliche Anlagen waren höher als 
1975 und betrugen 7,2 Milliarden Schilling (+ 5,9%). 
Die Aufwendungen für Futter-, Dünge- und Pflanzen­
schutzmittel betrugen nach vorläufigen Schätzungen 
4,75, 2,49 und 0,61 Milliarden Schilling . Der Energie­
aufwand der Land- und Forstwirtschaft dürfte rund 
2,3 Milliarden Schilling betragen haben. Aus Mitteln 
der Bundesmineralölsteuer wurden den Landwirten 
647,5 Millionen Schilling vergütet, sodaß der tatsäch­
liche Energieaufwand 1,65 Milliarden Schilling er­
reichte. 

Das in der landwirtschaft i n v e s t i e r t e Akt i v­
kap i tal wurde an Hand der Ergebnisse buchfüh­
render Testbetriebe geschätzt. Ende 1976 war das 
Aktivkapital um 11 ,8 Milliarden Schilling bzw. 4,8% 
höher als zu Jahresbeginn (1975: + 4,4%). Auch die 
Passiven stiegen im gleichen Zeilraum um 3 Milliar­
den Schilling auf 28,3 Mi lliarden Schilling. Fast 49% 
der aushaftenden Schulden entfielen auf zInsverbil­
ligte Kredite. Gemessen an den Gesamtschulden er­
gibt sich ein durchschnittlicher Zinssatz von 5,2%. 
Die Kapilalproduktivität hat sich 1976 im Bundes­
durchschnitt verbessert. 

Die Prelte 

Neben anderen Faktoren ist das für die Land- und 
Forstwirtschaft wirksame Preisgefüge von maßgeb­
lichem Einfluß aul die Einkommenssituation der 
bäuerlichen Betriebe. Die PreispolItik ist allerdings in 
ihrer Wirkung zur Sicherung des bäuerlichen Ein­
kommens Einschränkungen unterworfen. Diese Ein­
schränkungen werden durch die Produktions- und 
Marktverhältnisse sowie durch die Rücksichtnahme 
auf die gesamtwirtschaftliche Situation bestimmt. 
Hiezu kommt. daß die Preise für Betriebsmittel und 
Investitionsgüter inlolge der zunehmenden Verflech-
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lung der landwirtschaftlichen Produktion mit der 
übrigen Wirtschaft bzw. der Steigerung der Vorlei­
stungen an Bedeutung gewinnen. 

Einer laufenden Beobachtung der Produkten-, Be­
triebsmittel- und Investitionsgüterpreise ist daher 
entsprechende Aufmerksamkeit beizumessen. Es ist 
jedoch darauf hinzuweisen, daß generelle. mit Hilfe 
von Indexreihen dargestellte Preisübersichten aliein 
noch keine schlüssige Beurteilung der Einkommens­
lage der Land- und Forstwirtschaft zulassen, da die 
Preis-Indizes weder die von Jahr zu Jahr unterschied­
lichen Produktionsmengen noch die hiefür zum Ein­
satz gebrachten Aufwandsmengen berücksichtigen. 

Die agrarischen Austauschrelationen haben sich -
u. a. zufolge einer günstigen Entwicklung der Erzeu­
gerpreise - 1976 nur wenig geändert . Innerhalb der 
Ag ra r- P re i s -I n d i zes (1966 == 100) stieg der 
Preis - Inde x der Betriebseinnahmen 
im Vergleich zu 1975 im gewichteten Mittel der bäuer­
lichen Haupterwerbsbetriebe um 5,8% und der 
Preis-Index de r Gesamtausgaben um 
6,9%. Die Preise der Betriebsausgaben erhöhten sich 
im gleichen Zeitraum um 6,7% und jene der Invesli­
tionsausgaben um 7,1%. 

Die IlIr die Land- und Forstwirtschaft bedeutenden Bundes­
geielze und Verordnungan 

Von den 1976 erlassenen, für die Land- und Forst­
wirtschaft wichtigen Gesetzen und Verordnungen 
sind hervorzuheben: 

Das Landwirtschaftsgesetz 1976, BGBI. Nr. 299, 
dessen Gellungsdauer mit 30. Juni 1978 befristet ist, 
enthält - abgesehen von einigen technischen Anpas­
sungen - die gleichen Regelungen wie das l andwirt­
schaftsgesetz aus dem Jahr 1960. Die Mark/ord­
nungsgese/z-Novelle 1976, BGBI. Nr. 259, sieht neben 
einer Verlängerung des Gesetzes bis 30. Juni 1978 
wieder eine Reihe von Verbesserungen vor. Im Be­
reich der Milchwirtschaft ist u. a. die Dynamisierung 
des Beitrages lür die Milchleistungskontrolle anzu­
führen. Für die Getreidewirtschaft ist die Erweiterung 
des Waren kataloges hervorzuheben. Für beide Be­
reiche wurden die Bestimmungen über den Import­
ausgleich effizienter gestallet, wobei dessen Er­
hebung nunmehr den Zollämtern zukommt. Neu sind 
die Bestimmungen über den Exportausgleich. Ferner 
sind Änderungen der Fondsorganisation (Aufnahme 
des Öslerreichischen Gewerkschaftsbundes) und des 
Instanzenzuges im Rechtsmillelverfahren zu erwäh­
nen. Die Bestimmungen über die Viehwirtschaft ent­
fallen. Das Viehwirtschaftsgesetz 1976, BGBI. Nr. 258, 
ersetzt die bisher tür die Viehwirtschafl geltenden und 
im Marktordnungsgesetz 1967 verankert gewesenen 
Regelungen . Die Geltungsdauer des neuen Gesetzes 
ist bis 30. Juni 1978 befristet. An die Stelle des Vieh­
verkehrsfonds trat die Vieh- und Fleischkommission 
beim Bundesministerium für Land- und Forstwirt­
schaft. Hervorzuheben ist die Festlegung von Preis­
bändern für Rinder und Schweine. Die Geltungs­
dauer des Lebensmitfelbewirtschaftungsgesetzes 
wurde durch Bundesgesetz BGBI. Nr. 298/1976 bis 
zum 30. Juni 1978 verlängert. 

Hervorzuheben ist weilers die Schädlingsbekämp­
fungsmitte/-Höchs twerteverordnung, BGBI. Nr. 456/ 
1976, in der Höchstwerte für Rückstände von Schäd­
lingsbekämpfungsmitteln in oder auf Lebensmitteln 
festgesetzt sind. Das Ziel der Futtermittelverordnung 



,g76, flGfll. Nr. 2811977, iat die EfWfIiterung dar Rah­
monbeotlmmungon tOr dlo Herolollung enzelgopfllch· 
tlge. Misdlungen. Sdlwtl.punkte der Woingesotz· 
novelle IW8. BGBI. Nr, 300. ol nd .0' ~1I8m die Zu· 
sammenfassung von grölJ.oren Gebietseinheiten. die 
Einführu"g von übe"egionalen HerJo.uMtsbuerd\nun· 
gen. dlo Versd1!irlung dor Bezolchnungovo""",nflen. 
die Neurogelung des Anmo ldoverlahrens und "" •. 
""'arlle Kontroll8n W. Ou~IIHitowelne bMondo'8' 
Reife und leseart SQwle SI.,..elpllldll beim E~port 
dia.ar Weine. 

In Fon..,tzung des durdl das Foro'goso" IQ75. 
BGBI. Nr. 44(), gesetzten Du,dlfUh,ungsp,ogrammes 
sind Im B8rldltajah. 'olgend8 V.rO'dnungen o.l.saen 
wordan: Forslliche Kennzeldmung9veroldnung. BGBI. 
Nr, \79/11176. Va,ordnung ube. dia Galahrenzonen· 
plantl. BGBL NI. 436/11176. T.nnondr.iotb.umvero.d· 
nung. BGBL Nr. 536/1976. Ve.ordnung Obe. den Bun· 
deuusdru8 lu Waldb.andv .. r.icherung.p,imlen, 
BGBL Nr. 590/1976. Verordnung Ober die Fesll.,..ung 
d .. r P'ülungst ...... n I~, die Slaal.pr~lung von Foral· 
organen. BGBL Nr. 700/ 1976. 

In Ausluhrung des Bundaoverlassung"llll!letz ... 
vom 15. Mal 197~, 8GBI. Nr. 302. wu.don olnzolne 
Bestimmungen des Flurvllrl~ssungs·(3rund.alzfJ .. sel· 
ZII" 19$1 und d"" Gruno"s~t,gualz83 19:il übe . dlo 
Behandlung der Wald · und Weidenutzungsrechte sO­
wlo bBlIOnde'e Feldd l""atbar~eiI8n durdl Dund .. • 
geserz vom 9. Juni 1976. 8G81. Nr. 301, abgc3nderl. 

Au! dem Gebiet d ... Soz/.ltJa,aict.e~ Bind dia Lam1_ 
erbejtsg9solznovollo 1976. BGBI. Nr. 392. d ie u. a. 
Bo,tlmmungen ube' V .. rbBsse.ungen aut dem Gabi"l 
des Ullaubsredlts und einen verbe!;Serten KOndl· 
gungsadlutz lur iille,e Arbeitnehme, enlhalt, das 
Z uschuBrenrner·Oborbri!cI< ungshillrJgMar l. /JG BI. 
Nr. 871/1978, dia 5. No.olI .. zum Bauern·Ponsions· 
.erslcharunTjsgBSelz. 8GIJI. Nr. 70911976. die In.lle­
:oondere ein .. Angleimung do. Zusdlu8r .. nten an die 
Bauernpe""lon In d.ol Etappen voraleht. und die 
9. Novelle Zum Bauern·K'an~enver$jche,ungs~eselz. 

8G/J/. Nr. 71DI1976. heMm:uhabBn. 

Ou,ch das Abgabonlndenmg"guelz. BGBI. Nr. 
14311976. wu.de de. Ve.gütungS$atz tur Mlnaralöl. 
da. In landwirtscheitlichen Betrieben zum Antrieb 
bestimmter Ma"",lnen di .. nt, "on 1.33 .. uf 1,73 S 19 
Liter e,höht. Durch die Jindorung du BundMmln .... 
raliJl:!leue'ge3"lz,,~, BGBI. N,. 62411'176. uill .. Mtell9 
da. j4hnlch obligatorl.chen .tatlotlodlen E.h-llbung 
lu' Zwad<e da. Bunde,mlr\eraI6IsteuervergOtung 
ein .. Ändetungsdlen.t··. Im Abgabeninderungsgesat~ 
lat weiI8'. aina E,höhung de. Einheitswerte des 
land· und forstwlrtodlattlldlen Ve.mögena "b 1. Jan· 
ner 1978 um 10'/, vorgesohen. Durch die AAderung 
des UmMtzsleu8rg""etzu. BGBI. Nt. fJ68/1g78, er· 
folgte eine I':rhöhung der Umsatzsteuer u~d deo Vo.· 
.I .. uerpau.chole. 'ür nlchlbudllührungspfllchtlge 
Land, und Fo~twirta von 6 aul 8 v. H. de, B .. n .... • 
~ung"llrundlage ab I. Jlnner 1977. 

Oie Au. werlungsergobnl ... oon Budllllhrungsunter· 
1090n londwlr\o.chaf1l1che, Betriebe 

DI<r Enlwldo"'''11 .... r Houpto'l/Ob"l<r .. 

Det ROhe,ltag und dSI Au/wand 

Nach den Unte.lagen budlluh.onder Voll· und Zu· 
.. rw .. tbsb,".iebe wa. 1976 de. Rehel1lag i9 He~lar 

,a<J,w·.,'ar 12ndwl,'.dr_/lUdr.r Nu/zl/jelre /Rl N) Im 
Bunde.m"'el um 10010 höher al, 1975 und er/eichte 
2e.~55 S (1975: + S'!,). 

Di ... as Ergabni. wu,da in erater Linie du'dl dia 
..,hr günstige Entwlclclung der Geldonrl gnisse aus 
deI Bodennutzung (+ IS'!,) und aus dem Waldb"u 
{+ 19'/,) bewl.~t. 010 SU$ der Tlemaltung erwlrt· 
sdlafteten Rohert,Age erhöhten ~Ich im Vergl .. ich zu 
1975 um B ..... I~ d8' pt lanzlldlen P.oduktlon stlrJg der 
Fibchon rohertfag des Getreides nach dem AÜel<gang 
1975 wiadßr Jo.r~flig .. n (+ 23 ..... d~von Weizen 
+ J7'!, ). lener an Kartoffeln sogar um 92'/,. Fuhlba, 
genngel al. 1975 fielen die Zuclcerrubena.I.;;gniua 
au. '-14 .... ). Im Obst· und We inbau ergaben sich 
Steigerungen von 3 bzw. 5' /,. Inn .. rhalb <1<11 Tiarhal· 
lung bewegten alch di8 lur 1976 In don verschlod .... 
nen Produkllonszwelgen e.mittelte n AOhert.ags­
mnahmen zwlsdlen jewelt. 8 bis a ..... Nach dem 
Auclcsch lsg de. waldwirlodlafllidlen En,agslel.tun· 
gen 1975 (- 30 .... ) erfolgte Im 8orld,,~j ah, eine gün­
stige Entwlclclung. 

Wlo alll&htHch, .0 wa.e n audl lm Berlcht~eltraum 
'u' die Aohertreg.emwiclclung wI'1Idlledene Faklo, .. n 
.usachlaggebend. Bel Getrel"" wurdo das gun.llge 
Ergebnis wohl zum Teil durch oin etw~ beS$ere. 
P'''aniwau. w .. il ubBrwl"EI""d jodoch aU'grund olner 
,"tolge e'hOhte' Anbaufladlen ynd gOSliogene. 
HeJo.ta,artrage tuhlbaran Ausweitung "a. P.<>du~· 

tlonsmon~on erzielt. Der ROdl~an~ bei KÖfnermals 
Wa r laot aY.ochlie8lich ein .. folge der 1976 9"9'1>8-
nen Ert.ag.au.IAlle_ Der Rohertrag an Kartoffeln 
wurde zwa. Im ~bcrwlegenden Umlang von den P, .. i· 
.en . • be. ,echt sp(i.bar ebenfalls von der Mengen­
seile her beelnfiuOt. Oomgogenube. war d~ Sinken 
des AOhe,t'8g<o" "us dem Zuclce"Gbenbau In.beson­
dere ""r wltterungsbe<llngl verringerten Ernto zuz ..... 
och,eibBn. Im Weinbau wirkten sich dia P.aia. hem­
mel!<! aut die Rohertrag5blldung 3US. 010 8us der 
RInderhaltung 1976 erwirtschaftet .. namhafte Roh­
,rtrag.erhöhung .""ullieno aus dom wesentlich vor· 
tellhatte'.n PrclsniV1lau, wogegan bBl Schw .. lnan die 
höh .. re Produklion rtUlBget>end war. Für die gesll .... 
genen Mllcherl6se waren neben einem jah .... du,dl. 
sdlnittHch be,aa,en P,ei~ 8udr g,ößere Erzeugung.· 
mengen ausschlaggebend. letzteres wa. eudl ,u. die 
Aohenrsgsentwiclcluog da. Gellugalh~ltung enl""' '''' 
dend. wAh.end bei Holz Im besondelon ein höh .. rer 
Einsdllag wi.ksam wurde. 

Sowohl Ihrer ab.ol uten Höhe als auch Ihrer ,elt 
dem Vorjahr elngetrelenen Entwiclclung nach wa,e" 
die tur die Produktlonsgoble,e ZU\reffen­
den durdl.dlnlttlldr .. n Fllidlßn,ohertriiga wieder 
durdl e,heblldle Unterschlode ge~ennzelch not. FOhl­
ba. ube. dem Gesamtmlttellagoo di .. 1976 .. rraldllan 
Zuwach.r~ten Im Ou.dl""'nltt der Betriebe des 
Wald· und Miihlvicnels !+ 13'/0) sowie dei dl!3 
AIIKlllO!ltrande. und dos HodlalpolngQbletQs (je 
+ t2'lo) . Oie mit großem Abstand nlodrlgste Roh· 
erlragsochöplung je NutzliAdlenhektar varzeichnelen 
audr 1976 wieder dio Bet.lebe des Vor· und Hoch­
alpongebietes (rund 19.700 und 19.300 SI. Nu, ralaliv 
wenig be.s..,ra G .. bletsmlttol ergaben sich trotz der 
erw~hnten spOrbaren Vcrbesoetung Im Wald· und 
Muhlvia,tal .owie .m I\lpeno.t.and 121.300 und 
21.TOO 5) . Die beste FI3dlenproduktivltilt orzlellan 
die Betriebe dee No.dö.tlldl8n Flach· und HOgettan· 
des und die des Alpenvo~andes sowie Insbesondere 
lene des Sc.dö.tlich .. n Flsdl· und Hügalland,,", 

" 



Im lengjlihrigen Vergleich (1966 bis 
1976) ist da. RQha.t.ag ja Hakta. RlN im Mlttal de' 
buchlOh'enden Hauptorworbsbelflebe von 12.035 S 
~m 120'1. auf 26.455 S ga.tiagan. 

D<!r AufwDnd (Lohnkostt'n lur fami lienIremde Ar· 
!>elt.k'';!!II. Ausgaben !Ur .ar;i1l1r;i1en Bet,lebu.uf· 
wand. Schuld- und Pachtzinsen. Ausgedl flglasten. 
leistungen dU Haushalle. für den Bet'ieb, Minder· 
werte Dn Vorrälen und Vieh oowle Amortlsatlonlln) 
betrug 1976 im Bund ... mlrrel der buchfiltlrenden 
Voll- und ZueIWerb.betrlebe 17.606 S je Hektar AlN 
(+ 10"1" 1975: + 7'/0). Oie Aulwandnunahme wurde 
durr;i1 den Sar;i1aulwand verur.ar;i1t (+ 11 '1. ), dR In 
don ausgewertoten bäuerlichen Famillenbetrleben In· 
10lge deo ... h, g .. ringen ETnUI>e. von famTlienf,e,n_ 
den Arbellskr"-Iten der F'emdlohnaufwand Innerhalb 
dor Gesamtaulwendungen eine untergeordnete Roll o 
spreit (1975: 1.6'1.). Die ErhÖhung du AulwandU Isl 
bund05du,chsctm lttl ich VOr allem auf eine we.entliche 
Intensivierung deB AufwandeB !ur die Tie'hallung lu_ 
rOckzurOhrlln (+ 14'10) . wozu dllr Fullllrm lttlllaufwend 
wa.entlich beitrug (+ 15'10). Aber auch die Aufwen­
dungen rar dill Pflenzenp,oduktlon wu,dlln eng~ 
hoben ( + 12'10). An O~ngem itteln wurden um 9'10 
mllhr eurg_endet eis 1975. Von dlln mnda 'en Tell­
posllionan sind die Steigerungen bei ele'<t,i.cher 
Energie (+ 12'10). ~I Treibsloflen (+ 2'10). bel den 
Allgem<linen Wirtscha~skosten (+ 10'10) und bei den 
8 etriabsslsu,,,n (+ 8'10 ) anzulilhrsn. Oifl Amc,liu_ 
lionen e.höhlen sich um 6'10. was bei de'en über 
20'10 betragendem Aufwandunlei l von Gswichl i.t. 
ROckl!urlg wa'en die AllIwendungen lör die Anla~n­
"rhollung (~ I '1o) . 

Ähnlich wie auf der Eflfag.seito sind auch beI dllr 
Entwicklung der Belrieb.aufwendungen willdel ."I_ 
sd1ledenartlgll ElnllO,SII wirksem. So 511eg de' fÜ, 
S ... 'gul und Siln""aien gel41igte Aufwand 1976 Zll­
fo lge kllihlger Vllrtllue,ung,,", wogagen JenIIr en 
Oü"gemitt" ln beinahe au.odllieOlich durch einen er­
hOhtlln Men glln"'''''BI~ .unahm. 8el Futtllrmitteln 
wiede, zeichneten belde Faklo'en "erantwort lich. bei 
lir;i11' und K.s!t .. lrom in e",te' limfl 9" .. l illgen" 
Ta,ife. Oie bei Treibsioffen zu velmerkende VOrtCIIil' 
rung blieb neben eine. ErhÖhung der Tr .. ibstollrüdt· 
vergütUng auch Infolge eines verringerten Mengen. 
slnntzfls ~On begrenzIer Au.wirkung im Aufwand, 
!jleiche, gllt!Or dill An lagllnerhallung. Hier zer~1 sich 
ollenba. aine bewußt "po .. ome Aulwa"d1Ig .... t.lluny. 
um dill elnget rlllenlln Vert_runglln ausgleichen zu 
kOnnen. 

Im Vergleich zu 1975 er .. ablln .. !ch du,chgehllnd 
deutliche Aufwandsateigorungen. Am 'lJ1.rksten wer 
die. Im Kamtner Seoklln und Im SGdostllchen sowlll 
Im Na'dOotlichen Flach_ und Hügelland der Fall (13'10. 
12'" und 11'''). Im Vo,alpengebiet erhÖhta .im de, 
durchodlnl11lich je Heklar RLN elngeS(l\Zl1I Aufwend 
gle ir;i1 wie Im 8und ... miUal, In den via, noch verblei· 
benden Gebl(llen um 7 bis 9'10. 

Seit 1966 stieg dQr Au/wQnd Je Hektar RlN von 
n79 S um 126'10 eu! 17.606 S. 

Dill "rb~I!~~rimaba~arz 

Auch im Ba,ichbzaiusum Ual inllll .... aml ge.ehen 
eine wel!ere Ve,nngerung d"ll Arbalt~~ri!r!abM8IzlM 
ein. Je 100 Hektar "LN be,echnete er .1r;i1 im Bun­
da~ml!llJ/ auf 13.48 Vollarbeitsk.ii1tfl IVAK). das Ist 

um 2'10 weniger als 1975. In den p,,, d u k I ion.· 
ge b t e t s n w~, al lIIrding. eine nIcht ganz elnhel!­
lIr;i1e EMwlcklung gegebofl. Im Nordöstlichen Flach· 
ur><! Hilgelland nahm n;;mlich de, Hand~rbei!Sbes.tz 
1976 um 2'10 gering zu. Im SOdöstlichen Flach· 
und Hügelland blieb a, auf unverinde.!., Hbh • . Die 
andarlln lagen zlli9ten durr;i1gehend abermalige 
Verrlngef<Jngcn. am namhaftesten war die. im Alpen_ 
vo.land der Fell (_ 5'1.). Am Alpeno.t,end und Im 
HocI1alpengeblel ging er um Je 4'10 zuruck. Im Karnt_ 
ne, Bed<en um 3'10 und im Wald_ und MühMertel $C>­

will 1m Verelpengeblet um je 2'/0. Den nach wie vor 
hödl.ten ArbellSk,iiltebeüu wie. !>el w"llllm wllO(!lI' 
d .. S~do"lIlche Fler;i1· und Ha .. elllll1d mll 21.71 VAK 
je 100 Hektar RLN nach. der niedrigsIe fand siOh 1975 
Im Alpenvorl~nd mit 11.22. Im Voralpengebiet mi t 
11.97 und Im Nord6atllchen Flach- und Hügel13nd mit 
12.08 VAK. 

Dill KapilalauulatWng dllr lend- und lo~rwlrt­

..:t1arUiOhen Beuiebe 1.1 auch im Vergleich zu ande· 
ren WirtschaUs[WIIlgen .eh, hom. JII VAK betrug 
1976 das Akt i"kapltal 708.635 S. wOVon aul da. Ma· 
.chrnan_ und Ge,ilek.apitsl 11)5.594 S enit ieilln. SIIlt 
1966 hat sich damit elno S!elgerung um 132 bzw. 
100'1. ergebB<1. Wie das O.llIrreichlscha In.lftut IU' 
Wlrtscl1allsfo,schung In dieser HIns ichi kOrzlich l05t­
oleilie. wa,en In de, Induolri. je Arbeilsp latz durr;i1· 
schnlt!llch bloß 550.000 S In Maschinen und Gebau· 
den inv ... tiert. Oie land· und ForBtwirtschofi .ihlt 
ohne Zweifel oomlt zU den ~apltalln!cnslvsten Wirt­
odlalt ...... eigen. Oo,aus 10lgal1 abe, auch. daß lu r ihr 
EInkommIIn die m<'>oJllch"1 rallonel le Nutzung des 
Kapilal. von groBer Bedeulung i~t. Ang .... ichl.l de" 
110. ,lIem In kllllne,en Betrieben. eng ... pannten Ren­
tabili!Jl.t.verh~ltni.so lollten daher alle Möglichkeltan 
1.11 alne, SlIn !<"ng dfl' M .. ochinank""ten genutn we,­
den. 

De, Rohar"lfg /11 A'befr3~rlf fr 

Oe, Rohe,'rag IQ VAK stieg 1976 um 12'10 Buf 
196.254 S Im Bundesdurch8chnl!!. Innllrhllib de, 
Produ~llonslagen beslehen vor allem zu· 
folge der unte,adlrlldliOhen Flachenl".tungen und 
Arbellsbesatzgr08en In der Arbe l l.produklMI~1 be· 
Irrichllicha Oi!fe ren.ierungan. 1976 wreaen du Alpen. 
vorlend und das Nord6alllche Flach- und HO~lIand 
",il uber 280.900 und knapp 249.\100 S die wallaus 
h6ct!SIIl RohertregS$chöplung Je VAK 03ch. Säml­
liche and" ,e Gebl .. l.miUel blieben blldeulend dar_ 
untIIr. Dill 'e lallv größten P,oduIdMt!ls!ort,chrltte 
wurden 1976 In den Bel,iaben des Hocha lpengeble· 
111" und des AIi>enost'8nd"ll erz lllit {+ 17'10 und 
+ 16'1.). ErhabllOh warGn ale auBerd .. m Im Wal<>­
und MuhMertll1 und im Alpenvorland Oe + 15'/0). Im 
Kärntner Becken wu,de eine dem Ge~am!mIUel 

glaiOhe ProdL>klivit1it .. e'be9.erung erziell, 1m Vo,· 
alpen gebillt blltrug .. Ie 10'1. und Im SOd~llIchen 
Flach· und Hügellend 9'1,. Oie g",lng.tll Steigerung 
....rzlllchn_ des NordÖ/;lIIchll Fler;i1- und HOgeltand 
mi! 6'10. wobei jedoch zu ber(k;ksichtlgen i~t , daß dOll 
1975 eine Produldivitiil8verbeOSll,ung von 22'10 erzielt 
we,den konnt<l. 

Oie Im ßrrndll.mlHfll erred>nele ErhÖhung d,," 
RohOrirages je VAK wurde In C~lcr LInie durch die 
im Vllrg lai(::h zum Vorjahr um 10'1. angehobllne Fl iI· 
chcnp'odukllvltat bewirkt. MI! Ausnahme der Fhu:tI· 
und H~II"gfln tri1ft di ... In iihnllcha, Wlli., l(ir die 



verschiedenen Produktionsgebiete zu. Auch hier 
waren insbesondere die verbesserten Flächenerträg­
nisse und in zweiter Linie die mehr oder weniger ver­
ringerten Arbeitsbesatzgrößen für den Anstieg der 
Arbeitsproduktivität maßgebend. In den Flach- und 
Hügellagen war allein die Zunahme des je Hektar 
RlN erbrachten Rohertrages für die günstige Ent­
wicklung maßgebend. 

Im Mitte l der buchführenden Haupterwerbsbetriebe 
konnte der Rohertrag je VAK zwischen 1966 und 1976 
von 63.745 Sauf 196.254 S gesteigert werden. 

Der aus der Waldbewirtschaftung im 
Jahr 1976 je VAK erzielte Rohertrag er­
rechnete sich im Gesamtmittel der buchführenden 
Voll- und Zuerwerbs betriebe auf 9332 S. Dieses Er­
gebnis übertraf das von 1975 um 21 %. unterschritt 
jedoch jenes von 1974. 

Das Einkommen 

Das Betriebseinkommen umfaßt die Verzinsung 
des im Betrieb investierten Kapitals, den für die Ar­
beit der Besitzerfamilie kalkulatorischen l ohnansatz 
und die lohnkosten einschließlich der sozialen 
lasten familienfremder Arbeitskräfte. Im Berichtsjahr 
erreichte es im Bundesmittel aller ausgewerteten 
buchführenden Haupterwerbsbetriebe 77.856 S je 
Vol/arbeitskraft, was um 12% höher war als 1975. In 
den Pro d u k t ion s g e b i e t e n waren die im 
Nordöstlichen Flach- und Hügelland und im Alpen­
vorland erreichten Betriebseinkommen mit durch­
schnittlich 105.621 und 103.128 S je VAK auch 1976 
wieder am höchsten. Von diesem Ergebnis setzten 
sich die anderen Produktionslagen mit großem Ab­
stand ab, vor allem im Hochalpenbere ich wu rde mit 
50.222 S das geringste Ergebnis erzielt. Die produk­
tionsgebietsweisen Differenzierungen haben sich 
1976 gemildert (1975: 149%, 1976: 110%), da im Ver­
gleich zum Vorjahr zumeist die Gebiete mit an und 
für sich niedrigem Einkommensniveau die kräftigsten 
Zuwachsraten erzielten. So stieg das je VAK ermit­
telte Betriebseinkommen im Wald- und Mühlviertel 
um 25%, im Hochalpengebiet um 21% und am Alpen­
ostrand um 20%. Im Durchschnitt der Betriebe des 
Nordöstlichen Flach- und Hügellandes war nach der 
1975 erzielten großen Zunahme 1976 nur eine solche 
von 2% möglich. Im Alpenvorland setzte sich der 
schon in den letzten Jahren zu beobachtende bedeu­
tende Zuwachs weiter fort (+ 14%), wogegen im 
Südöstlichen Flach- und Hügelland und im Kärntner 
Becken nur Zunahmen von 5 bzw. 3% erreicht wur­
den. Im Voralpengebiet stieg das Betriebseinkom­
men um 8%. 

Werden die je VAK im Durchschnitt errechneten 
Betriebseinkommen des Jahres 1976 mit dem im Jah­
resmittel um 7,3% gestiegenen Verbraucherpreis­
Index deflationiert, dann ergibt sich eine reale Stei­
gerung von 4%. 

Das Landwirtschaftliche Einkommen, welches den 
Geldwert jener Gütermenge darstellt , den die Be­
triebsinhaberfamilie im lauf eines Jahres verbrau­
chen könnte, ohne ihr Anfangsreinvermögen zu 
schmälern, stieg 1976 im Bundesmittef auf 68.332 S 
je vol/beschäftigter Familienarbeitskraft (FAK). Die 
seit 1975 somit eingetretene Zunahme betrug - wie 
beim Betriebseinkommen - 12%. Die Re g ion a 1-
untersc h iede sind hier größer als beim Be-

triebseinkommen und bewegten sich 1976 zwischen 
94.582 S im Nordöstlichen Flach- und Hügelland und 
42.015 S im Hochalpengebiet, sie haben sich eben­
falls gemildert (1975: 172%, 1976: 125%). Dies war 
eine Folge der unterschiedlichen Ergebnisentwick­
lung bzw. der Nachziehung der Einkommen der Be­
triebe des Hochalpengebietes. Im Durchschnitt der 
Betriebe des Hochalpengebietes wu rde gegenüber 
1975 eine 23%ige, im Mittel der Betriebe des Nord­
östlichen Flach- und Hügellandes jedoch eine nur 
2%ige Einkommensverbesserung erreicht. Die relativ 
höchste Veränderung war aber für das Wald- und 
Mühlvierlel (+ 28%) auszuweisen. Am Alpenostrand 
wurde ein um 22% verbessertes landwirtschaftliches 
Einkommen erzielt, im Alpenvorland stieg es um 
15%. Diese lage erzielte auch 1976 wieder mit 
91.787 S je FAK das durchschnittlich zweitbeste Er­
gebnis. Das Südöstliche Flach- und Hügel land sowie 
das Voralpengebiet vermochten eine 5- bzw. 4%ige 
Zunahme zu erreichen, das Kärntner Becken zeigte 
eine 2%ige Abnahme. 

In diesem Zusammenhang ist darauf hinzuweisen, 
daß neben dem Produktivitätsfortschritt die Unter­
nehmerleistung, die Betriebsform und der Produk­
tionsstandort wesentliche Bestimmungsgründe für 
das landwirtschaftliche Einkommen darstellen. Wei­
tere Faktoren stellen die Preisentwicl<lung für land­
wi rtschaftliche Erzeugnisse und Betriebsmittel s("..,ie 
die Ausstattung der Betriebe mit Produktionsfaktoren 
und nicht zuletzt die öffentlichen Hilfen dar. 

Der nach Bodennutzungsformen und 
Bel ri e b s g r ö ß e n k I as se n geführte Vergleich 
läßt grundsätzlich sowohl hinsichtlich der seit dem 
Vorjahr eingetretenen Entwicklung als auch bezüg­
lich der absoluten Betragshöhen ähnliche Differen­
zierungen erkennen wie beim Betriebseinkommen. 
Nämlich teils nominelle und reale Einkommensmin­
derungen im Bereich der mit Weinbau verbundenen 
Betriebe der Flach- und Hügellagen sowie bei den 
Acker-Grünlandwirtschaften des Kärntner Beckens, 
den Grünlandwirtschaften des Voralpengebietes und 
den Ackerwirtschaften des Südöstlichen Flach- und 
Hügellandes einerseits und die größten Verbesserun­
gen bei den Grünland-Waldwirtschaften sowie bei 
den Ackerwirtschaften des Wald- und Mühlviertels 
anderseits. Durchgehend ist auch die Tendenz zu 
ersehen, daß mit einer besseren Ausstattung mit Be­
triebsflächen die zumeist weil höheren landwirt­
schaftlichen Einkommen verbunden sind. Die zwi­
schen den Betriebstypen bestehenden Untersch ied­
lichkeiten sind allerdings wesentlich ausgeprägter 
als beim Betriebscinkommen. Im Vergleich zum Vor­
jahr haben sie - gemessen am gewichteten Mittel 
der Bodennutzungsformen - ein wenig abgenom­
men, und zwar von 243 auf 228%, beim nach Be­
triebsgrößen vorgenommenen Vergleich jedoch zu­
genommen. Damit verstärkte sich die Tendenz, daß 
unter ungünstigen natürlichen und struktu rellen Pro­
duktionsvoraussetzungen wirtschaftende Betriebe 
immer weniger in der lage sind, ein einigermaßen 
angemessenes Einkommen aus dem landwirtschaft­
lichen Betrieb zu erzielen. Die zunehmende Verschär­
fung solcher Differenzierungen erklärt sich u. a. vor 
allem aus dem Umstand, daß - ähnlich wie in ande­
ren Wirtschaftszweigen - die schwieriger werdenden 
Preis-Kosten-Verhältnisse in besonderem Maß für 
solche Betriebe Probleme bringen , welche zufolge 
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Strukturschwächen und Kapitalmangel nicht mehr in 
der Lage sind, im Weg von Rationalisierungen und 
Produktivitätsfortschritten ihre Betriebsweise anzu~ 

passen und entsprechend fortzuentwickeln. 

Aus der Summierung von Landwirtschaftlichem 
Einkommen, außerbetrieblichem Erwerbseinkommen, 
Sozialeinkommen und öffentlichen Zuschüssen für 
betriebliche Zwecke errechnet sich das Gesamtein­
kommen. Es wurde 1976 im Gesamtdurchschnitt mit 
183.818 S je Betrieb ermittelt. Im Vergleich zu 1975 
stieg es um 9%. Von diesem Gesamteinkommen ent­
fielen wie 1975 auf das Landwirtschaftliche Einkom­
men 76% und das außerlandwirtschaftliche Einkom­
men 12%. Der Anteil des Gesamterwerbseinkom­
mens erreichte 88%. Der Anteil des Sozialeinkom­
mens betrug 9% und der der öffentlichen Zuschüsse 
für betriebliche Zwecke 3%. Zur 10%igen Anhebung 
des je Betrieb erzielten Gesamterwerbseinkommens 
trugen sowohl der landwirtschaftliche als auch der 
außerlandwirtschaftliche Erwerb (+ 9% und + 12%) 
bei. Die Sozia/einkommen und die öffentlichen Zu­
schüsse stiegen mit 4 und 5% geringer. Nach Pro­
du kt ion sg e biet engesehen erreichten die 
Betriebe des Alpenvorlandes mit 230.006 S das je 
Betrieb bei weitem höchste durchschnittliche Gesamt­
einkommen, dicht gefolgt vom Nordöstlichen Flach­
und Hügelland (218.713 S). Im Wald- und Mühlviertel 
blieb es mit rund 172.400 S schon deutlich unter dem 
Bundesmittel, in den übrigen Lagen bewegten sich 
die je Betrieb erhaltenen Durchschnitte zwischen 
150.742 S am Alpenostrand und 158.438 S im Vor­
alpengebiet. Der regionale Unterschied ist demnach 
um viel es kleiner als bei den bisher aufgezeigten 
Einkommensergebn issen und betrug 1976 57% 
(1975: 66%). Auch im Gesamteinkommen nach 
Bodennutzungsformen kommt zum Ausdruck. daß es 
vor allem die Grünlandwirtschaften und Grünland­
Waldwirtschaften waren, die 1976 eine günstige Ein­
kommensentwicklung zeigten. Das traf zum Teil auch 
tür die Acker-Grünlandwirtschaflen zu und insbeson­
dere für die Ackerwirtschaften des Wald- und Mühl­
viertels. 

Was die Zusammensetzung des Gesamteinkom­
mens betrifft, so nehmen mit größerer Ungunst der 
natürlichen Standortbedingungen die landwirtschaft­
lichen Einkommensanteile ab und die außerlandwirt­
schaftlichen Erwerbseinkommen relativ zu. Anleils­
zunahmen ve rzeichnen überdies die Sozialeinkom­
men und die öffentlichen Zuschüsse für betriebliche 
Zwecke. 

Im langjährigen Vergleich (1966 bis 1976) sind die 
Einkommen je Arbeitskraft (Betriebseinkommen je 
VAK, Landwirtschaftliches Einkommen Je FAK) um je 
175% gesliegen. Das Gesamteinkommen je Betrieb 
verzeichnete im Mittel eine Erhöhung von 76.805 8 
auf 183.818 S. 

Dem Verbrauch wurden 1976 im 8chnitt aller aus­
gewerteten buchführenden Haupterwerbsbetriebe 
129.917 S je Famifle oder 71 % des Gesamteinkom­
mens zugeführt. Zur Eigenkapitalbi ldung verbleiben 
53.901 8 oder 29% (1975: 69 und 31%). Die namhaf­
testen Verbrauchs- und die geringsten Eigenkapital­
anteile waren auch dieses Jahr wieder im Kärntner 
Becken und im Hochalpengebiet und dessen Rand­
zonen gegeben. Die günsligste Verteilung des Ge­
samteinkommens hingegen zeigten das Wald- und 
Mühlviertel, das Alpenvorland und die Flach- und 
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Hügeliagen. Diese Gegebenheiten hängen u. a. we­
sentlich mit der Höhe der jeweils pro Betrieb verfüg­
baren Einkommen und natürlich auch mit der Fami­
liengröße und -struktur zusammen. 

Der Arbeitsertrag und der Reinertrag 

Der Arbeitsertrag belrug im Bundesmittel 48.843 S 
je VAK und 104.225 S je Betrieb. Demnach hat er 
gegenüber 1975 um 14 bzw. 12% zugenommen. Die 
zwischen den einzelnen Pro d u kt ion s I ag e n 
vorhandenen Differenzierungen sind sowohl je Ar­
beitskraft als auch je Betrieb sehr beachtlich. Am 
weitaus vorteilhaftesten schnitten, wie schon bisher, 
das Nordöstfiche Flach- und Hügelland sowie das 
Alpenvorland ab, sämtliche anderen Gebiete blieben 
weit hinter diesen Arbeitserträgen zurück. Im beson­
deren gilt dies für das Hochalpengebiet. 

Die Verzinsung des in den Betrieben investierten 
Kapitals durch den Reinertrag betrug im Bundesmit­
tel der ausgewerteten Betriebe 1,2%, blieb also ähn­
lich gering wie 1974 und 1975. Im Nordöstlichen 
Flach- und Hügelland errechnete sich mit 4,0% die 
höchste Verzinsung, im Alpenvorland erreichte sie 
3,3%. In den anderen Produktionsgebieten war kaum 
eine oder überhaupt keine Verzinsung gegeben. 

Die Ertrag.lage landwlrtschaltllcher Betrlebe Im Berg­
bauerngebiet 

Bei weitgehend unveränderter Produktionsstruktur 
wurde in den bergbäuerlichen Haupterwerbsbetrie­
ben des Alpengebietes ein um 1 8 % h ö her es 
Landwirtschaftliches Einkommen je 
FAK (44.804 S) erwirtschaftet. Das Be tri e b sei n -
kom m e n je VAK stieg um 17%. Durch diese 
Normalisierung der Ertragslage ist im wesentlichen 
eine Verbesserung der Arbeitseinkommen eingetre­
ten. Eine Kapitalverzinsung (Reinertrag) konnte in 
den meisten Betrieben auch im Berichtsjahr nicht er­
reicht werden. 

Die gegenüber 1975 erzielten Mehrerträge stamm­
ten überwiegend aus der Rinderhaltung bzw. aus 
überdurchschnittlichen Ertragszuwächsen der Wald­
wirtschaft. Da die außerbetrieblichen Einkommens­
komponenten sich nicht gleich stark entwickelten. 
nahm das G es ami ein kom m e n Je Ge sam t­
Familienarbeitskraft (GFAK) (68.4978) 
etwas geringer zu (13%). Der Verschuldungsgrad lag 
mit 10,8% des Aktivkapitals etwas unter dem Vorjah­
reswert. Insgesamt war im Alpengebiet eine Ände­
rung der Streuung der bergbäuerlichen Betriebe zu­
gunsten der be ss e re n Ein ko m m e n sstu­
fe n festzustellen. Als unve rändert schwierig erwies 
sich trolz verbesserter Ertragslage (+ 13%) die Ein­
kommenssituation der Grünlandwirtschaften in den 
Extremlagen (Zone 3), in denen 1976 je FAK nur ein 
Landwirtschaftliches Einkommen von 32.000 8 erzielt 
werden konnte. 

Die Ertragslage der bergbäuerlichen Haupterwerbs­
betriebe im Wald- und Mühlviertel hat eine noch gün­
stigere Entwicklung genommen, und zwar umso bes­
ser, je ackerstärker sie waren. Im Mittel s t I e 9 
das La n d wir t s c h a f t I ich e . Ein kom m e n 
je FAK (58.812 S) um 30% , das Betriebs­
einkommen je VAK (65.639 S) um 28%. Das 
Gesam t einkommen je GFAK(75.114S) ver­
zeichnete eine Zunahme um 25%. Auch 
hier erwiesen sich die bergbäuerlicllen Betriebe der 



Zone 3 als die ertragsschwächeren WirtschaftEieinhei­
ten. Die überragenden Feldbauerträge ermöglichten 
in den Ackerwirtschaften eine Reinertragsbildung. 
Die Verschu ldung der Betriebe war insgesamt jener 
des Jahres 1975 ebenbürtig (9,5%). 

Betrachtet man die Ertrags/age Im Bergbauern­
gebiet insgesamt, so ist bozüglich der für die berg­
bäuerlichen Bewirtschafterfamilien wichtigsten Er­
folgsgröße, dem Lan d wirts c haft I ich e n 
Einkommen je F AK (49.711 S), eine Zu­
nah m e um 22,5 % festzuhalten; im wesent­
lichen bedeutet das eine Verbesserung des Arbeits­
einkommens. Der Verschuldungsgrad hielt sich mit 
10,4% etwa auf Höhe des Bundesmittels aller land­
wirtschaftlichen Haupterwerbsbetri ebe (10,6%). 

Das auß e rb etrieb li c he Er we rb sein­
kom m e n stellte mit 12.074 S je GFAK (+ 12%) 
wieder eine sehr wesentliche Ergänzung des Land­
wirtschaftlichen Einkommens dar, besonders in den 
kleinen, waldarmen und extrem gelegenen Betrie­
ben. Das Gesamteinkommen je GFAK 
(70.737 S) war um 17% größer als 1975. Der Ve r­
b ra u c h der Berg bau e rnf a m 1I ie n wa r mit 
113.069 S je Betrieb immerhin um 9% höher als 1975. 
Das ist umso beachtlicher, als die K a p i tal f 1 u ß­
re c h nun g zeigt, daß wieder 45% der Geldüber­
schüsse aus den verschiedenen Umsatzbereichen in 
Anlagekapital umgewandelt wurden . 

Die günstigere Ert ragslage der buchführenden 
bergbäuerlichen Haupterwerbsbetriebe hat zu einer 
Aufwertung des Ranges im Bundesgebiet geführt. Der 
Anteil betrug beim Rohertrag 29,1%, beim Landwirt­
schaftlidlen Einkommen bzw. Betriebseinkommen 29,0 
bzw. 29,5%, beim Gesamteinkommen 33,9%. Letzte­
res gewährleistete ein relativ hohes Antei lsniveau 
(34,7%) beim Verbrauch. 

Die Jahresergebnisse zeigten wieder, diesmal im 
positiven Sinn, die hohe Empfindlichkeit der Berg­
landwirtschaft gegenüber der jeweiligen Preis- und 
Absatzsituation ihrer wenigen und vielfach absoluten 
Betriebszweige. Das gebietet weiterhin auch bei 
preis- und marktpolitischen Entscheidungen eine be­
sondere Bedachtnahme auf mögliche regionalpoliti­
sche Auswirkungen bundeseinheitlicher Maßnahmen. 

Die Ertrag.rage In Spezialbetrieben 

In den buchführenden Weinbauwirtschaften wurde 
ein im Durchschnitt ähnliches Ertragsniveau wie im 
Jahr zuvor erzielt, wobei die Roh e r t r ä g e zwi­
schen 94.800 S (Burgen land) und 137.300 S (Wien­
Mödling-Baden) je Hektar Weinland zu liegen kamen. 
Da die Aufwendungen zum Teil wesentlich höher als 
1975 waren , hat sich im Vergleich zu dem guten Er­
gebnis 1975 die Rentabilität vermindert. In den Be­
trieben der Wachau wurde eine volle und in jenen 
des Weinviertels nahezu eine Kostendeckung erzielt. 
Bei einem eher verstärkten Arbeitskräfteeinsatz hat 
sich die Arbeitsproduktiv it ät verringert. 
Der R oh e r t rag j eVA K betrug im Berichtsjahr 
zwischen 140.600 S (Burgenland) und 215.600 S 
(Wachau). An La n d wirts c haft I ich e m E in­
kom m e n wurden zwischen 23.391 S (Wien-Möd­
ling-Baden) und 115.331 S (Wachau) erzielt, was nach 
einem Einkommensanstieg 1975 von 84% einem 
durchschnittlichen Einkommensrückgang von 17% im 
Vergleich zum Vorjahr Je FAK entspricht. 

In den Wiener Gemüsebaubetrieben kam es bei 
verschiedenen Produkten des Frühgemüsebaues un­
ter Glas erstmals nach Jahren durch ein kurzfristiges 
überangebot, dessen Ursache nicht in einer über­
produktion, sondern in einem zu späten Produktions­
beginn und damit einer überbelieferung des Marktes 
gelegen war, zu Absatzschwierigkeiten , ansonsten 
waren im großen und ganzen Absatz- und Preisver­
hältnisse während der ganzen Vegetationszeit zu­
friedensteIlend. Insgesamt wu rde mit einem Produk­
tionswert von 5472 S je Ar ein um etwa ein Fünftel 
höherer Roh e r t rag als 1975 erreicht. Da sich 
die Gestehungskosten weniger stark als die Um­
sätze erhöht haben, konnte sich die Pr o d u k­
tio n skostendec kung , die an und für sich 
auch im Jahr 1975 gegeben war, im Berichtsjahr wei~ 
ter verbessern. Die am ROhertrag je VAK gemessene 
Arbe i ts p ro d u k t i vi tä t lag bei 223.300 S. An 
Gärtnerischem Einkommen wurden 
117.014 S je FAK erreicht , womit nach dem Rückgang 
von 1974 auf 1975 die Einkommensverhältn isse der 
in die Auswertung einbezogenen Gemüsegartenbau­
betriebe Im Berichtsjahr deutlich besser wurden. 

Die Ertrag.lage In Nebenerwerb. betrleben 

Bei den Nebenerwerbsbetrieben betrug im Jahr 
1976 der je Hektar RLN ermittelte Roh e rt rag im 
Bundesdurchschnitt 22.264 S und war damit um 12% 
höher als 1975, aber wieder um rund ein Fünftel nied­
riger als in den Voll- und Zuerwerbsbetrieben. Die 
MarkUeistungsquote betrug 82%. Nachdem der Auf­
wand gegenüber dem Vorjahr im Mittel nur um 7% 
expandierte, haben sich die aus der Land- und Forst­
wi rtschaft geschöpften Einkommen dementsprechend 
erhöht. Das Lan d wi rt s c haft I ich e E in· 
ko m me n errechnete sich 1976 mit 21.914 Sje FAK 
und war um 45% höher als ein Jahr zuvor, jedoch um 
rund zwei Drittel niedriger als in den Voll- und Zu­
erwerbsbetrieben. An E rwe rb se i n ko m m e n 
und G esam te i n ko m me n wu rden mit 73.460 S 
und mit 83.635 S je GFAK um 20 bzw. 18% höhere 
Beträge als 1975 errechnet. Diese Einkommensgrö­
ßen kamen , obwohl sie etwas darunter blieben, nahe 
an jene der Voll- und Zuerwerbsbetriebe heran. Eine 
Gliederung des Gesamteinkommens läßt erkennen, 
daß im Mittel der Nebenerwerbsbetriebe nahezu 71 % 
auf auBerbetriebliches Erwerbseinkommen, rund 17% 
auf das Landwirtschaftliche Einkommen und 12% auf 
andere Nebeneinkommen entfielen. Der !andwirt­
schaftliche Einkommensanteil erreicht im Alpengebiet 
nur etwas über 10%, das außerbetriebliche Erwerbs­
einkommen hingegen nahezu 75%. Mit zunehmender 
Ungunst der Bewirtschaftungsverhältnisse war eine 
Verminderung des je GFAK errechneten Gesamtein­
kommens verbunden. 1976 wurde wieder ein wesent­
licher Teil des aus dem nichtland- und -forstwirt­
schaftl ichen Umsatzbereich stammenden Einnahmen­
überschusses in den land- und forstwi rtschaftlichen 
Betrieb investiert. 

Zusammenfassend wird demnach ersichtlich , daß 
die Nebenerwerbsbetriebe vom ökonomischen Stand­
punkt aus gesehen nicht problemfrei sind. Neben der 
Konkurrenz mit den Marktanteilen der Haupterwerbs­
betriebe - vo r allem an tierischen Veredelungserzeug· 
nissen - wird die Produktion der Nebenerwerbs­
betriebe mittels eines Aufwandsumfanges realisiert, 
welcher betriebswirtschaftlIch in einer zum Rohertrag 
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ungünstigen Relation steht. Bei der zufolge der 
schlechten Arbeitsproduktivität gegebenen sehr ge­
ringen landwirtschaftlichen Einkommensschöpfung 
werden namhafte Teile des nichtlandwirtschaftlichen 
Einkommens in die Betriebe eingebracht. Vielfach 
bildet allerdings der außerlandwirtschaftliche Erwerb 
für die bäuerlichen Familien die Hauptquote zur Er­
zielung eines angemessenen Familieneinkommens 
und damit die Möglichkeit, in ihren ursprünglichen 
Siedlungsräumen zu verbleiben. Das ist insbeson­
dere im Alpengebiet zur Aufrechterhaltung der Be­
siedlungsdichte von wesentlicher Bedeutung. Die 
hohe Arbeitsbelastung - vor allem der Bäuerin -
legt es wohl nahe, auf eine fühlbare Extensivierung 
der Bewirtschaftungsweise dieser Betriebe zu drin­
gen. 

Die Verwendung der Mittel gemäß § 10 des Landwlrt­
schaftsgesett:es (Grüner Plan) Im Jahr 1976 

Die Agrarpolitik der Bundesregierung war 1976 
bemüht, den in der Regierungserklärung vom 5. No­
vember 1975 und im Landwirtschaftsgesetz, BGBL 
Nr. 299/ 1976, verankerten Zielvorstellungen näher zu 
kommen. Im Mittelpunkt dieser Bestrebungen steht 
die Hebung der Wettbewerbsfähigkeit der landwi rt­
schaftlichen Betriebe bzw. die Verbesserung der Le­
bensbedingungen im ländlichen Raum, insbesondere 
der bäuerlichen Familien. Um einen wirtschaftlich 
gesunden und leistungsfähigen Bauernstand in 
einem funktionsfähigen ländlichen Raum zu erhalten 
bzw. eine Verbesserung der Einkommenssituation 
der in der Land- und Forstwirtschaft Tätigen zu er­
reichen , wurde vor allem die breite Palette der För­
derungsmaßnahmen eingesetzt. Sie war auf eine 
rationellere, kostengünstige und umweltgerechte Pro­
duktion. auf eine Erleichterung der bäuerl ichen Ar­
beit, auf eine Verbesserung der Infra- sowie Betriebs­
struktur und des Absatzes agrarischer Produkte ge­
richtet. Durch das Bergbauern- und Grenzlandson­
derprogramm wurde getrachtet, die regionale Wirt­
schafts kraft besonders zu heben, die Siedlungsdichte 
zu sichern sowie zur Erhaltung und Pflege der Kul­
turlandschaft beizutragen. 

Der Förderung der Bergbauernbetriebe wurde 
durch die Maßnahmen des Bergbauernsonderpro­
grammes 1976 (das Bergbauernsonderprogramm 
wird seit 1972 durchgeführt) besonderes Augenmerk 
geschenkt. Die 1974 eingeleiteten Grenzlandsonder­
programme wurden 1976 regional erweitert. Sie er­
streckten sich vorerst auf Teile von Niederösterreich 
und 1975 auch auf Kärnten . 1976 wurden die Grenz­
gebiete von Oberösterreich und Steiermark sowie 
das Burgenland in das Förderungsprogramm ein­
bezogen. 

Die Mittel des Grünen Planes stellten 
auch 1976 wieder die Hauptquote der für die Land­
und Forstwirtschaft eingesetzten Förderungsmittel 
dar. Mit einem Betrag von 1503,54 Millionen Schilling 
waren sie um 74,25 Millionen Schilling bzw. 5,2% 
höher als 1975. Dem Bergbauernsonderprogramm 
sind von diesen Mitteln 540,70 Millionen Schil ling 
(1975: 461,56 Millionen Schilling) zugeflossen, den 
Grenzlandsonderprogrammen 80,0 Millionen Schil­
ling (1975: 40,0 Millionen Schilling). 

Für die Förderung der Land- und 
Forstwi r tschaft wurden aus dem Ka­
pitel 60 insgesamt 1585,21 Mi l lionen 
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Sc hili i n g zur Ver füg u n g g es tel I t (1975: 
1505.26 Millionen Schilling) bzw. um 5.3% mehr als 
im Jahr zuvor. 

Anzuführen ist außerdem die Bundesmineralöl­
steuervergütung, die den landwirtschaftlichen Betrie­
ben für 1976 im Gesamtbetrag von 647,5 Millionen 
Schilling (1975: 478,0 Millionen Schilling) refundiert 
wurde. 

Durch die wieder im Grünen Plan vorgesehenen 
Zinsenzuschüsse für Investitionskredite (Darlehen 
des privaten Kapitalmarktes) wurde für 9989 Kredit­
nehmer die Möglichkeit geschaffen, Ag rar i n v e­
s t i t ion s k red i t e im Ausmaß von fast 2,0 Mil­
liarden Schilling zu beanspruchen (1975: 10.053 Dar­
lehensnehmer bzw. 1,8 Milliarden Schilling). Seit Be­
ginn des Grünen Planes haben fast 240.000 Dar­
lehensnehmer rund 20 Milliarden Schilling an Agrar­
investitionskrediten in Anspruch genommen. Der 
Zinsenzuschuß aus dem Grünen Plan betrug in die­
sem Zeitraum fast 3,2 Milliarden Schilling. 

Der Schwerpunkt der Maßnahmen 
des Grünen Planes lag 1976 bei jenen des 
Bergbauernsonderprogrammes sowie bei den kredit­
pOlitischen Maßnahmen (Zinsenzuschüsse). Von 1961 
bis 1976 betrug der Aufwand für die Maßnahmen des 
Grünen Planes 12,6 Milliarden Schilling (davon 1970 
bis 1976: 7,6 Milliarden Schilling). Von diesen Mitteln 
entfielen 35% auf die Verbesserung der Struktur und 
Betriebswirtschaft, 24% auf Zinsenzuschüsse, je 14% 
auf die Verbesserung der Produktionsgrundlagen 
und auf das Bergbauernsonderprogramm, 7% auf 
Absatz- und Verwertungsmaßnahmen, 4% auf den 
Landarbeiterwohnungsbau und 2% auf das For­
schungs- und Versuchswesen. 

Empfehlungen für Förderungsschwerpunkte gemäß 
§ 7 Absatz 5 des Landwirlschaftsgesetzes 

Gemäß § 7 Absatz 5 des Landwirtschaftsgesetzes, 
BGBI. Nr. 299/ 1976, kann die Kommission gemäß § 7 
Absatz 2 dieses Gesetzes dem Bundesminister für 
land- und Forstwi rtschaft hinsichtlich der in Aussicht 
zu nehmenden Förderungsschwerpunkte Empfehlun­
gen erstatten. Erstmals sind solche Empfehlungen 
(sie sind mit Stimmeneinhelligkeit der Mitglieder der 
Kommission gemäß § 7 Absatz 2 des Landwirtschafls­
gesetzes zu beschließen) im Lagebericht 1971 (S. 77 
und 78) dargestellt worden. In den Lageberichten 
1974 und 1975 wurden sie geringfügig geändert. Nach 
einhelliger Auffassung der Kommissionsmitglieder 
haben sie nach wie vor Gültigkeit. Sie werden nach­
stehend aufgezeigt: 

Allgemeine Empfehlungen 

Maßnahmen zur Förderung der österreichischen 
Land- und Forstwirtschaft dienen nicht nur diesen 
beiden Wirtschaftszweigen, sondern sind auch als 
Stärkung der Wirtschaflskraft des ländlichen Raumes 
zu sehen. Sie bedürfen einer Abstimmung mit der 
Regional-, Industrie- und Gewerbe1örderungspolitik 
sowie der Siedlungs- und Sozialpolitik. 

Konkrete Schwerpunkte 

Förderung von Maßnahmen zur Verbesserung der 
Produklions- und Betriebsslruklur 

Maßnahmen zu r Verbesserung der Flächenstruktur 
(Kommassierung , Geländekorrekturen, Auffor-



stung von landwirtschaftlichen Grenzertrags­
böden , Trennung von Wald und Weide u. ä.) ; 

Maßnahmen zur Verbesserung der Betriebsstruktur 
(Betriebsvergrößerung durch Kauf und Pacht); 

Maßnahmen zur Förderung der Betriebswirtschaft 
(insbesondere zinsbegünstigte Investitionskre­
dite, überbetrieblicher Maschi neneinsatz, Be­
triebsentwi ckl ungs konzepte) ; 

Maßnahmen zur Förderung von Produktionsum­
sch ichtungen ; 

Verbesserung der Wohnverhällnisse. 

Maßnahmen zur Verbesserung der MarktsteIlung der 
Landwirtschaft 

Förderung von Erzeugergemeinschaften ; 

Förderung von rationel len Absatz-, Verwertungs­
und Weiterverarbeitungseinrichtungen . 

Förderung des Bildungs- und Beratungswesens 

Förderung der Forschung 

Stärkere Betonung regiona/politischer Erwägungen 

Förderung in den Berggebieten: 

Ausbau der Infrastruktur; 

Berücksichtigung siedlungspolitischer Erforder­
nisse; 

Verstärkte regionale Förderung; 

Verbesserung des Betriebszweiges Forstwirt­
schaft ; 

Ausbau der bäuerlichen Fremdenbeherbergung. 

Förderung von Entsiedlungsgebieten außerhalb 
des Bergbauerngebietes : 

Ähn liche Maßnahmen wie im Berggebiet. 

Förderung der Infrastruk tur 

Förderung des Baues von Güter-, Forst- und Alm­
wegen; Prüfung, ob die übernahme der Erhal­
tung dieser Wege durch die Länder und Ge­
meinden in größerem Umfang als bisher mög­
lich ist; 

Förderung der Restelektrifizierung und Netzver­
stärkung; 

Ausbau des Telefonnetzes. 

Oberprüfung der volkswirtschaftlichen Zweckmäßig­
keit 

Auf die Auswirkungen von Förderungsmaßnahmen 
für eine ausreichende Versorgung der Märkte 
unter Berücksichtigung der Exportchancen ist 
Bedacht zu nehmen. 

Durch die Förderungsmaßnahmen für Voll -
e rw e rb s bet r i e b e soll insbesondere die 
Erzielung eines Betriebsumfanges angestrebt 
werden, der nachhaltig die Erwirtschaftung eines 
Einkommens in befriedigender Höhe ermöglicht . 

Die Förderung von Ne ben e rwe r b s b et ri e ­
ben hat sich auf Maßnahmen zu beziehen, die 
eine Betriebsvereinfachung und eine arbeits­
mäßige Entlastung der Besitzerfamilie zum Ziel 
haben. 
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Tabellenanhang 
Allgemeine statistische Obersichten 

Brutto-Nationalprodukt Tabelle 1 Volkseinkommen Tabelle 2 

Jahr 

1967 
1968 
1969 
1970 
1971 
1972 
1973 
1974 
1975 3 ) 

1976 3) 

'", • .,.mt I Beitrag der Land- und 
Forstwirtschaft 1) 

Milliarden Schilling I Prozent 

283,2 
302,8 
331,7 
371,2 
412,7 
469,4 
496,2 
571,5 
607,8 
674,5 

23,0 
21,9 
23,5 
25,9 
25,0 
27,9 
31,2 

2) 33,1 
33,2 
36,0 

8,1 
7,2 
7,1 
7,0 
6,1 
5,9 
6,3 
5,8 
5,5 
5,3 

1) Nominell, zu Marktpreisen; ab 1973 netto, ohne Mehrwert-
steuer. 

2) Revision. 
3) Vorläufig . 
Q u e I I e: Osterreichisches Statistisches Zentralamt lind 

Osterreichisches Institut für WIrtschaftsforschung. 

Insgesamt I Beitrag der Land- und 

Jahr 
Forstwirtschaft 1) 

Milliarden Schilling I Prozent 

1967 213,7 17,4 8,1 
1968 226,9 15,9 7,0 
1969 248,9 16,9 6,8 
1970 278,6 18,6 6,7 
1971 308,7 17,2 5,6 
1972 349,3 19,1 5,5 
1973 396,6 22,6 5,7 
1974 460,2 23,3 5,1 
1975 2) 483,4 22,6 4,7 
1976 2) 539,9 24,6 4,6 

1) Nominell, zu Marktpreisen. 

2) Vorläufig . 

Quelle : Osterreichisches Statistisches Zentralamt und 
Osterreichisches Institut für Wirtschaftsforschung. 

EndproduktIon der Landwirtschaft ') Tabelle 3 

1 

1972 I 1973 I 1974 4) I 1975 I 1976 

Millionen Schilling 

Pflanzliche Produktion I 
Getreide (einschließlich Körnermais) 2.220 2.495 3.131 2.536 2.800 
Hackfrüchte 1.661 1.645 1.805 2.567 2.300 
Feldgemüse, Gartenbau und Baumschulen 2.120 2.152 2.370 2.709 2.850 
Obst 1.609 2.172 2.024 

I 
2.217 1.960 

Wein 2.660 2.328 1.902 2.768 2.630 
Sonstiges 196 194 221 

I 
222 260 

Summe 10.466 
I 

10.986 
1 

11.453 
I 

13.019 
1 

12.800 

Tierische Produktion 

Rinder und Kälber 2) 7.159 8.029 7.310 7.213 7.800 
Schweine 2) 6.593 7.497 8.696 9.006 9.400 
Kuhmilch 7.343 7.235 7.736 8.130 8.700 
Geflügel und Eier 2.147 2.365 2.605 2.593 2.800 
Sonstiges 3) 556 615 766 733 1.000 

Summe 23.798 
I 

25.741 
1 

27.113 
I 

27.675 
1 

29.700 

Endproduktion Landwirtschaft 
·1 

34.264 
I 

36.727 
1 

38.566 
I 

40.694 
1 

42.500 

1) 1976 vorläufig (Schätzung März 1977); ab 1973 netto, ohne Mehrwertsteuer. 
2) Schlachtungen, Ausfuhr und Viehbestandsänderung. 
3) Einschließlich Ertrag der Jagd, Fischerei und ImkereI. 3 Revision. 

u e I I e: Osterreichisches Statistisches Zentralamt und Osterreichisches Institut für Wirtschaftsforschung . 
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Endproduktion der Land- und Forstwirtschaft 1) Tabelle 4 

Pflanzl iche I Tierische 
I . I . IL""d ood Fo .. t-

Jahr Produktion 
Landwirtschaft Forstwirtschaft wirtschaft 

Milliarden Schilling 

1967 8,61 18,83 27,44 4,59 32,03 
1968 8,21 18,72 26,93 3,94 30,87 
1969 8,28 19,91 28,19 5,04 33,23 
1970 8,50 21,10 29,60 6,87 36,47 
1971 8,57 21,56 30,13 6,51 36,64 
1972 10,46 23,80 34,26 6,46 40,72 
1973 10,99 25,74 36,73 7,90 44,63 
1974 2) 11,45 27,11 38,56 9,25 47,81 
1975 13,02 27,68 40,70 7,45 48,15 
1976 3) 12,80 29,70 42,50 10,60 53,10 

1) Für die menschliche Ernährung sowie in Industrie und Gewerbe verwendet oder exportiert und Veränderungen im Viehbestand; 
ab 1973 netto, ohne Mehrwertsteuer. 

~ Revision. 
3 Vorläufig. 

u e I I e: österreichisches Statistisches Zentralamt und österreichisches Institut für Wirtschaftsforschung. 

Flächen- und Arbeitsproduktivität In der Landwirtschaft 
1966 = 100 

Endproduktion 
Landwirt· der LandWirtschaft 1) 

Jahr schaf tl i che 

I 
Nutzfläche 

brutto netto 2) 

1967 108,4 113,1 99,8 
1968 106,9 115,0 99,7 
1969 108,9 116,0 99,0 
1970 113,3 118,9 99,0 
1971 107,8 111,2 99,0 
1972 110,0 114,9 99,0 
1973 114,0 120,6 96,4 
1974 115,4 121,8 96,4 
1975 116,6 124,6 96,3 
1976 6) - 121,6 125,5 94,1 

1) Reale Werte (berechnet zu konstanten Preisen einer Basisperiode). 
2) Bereinigt um importierte Futtermittel. 
3) Landwirtschaftliche Endproduktion je Hektar landwirtschaftlicher Nutzfläche. 
") Wertschöpfung der Land- und Forstwirtschaft Je Beschäftigten. 
5) Revision. 
6) Vorläufig. 
Q u e I I e: österreichisches Institut für Wirtschaftsforschung. 

Jahr Großhandels-

Preis- und Lohnindizes 1) 
1966 = 100 

Verbraucher- Baukosten-

Flächenproduktivität 3) 

brutto I netto 2) 

108,6 113,3 
107,2 115,4 
110,0 117,1 
114,4 120,0 
108,9 112,3 
111,1 116,0 
118,3 125,1 
119,7 126,4 
121,1 129,4 
129,2 133,4 

Löhne und Gehälter 

Monatsverdienst je 

Tabelle 5 

Arbeits-
produktivität 4) 

120,6 
124,7 
130,9 
141,3 
138,4 
149,8 

5) 165,0 
5) 175,5 

189,4 
199,8 

Tabelle 6 

in der Industrie 

Lohn· und preis-Index 2) preis-Index Index Arbeiter I Angestellten Gehaltssumme 
netto 

netto 

1967 102 104,0 107 107,8 105,8 104,1 
1968 103 106,9 112 114,9 113,7 109,6 
1969 106 110,2 118 120,4 119,2 118,3 
1970 111 115,0 131 130,9 128,5 132,9 
1971 117 120,4 140 147,4 145,7 154,1 
1972 121 128,0 158 163,7 161,4 175,6 
1973 123 137,7 186 185,3 183,4 203,8 
1974 141 150,8 219 212,2 203,2 230,9 
1975 150 163,5 258 245,3 231,0 253,8 
1976 3) 159 175,5 289 264,5 249,3 270,3 

~ Ohne KInderbeihIlfen. 
Ab 1973 ohne Mehrwertsteuer. 

3) Vorläufig. 
Löhne Q u e I I e: Abgeleitet von der Indexberechnung für GroBhandeispreise «(/J 1964 = 100), der Baukosten «(/J 1945 = 100) und 

«(/J 1953 = 100); österreichisches Institut für Wirtschaftsforschung und österreichisches Statistisches Zentralamt. 
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Beitrag der heimischen Produktion zur Ernährung Tabelle 7 

(/> (/> 
1970/71 

1973/74 1974175 
1970171 

1973/74 1974175 1975/76 bis 1975/76 bis 
i 973/74 1973/74 

Milliarden Kalorien Prozent 

8.216 8.354 8.189 8.127 Ernährungsverbrauch 100 100 100 100 

davon aus der heimischen 
6.518 6.650 6.617 6.551 Produktion 79 80 81 81 

zuzüglich Ausfuhr österreichischer 
396 532 460 1.083 Agrarprodukte 5 6 6 13 

abzüglich tierischer Produkte aus 
175 170 170 170 importierten Futtermitteln 2 2 2 2 

ergibt bereinigten Anteil der 

I 6.739 7.012 6.907 7.464 inländischen Produktion 82 84 85 92 

Q u e 1I e: Osterreichische Ernährungsbilanzen, Osterreichisches Statistisches Zentralamt. 

Durchschnittlicher Lebensmittelverbrauch Tabelle 8 

Durchschnitt 
Zu- bzw. 

1963/64 

I 
1970171 1971172 1972/73 1973/74 1974/75 1975/76 

Abnahme 
in 

Bezeichnung der Nahrungsmittel bis bis Prozenten 
1966/67 1973/74 gegenüber 

kg je Kopf und Jahr 
1974/75 

Mehl 91,1 82,1 82,7 80,2 79,6 74,4 75,1 + 0,9 
Nährmittel 4,0 2,5 2,6 2,6 2,0 2,2 2,0 - 9,1 
Reis 3,4 3,9 5,0 4,1 2,5 3,1 3,4 + 9,7 
Kartoffeln 78,6 63,8 63,0 60,0 64,9 63,5 60,5 - 4,7 
Zucker 35,9 37,8 37,6 36,5 39,7 42,6 34,9 -18,1 
Honig 1,1 1,0 1,1 0,7 1,0 0,7 1,1 + 57,1 
Hülsenfrüchte 0,8 0,9 0,9 0,9 0,9 0,7 0,7 0,0 
Kakaobohnen 2,1 2,4 2,4 2,3 2,5 2,1 2,3 + 9,5 
Nüsse und Kastanien 2,2 2,9 2,7 2,4 3,5 2,7 3,3 + 22,2 
Mohn 0,2 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,0 
Rindfleisch 16,3 20,1 20,2 20,6 20,9 23,5 23,0 - 2,1 
Kalbfleisch 3,0 2,7 2,7 2,5 2,5 2,6 2,7 + 3,8 
Schweinefleisch 33,3 37,1 36,3 38,4 37,9 38,1 39,9 + 4,7 
Innereien 3,9 3,9 3,8 3,9 3,9 4,1 4,2 + 2,4 
Geflügelfleisch 6,1 9,1 8,7 9,2 9,6 8,7 9,6 + 10,3 
Anderes Fleisch 1,5 1,3 1,3 1,3 1,5 1,3 1,5 + 15,4 
Fleisch insgesamt (64,1) (74,2) (73,0) (75,9) (76,3) (78,3) (80,9) + 3,3 
Eier 14,1 14,7 15,1 15,1 13,5 14,2 14,4 + 1,4 

, Frische Fische 2,3 2,0 2,0 1,9 1,9 1,8 2,1 + 16,7 
Gesalzene, geräucherte, marinierte Fische 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,0 
Fischkonserven 1,4 1,8 1,7 1,8 2,1 1,5 1,9 + 26,7 
Kuhmilch 139,5 131,6 131,1 132,3 130,1 129,1 127,2 - 1,5 
Magermilch 10,3 9,3 10,1 7,9 8,6 8,0 9,4 + 17,5 
Obers und Rahm 2,3 3,0 2,7 3,1 3,2 3',3 3,5 + 6,1 
Kondensmilch 0,9 1,8 1,7 1,9 1,9 2,0 2,1 + 5,0 
Trockenmilch 0,5 0,8 0,7 0,9 0,9 0,9 1,0 + 11,1 
Trinkvollmilch (158,6) (157,7) (156,0) (159,3) (157,3) (156,9) (157,3) + 0,3 
Ziegenmilch 2,8 1,9 2,0 1,7 1,5 1,3 1,2 - 7,7 
Käse 3,7 4,3 4,2 4,3 4,5 4,6 4,8 + 4,3 
Topfen 1,7 2,3 2,3 2,4 2,3 2,4 2,5 + 4,2 
Butter (Produktgewicht) 5,4 5,8 5,8 5,8 5,7 5,8 5,6 - 3,4 
Pflanzliche Öle . . . . 10,3 12,4 12,2 12,3 13,1 12,2 12,3 + 0,8 
Fischöle 0,5 0,4 0,4 0,4 0,5 0,4 0,5 + 25,0 
Schmalz und Talg (Produktgewicht) 8,6 9,4 9,2 9,4 9,4 9,6 10,0 + 4,2 
Fette und Öle (in Reinfett) (23,1) (26,0) (25,6) (26,0) (26,8) (26,1) (26,4) + 1,1 
Gemüse 68,9 70,9 70,1 72,8 74,0 75,8 83,7 + 10,4 
Frischobst 77,2 70,8 70,6 64,0 76,8 62,6 77,8 + 24,3 
Zitrusfrüchte 14,5 16,9 16,4 18,1 16,5 17,4 17,8 + 2,3 
Trockenobst 1,1 1,0 1,0 0,9 1,1 0,9 1,1 + 22,2 
Süßmost und Fruchtsäfte 4,4 8,7 8,3 10,1 9,1 8,6 10,2 + 18,6 
Wein 29,9 38,6 35,5 36,8 34,5 1) 35,1 36,3 + 3,4 
Bier 96,2 106,1 106,8 108,1 108,8 104,0 105,2 + 1,2 

1) Revision. 
Q u eil e: Osterreichische Ernährungsbilanzen, Osterreichisches Statistisches Zentralamt. 
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ErnährungsbIlanz 1975/76 (Einheit: 1.000 Tonnen) ') Tabelle 9 

Außenhandel Verbrauch 

Waren Er- Lager-

Elnluh, '11 
Ver-

I Indu,trlol S""wund 
zeugung ver- fügbar Er-änderung Ausfuhr Futter Saatgut nährung 

Weizen 945 -72 I 
3) 8 3) 87,5 937,5 361,5 44,5 5 26,5 4) 500 

Roggen 347 -35 - 18 364 111 18 1 11 5) 223 
Gerste 1.006 -12 ') 71 6) 4,5 1.084,5 826 46 177 34,5 7) 1 
Hafer 306 - 7,5 0,5 - 314 281 15,5 - 13,5 I) 4 
Körnermais 981 - 32 1,5 1.011,5 908,5 8 37 42 ') 16 
Anderes Getreide '0) 119 - 1,5 - 120,5 106,5 6 1 7 -
Reis - - 40,5 - 40,5 - - 15 - 25,5 
Kartoffeln 1.579 - ") 29,5 11) 7,5 1.601 656,5 183 146,5 160 455 
Zucker 471 + 55,5 12) 7 13) 125 297,5 6 - 14) 29 - 262,5 
Honig 4,5 - 4 - 8,5 - - - - 8,5 
Hülsenfrüchte 4 - 5 - 9 2,5 1 - - 5,5 
Kakaobohnen - - 27,5 6,5 21 - - - - 15) 21 
Nüsse und Kastanien 11 - 14 - 25 - - - - 25 
Mohn - - 1 - 1 - - - - 1 
Rindfleisch 173 - 7 9 16,5 172,5 - - - - 172,5 
Kalbfleisch 15,5 - 4,5 - 20 - - - - 20 
Schweinefleisch 295 + 2,5 8,5 1 300 - - - - 300 
Innereien 29,5 - 3 1 31,5 - - - - 31,5 
Geflügelfleisch 58 - 14 - 72 - - - - 72 
Anderes Fleisch 10,5 - 4,5 4 11 - - - - 11 
Fleisch insgesamt (581,5) (- 4,5) (43,5) (22,5) (607) - - - - (607) 
Eier 84 - 24 - 108 - - - - 108 
Frische Fische 4,5 - 11,5 - 16 - - - - 16 
Gesalzene, ·geräucherte, 

marinierte Fische - - 1 - 1 - - - - 1 
Fischkonserven - - 14 - 14 - - - - 14 
Kuhmilch 3.311 - - 9,5 3.301,5 512,5 - 1.800 33 956 
Ziegenmilch 18,5 - - - 18,5 9,5 - - - 9 
Magermilch 972 - - - 972 115,5 - 786 - 70,5 
Obers und Rahm 26,5 - 3,5 - 30 - 3,5 - 26,5 
Kondensmilch 15 - 0,5 - 15,5 - - - - 15,5 
Trockenvollmilch 13,5 + 0,5 - 8 5 - - - - 5 
Trockenmagermilch 42,5 + 2 0,5 12 29 27 - - - 2 
Käse 61 + 0,5 8 32,5 36 - - - - 36 
Topfen 18,5 - - - 18,5 - - - - 18,5 
Butter (Produktgewicht) 45 + 0,5 5 2,5 47 - - 5 - 42 
Pflanzliche Öle 4 - 102,5 1,5 105 3 - 9,5 - 92,5 
Fischöle - - 5 - 5 - - 1 - 4 
Sch lachtfette 

(Produktgewicht) 83 - 3 8 78 - - 3 - 75 
Fette und Öle 

(in Reinfett) 117 + 0,5 113 11,5 218 3 - 17 - 198 
Gemüse 622 - 125 18,5 728,5 - - - 99,5 629 
Frischobst 641 - 297 5 933 - - 276 72,5 584,5 
Zitrusfrüchte - - 134 - 134 - - - - 134 
Trockenobst - - 10 - 10 - - 1,5 - 8,5 
Süßmost und Fruchtsäfte 67,5 - 86 77 76,5 - - - - 76,5 
Wein 270,5 + 31 50,5 17 273 - - - - 273 
Bier 771 - 36,5 16,5 791 - - I - - 791 

l) Die Zahlen sind Im allgemeinen auf Einheiten von 1.000 Tonnen abgerundet; vereinzelt werden auch halbe Einheiten angeführt. 
2) Einschließlich von Saatgut und für Futterzwecke. 
3) Einschließlich Weizenmehl In Weizenäquivalent. 
") Mehl 397,5. . 
5) Mehl 167. 
6) Einschließlich Malz in Gerstenäquivalent. 
7) Nährmittel 1. 
B) Nährmittel 2. 
9) Nährmittel 12. 

10) Einschließlich des gesamten Menggetreides. 
11) Einschließlich Verarbeitungsprodukte in Kartoffeläquivalent. 
12) Zuckerwaren 7. 
13) Zuckerwaren 2. 
1") Einschließlich Veredlungszucker. 
15) Kakaomasse 17. 

Q u e I I e: Osterreichisches Statistisches Zentralamt. 
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Tageskaloriensatz und Gehalt an ernährungsphysiolo­
gischen Grundstoffen 

I 1969170 I 1970/71 I 1971n2 I 1972/73 I 1973/74 I 1974/75 

Kalorienwert der I I 
je Kopf und Tag 
verbrauchten 
Lebensmittel 

Kalorien 2.948 3.020 2.996 2.976 3.058 2.982 
hievon aus Ge-
treideprodukten 
und Kartoffeln 

Prozent 34,4 33,5 32,5 31,7 30,2 29,5 

Gramm je Tag 

Tierisches Eiweiß 52 52 54 

I 

55 55 56 
Pflanzliches Eiweiß 35 35 34 33 33 31 
Fett 129 131 131 I 134 139 133 

Q u e I1 e: Osterreichische Ernährungsbilanzen. Osterreichisches 
Statistisches Zentralamt. 

Tabelle 10 

I 1975/76 

2.957 

29,7 

57 
32 

136 

Tabelle 11 
Heimische Produktion in Prozenten des Verbrauches bei wichtigen landwirtschaftlichen Erzeugnissen 1) 

Durchschnitt 

landwirtschafti ichs 1963/64 

I 
1970/71 1971/72 1972/73 Erzeugnisse bis bis 

1966/67 1973/74 

Pflanzliche Erzeugnisse 
Weizen 93 93 98 93 
Roggen 88 97 97 98 
Gerste 73 95 103 92 
Hafer 92 92 94 90 
Mais 38 94 96 91 

Getreide insgesamt 76 94 99 93 
Kartoffeln 99 99 99 100 
Zucker 103 97 80 116 
Gemüse 91 87 88 87 
Frischobst 80 67 65 54 
Wein 89 82 68 94 
Pflanzliche Öle 8 4 4 4 

Tierische Erzeugnisse 
Vollmilch für Trinkzwecke 101 101 101 101 
Käse 128 163 160 165 
Butter 110 107 108 107 
Eier 80 81 81 83 
Rindfleisch 110 111 114 100 
Kalbfleisch 95 85 85 84 
Schweinefleisch 94 94 96 89 
Gefl ügelfleisch 73 80 81 79 

Fleisch insgesamt 96 97 99 90 
Sch lachtfette 96 99 100 95 

1) Produktion in Prozent des gesamten Verbrauches. 
~) Revision. 
Quelle: Osterreichische Ernährungsbi lanzen. Osterreichisches Statistisches Zentral amt. 

Grad der Selbstversorgung mit Nahrungsmitteln in Prozenten ') 
Nach ernährungsphysiologischen Hauptgruppen 

Durchschnitt 

Ernährungsphysiologische 

I 

1971/72 1972/73 1973/74 Hauptgruppen 1963/64 bis 19"10/71 bis 
1966/67 1973/74 

Mehl und Nährmittel 89 93 96 88 97 
Fleisch 96 97 99 90 97 
Fett 58 55 55 52 51 

1973}74 1974/75 1975/76 

101 119 101 
106 117 95 
96 97 93 
96 101 97 
97 92 97 
99 103 97 

100 98 99 
89 100 158 
86 85 85 
69 78 69 
90 2) 66 101 

3 3 4 

100 2) 101 101 
172 170 169 
106 101 106 
80 78 78 

120 107 100 
92 95 78 
90 97 98 
81 80 81 
97 98 96 
99 107 106 

Tabelle 12 

1974n5 1975/76 

99 113 
98 97 
54 55 

1) Ernährungsverbrauch aus inländischer Produktion + Ausfuhr österreichischer Agrarprodukte in Prozent des Nahrungsmittelverbrauches. 
Quelle: Osterre Ich Ische Ernährungsb 11 anzen. Osterreich I sches Statl sti sches Zentra I amt. 
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Außenhandel 

Einfuhr Ausfuhr 

1967 
1968 
1969 
1970 
1971 
1972 
1973 
1974 
1975 
1976 

Jahr 
Milliarden 
Schilling 

60,0 
64,9 
73,5 
92,3 

104,5 
120,6 
137,9 
168,3 
163,4 
206,1 

Q u e I I e: österreichisches Statistisches Zentralamt. 

I 
Veränderung 

gegen Vorjahr 
% 

- 0,8 
+ 8,1 
+ 13,2 
+ 25,6 
+ 13,2 
+ 15,4 
+ 14,3 
+ 22,1 
- 2,9 
+ 26,1 

Milliarden 
Schilling 

47,0 
51,7 
62,7 
74,3 
79,0 
89,7 

102,0 
133,4 
130,9 
152,1 

I 
Veränderung 

gegen Vorjahr 
% 

+ 7,4 
+ 9,9 
+ 21,3 
+ 18,4 
+ 6,4 
+ 13,6 
+ 13,6 
+ 30,8 
- 1,9 
+ 16,2 

Einfuhr­
überschuß 
Milliarden 
Schilling 

13,0 
13,2 
10,8 
18,0 
25,5 
30,9 
35,9 
34,9 
32,5 
54,0 

EInfuhrwerte nach Warengruppen 

I m5 I 1976 Warengruppe 
Millionen Schilling I Millionen Schilling I Prozent 

Ernährung 10.638 I 6,5 13.587 
Getränke und Tabak 1.317 0,8 1.208 
Rohstoffe (ohne Brennstoffe) 11.385 7,0 13.632 
Mineralische Brennstoffe, Energie 20.640 12,6 25.197 
Tierische und pflanzliche Öle und Fette 1.338 0,8 1.230 
Chemische Erzeugnisse 15.492 9,5 19.257 
Halb- und Fertigwaren 32.950 20,2 39.781 
Maschinen und Verkehrsmittel 48.597 29,8 64.803 
Sonstige Fertigwaren 20.993 12,8 27.359 
Sonstige Einfuhren 26 0,0 27 

Insgesamt . , 163.376 I 100,0 I 206.081 I 
o u e 11 e: Osterre i ch isches Statistisches Zentral amt. 

Ausfuhrwerte nach Warengruppen 

Warengruppe 
I 1975 

Millionen Schilling I Prozent 

I 1976 

Millionen Schilling I 
Ernährung 4.715 3,6 5.700 
Getränke und Tabak 522 0,4 598 
Rohstoffe (ohne Brennstoffe) 9.279 7,1 13.048 
Mineralische Brennstoffe, Energie 2.692 2,0 2.840 
Tierische und pflanzliche Öle und Fette 91 0,1 122 
Chemische Erzeugnisse 10.890 8,3 11.652 
Halb- und Fertigwaren 49.063 37,5 54.416 
Maschinen und Verkehrsmittel 35.800 27,4 42.312 
Sonstige Fertigwaren 17.761 13,6 21.118 
Sonstige Ausfuhren 71 0,0 308 

Insgesamt ·1 130.884 I 100,0 I 152.114 I 
Quelle: Osterreichisches Statistisches Zentralamt. 
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Tabelle 13 

Deckung der 
Einfuhr durch 
die Ausfuhr 

% 

78,3 
79,7 
85,4 
80,5 
75,6 
74,4 
74,0 
79,2 
80,1 
73,8 

Tabelle 14 

Prozent 

6,6 
0,6 
6,6 

12,2 
0,6 
9,3 

19,3 
31,5 
13,3 
0,0 

100,0 

Tabelle 15 

Prozent 

3,7 
0,4 
8,6 
1,9 
0,1 
7,6 

35,8 
27,8 
13,9 
0,2 

100,0 



Ein- und Ausfuhr wichtiger landwirtschaftlicher Produkte Tabelle 16 

Einfuhr Ausfuhr 

Warenbenennung 1974 I 1975 I 1976 1974 I 1975 I 1976 

Millionen Schilling Millionen Schilling 

Lebende Tiere 352,5 157,2 108,6 1.214,9 1.236,4 1.179,0 
Fleisch und Fleischwaren 574,5 578,7 1.150,6 339,4 354,4 535,4 
Molkereierzeugnisse und Eier 557,2 . 633,0 773,3 1.229,7 1.482,7 1.568,0 
Fische 655,7 585,7 758,3 17,3 15,7 21,6 
Getreide und Müllereierzeugnisse 991,7 974,3 1.127,3 180,8 258,1 522,6 
Obst und Gemüse 3.577,8 4.021,2 4.624,9 515,1 521,6 578,3 
Zucker und Zuckerwaren 480,0 473,0 374,9 538,9 448,5 795,8 
Kaffee, Tee, Kakao, Gewürze 1.772,7 1.862,7 2.787,6 123,0 132,3 181,4 
Futtermittel (ohne Getreide) 1.437,9 1.155,4 1.613,6 72,6 108,1 133,9 
Verschiedene Nahrungsmittel 177,1 196,7 267,7 158,2 157,1 184,3 

Summe Ernährung und 
lebende Tiere 10.577,1 10.637,9 13.586,8 4.389,9 4.714,9 5.700,3 

Getränke 541,1 753,9 683,1 426,4 447,9 519,3 
Tabak und Tabakwaren 649,8 563,5 524,4 48,6 73,8 78,3 

Summe Getränke und Tabak 1.190,9 1.317,4 1.207,5 475,0 521,7 597,6 

Häute, Felle, nicht zugerichtet 271,5 193,7 391,5 168,0 117,4 155,2 
O/saaten und Olfrüchte 121,2 125,7 145,8 22,4 26,0 18,1 
Tierische und pflanzliche Rohstoffe 1.158,1 1.147,2 1.417,1 312,5 245,4 321 ,4 
Tierische und pflanzliche OIe 

und Fette 1.641,7 1.337,7 1.229,8 122,9 90,6 121,7 

Insgesamt 14.960,5 14.759,6 17.978,5 5.490,7 5.716,0 6.914,3 

davon EFTA 848,3 803,4 994,4 638,9 671 ,0 953,8 
EG 6.269,1 6.580,9 7.969,0 3.148,2 3.318,4 3.584,2 

Q u e I I e: Osterreichisches Statistisches Zentralamt und Agrarwirtschaftliches Institut des Bundesministeriums für Land- und Forstwirtschaft. 

Außenhandel wichtiger Obstarten Tabelle 17 

Äpfel Birnen Marillen Pfirsiche Kirschen Zwetschken Bananen Orangen!} 

Jahr E',- I Aus- E',- I Aus- E',- I Aus- Ein- Ein- Ei,- I Aus- Ein- Ein-
fuhren fuhren fuhren fuhren fuhren fuhren fuhren fuhren fuhren fuhren fuhren fuhren 

Tonnen 

1967 37.494 907 21.692 32 5.029 6 11.764 1.666 7.748 - 55.817 81.178 
1968 30.056 23.036 15.002 389 3.921 0 16.421 1.114 2.026 0 59.233 82.853 
1969 45.056 14 15.600 3 3.245 664 10.338 944 5.821 0 59.459 93.053 
1970 30.445 1.760 19.503 1 4.003 53 19.040 1.552 2.335 51 56.810 105.269 
1971 56.622 5 22.027 3 6.267 0 24.743 1.495 9.748 1 66.136 92.543 
1972 81.668 15 26.928 2 6.096 1 28.217 1.253 8.513 1 75.911 102.157 
1973 76.719 8 24.065 2 5.721 0 23.653 1.309 1.662 204 81.434 100.777 
1974 43.866 41.360 23.193 1.347 6.807 12 24.698 1.493 2.568 150 70.707 98.349 
1975 56.599 96 16.679 2 6.032 0 20.635 2.198 7.110 115 67.554 103.862 
1976 66.781 29.059 22.591 2.012 9.481 0 32.974 2.239 2.864 70 72.142 102.783 

1) Einschließlich Mandarinen und Clementinen. 
Q u e I I e: Osterreichisches Statistisches Zentralamt. 
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Ausfuhr von Schlachtrindern Tabelle 18 

1. Nach Bundesländern I 

Burgenland Kärnten 
Niederösterreich 

Oberösterreich Salzburg Steiermark Tiral Vorarlberg 
Jahr 

und Wien 

Stück I % Stück I % Stück 1% Stück 1% Stück I % Stück 1 % Stück I % Stück 1% 
1967 5.298 9 8.926 15 21.738 36 7.485 13 3.149 5 12.132 20 1.348 2 - -
1968 3.104 5 9.213 14 24.055 36 8.387 13 2.537 4 17.136 26 1.143 2 43 -
1969 4.693 9 7.706 14 20.108 37 6.846 12 1.839 3 12.312 23 1.153 2 - -
1970 3.423 8 6.283 14 16.083 36 7.142 16 2.076 5 8.365 1'9 1.013 2 - -
1971 4.124 7 7.490 13 21.552 36 10.424 17 4.153 7 10.707 18 1.501 2 42 -
1972 3.917 6 7.358 12 20.931 34 12.030 19 5.121 8 11.461 19 1.446 2 14 -
1973 2.839 6 7.377 15 14.500 29 11.207 22 4.878 10 8.074 16 1.326 2 49 -
1974 3.676 6 7.155 12 17.238 30 11.419 20 5.336 9 11 .879 21 1.407 2 - -
1975 444 2 3.606 19 5.506 28 2.928 15 1.776 9 5.347 27 - - - -
1976 605 2 5.908 17 9.537 28 9.438 28 2.203 6 6.434 19 - - --

2. Nach Empfangsländern und Gattungen 

Empfangsländer Gattungen 

""de"ep,bUk I Italien 

I 
Libyen 

I 
Andere Ochsen 

I 
Stiere 

I 
Kühe und 

Jahr Deutschland Staaten Kalbinnen 

Stück 1 % Stück I % Stück I % Stück 1 % Stück I % Stück 1% Stück 1 Ofo 

1967 957 2 58.668 98 120 0 1) 331 0 10.903 18 44.802 75 4.371 7 
1968 5.999 9 54.792 84 - - 2) 4.827 7 9.373 14 39.135 60 17.110 26 
1969 327 1 51 .983 95 - - 3) 2.347 4 9.367 17 36.187 66 9.103 17 
1970 116 0 43.830 99 - - 4) 439 1 7.500 17 31.907 72 4.978 11 
1971 320 0 59.299 99 75 0 5) 299 1 9.499 16 48.812 81 1.682 3 
1972 1.609 3 59.247 95 - - 6) 1.422 2 8.734 14 50.356 81 3.188 5 
1973 100 0 50.134 100 - - 7) 16 0 8.589 17 38.802 77 2.859 6 
1974 932 2 57.148 98 - - 8) 30 0 6.249 11 38.756 67 13.105 22 
1975 338 2 5.023 25 13.741 70 9) 505 3 4.558 23 14.869 76 180 1 
1976 - - 8.862 26 23.746 70 10) 1.517 4 9.122 27 25.003 73 - -

3. Nach Rassen 

Fleckvieh 
Braun- und 

Pinzgauer Sonstige Summe 
Jahr 

Grauvieh 

Stück I % Stück I % Stück I % Stück I % Stück I % 
1967 52.932 88 1.296 2 2.504 4 3.344 6 60.076 100 
1968 58.888 90 2.183 3 2.221 3 2.326 4 65.618 100 
1969 50.175 92 1.131 2 1.416 3 1.935 3 54.657 100 
1970 41.305 93 988 2 1.065 3 1.027 2 44.385 100 
1971 55.884 93 1.398 2 1.649 3 1.062 2 59.993 100 
1972 58.608 94 1.247 2 1.524 3 899 1 62.278 100 
1973 47.249 94 1.557 3 953 2 491 1 50.250 100 
1974 54.688 94 1.883 3 1.161 2 378 1 58.110 100 
1975 18.485 94 578 3 407 2 137 1 19.607 100 
1976 31.550 92 1.321 4 1.023 3 231 1 34.125 100 

1) Schweiz 178 Stück; Belgien 153 Stück. 
2) Niederlande 353 Stück; Belgien 4.474 Stück. 
3) Belgien 1.992 Stück; Frankreich 175 Stück; Niederlande 180 Stück. 
4) Belgien 409 Stück; Frankreich 30 Stück. 
5) Belgien. 
6) Frankreich 1.392 Stück; Belgien 30 Stück. 
7) Schweiz. 
8) Belgien-Luxemburg. 
9) Libanon. 

10) Libanon 1.317 Stück; Malta 200 Stück. 
Q u e 11 e: Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft. Die Abweichungen gegenüber der AuBenhandelsstatlstlk des Osterreichischen 

Statistischen Zentralamtes sind nur geringfügig. 

Ein- und Ausfuhr von Fleisch Tabelle 19 

Rind- und Kalbfleisch 

I 
Schweinefleisch 

Jahr Einfuhr 
1 

Ausfuhr Einfuhr I Ausfuhr 

Tonnen 

1967 2.348 4.543 7.152 27 
1968 3.928 2.420 507 125 
1969 9.195 2.790 776 165 
1970 16.944 3.358 637 2.238 
1971 13.099 5.329 270 6.458 
1972 12.599 6.173 7.670 172 
1973 13.496 6.930 13.285 102 
1974 2.079 4.618 3.294 456 
1975 1.944 6.084 2.745 244 
1976 19.184 6.644 1.072 906 

Quelle: Osterreichisches Statistisches Zentralamt. 
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Ausfuhr von Zucht- und Nutzrindern Tabelle 20 

1. Nach Bundesländern 

Burgenland Kärnten 
Niederöster- Ober-

Salzburg Steiermark Tirol Vorarlberg 
Jahr 

reich u. Wien österreich 

Stück I Ofo Stück I Ufo Stück I 0J0 Stück 1% Stück I Ofo Stück I 0J0 Stück I 0J0 Stück I Ofo 

1967 3.687 7 2.407 5 458 1 7.918 15 2.861 5 12.229 23 19.661 37 3.771 7 
1968 4.399 7 2.597 4 943 1 12.396 19 3.930 6 13.454 20 24.089 36 4.261 7 
1969 4.332 6 3.340 5 603 1 14.790 21 3.860 6 11.453 17 25.639 37 4.590 7 
1970 4.310 6 3.209 5 1.183 2 14.254 22 3.027 5 8.600 13 26.242 40 4.718 7 
1971 6.304 8 4.083 6 1.701 2 16.480 22 4.147 6 9.916 13 28.203 37 4.762 6 
1972 6.206 7 6.164 6 2.924 3 20.449 22 6.964 7 13.038 14 32.665 34 6.809 7 
1973 3.001 5 3.519 6 2.213 4 11.407 20 4.667 8 8.119 14 20.528 36 3.538 7 
1974 2.228 4 1.575 3 1.633 3 9.254 17 3.378 6 6.676 12 26.002 47 4.622 8 
1975 6.179 6 4.541 5 9.082 10 23.544 25 5.219 5 14.581 15 28.225 29 5.007 5 
1976 3.769 6 3.027 4 4.448 7 15.423 22 2.752 4 9.561 14 24.659 36 4.654 7 

2. Nach Empfangsländern und Gattungen 

Empfangsländer I Gattungen 
Bundesrepublikl 

italien 1 
Andere 

1 

Ochsen 

1 

Stiere 

", I 
Kühe 

1 

Kalbinnen Jahr Deutschland Staaten 

Stück I Ofo I Stück I 0J0 Stück I 0J0 Stück I Ofo Stück 1 Stück I Ofo Stück I °/, 

1967 7.517 14 44.217 84 1) 1.258 2 160 0 14.169 27 16.277 31 22.386 42 
1968 9.997 15 53.117 80 2) 2.955 5 21 0 18.046 27 20.219 31 27.783 42 
1969 8.653 13 55.501 81 3) 4.453 6 77 0 12.745 18 23.799 35 31.986 47 
1970 5.808 9 57.200 87 4) 2.535 4 21 0 8.604 13 25.751 39 31.167 48 
1971 5.449 7 66.942 89 5) 3.205 4 - - 6.596 9 32.603 43 36.397 48 
1972 8.672 9 83.130 87 6) 3.417 4 353 0 9.228 10 40.144 42 45.494 48 
1973 7.867 14 43.768 77 7) 5.357 9 - - 9.088 16 21.386 38 26.518 46 
1974 25.295 46 24.772 45 8) 5.301 9 - - 4.999 9 23.045 42 27.324 49 
1975 20.396 21 71.098 74 9) 4.884 5 - - 3.720 4 46.634 48 46.024 48 
1976 17.287 25 47.728 70 10) 3.278 5 - - 2.149 3 34.734 51 31.410 46 

3. Nach Rassen 

Fleckvieh 
Braun- und 

Pinzgauer Sonst ige Summe 
Jahr 

Grauvieh 

Stück I Ofo Stück I Ofo Stück I % Stück I Ofo Stück I Ofo 

1967 25.965 49 20.705 39 5.668 11 654 1 52.992 100 
1968 37.069 56 23.029 35 5.776 9 195 0 66.069 100 
1969 35.984 52 25.106 37 7.147 10 370 1 68.607 100 
1970 32.182 49 24.879 38 7.245 11 1.237 2 65.543 100 
1971 41.747 55 26.339 35 7.41 7 10 93 0 75.596 100 
1972 50.555 53 31 .576 33 12.943 14 145 0 95.219 100 
1973 30.605 54 18.808 33 7.503 13 76 0 56.992 100 
1974 29.869 54 20.948 38 4.527 8 24 0 55.368 100 
1975 64.992 68 26.378 27 4.794 5 214 0 96.378 100 
1976 45.241 66 20.781 31 2.235 3 36 0 68.293 100 

1) Davon : Oststaaten 618 ; übrige Staaten 640. 
2) Davon: Oststaaten 744; übrige Staaten 2.211 . 
3) Davon : Frankreich 1.855; Oststaaten 519 ; andere Staaten 2.079. 
4) Davon: Frankreich 72; Oststaaten 1.369; andere Staaten 1.094. 
5) Davon : Oststaaten 1.430; Griechenland 442 ; Irland 293 ; Spanien 6n ; Angola 164; andere Staaten 199. 
6) Davon : Oststaaten 953; Griechenland 897; Frankreich 639 ; Irland 313 ; Spanien 204 ; Angola 167; andere Staaten 244. 
7) Davon : Oststaaten 1.963; Griechenland 2.337; Frankre ich 68 ; Spanien 480; Angola 79 ; andere Staaten 430. 
B) Davon: Oststaaten 3.307; Griechenland 136; Spanien 447; Nigerien 400; Tunesien 734; andere Staaten 2n. 
9) Davon: Oststaaten 1.621; Belgien-Luxemburg 784; Frankreich 524; Griechenland 312; Tunesien 424; andere Staaten 1.219. 

10) Davon : Oststaaten 660; Frankreich 1.382; Griechenland 133; Span ien 206; Türkei 333; Algerien 406; andere Staaten 158. 

Quelle: Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft. Die Abweichungen gegenüber der Außenhandelsstatistik des Osterreichischen 
Statistischen Zentral amtes sind nur geringfügig. 
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Außenhandel mit Milch und Milcherzeugnissen Tabelle 21 

Einfuhr 

I 
Ausfuhr 

1974 I 1975 I 1976 1974 I 1975 I 1976 

Tonnen 

Milch, Rahm (1000 I) I I I I I EG 4.584 

I 

5.264 I 2.227 

I 
2.237 

I 
4.954 4.940 

EFTA - -
I 

- 2 3 

I 
2 

.Sonstige Länder - - - 3 1 17 

Summe 

I 
4.584 

I 
5.264 

I 
2.227 

I 
2.242 

I 
4.958 

I 
4.959 

davon Vormerkverkehr 4.584 5.264 2.227 - - -

I 
Butter 

EG 20 1 120 2.008 2.195 2.043 
EFTA 49 2 454 174 574 499 
Sonstige Länder 1.255 3.084 3.687 1.438 379 428 

Summe 1.324 3.087 4.261 3.620 3.148 2.970 
davon Vormerkverkehr 1.324 3.087 4.261 80 37 344 

Käse 
EG 3.477 5.388 6.426 13.134 12.463 14.046 
EFTA 723 805 655 3.814 4.359 4.118 
Sonstige Länder 1.796 580 1.679 13.261 14.442 14.939 

, 
Summe 5.996 6.773 8.760 30.209 31.264 33.103 
davon Vormerkverkehr 2.061 2.229 3.325 4.290 4.525 5.113 

Trockenmilch 
EG 445 315 790 439 2.404 833 
EFTA 397 208 2.425 399 670 535 
Sonstige Länder 60 67 263 19.072 20.252 21.759 

Summe 

I 
902 

I 
590 

I 
3.478 

I 
19.910 

I 

23.326 

I 
23.127 

davon Vormerkverkehr 814 510 3.389 3.506 3.587 2.223 

Q u e I I e: Osterreichisches Statistisches Zentralamt. 

Kulturartenverhlltnls Tabelle 22 

I 
1959 I 1963 I 1966 I 1969 I 1973 I 1975 I 1976 

Kulturarten 
1000 Hektar 

Ackerland 1.648 1.609 1.564 1.542 1.467 1)1.464 1.484 
Gartenland, Obstanlagan und Baumschulen 71 74 77 90 96 96 93 
Weinland 36 39 45 47 48 48 54 
Wiesen 1.032 1.031 1.038 1.035 1.052 1.055 1.029 
Weiden 344 331 310 289 256 256 239 
Alpines Grünland 921 906 901 893 785 785 803 
N:cht mehr genutztes Grünland 2) - - - - 88 88 74 

Landwirtschaftliche Nutzfläche 4.052 3.990 3.935 3.896 3.792 3.792 3.776 
Forstwirtschaftliche Nutzfläche 3.141 3.163 3.203 3.206 3.250 3.250 3.266 
Sonstige Flächen 1.112 1.153 1.171 1.205 1.260 1.260 1.267 

Gesamtfläche 8.305 8.306 I 8.309 8.307 8.302 8.302 8.309 

1) Stichprobe. 6 Erste Erhebung 1973. 
u e I I e: Osterreichisches Statistisches Zentralamt. 
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Anbauflächen, Ernten und Hektarerträge wichtiger Erzeugnisse des Feldbaues Tabelle 23 

I 
I Aob,"- I E,"teo I Ert"ge '0 I 

I 
I Aob,"- I Emteo I Ert"ge '0 

Feldfrucht Jahr flächen in in Zentnern Feldfrucht Jahr flächen in in Zentnern 
1000 Hektar 1000 Tonnen pro Hektar 1000 Hektar 1000 Tonnen pro Hektar 

Weizen · . 1967 316 1.045 33,0 Zuckerrüben. 1967 42 2.006 475,9 
1968 306 1.045 34,2 1968 44 1.936 440,2 
1969 286 950 33,2 1969 47 2.005 427,9 
1970 275 810 29,4 1970 44 1.947 444,2 
1971 274 974 35,6 1971 39 1.590 408,4 
1972 274 863 31,5 1972 48 2.148 443,6 
1973 266 939 35,3 1973 51 2.220 432,8 
1974 269 1.102 40,9 1974 54 2.386 444,6 
1975 270 945 35,1 1975 60 3.134 523,6 
1976 289 1.234 42,6 1976 56 2.583 460,7 

Roggen 1967 139 377 27,2 Kartoffeln .. 1967 134 3.049 227,8 
1968 142 413 29,1 1968 130 3.473 266,7 
1969 147 440 29,9 1969 113 2.941 261,2 
1970 137 363 26,6 1970 110 2.704 246,0 
1971 145 448 30,9 1971 105 2.717 258,0 
1972 144 402 27,9 1972 101 2.341 232,0 
1973 123 400 32,5 1973 84 2.117 251,4 
1974 123 415 33,7 1974 82 1.996 242,6 
1975 119 347 29,2 1975 69 1.579 228,5 
1976 120 410 34,3 1976 73 1.746 238,2 

Gerste · . 1967 232 772 33,3 Futterrüben . . 1967 46 2.217 481,8 
1968 238 770 32,3 1968 41 2.106 512,0 
1969 274 934 34,1 1969 40 2.016 504,1 
1970 290 913 31,5 1970 42 2.122 507,0 
1971 295 1.016 34,S 1971 42 1.923 461,0 
1972 296 977 33,0 1972 36 1.682 473,4 
1973 318 1.087 34,2 1973 26 1.271 491,4 
1974 319 1.238 38,8 1974 23 1.114 494,1 
1975 315 1.006 31,9 1975 20 1.185 598,4 
1976 325 1.287 39,6 1976 18 946 516,3 

Hafer · . 1967 124 336 27,1 Heu 1) . ... 1967 1.465 8.792 60,0 
1968 119 324 27,3 1968 1.460 8.850 60,6 
1969 102 288 28,3 1969 1.407 8.858 62,9 
1970 102 272 26,8 1970 1.402 8.851 63,1 
1971 98 284 28,8 1971 1.398 8.468 60,6 
1972 96 255 26,6 1972 1.395 8.853 63,S 
1973 94 284 30,3 1973 1.287 8.495 66,0 
1974 92 290 31,6 1974 1.285 8.713 67,8 
1975 101 306 30,3 1975 1.268 9.211 72,6 
1976 95 283 29,8 1976 1.210 7.149 59,1 

Körnermais 2) 1967 60 316 52,5 Grün- und 1967 32 1.538 477,3 
1968 74 399 54,1 Silomais 1968 35 1.725 496,8 
1969 117 698 59,6 1969 43 2.146 504,9 
1970 124 612 49,3 1970 47 2.397 515,1 
1971 125 721 57,7 1971 53 2.494 468,3 
1972 132 726 54,8 1972 52 2.591 494,7 
1973 147 966 65,7 1973 72 3.711 517,9 
1974 149 857 57,6 1974 73 3.609 494,1 
1975 144 981 68,2 1975 80 4.359 543,2 
1976 160 936 58,6 1976 93 4.620 494,1 

1) Ohne Stoppelklee. 
2) Ernte ab 1970 in Trockenware bei 8rJJ/o TRS (bis 1969 - Naßware). Ab 1971 besondere Ernteermittlung. 
Q u e I I e: Osterreichisches Statistisches Zentralamt. -

Brotgetreide - Bedarfsdeckung (Nichtselbstversorger) Tabelle 24 

I Weizen Roggen 

Jahr Bedarf Marktleistung Bedarf Marktleistung 

Tonnen Tonnen I in Prozent des Tonnen Tonnen I 
in Prozent des 

Bedarfes Bedarfes 

1967/68 474.108 753.812 159 212.808 1,80.915 85 
1968/69 460 .. 937 697.009 151 '208.327 234.063 112 
1969/70 400.673 636.022 138 205.027 298.962 146 
1970171 473.125 504.855 107 200.152 222.785 111 
1971/72 467.120 624.285 134 193.287 2715.3'27 142 
1972/73 474.377 557.564 11'8 1190.'011 282.764 138 
1973/74 477.165 602.442 126 189.141 249.262 132 
1974/7'5 461.144 788.409 171 H~5.090 311.175 168 
1975/76 453.735 609.109 134 182.895 240.763 132 
1976/77 1) 458.601 815.886 178 178.832 270.671 151 

1) 1976m: Vorläufig. 
Q u e I I e: Getreidewirtschaftsfonds. 
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Kontraktweizen - Durumweizen Tabelle 25 

Anbaufläche Hektarertrag Marktleistung Siloaktion 
Jahr 

ha q t t 

Kontraktweizen I Qualitätsweizen 

1968/69 56.358 29,8 I 167.755 159.522 
1969/70 56.062 29,1 163.076 143.461 
1970/71 55.531 28,1 156.289 148.074 
1971/72 55.384 32,6 180.624 170.162 
1972/73 55.610 31,3 174.281 I 32.342 
1973/74 55.843 33,3 186.118 186.016 
1974/75 68.897 34,7 239.294 183.499 
1975/76 70.554 

I 
29,9 211.014 136.248 

1976/77 1) 70.506 37,9 267.331 270.000 

I Durumweizen 

1968/69 6.349 19,2 12.160 12.022 
1969/70 5.944 20,7 12.311 12.134 
1970/71 . 6.701 22,4 14.989 14.628 
1971/72 7.492 22,8 17.088 16.936 
1972/73 6.217 24,3 15.112 14.922 
1973/74 8.190 27,8 22.792 22.604 
1974/75 9.325 29,8 27.775 27.224 
1975/76 9.008 23,1 20.866 20.795 
1976/77 1) 8.131 28,4 23.087 23.000 

1) Vorläufig. 
Quelle: Getreidewirtschaftsfonds; Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft. 

Anbau und Ernte von Feldgemüse 1) Tabelle 26 

Anbaufläche Ernte 

Gemüseart 1974 I 1975 I 1976 1974 I 1975 I 1976 

Hektar Tonnen 

Kraut 1.961 2.017 1.827 7'9.137 84.129 68.101 
Kopfsalat 869 1.061 706 21.719 28.054 15.149 
Chinakohl 2) 1.567 1.757 1.720 43.584 53.576 51.404 
Spinat 244 294 266 2.896 2.941 2.438 
Karotten, Möhren 7'06 785 702 23.91 '8 27.175 19.696 
Rote Rüben 240 306 218 4.967 6.408 4.868 
Gurken 1.946 1.950 1.875 38.870 42.806 30.950 
Paradeiser 479 480 335 26.121 30.872 18.152 
Paprika 1.'062 1.184 995 21.499 25.424 13.328 
Zwiebeln 955 975 1.304 24.616 28.548 29.110 
Pflückerbsen 116 110 } 1.218 1.023 957 } 9.940 
Erbsen für Gründrusch 681 722 6.116 7.386 
Pflückbohnen 971 957 736 12.772 13.069 7.700 

Insgesamt : I 11.797 

I 

12.598 

I 

. 11 .902 I 307.238 

I 

351.345 

I 

270.836 
Sonstiges. 1.281 1.459 1.073 

1) Kohl, Kohlrabi, Sprossenkohl, Petersilie, Rettich, Radieschen und Kren werden ab 1976 nicht mehr gesondert erhoben. 
2) Davon Zweitanbau 1974: 1.235, 1975: 1.400, 1976: 1.600. 
Quelle: österreichisches Statistisches Zentral amt. 
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Entwicklung der Almen im Zeitraum 1952 bis 1974 Tabelle 27 

I Almen insgesamt I davon bestoßene Almen 

I 
Anzahl I Ve,än I Anzahl re'än-I Gesamtfläche ha \ ve'än-\ Almfläche ha I Ve,än-

Bundesland derung derung derung derung 

I 
1952 

I 
1952 

I 
1952 

I 
1952 

1952 1974 = 100 1952 1974 = 100 1952 1974 = 100 1952 1974 = 100 
~ . _1:*~ 

Tirol 2.326 2.340 101 2.306 1.964 85 622.448 544.853 88 308.069 277.132 90 
Salzburg 2.441 2.361 97 2.327 1.930 83 303.363 257.500 85 186.398 152.533 82 
Kärnten 2.324 2.445 105 2.178 2.045 94 248.341 220.502 89 160.027 121.360 76 
Steiermark 2.700 2.752 102 2.682 2.243 84 351.472 264.506 75 143.302 102.335 71 
Vorarlberg 785 800 102 779 712 91 127.986 115.901 91 88.745 76.615 86 
Niederösterreich 144 168 117 144 142 99 12.249 10.351 85 9.582 6.789 71 
Oberösterreich 424 424 100 403 275 68 55.342 35.792 65 8.214 5.824 71 

Österreich ·1 11.144 
1 11.290 1 101 I 10.819 

1 
9.311 

1 
86 1 1,721.201 1 1,449.405 1 84 1904.337 [ 742.5881 82 

Q u e I I e: Ergebnisse der Alperhebung 1974, Osterreichisches Statist isches Zentralamt, Wien 1976. 

Bestoßene Almen nach Almkategorien (1952 und 1974) 
sowie Art und Grad der Erreichbarkeit 1974 Tabelle 28 

Anzahl der Von 100 bestoßenen Almen sind erreichbar mittels ... 

AI m kategorien 
bestoßenen Almen Index 

I I 

unzuläng-I 1952 = 100 Lastkratt-I 

I wagen Traktor Seilweg lich er- insgesamt 
1952 1974 schlossen 

Voralmen 91 85 93 
I Niederalmen 3.207 2.707 84 

Mittelalmen 4.586 4.036 88 

I Hochalmen 2.935 2.483 85 

Österreich ·1 10.819 
1 

9.311 
1 

86 
1 I 1 I I 

Melkalmen 838 435 52 2 2 - 1 5 
Galtalmen 3.746 5.442 145 23 13 1 21 58 
Gemischte Almen 6.019 3.254 54 12 11 2 10 35 
Sonstige Almen 216 180 83 - - - 2 2 

Österreich ·1 10.819 
1 

9.311 
1 

86 
1 

37 I 26 
1 

3 
1 

34 I 100 

Q u e II e : Ergebnisse der Alperhebung 1974, Osterreichisches Statistisches Zentralamt, Wien 1976. 

Tatsächlicher Viehauftrieb 1974 in Stück Tabelle 29 

Bundesland I Kühe I Ochsen I Stiere I Jungrinder I Kälber I Rinder I insgesamt Pferde I Schafe 

Kärnten 9.097 6.015 593 30.080 2.167 47.952 1.172 10.346 
Niederösterreich 217 467 48 6.372 177 7.281 97 2 
Oberösterreich 201 565 33 4.127 72 4.998 28 1.683 
Salzburg 14.141 290 801 38.404 6.277 59.913 2.086 23.031 
Steiermark 4.543 3.628 130 41.690 3.934 53.925 804 8.058 
Tirol 29.748 417 487 51.017 17.477 99.146 1.308 56.107 
Vorarlberg 10.303 99 627 19.956 7.327 38.312 330 3.054 

Österreich ·1 68.250 
1 

11.481 
1 

2.719 1191.646 
1 

37.431 1311 .527 I 5.825 1102.281 

Veränderung des Viehauftriebes 1952 bfS 1974 (1952 = 100) 

Kärnten 81 133 204 74 47 78 28 21 
Nie~erösterreich 50 39 145 100 63 88 94 13 
Oberösterreich 10 73 19 110 5 62 14 195 
Salzburg 59 50 71 136 63 94 49 40 
Steiermark 32 39 22 82 66 69 33 25 
Tirol 71 25 

I 

30 105 90 87 49 61 
Vorarlberg 62 330 85 154 122 105 61 29 

Österreich ·1 62 
1 

64 
I 

60 
1 

100 
I 

78 I 84 
1 

41 
1 

42 

Q u e II e : Ergebnisse der Alperhebung 1974, Osterreichisches Statistisches Zentralamt, Wien .1976. 
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Weinernten Tabelle 30 

I W~ingartenfläche in Hektar Davon 

I 

Ertrag pro Gesamternte 

I 
Jahr Davon in 

Hektar 

I 
Insgesamt Ertrag stehend Hektoliter1) 

Hektoliter Weißwein Rotwein Direktträger 

1967 I 45.978 
I 

40.195 64,5 2,594.384 2,260.538 287.190 46.656 
1968 45.978 40.195 61,6 2,477.241 2,187.705 257.106 32.430 
1969 46.921 41.821 54,2 2,265.281 1,982.081 258.204 24.996 
1970 46.921 41.821 74,0 3,096.130 2,723.071 346.562 26.497 
1971 47.693 42.714 42,4 1,812.790 1,563.710 235.283 13.797 
1972 47.693 42.714 60,8 2,595.615 2,255.177 332.258 8.180 
1973 47.693 42.714 56,3 2,404.307 2,080.416 313.574 10.317 
1974 49.844 44.540 37,4 1,664.924 1,386.737 272.081 6.106 
1975 49.844 44.540 60,7 2,704.467 2,303.292 394.567 6.608 
1976 49.844 44.540 65,1 2,901.040 2,490.406 404.189 6.445 

1) Bezogen auf die zuletzt verfügbare in Ertrag stehende Fläche. 
Q u e I I e: österreichisches Statistisches Zentralamt. 

Durchschnittserträge im Obstbau Tabelle 31 Obsternten Tabelle 32 

I 
1973 I 1974 I 1975 I 1976 

Obstart 
Kilogramm je Baum I 

1973 I 1974 
1 

1975 
I 

1976 
Obstart 

1000 Tonnen 

Sommeräpfel 29,7 29,9 26,9 29,0 
Winteräpfel 32,9 36,2 33,3 35,2 
Mostäpfel 49,1 61 ,1 44,4 49,3 
Sommerbirnen 26,1 23,9 25,9 21,1 
Winterbirnen 28,0 25,5 26,4 22,5 
Mostbirnen 55,6 55,9 60,2 47,2 
Kirschen 31,1 27,1 25,7 22,6 
Weichseln 18,1 17,1 17,3 13,8 
Marillen 14,2 23,3 14,3 14,6 
Ptirs;che 17,1 17,6 17,1 15,0 
Zwetschken 21,8 22,0 17,4 19,0 
Walnüsse 21,8 13,7 19,2 7,2 

Sommeräpfel 35,0 35,2 33,6 36,4 
Winteräpfel 174,6 192,2 199,7 214,7 
Mostäpfel 77,9 96,8 70,4 78,2 
SO:T\;nerbirnen 16,5 15,1 16,6 13,4 
Winterbirnen 39,9 36,3 37,7 31,9 
Mostbirnen 109,3 11-0,1 118,5 92,9 
Kirschen 28,6 24,9 23,6 20,8 
Weichseln 3,4 3,2 3,4 2,8 
Marillen 8,9 14,6 9,3 9,5 
Pfirsiche 7,1 7,3 8,5 8,0 
Zwetschken 93,8 94,6 75,2 81,9 
Walnüsse 12,8 8,0 11,2 4,2 
Rote und weiße 

Kilogramm je Strauch 

Rote und weiße 
Ribiseln 3,9 4,0 3,7 2,9 

Schwarze Ribiseln 3,7 3,6 3,6 2,6 

Ribiseln 21,9 22,3 21,4 16,7 
Schwarze Ribiseln 10,7 1.0,5 12,9 9,3 
Stachelbeeren 1,4 1,5 1,4 1,1 
Ananas-Erdbeeren 7,8 7,3 8,5 6,9 

Stachelbeeren 2,9 3,1 3,0 2,3 Insgesamt ·1 649,6 1 679,9 1 651 ,9 1 628,7 

100 kg je Hektar 
Q u eIl e: Osterreichisches Statistisches Zentralamt. 

Ananas-Erdbeeren 123,9 1 116,1 1 119,2 1 
96,0 

Q u e 11 e: Osterreichisches Statistisches Zentralamt. 

Gemüse- und Obstanlieferung nach Wien Tabelle 33 

Gemüse Obst 

1974 I 1975 I 1~76 1974 I 1975 I 1976 

Tonnen 

I. Halbjahr 42.698 42.145 41.849 44.646 43.236 51.810 
11. Halbjahr 44.256 45.423 41.860 59.332 63.423 64.363 

Summe 86.954 87.568 83.709 103.978 106.659 116.173 
davon: 
Inland 52.051 51.303 45.339 27.859 28.061 24.059 
Ausland 34.903 36.265 38.370 76.119 78.598 92.114 

Quelle: Statistische Ausweise des Marktamtes der Stadt Wien 1976. 
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Viehbestand In Großvieheinheiten (GVE) 1) Tabelle 34 

Bezeichnung I 1967 I 1968 I 1969 I 1970 I 1971 I 1972 I 1973 I 1974 I 1975 I 1976 

In 1000 GVE 2.293 2.244 2.214 2.243 2.203 2.210 2.291 2.297 2.262 2.259 
davon Zugvieh 2) 82 65 58 51 47 43 41 42 43 43 

Nutzvieh 2.211 2.179 2.156 2.192 2.156 2.167 2.250 2.255 2.219 2.216 
Index, 1966 = 100 
Insgesamt 100 98 96 98 96 96 100 100 99 98 

davon Zugvieh 86 68 61 54 49 45 43 44 45 45 
Nutzvieh 100 99 98 100 98 98 102 102 101 101 

1) 1 GVE = 500 kg Lebendgewicht. 
Berechnet nach dem GVE-Sehlüssel der Land- und forstwirtschaftliehen Betriebskarte. 

2) Bis 1967 Pferde insgesamt und Zugoehsen; ab 1968 nur Pferde insgesamt. 

Q u e I I e: Land- und forstwi rtschaftli ehe Landes-Buehführungs-Gesellschaft. 

Viehbestand in GVE nach Bundesländern Tabelle 35 

I 
1975 

I 
1976 

I 
Veränderungen 

Bundesländer 
1976 zu 1975 

GVE I Prozent GVE I Prozent Prozent 

Burgenland 80.468 3,6 79.813 3,5 -0,8 
Kärnten 189.049 8,4 189.738 8,4 + 0,4 
Niederösterreich 577.300 25,5 578.854 25,6 + 0,3 
Oberösterreich 632.668 28,0 629.962 27,9 -0,4 
Salzburg 139.178 6,2 138.316 6,1 -0,6 
Steiermark 421.471 18,6 422.928 18,7 + 0,3 
Tirol 165.506 7,3 163.707 7,3 -1,1 
Vorarlberg 53.188 2,3 53.329 2,4 + 0,3 
Wien 2.933 0,1 2.788 0,1 -4,9 

österreich ·1 2,261.761 I 100,0 I 2,259.435 I 100,0 I -0,1 

Q u e I I e : Land- und forstwlrtschaftliche Landes-Buchführungs-Gesell schaft. 

Pferde-, Rlnder- und Schweinehalter Tabelle 36 

I 
1974 I 1975 I 1976 

I 
1974 I 1975 I 1976 

I 
1974 I 1975 I 1976 

Bundesland 
Pferdehalter Rinderhalter Schweinehalter 

Burgenland 1.218 1.119 1.021 11.613 10.964 9.983 21.853 20.688 19.478 
Kärnten 4.173 3.878 3.669 18.643 18.269 17.978 24.051 23.341 23.199 
Niederösterreich 4.254 3.934 3.806 50.760 48.054 45.835 68.132 65.528 63.121 
Oberösterreich 3.613 3.550 3.476 51.548 50.555 49.252 51.1"58 49.937 48.797 
Salzburg 2.039 2.103 2.017 10.515 10.385 10.233 8.ß96 8.469 8.163 
Steiermark 3.648 3.611 3.539 48.372 46.985 45.493 62.498 61.393 60.217 
Tirol 2.278 2.241 2.248 17.107 16.811 16.504 14.953 14.603 14.218 
Vorarlberg 607 611 647 5.114 4.977 4.933 3.746 3.683 3.562 
Wien 80 75 71 62 52 42 163 163 154 

österreich I 21.910 I 21.122 I 20.494 I 213.734 I 207.052 I 200.253 I 255.2-50 I 247.805 I 240.909 

Bundesland I Index 1966 = 100 

Burgenland 27 25 23 63 59 54 72 68 64 
Kärnten 44 41 39 80 80 79 86 84 83 
Niederösterreich 29 27 26 72 68 65 74 71 68 
Oberösterreich 37 37 36 82 81 79 80 78 76 
Salzburg 54 56 54 88 87 85 74 72 70 
Steiermark 40 39 39 80 78 76 86 84 83 
Tirol 59 58 58 83 82 80 80 78 76 
Vorarlberg 65 65 69 78 76 75 75 74 71 
Wien 54 51 48 44 37 30 45 45 43 

., 1 

I I I I I I I österreich 39 I 38 36 78 76 73 79 77 74 

Q u e 1I e: Osterreichisches Statistisches Zentralamt. 
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Pferdebestand ') Tabelle 37 

I I I I I I I I I 
Verände-

1967 1968 1969 1970 1971 1972 1973 1974 1975 1976 
rungen 
1976 zu 

1975 

1000 Stück Prozent 

Pferde 66,1 58,9 52,6 47,3 43,3 40,2 39,0 39,9 40,9 41,4 + 1,2 

davon 

Fohlen unter 1 Jahr 2,2 2,4 2,5 2,5 2,7 2,6 3,1 3,5 3,7 3,6 - 1,3 

Jungpferde 1 bis unter 
3 Jahre 4,3 3,6 3,6 3,8 3,9 4,1 4,3 5,1 6,1 6,9 + 12,3 

Pterde 3 bis unter 14 Jahre: 
Hengste, Wallachen 18,3 15,0 12,6 10,8 9,8 8,9 8,3 8,4 8,8 9,1 + 3,5 
Stuten 28,5 24,5 22,0 19,7 17,9 16,4 16,1 16,1 16,2 16,4 + 1,1 

Pferde 14 Jahre und älter 12,8 13,4 11,9 10,5 9,0 8,2 7,2 6,8 6,1 5,4 -11,5 

1) Dezemberzählungen . 
Q u e 11 e : Osterreich isches Statistisches Zentralamt. 

RInderbestand ' ) Tabelle 38 

I I I I I I I I I 
Verände-

1967 1968 1969 1970 1971 1972 1973 1974 1975 1976 
rungen 
1976 zu 

1975 

1000 Stück Prozent 

8 inder 2.480,0 2.433,1 2.41 7,9 2.468,2 2.498,9 2.513,6 2.624,2 2.5181 ,4 2.500,5 2.502,4 + 0,1 

davon 

Kälber 248,5 249,9 261,7 269,8 267,9 276,3 282,2 264,7 265,4 269,9 + 1,7 

Jungvieh 3 Monate bis 
1 Jahr alt : 
männl ich 217,5 228,1 240,3 261 ,9 276,2 280,1 300,9 290,6 271,5 286,8 + 5,7 
weibl ich 231,1 220,0 215,9 227,9 232,8 234,0 254,1 240,7 232,3 246,3 + 6,0 

1 bis 2 Jah re al t: 
St ie re 162,8 176,7 187,8 212,2 233,1 240,9 258,1 266,1 245,9 . 237,3 - 3,5 
Ochsen 34,7 34,6 33,2 34,4 34,2 34,3 33,2 31,7 31,7 29,4 - 7,1 
Kalbinnen 274,0 261,8 253,8 255,2 264,5 269,3 282,7 2:93,9 280,7 277,3 - 1,2 

2 Jahre alt und älter: 
Zuchtstiere 10,9 10,8 10,2 10,0 9,5 8,9 8,7 8,4 7,9 7,7 - 2,8 
Schlachtstiere 35,0 24,2 22,0 24,2 26,9 27,2 41,5 3'5,9 31 ,9 27,7 -13,4 
Ochsen 24,9 20,5 18,0 17,0 16,5 15,7 16,5 15,4 12,9 12,4 - 4,2 
Kalbinnen 98,8 91,6 90,0 85,5 86,4 90,3 94,1 101,0 101 ,0 96,0 - 4,9 

Kühe 1.141,8 1.114,9 1.085,0 1.070,1 1.050,9 1.036,6 1.052,2 1.033,0 1.019,3 1.011,6 - 0,8 

1) Dezemberzählungen. 
Quelle : Osterre ichisches Statist isches Zentralamt. 

Schweinebestand ') Tabelle 39 

I I I I I I I I I 

Verände-

1967 1968 1969 1970 1971 1972 1973 1974 1975 1976 
rungen 
1976 zu 

1975 

1000 Stück Prozent 

Schweine 2.932,4 3.094,3 3.196,5 3.444,9 3.091.2 3.255,8 3.289,6 3.517,1 3.683,3 3.877,6 + 5,3 

davon 

Ferkel unter 2 Monate 660,6 733,0 788.6 861 ,0 792,6 882,8 938,6 1.009,3 1.068,5 1.103,7 + 3,3 

Jungschweine 2 Monate 
bis unter 112 Jahr. 1.265,3 1.386,0 1.432,4 1.571,7 1.532,7 1.626,4 1.457,5 1.571,2 1.643,9 1.772,2 + 7,8 

Schlachtschweine 71 4,4 669,5 644,9 666,7 459,0 418,6 558,7 584,6 590,7 621,8 + 5,3 

Zuchtsauen : 
trächtig 162,3 173,5 192,0 194,6 172,7 182,8 188,2 197,9 21 6,4 216,3 ± 0,0 
nicht trächt ig 115,8 118,7 124,5 136,5 121,0 132,0 132,9 139,9 148,9 148,5 -0,3 

Zuchteber 14,0 13,6 . 14,1 14,4 13,2 13,2 13,7 14,2 14,9 15,1 + 1,9 

1) Dezemberzählungen. 
Q u e il e : Osterreich isches Stati st isches Zent ralamt . 
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Vieh bestand nach Bundesländern Tabelle 40 

Pferde Rinder 

Schweine Schafe Ziegen Hühner 
Gänse und 

I über Insgesamt I Enten 
Bundesland Insgesamt 3 Jahre Kühe 

1000 Stück 

1967 4,8 4,5 107,4 46,5 178,4 0,3 2,1 824,2 36,9 
1968 4,3 3,9 102,3 43,7 182,8 0,4 1,8 863,8 33,4 
1969 3,5 3,3 97,9 40,9 186,9 0,4 1,6 861,7 26,5 
1970 3,0 2,7 98,5 39,6 194,8 0,3 1,3 814,7 23,3 

Burgenland 
1971 2,5 2,3 94,8 37,4 176,2 0,3 1,1 777,8 19,8 
1972 2,3 2,1 92,4 35,4 176,0 0,4 1,0 972,7 17,5 
1973 2,0 1,8 92,7 34,9 179,3 0,4 1,0 869,1 17,0 
1974 2,0 1,7 88,6 33,1 195,5 1,4 1,0 873,7 18,5 
1975 2,1 1,6 81,1 31,2 196,1 1,1 1,0 898,6 17,9 
1976 1,9 1,5 80,4 30,2 204,4 1,3 0,9 887,8 14,6 

1967 10,9 9,5 210,5 87,1 218,7 20,4 7,5 791,8 2,4 
1968 10,0 8,7 208,1 82,1 221,1 19,7 7,1 798,4 2,7 
1969 9,2 7,9 204,7 79,0 227,8 17,5 6,4 827,5 2,0 
1970 8,3 6,9 207,6 77,8 245,7 16,3 6,0 951,5 2,1 

Kärnten 
1971 7,5 6,2 209,9 76,5 231,0 15,0 5,6 860,3 1,7 
1972 6,9 5,7 210,9 75,3 226,7 14,6 5,3 899,2 1,6 
1973 6,4 5,2 223,0 76,5 234,1 17,0 5,3 885,2 1,7 
1974 6,0 4,9 221,5 76,5 244,9 20,0 5,1 912,7 1,9 
1975 5,9 4,6 212,7 75,1 255,4 21,5 5,1 930,0 1,8 
1976 5,6 4,3 215,5 75,6 268,7 22,7 4,8 965,2 1,9 

r
67 16,5 15,7 614,9 260,3 1.090,5 13,4 41,5 3.620,6 126,8 

1968 14,4 13,6 599,0 254,1 1.147,1 12,6 35,3 3.903,6 119,0 
1969 12,4 11,5 590,5 245,6 1.172,9 12,0 30,6 3.896,7 109,3 
1970 10,7 9,9 597,2 239,3 1.265,7 11,7 26,4 4.220,0 112,9 

Niederösterreich 
1971 9,5 8,5 605,2 234,7 1.140,1 11,7 22,9 4.410,1 86,8 

. 1972 8,7 7,7 612,9 230,5 1.193,4 12,3 19,4 4.377,4 73,6 
1973 8,3 7,2 637,9 232,1 1.203,5 14,4 17,5 4.149,2 84,2 

[1974 8,6 7,1 626,6 227,2 1.297,9 16,3 15,7 4.042,1 85,4 
1975 9,0 7,2 604,1 221,2 1.335,1 17,4 14,0 4.058,9 63,9 
1976 9,1 7,1 606,9 218,9 1.399,8 18,2 12,7 4.245,6 72,2 

[1967 11,3 10,4 652,2 310,9 726,7 10,1 16,0 2.410,9 55,7 
1968 9,7 9,0 651,5 309,5 793,6 10,8 14,3 2.482,7 50,9 
1969 8,7 7,9 658,4 305,0 834,6 11 ,3 13,2 2.597,0 47,7 
1970 7,7 6,9 681,9 304,1 907,7 11,7 12,1 2.692,2 44,4 

Oberösterreich 
1971 7,0 6,0 699,8 300,9 788,8 13,1 10,9 2.693,8 46,1 
1972 6,3 5,4 706,1 299,8 853,0 15,1 9,9 2.747,0 34,2 
1973 6,2 5,0 742,7 306,1 857,1 ·17,9 9,6 2.514,0 35,0 
1974 6,4 5,1 738,7 304,2 911,5 21,4 9,0 2.694,4 43,1 
1975 6,7 5,0 725,3 303,9 975,2 25,7 8,4 2.904,4 36,6 
1976 7,0 5,1 721,6 302,2 1.019,3 27,6 7,7 2.934,7 35,4 

1967 5,1 3,9 151,9 81,9 70,9 23,7 2,8 327,0 2,4 
1968 4,8 3,7 150,9 81,5 72,0 22,6 2,7 330,1 2,0 
1969 4,5 3,5 151,8 81,5 71,9 21,7 2,7 333,7 2,0 
1970 4,3 3,3 157,5 81,6 77,2 19,8 2,7 331,5 1,5 

Salzburg 
1971 4,2 3,1 158,9 80,7 65,5 18,1 2,6 320,7 1,3 
1972 3,9 2,9 159,8 80,3 64,1 18,1 2,4 321,1 1,1 
1973 4,0 2,8 169,1 82,1 60,8 19,1 2,5 293,5 1,0 
1974 4,0 2,8 168,0 81,4 61,9 20,5 2,6 297,2 1,2 
1975 4,0 2,8 161,9 81,0 60,3 20,8 2,5 309,6 1,2 
1976 4,0 2,8 163,2 81,4 62,1 20,0 2,5 300,3 0,8 
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Viehbestand nach Bundesländern (Fortsetzung) Tabelle 40 

Pferde Rinder 

Schweine Schafe Hühner 
Gänse und 

Insgesamt I über 
Insgesamt I 

Ziegen Enten 
Bundesland 3 Jahre Kühe 

1000 Stück 

1967 10,5 9,6 476,6 218,1 516,3 20,3 9,4 2.186,5 9,2 
1968 9,1 8,2 460,4 210,6 543,2 19,1 8,1 2.196,6 8,7 
1969 8,0 7,2 451,4 202,7 564,8 18,4 7,4 2.253,0 8,5 
1970 7,1 6,3 461,1 199,5 613,4 16,0 6,8 2.351,9 8,1 

Steiermark 1971 6,4 5,6 469,8 197,0 561,3 16,3 6,3 2.463,1 7,0 
1972 5,9 5,0 469,7 193,7 608,0 16,3 5,7 2.569,4 6,7 
1973 5,7 4,6 487,5 196,6 628,9 18,1 5,5 2.551,9 6,3 
1974 6,0 4,6 474,1 190,4 675,1 21 ,1 5,3 2.696,6 7,0 
1975 6,2 4,6 456,6 188,1 727,6 22,8 5,2 3.116,0 7,4 
1976 6,4 4,6 457,1 185,7 781 ,4 25,2 4,7 3.304,6 7,5 

r
67 4,7 3,9 201,4 101,8 83,8 38,3 6,4 434,3 0,7 

1968 4,2 3,6 196,7 98,7 88,1 37,9 5,6 439,1 0,7 
1969 4,0 3,4 199,6 96,6 90,2 36,6 5,5 474,4 0,6 
1970 3,9 3,2 201,2 95,7 92,9 34,1 5,2 475,5 0,6 

Tirol 
1971 4,0 3,2 199,4 92,6 87,5 34,1 5,2 430,0 0,4 

· 1972 3,9 3,0 199,5 90,8 85,8 38,0 5,4 449,0 0,4 
1973 4,0 3,0 206,0 92,6 82,8 44,2 5,5 417,1 0,4 
1974 4,3 3,1 200,0 89,6 86,6 47,9 5,3 440,5 0,4 
1975 4,4 3,4 196,0 88,2 88,2 54,0 5,4 414,5 0,6 
1976 4,5 3,3 194,5 87,0 94,5 52,8 5,4 399,8 0,8 

r
67 1,1 1,0 63,7 34,6 35,0 3,0 2,0 214,3 0,7 

1968 1,1 1,0 62,9 34,2 34,8 3,1 1,8 229,0 0,5 
1969 1,1 0,9 62,7 33,4 37,3 3,2 1,9 262,9 0,5 
1970 1,1 0,9 62,3 32,2 36,8 3,1 1,7 261,7 0,5 

Vorarlberg 1971 1,0 0,8 60,5 ·30,8 31,5 3,4 1,7 241,7 0,4 
· 1972 1,1 0,8 61,5 30,4 34,5 3,8 1,5 276,9 0,6 

1973 1,2 0,9 64,3 31,0 31,6 4,4 1,5 327,6 0,5 
1974 1,3 0,9 62,9 30,3 33,5 5,4 1,5 276,4 0,9 
1975 1,3 0,9 62,4 30,5 35,0 6,0 1,4 311,8 1,1 
1976 1,4 1,0 62,9 30,5 38,0 6,3 1,5 299,5 1,9 

r 1967 
1,2 1,1 1,4 0,6 12,1 0,1 0,2 46,7 1,1 

1968 1,3 1,2 1,4 0,5 11,6 0,1 0,2 47,6 0,9 
1969 1,2 1,0 0,9 0,3 10,1 0,1 0,1 35,9 0,6 
1970 1,2 1,0 0,9 0,3 10,7 0,2 0,1 41,4 0,8 

Wien r
71 1,2 1,0 0,6 0,3 9,3 0,1 0,1 33,9 1,0 

• 1972 1,2 0,9 0,8 0,4 14,3 0,2 0,1 30,7 0,9 
1973 1,2 1,1 1,0 0,3 11,5 0,2 0,1 26,1 0,7 
1974 1,3 1,1 1,0 0,3 10,2 0,3 0,1 16,7 0,9 
1975 1,3 1,0 0,4 0,1 10,4 0,2 0,1 14,9 0,7 
1976 1,5 1,2 0,3 0,1 9,4 0,2 0,1 21,3 0,7 

1967 66,1 59,6 2.480,0 1.141,8 2.932,4 129,6 87,9 10.856,3 235,9 
1968 58,9 52,9 2.433,2 1.114,9 3.094,3 126,3 76,9 11.290,9 218,8 
1969 52,6 46,6 2.417,9 1.085,0 3.196,5 121,2 69,4 11.542,8 197,7 
1970 47,3 41,1 2.468,2 1.070,1 3.444,9 113,2 62,3 12.140,4 194,2 

österreich 1971 43,3 36,7 2.498,9 1.050,9 3.091,2 112,1 56,4 12.231,4 164,5 
1972 40,2 33,5 2.513,6 1.036,6 3.255,8 118,8 50,7 12.463,4 136,6 
1973 39,0 31,6 2.624,2 1.052,2 3.289,6 135,7 48,5 12.033,7 146,8 
1974 39,9 31,3 2.581,4 1.033,0 3.517,1 154,3 45,6 12.250,3 159,3 
1975 40,9 31,1 2.500,5 1.019,3 3.683,3 169,5 43,1 12.958,7 131,2 
1976 41,4 30,9 2.502,4 1.011,6 3.877,6 174,3 40,3 13.358,8 135,8 

Q u e 11 e: Osterreichisches Statistisches Zentral amt. 
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Schlachtrinderbilanz ') Tabelle 41 Schlachtkälberbilanz Tabelle 42 

Produktion Produktion 

","s I Gew"b I I Insge- Einfuhr2) 
Jahr schlach- liche Ausfuhr2

) 

tungen Schlach- lebend samt lebend 
tungen 

Haus- I Gewe"'''" I ' I,nsg ... m, Jahr schi ach- che Schlach- Ausfuhr) 
tungen tungen lebend 

Stück Stück 

1967 11.761 455.635 62.214 529.610 29 1967 8.686 385.579 34.344 428.609 
1968 13.929 464.293 63.873 542.095 3 1968 9.300 374.511 51.570 435.381 
1969 9.431 462.912 53.654 525.997 522 1969 7.763 323.992 30.001 361.756 
1970 7.849 436.059 43.044 486.952 194 1970 7.201 300.927 4.809 312.937 
1971 8.311 456.796 58.612 523.719 214 1971 7.304 286.302 1.057 294.663 
1972 7.596 458.120 61.860 527.576 295 1972 6.553 249.859 590 257.002 
1973 11.401 468.486 48.786 518.673 10 1973 7.830 234.821 5.2,62 247.913 
1974 20.609 541.429 58.138 620.176 12 1974 12.059 263.308 6.170 281.537 
1975 18.274 546.442 19.541 584.257 17 1975 10.774 268.487 - 279.261 
1976 3 ) 13.047 531.274 34.586 578.907 1.098 1976 2) 10.145 234.975 - 245.120 

1) Ohr e Kälber. 1) Ein- und Ausfuhr von Fleisch siehe Tabelle 19. 
2) Ein- und Ausfuhr von Fleisch siehe Tabelle 19. 
3) Vorläufig. 
Q u e I I e : Osterreichisches Statistisches Zentralamt. 

2) Vorläufig. 
Q u e I I e: Osterreichisches Statistisches Zentralamt, Bundes-

ministerium für Land- und Forstwirtschaft (Ausfuhr). 

Milchproduktion Tabelle 43 

Bestand an Milchleistung Gesamtmilch- 1966 = 100 

Jahr 
Milchkühen 1) je Kuh und Jahr erzeugung 

Milchleistung 

I 
Bes"nd I Gesamtm i I ch-

an Milchkühen je Kuh erzeugung Stück Kilogramm Tonnen und Jahr 

1967 1,134.779 2.961 3,360.478 103 102 104 
1968 1,128.115 2.976 3,356.892 102 102 104 
1969 1,099.790 3.038 3,341.079 100 104 104 
1970 1,077.527 3.089 3,328.430 98 106 103 
1971 1,060.524 . 3.095 3,282.297 96 106 102 
1972 1,043.693 3.148 3,285.768 95 108 102 
1973 1,044.303 3.138 3,276.902 95 108 102 
1974 1,042.483 3.149 3,282.515 95 108 102 
1975 1,026.122 3.182 3,265.078 93 109 102 
1976 2) 1,015.474 3.240 3,290.323 92 111 102 

1) Mittel aus den Dezemberzählungen des jeweiligen Vor- und Berichtsjahres. 
2) Vorläufig. 
Q u e I I e: Osterreichisches Statistisches Zentralamt. 

MIlchproduktion und MIlchleistung nach Bund'eständern Tabelle 44 

1973 1974 1975 . 1976 ') 

Bundesland I K;'"",amm I Klloglamm I Klloglamm I Knog,amm Tonnen je Kuh Tonnen je Kuh Tonnen je Kuh Tonnen je Kuh 

Burgenland 99.823 2.840 98.722 2.907 94.695 2.949 92.997 3.033 
Kärnten 222.006 2.925 225.003 2.941 226.633 2.990 229.854 3.050 
Niederösterreich 707.176 3.057 705.721 3.073 689.584 3.076 686.921 3.122 
Oberösterreich 986.27'8 3.255 1,000.818 3.280 1,006.455 3.310 1,018.482 3.361 
Salzburg 254.621 3.137 252.696 3.091 255.723 3.148 265.060 3.264 
Steiermark 593.478 3.041 590.505 3.052 590.104 3.118 597.687 3.198 
Tirol 309.473 3.376 304.609 3.344 297.987 3.352 294.423 3.360 
Vorarlberg 103.498 3.370 103.902 3.388 103.412 3.398 104.503 3.423 
Wien 549 2.691 539. 2.852 485 2.904 396 3.094 

1) Vorläufig. .. 

Q u e I I e: Osterreichisches Statistisches Zentralamt. 
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Milchlieferlelslung, Erzeugung und Außenhandel von Milchprodukten Tabelle 45 

Erzeugung von Butter Käse Trockenmilch 

Milchllefer-

I I I I I 
Jahr 

leistung 1) 
Butter Käse 2) 

Trocken-
Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr Einfuhr milch Ausfuhr 

Tonnen 

1967 2,106.762 42.413 37.345 67.471 - 5.187 3.511 14.150 112 29.5'82 
1968 2,1 02.086 43.648 37.567 59.517 - 6.175 3.086 14.871 488 21.333 
1969 2,067.001 41 .861 39.726 54.911 762 3.391 2.880 16.793 1.406 2'0.657 
1970 2,049.558 41.556 44.631 57.715 2.644 5.717 3.866 21.239 3.03'6 21.904 
1971 2,017.546 3)40.916 47.118 55.691 1.712 3.372 3.696 20.988 11.971 17.999 
1972 2,109.942 43.030 51.751 63.190 750 5.243 3.920 24.197 3.167 16.173 
1973 2,097.229 42.029 . 53.941 65.535 826 2.842 4.596 27.034 91'2 17.631 
1974 2,115.374 42.188 57.296 65.441 1.324 3.620 5.996 30.209 902 19.910 
1975 2,112.651 41.116 59.362 64.082 3.087 3.148 6.773 31.264 590 23.326 
1976 4) 2,185.111 41.480 61.717 66.349 4.261 2.970 8.760 33.103 3.478 23.127 

1) Ab 1970 ohne geschätzten Orts- und Abhofverkauf. 
2) Ab 1968 Reifgewicht (Erzeugung minus Verlust). 
3) Davon 1.045 t aus eingeführtem Rahm erzeugt und im Inland verbraucht. 
4) Vorläufig . 

Q u e 11 e: Milchwirtschaftsfonds. 

Tabelle 46 

Molkerelanlleferung und -erzeugung 

Erzeugung 

Anlieferung 

I I 
Trocken-

Jahr Butter Käse 1) vollmilch 

Tonnen 

1967 2,006.402 41.503 36.472 28.599 
1968 2,004.634 42.826 36.945 22.336 
1969 1,972.675 41.212 39.122 18.404 
1970 2,011.609 40.961 44.142 20.497 
1971 1,983.411 2) 40.417 46.584 14.481 
1972 2,079.456 42.611 51.227 13.738 
1973 2,071.371 41 .726 53.412 12.891 
1974 2,092.308 41.946 56.755 13.112 
1975 2,092.391 40.912 58.875 12.852 
1976 3) 2,163.079 41.278 61.258 16.093 

1) Ab 1968 Reifgewicht. 
2) Davon 1.045 t aus eingeführtem Rahm erzeugt und Im Inland 

verbraucht. 
3) Vorläufig. 
Qup.lle· MIlchwirtschaftsfonds. 

Inlandabsatz von Milch und Molkereiprodukten Tabelle 47 

I 
Trinkmilch 1) 

I 
Schlagobers 

I 
Rahm I Kondensmi Ich I Butter I Käse I Topfen ITrockenvoilmilch 

Jahr 
Tonnen 

1967 563.590 7.355 10.155 7.899 35.556 26.500 13.207 3.487 
1968 564.246 7.872 10.143 8.700 38.900 26.900 13.858 3.790 
1969 552.071 8.532 10.809 9.828 37.946 27.200 14.447 3.615 
1970 498.192 9.291 11.669 10.673 40.466 27.300 15.154 3.592 
1971 503.843 9.645 11.669 12.545 38.458 29.400 16.052 3.970 
1972 . 504.883 10.255 11.979 13.745 38.829 30.900 17.623 4.581 
1973 513.760 10.648 12.744 12.750 37.662 32.170 17.468 5.043 
1974 505.521 11.158 13.372 13.894 38.373 34.118 17.978 4.848 
1975 500.697 11.674 14.009 14.006 38.212 35.572 18.192 4.489 
1976 2) 505.125 12.439 11.465 15.406 38.426 38.544 19.580 5.520 

1) Ab 1970 ohne geschätzten Orts- und Abhofverkauf. 
2) Vorläufig. 
Q u e I I e: Milchwirtschaftsfonds. 
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Tabelle 48 

Schlachtschweinebilanz 

Tabelle 49 

Rind-, Kalb- und SchweinefleischbIlanz ') 

Produktion Produktion 

Haus- I G'W"bll-1 A"f"", ') I 
Einfuhr 1) 

Jahr schIaeh- ehe Schlach- lebend Insgesamt 
lebend 

tungen tungen 

Haus- I G,w"b I I Einfuhr 2) liehe 
Jahr schlach- Schlach- Ausfuhr 2) Insgesamt 

tungen tungen I 

Stück Tonnen 

Rindfleisch 
1967 827.436 2,331.577 - 3,159.013 117.993 
1968 829.811 2,537.402 - 3,367.213 53.858 1967 3.410 128.990 23.580 155.980 60 
1969 829.415 2,716.127 - 3,545.542 16.341 1968 4.030 131.760 22.780 158.570 5 
1970 826.828 2,844.149 - 3,670.977 3.229 1969 2.830 136.080 20.250 159.160 5.210 
1971 826.249 3,109.578 - 3,935.827 10.284 1970 2.360 127.900 16.980 147.240 13.350 
1972 791.745 2,733.128 - 3,524.873 366.002 1971 2.490 131.710 25.530 159.730 10.040 
1973 779.726 2,855.401 - 3,635.127 239.201 1972 2.210 136.040 27.930 166.180 8.730 
1974 770.096 3,049.956 40 3,820.092 157.775 1973 3.820 138.280 24.360 166.460 11.500 
1975 769.401 3,306.864 - 4,076.265 56.242 1974 6.350 166.270 24.910 197.530 2 
1976 2) 765.700 3,627.407 40 4,393.147 13.175 1975 5.530 165.210 12.650 183.390 200 

1976 3) 3.900 158.220 18.510 180.630 14.520 

1) Ein- und Ausfuhr von Fleisch siehe Tabelle 19. Kalbfleisch 
2) Vorläufig. 

Quelle: österreichisches Stati stisches Zentralamt und Bun- 1967 430 18.890 1.680 21 .000 2.300 
desministerium für Land- und Forstwirtschaft. 1968 460 18.340 2.530 21.330 3.930 

1969 400 16.850 1.560 18.810 4.150 
1970 400 16.850 270 17.520 3.660 
1971 440 17.1 40 100 17.680 3.140 
1972 400 15.230 50 15.680 3.970 
1973 550 16.670 380 17.600 2.000 

Tabell e 50 1974 770 16.820 430 18.020 2.080 
Geflügelfleisch- und Eierproduktion 1975 670 16.650 - 17.320 1.750 

I 
FI,;""p,"d"kt;on I Eierproduktion 

Jahr I Index Millionen I Index 
Tonnen 1966 = 100 Stück 1966 = 100 

1976 3) 620 14.330 - 14.950 4.950 

Schweinefleisch 

1967 78.610 202.820 30 281.460 17.490 
1967 39.646 101 1.424 102 1968 78.830 220.500 130 299.460 5.140 
1968 41.653 106 1.490 107 1969 76.310 233.410 170 309.890 2.150 
1969 42.422 108 1.485 107 
1970 46.278 11 8 1.505 108 

1970 76.070 239.510 2.240 317.820 910 
1971 74.360 257.860 6.490 338.710 1.210 

1971 50.981 130 1.515 109 1972 72.840 232.150 170 305.160 38.140 
1972 51.790 132 1.549 111 1973 72.520 239.750 100 312.370 33.340 
1973 56.590 144 1.523 109 1974 70.850 258.790 460 330.100 16.870 
1974 53.139 135 1.466 105 1975 70.020 277.530 240 347.790 7.550 
1975 54.049 138 1.534 110 
1976 1) 59.800 152 1.533 110 

1976 3 ) 71.980 303.790 910 376.680 2.230 

1) Schlachtgewicht einschließlich Schlachtfett. 
1) Vorläufig. 

Quelle: Osterreichisches Statistisches Zentral amt und Bundes-

2) Einschließlich Lebendvieh in Fleischäquivalent. 
3) Vorläufig. 

ministerium tür Land- und Forstwirtschaft. Q u e I I e: Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft. 

Produktion, Ein- und Ausfuhr von Geflügelfleisch und Eiern Tabelle 51 

I 
1970 I 1971 I 1972 I 1973 I 1974 I 1975 I 1976 

Tonnen 

Geflügelfleisch 
Produktion 46.278,0 50.981,0 51.790,0 56.590,0 53.193,0 54.049,0 1) 59.800,0 
Einfuhr 14.510,4 12.658,4 14.375,1 15.655,6 12.103,2 13.279,7 12.767,9 
Ausfuhr 1,6 81,0 19,0 90,7 0,7 1,5 2,8 

Eier 
Produktion 84.277,0 84.854,0 86.733,0 85.282,0 82.096,0 85.904,0 1) 85.850,0 
Einfuhr 20.949,5 17.677,2 18.964,4 19.134,3 19.588,2 20.402,2 21.614,2 
Ausfuhr 303,0 243,1 160,9 63,3 164,1 308,7 34,7 

1) Vorläufig. 
Q u e I I e : Osterreichisches Statistisches Zentralamt. 
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Bruteiereinlage und Geflügelschlachtungen 

Bruteiereinlage 1) 

Kategorien 1974 I 1975 I 1976 1974 

1000 Stück 

Legehühner 13.669 12.502 14.353 
Masthühner 45.41-8 53.622 64.751 33.558 
Suppenhühner 827 
Gänse 66 84 16 4 
Enten 587 542 610 289 
Truthühner 175 212 280 297 

Summe 
·1 

59.915 I 66.962 I 80.010 1 34.975 

Betriebsgrößenstufen ') 

unter 10.000 1.811 1.636 1.401 647 
10.001 bis unter 30.000 5.8'89 5.708 5.247 1.391 
30.001 bis unter 50.000 3.610 2.924 2.550 988 
50.001 bis unter 100.000 1'0.979 10.846 11.939 

31.949 100.001 und mehr 37.626 45.848 58.873 

1) Bruterelen mit einer Mlndestelnlagekapazltät von 500 Stück. 
2) Von Betrieben mit mindestens 10.000 Geflügelschlachtungen Im Vorjahr. 
3) Fassungsvermögen der Brutanlagen In Stück bzw. monatliche Schlachtleistung in Kilogramm. 

Q u e I I e: Osterreichisches Statistisches Zentralamt. 
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Tabelle 53 

Schlachtpferde- und Schlachtschafebilanz 1) 

Pferde Schafe 

Produktion Produktion 

Jahr H.us- I Gewert>- Einfuhr H.us- I Gf_-:'b-
schlach- Ilche lebend 

schlach- Schla~h-Schlach-
tungen tungen tungen tungen 

Stück 

1967 111 6.674 5 21.681 17.070 
1968 86 5.372 1.728 21.459 17.099 
1969 77 4.267 2.088 19.018 15.745 
1970 78 3.061 86 17.612 15.876 
1971 58 2.224 6 15.837 12.874 
1972 39 1.960 50 14.253 9.796 
1973 48 1.962 6 14.401 12.158 
1974 51 1.691 22 15.124 12.671 
1975 68 1.587 14 16.812 15.810 
1976 2) 65 1.814 19 20.379 14.458 

1) Pferde und Fohlen; Schafe ohne Lämmer. 
2) Vorläufig. 
Q u e I I e: Osterreichisches Statistisches Zentralamt. 

Tabelle 52 

Geflügelschlachtungen 2) 

I 1975 I 1976 

Tonnen 

36.618 41.692 
963 1.236 

34 1 
230 248 
286 312 

I 38.131 I 43.489 

693 597 
1.114 1.287 

930 602 

35.394 41.003 



Preise forstwirtschaftlicher Erzeugnisse 1) Tabelle 54 

Blochholz Grubenholz Fas·erholz Brennholz 

Jahr 2) Fi/Ta I Kie Fi/Ta I Kie Fi/Ta I Kie hart I weich 

S/fm S/fm S/fm S/rm 

1967 -475 375 294 248 309 235 130 120 
1968 467 375 277 233 300 232 127 120 
1969 519 415 271 243 330 262 134 123 
1970 635 504 442 346 425 333 140 135 
1971 652 529 412 325 428 329 152 146 
1972 683 580 390 310 406 310 151 151 
1973 971 813 421 356 431 336 178 170 
1974 1.070 923 554 459 565 432 207 191 
1975 829 741 585 461 594 466 213 191 
1976 986 862 577 454 596 457 223 192 

I) Die Jahresdurchschnittspreise sind als arithmetisches Mittel der Monatsnotierungen errechnet. Die Preise sind "frei LKW-befahrbarer 
Straße" . Die Preisangaben für 1967 (I-VII) wurden aus dem Preis "frei waggonverladen" abgeleitet. 

2) Die Angaben ab 1973 sind Inkl. 6% Mehrwertsteuer. 

Quelle: Landwirtschaftlicher Paritätsspiegel, LBG. 

Gesamteinschlag an Holz Tabelle 55 

Nutzholz 1966 

I 
1971 

I 
1972 

I 
1973 

I 
1974 

I 
1975 

I 
1976 

Brennholz 

Festmeter ohne Rinde 

Laubnutzholz 594.271 779.304 795.511 757.393 935.568 821.986 835.784 
Nadelnutzholz 7,112.261 7,792.072 7,744.427 7,411.099 7,407.746 7,026.592 9,054.590 
Nutzholz 7,706.532 8,571.376 8,539.938 8,168.492 8,343.314 7,848.578 9,890.374 

Index 100 111 111 106 108 102 128 

Brennholz 2,317.643 2,024.497 1,613.422 1,545.394 1,680.226 1,750.339 1,689.212 
Index 100 87 70 67 72 76 73 

Nutz- und Brennholz 10,024.175 10,595.873 10,153.360 9,713.886 10,023.540 9,598.917 11,579.586 
Index 100 106 101 97 100 96 116 

o u e I I e : Bundesm i n i steri um tür Land- und Forstwirtschaft. 

Holzeinschlag nach Waldbesitzkategorien Tabelle 56 

1973 1974 1975 1976 

1000 fm I 
ohne Rinde Prozent 1000 fm I ohne Rinde Prozent 1000 fm I ohne Rinde Prozent 1000fm I 

ohne Rinde Prozent 

Privatwald über 200 ha, Körper-
schaftswaid 3.254 33,5 3.393 33,8 3.758 39,1 4.531 39,1 

Privatwald unter 200 ha 4.812 49,5 4.810 48,0 4.068 42,4 4.713 40,7 
Staatswald 1.648 17,0 1.821 18,2 1.773 18,5 2.336 20,2 

Insgesamt 
·1 

9.714 I 100,0 1 10.024 I 100,0 1 9.599 I 100,0 I 11.580 I 100,0 

o u e I I e : Bundesministerium tür Land- und Forstwirtschaft. 
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Familienfremde Arbeitskräfte in der Land- und Forstwirtschaft nach Wirtschaftsklassen Tabelle 57 

Ende Juli 1974 Ende Juli 1975 Ende Juli 1976 

Landwirt- Fo",w;n-I Landwirt- Forstwirt- Landwirt- Forstwirt-
schaft und schaft und Summe schaft und schaft und Summe schaft und schaft und Summe 
Fischerei Jagd Fischerei Jagd Fischerei Jagd 

Arbeiter 
Männer 15.448 11.721 27.169 14.631 11.308 25.939 14.320 11.505 25.825 
Frauen 12.869 2.656 15.525 11.700 2.582 14.282 11.203 2.411 13.614 
Summe 28.317 14.377 42.694 26.331 13.890 40.221 25.523 13.916 39.439 

Angestellte, Beamte 
Männer 1.960 3.718 5.67'8 2.119 3.572 5.691 1.950 3.535 5.485 
Frauen 1.043 700 1.743 1.219 507 1.726 1.227 514 1.741 
Summe 3.003 4.418 7.421 3.338 4.079 7.417 3.177 4.049 7.226 

Insgesamt 
Männer 17.408 15.439 32.847 16.750 14.880 31.630 16.270 15.040 31.310 
Frauen 13.912 3.356 17.2'68 12.919 3.089 16.008 12.430 2.925 15.355 
Summe 31.320 18.795 50.115 29.669 17.969 47.638 28.700 17.965 46.665 

aue I I e: Hauptverband der österreichischen Sozial vers i cheru ngsträger. 

Tabelle 58 

Zahl der in der Land- und Forstwirtschaft tätigen Arbeiter nach den hauptsächlichsten Berufs-(Beschäftigungs-)arten 1) 

I Ende JUII197,1 Ende Jun 1975 1 Ende Jun 1976 
1973 I 1975 I 1976 

Beschäftigungsart 
Veränderungen gegenüber 

1971 I 1973 I 1975 
Genossenschaftsarbeiter, Hand-
wer~er, Kraftfahrer u. ä. 6.322 5.040 5.401 - 258 -1.282 + 361 
Landarbeiter 19.553 15.692 15.117 -4.543 -3.861 - 575 
Saisonarbeiter 1.986 1.602 1.526 - 257 - 384 - 76 
Winzer und Gärtner 6.940 4.176 4.184 + 329 -2.764 + 8 
Forst- und Sägearbeiter, Pecher 13.743 12.053 12.510 -1.545 -1.690 + 457 
Unständig Beschäftigte 943 1.474 436 - 163 + 531 -1.038 
Sonstige 2.138 1.601 1.359 - 106 - 537 - 242 

Insgesamt I 51.625 I 41.638 I 40.533 I -6.543 I -9.987 I -1.105 

1) Infolge verschiedener Erhebungsmethoden treten Differenzen zum Beschäftigtenstand nach Betriebsklassen auf. 
aue I I e: Hauptverband der österreichischen Sozialversicherungsträger. 

Anteil der in Hausgemeinschaft lebenden familienfremden Landarbeiter 1) Tabelle 59 

I 
Familienfremde landwirtschaftliche Arbeiter 

I 
Davon In Hausgemeinschaft mit dem Arbeitgeber lebend 

Jahr 
I I I I männlich weiblich Summe- männlich weiblich Summe 

1967 20.092 19.818 39.910 12.480 15.400 27.880 
1968 18.637 17.905 36.542 11.493 13.813 25.306 
1969 16.749 15.773 32.522 10.089 12.015 22.104 
1970 14.225 13.524 27.749 8.005 10.170 18.175 
1971 11.971 12.125 24.096 6.630 9.031 15.661 
1972 10.731 10.906 21.637 5.836 7.967 13.803 
1973 9.790 9.763 19.553 5.064 6.935 11.999 
1975 8.066 7.626 15.692 4.114 5.012 9.126 
1976 7.892 7.225 15.117 4.373 4.932 9.305 

1) 1974 nicht verfügbar. 
Q u e I I e: Hauptverband der österreichischen Sozialversicherungsträger. 
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Vorgemerkte Arbeitslose') In der Land- und Forstwirtschaft Tabelle 60 

1974 1975 1976 

Monat 

I 
! 

Land- Forst- ins- Land- Forst- ins- Land- Forst- ins-
arbeiter arbeiter gesamt arbeiter arbeiter gesamt arbeiter arbeiter gesamt 

Jänner 5.592 3.28'0 '8.872 5.352 3.405 8.757 5.448 3.427 8.875 
Februar 5.128 3.215 8.343 5.143 3.614 8.757 5.223 3.887 9.110 
März 3.036 2.497 5.533 3.122 2.951 6.073 3.529 3.186 6.715 
April 962 481 1.443 1.397 1.375 2.772 1.252 988 2.240 
Mai 507 123 630 678 341 1.019 612 198 810 
Juni 323 7'0 393 477 144 621 391 110 501 
Juli 269 62 331 371 98 469 368 85 453 
August 247 5'0 297 376 103 479 389 75 464 
September 257 99 316 360 112 472 388 69 457 
Oktober 419 205 624 504 217 721 490 184 674 
November 2.207 1.098 3.305 2.498 1.158 3.656 2.149 964 3.113 
Dezember 4.716 2.395 7.111 4.836 2.480 7.316 4.503 2.762 7.265 

Jahresdurchschnitt 
·1 

1.972 
1 

1.128 
I 

3.100 
1 

2.093 
I 

1.333 
I 

3.426 I 2.062 
I 

1.328 
I 

3.390 

1) Bis März 1974 einschließlich von bedingt vermittlungsgeeigneten Frauen, die nach Abschluß eines Karenzurlaubes Anspruch auf 
Arbeitslosenunterstützung hatten. 

Q u e 11 e: Osterreichisches StaHstisches Zentral amt. 

Tabelle 61 

Stundenlöhne der Forstarbeiter In Privatbetrieben 1) und 
Bundesforsten {Stichtag 1. J u I i} ~ 

Hilfsarbeiter 

I 
Forstfacharbeiter 

Jahr 
über 18 Jahre mit Prüfung 

Schilling 

1969 12,83 15,00 
1970 14,43 16,80 
1971 15,66 18,23 
1972 3) 18,27 21,30 
1973 3) 20,59 24,00 
1974 3) 24,54 28,60 
1975 3) 28,62 33,35 
1976 3) 31,12 36,15 

1) Ohne Tirol und Vorarlberg. 
2) Außerdem gebühren an Urlaubszuschuß und Weihnachtsgeld je 

das 170fache der Bemessungsgrundlage (1 Monatslohn). 
3) Die Akkordentlohnung ist im Rahmen der Forstarbeit von 

Bedeutung. 
Q u e I I e: Kollektivverträge für Forstarbeiter In der Privat-

wirtschaft und In den Osterreichischen Bundesforsten. 
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Facharbeiterlöhne In bäuerlichen Betrieben nach dem Gesamtlohnsystem (Stichtag 1. Dezember) Tabelle 62 

Traktorführer Haus·, Hof· u. Feldarbeiter Haus-, Hof- u. FeldarbeiterlTi 

Bundesland 
(mit Führerschein) (über 18 Jahre) (über 18 Jahre) 

Schilling je Monat 

Burgenland 1) 1969 2.510,00 2.120.00 2.070,00 
1970 2.510,00 2.120,00 2.070,00 
1971 2.720,00 2.390,00 2.340,00 
1972 3.180,00 2.800,00 2.740,00 
1973 3.630,00 3.190,00 3.130,00 
197'-4 3.660,00 3.220,00 3.1510,00 
1975 4.180,00 3.670,00 3.600,00 
1976 4.710,00 4.120,00 4.040,00 

Kärnten 2) 1969 2.429,00 2.212,50 2.056,00 
1970 2.615,50 2.374,00 2.202,50 
1971 2.921,27 2.617,45 2.430,54 
1972 3.312,00 2.948,18 2.684,36 
1973 3.869,63 3.433,91 3.170,09 
197'-4 4.337,2'5 3.7'86,2,5 3.445,75 
1975 5.175,75 4.506,25 4.046,75 
1976 5.545,50 5.005,75 4.466,25 

Niederösterreich 3) 1969 2.350,00 2.040,00 2.000,00 
1970 2.590,00 2.280,00 2.230,00 
1971 2.720,00 2.390,00 2.340,00 
1972 3.180,00 2.800,00 2.740,00 
1973 3.630,00 3.190,00 3.130,00 
1974 4.200,00 3.6710,00 3:600,00 
1975 4.200,00 3.670,00 3.600,00 
1976 4.710,00 4.120,00 4.040,00 

Oberösterreich 4) 1969 2.460,00 1.960,00 2.040,00 
1970 2.665,00 2.110.00 2.195,00 
1971 2.955,00 2.335,00 2.345,00 
1972 2.955,00 2.335,00 2.345,00 
1973 3.890,00 3.035,00 3.050,00 
1974 3.8'90,00 3.035,0.0 3.050,00 
1975 4.545,00 3.545,00 3.560,00 
1976 5.099,00 3.945,00 3.960,OJ 

Salzburg 5) 1969 2.206,90 2.206,90 2.037,80 
1970 2.424,00 2.424,00 2.230,90 
1971 2.763,00 2.763,00 2.558,90 
1972 3.008,20 3.008,20 2.763,40 
1973 3.458,40 3.458,40 3.212,90 
1974 3.83'9,25 3.'839,25 3.5:97,000 
1975 4.488,00 4.488,00 4.212,00 
1976 4.938,00 4.938,00 4.637,50 

Steiermark 6) 1969 2.300,00 2.100,00 1.940,00 
1970 2.530,00 2.280,00 2.120,00 
1971 2.790,00 2.510,00 2.340,00 
1972 3.150,00 2.840,00 2.600,00 
1973 3.690,00 3.340,00 3.070,00 
1974 4.240,.00 3.840,00 3.520,00 
1975 4.762,00 4.360,00 4.038,00 
1976 5.202,00 4.780,00 4.418,00 

Tirol 7 ) 1969 3.180,00 3.010,00 2.590,00 
1970 3.370,00 3.190,00 2.750,00 
1971 3.810,00 3.610,00 3.120,00 
1972 4.270,00 4.050,00 3.500,00 
1973 4.470,00 4.250,00 3.700,00 
197'-4 6.27'0,00 5:010,00 4.360,00 
1975 6.080,00 5.790,00 5.080,00 
1976 6.570,00 6.260,00 5.490,00 

Vorarlberg 8) 1969 2.370,00 2.240,00 1.910,00 
1970 2.620,00 2.470,00 2.090,00 
1971 2.900,00 2.740,00 2.310,00 
1972 2.900,00 2.740,00 2.310,00 
1973 3.020,00 2.860,00 2.430,00 
1974 4.725,00 4.380,00 4.380,00 
1975 5.277,50 4.898,00 4.898,00 
1976 5.277,50 4.898,00 4.898.00 

Außerdem gebühren folgende Sonderzahlungen : 
1) Mehrleistungs-(Oberstunden-)pauschale 780 S; 100% Urlaubsgeld; 100% Weihnachtsgeld (einschließlich Pauschale). 
2) Mehrleistungspauschale 740 S; je ein Monatsnettobarlohn Urlaubszuschuß und Weihnachtsgeld; Oberstundenpauschale für Traktor-

führer bzw. Wartung und Fütterung der Pferde pro Paar 250 S netto. 
3) Mehrleistungs-(Oberstunden-)pauschale 780 S; 100u/o des Entgelts Urlaubszuschuß, 100% des Entgelts Weihnachtsgeld (einschließlich 

Pauschale). 
4) Mehrleistungspauschale 700 S; je ein Bruttobarlohn Ernteprämie und Weihnachtsgeld. 
5) Je ein Monatsnettobarlohn Urlaubszuschuß und Weihnachtsgeld . Neue Lohnsätze ab 1. Jänner 1975. 
6) Mehrleistungspauschale 600 S; 100% des Monatsbruttolohnes Urlaubszuschuß; 100% Weihnachtsgeld; 50.% des Taglohnes beim Mischen 

und Streuen von Kalkstickstoff; 25% des Taglohnes beim Spritzen mit nikotin- oder arsenhältigen Präparaten; Oberstunden für Wartung 
und Fütterung der Zugtiere an Pterdekutscher monatlich 44 S, Ochsen kutscher 28,60 S; Oberstundenpauschale tür Traktorführer 100 S. 

~ 100% des Monatsbruttolohnes Urlaubszuschuß; 100% Weihnachtsgeld. Neue Lohnsätze ab 1. Jänner 1975. 
8 100% des Monatsbruttobarlohnes Urlaubszuschuß; 1000/0 Weihnachtsgeld; Arbeitskleidung im Wert von mindestens 600 S jährlich . 
Q u e I I e: Osterreichischer Landarbeiterkammertag. 
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Facharbeiterlöhne in Gutsbetrieben (Stichtag 1. Juli) I) Tabelle 63 

Traktorführer Hof·, Feld- und Ständige 

BundesLand 
(mit Führerschein) Gartenarbeiter Taglöhner 2) 

Schilling je Monat 

Burgenland 
Niederösterreich 
Wien 1969 3.129,75 2.901,60 3)_ 

1970 3.316,14 3.086,99 -
1971 3.614,22 3,364,58 -
1972 3.976,70 3.701,88 -
1973 4.459,00 4.145,96 -
1974 5.1'87,00 4.78'2,96 -
1975 5.944,19 5.478,01 -
1976 6.516,08 6.004,85 -

Kärnten 1969 2.537,00 2.287,00 2.519,40 
1970 2.740,00 2.470,00 2.710,67 
1971 2.995,00 2.700,00 2.962,17 
1972 3.330,00 3.000,00 3.294,20 
1973 3.940,00 3.570,00 3.894,80 
1974 4.540,00 4.170,'00 4.531,80 
1975 5.195,00 4.775,00 5,129,68 
1976 5.710,00 5.250,00 5.649,58 

Oberösterreich 4) 1969 2.424,00 2.177,'00 2.365,35 
1970 2.604,00 2.357,'00 2.552,31 
1971 2.864,00 2.593,00 2.806,44 
1972 3.179,00 2.878,00 3.115,84 
1973 3.560,00 3.223,00 3.488,94 
1974 4.'094,00 3.706,00 4.013,1'0 
1975 4.690,00 4.247,00 4.558,55 
1976 5.159,00 4.672,00 5.015,27 

Salzburg 1969 2.587,00 2.373,00 3)_ 
1970 2.767,00 2.553,00 -
1971 3.017,00 2.803,00 -
1972 3.367,00 3.153,00 -
1973 3.767,00 3.553,00 -
1974 4.317,00 4.1'03,00 -
1975 4.888,00 4.673,00 -
1976 5.365,00 5.128,00 -

Steiermark 1969 2.600,00 2.300,00 2.457,00 
1970 2.780,00 2.480,00 2.645,46 
1971 3.060,00 2.730,00 2.924,91 
1972 3.400,00 3.040,00 3.257,80 
1973 3.810,00 3.410,00 3.658,20 
1974 4.400,00 3.950,00 4.258,80 
1975 4.972,00 4.520,00 5.138,10 
1976 5.442,00 4.970,00 5.432,20 

Tirol 1969 3.180,00 3.010,00 3.354,00 
1970 3.370,00 3.190,00 3.533,50 
1971 3.810,00 3.610,00 3.996,00 
1972 3.810,00 3.610,00 3.996,00 
1973 4.470,00 4.250,00 4.804,80 
1974 4.7.00,00 4.470,00 5:059,60 
1975 5.520,00 5.260,00 3) _ 

1976 6.080,00 5.790,00 -
I) Außerdem gebühren je ein voller Monatslohn an Urlaubszuschuß und Weihnachtsgeld. 
2) Bis 1974 182 Stundenlöhne bzw. 26 Taglöhne, ab 1975 173,3 (00 . 173, Stmk. 173) Stundenlöhne bzw. 26 Taglöhne. 
3) Die ständigen Taglöhner erhalten den Lohn der jeweiligen Kategorie für ständige Dienstnehmer. 
4) In allen Bundesländern gibt es nur noch Brutto-Barlöhne. In Oberösterreich besteht neben dem Lohn Anspruch auf Wohnung, Be-

heizung und Beleuchtung. 
Q u e I I e: Kollektiwerträge 10r ständige Arbeiter In den G utsbetri eben. 

Landmaschinenbestand ' Tabelle 64 

I 1962 I) I 1966 I) I 1974 I 1975 2) I 1976 2) 

Anzahl 

Traktoren, Motorkarren 147.788 206.155 1) 284.414 290.000 294.000 
Einachstraktoren über 6 PS 6.486 10.316 1) 11.621 11.700 11.700 
Motormäher 93.785 116.970 1) 124.411 124.500 125.000 
Selbstfahrende Heuerntemaschinen 3.182 16.323 1) 30.974 31.000 32.000 
Heubelüftungsanlagerr 4.432 6.394 2) 11.500 12.000 12.500 
Sämaschinen 68.060 75.512 2) 76.000 77.000 78.000 
Mähdrescher 15.878 22.917 2) 30.300 30.200 30.00El 
Kartoffelerntemaschinen 69.255 77.025 2) 81.000 81.000 81.000 
Handelsdüngerstreuer 33.413 55.807 2) 87.000 90.000 92.000 
Stallmiststreuer 18.028 35.924 2) 70.000 72.000 74.000 

Ladewagen - 16.660 2) 88.000 90.000 93.000 
Melkmaschinenanlagen 40.484 58.666 2) 86.000 88.000 90.000 

1) Maschinenzählung mit Stichtag 3. JunI. 
2) Geschätzt mit Jahresende. 
Quelle: OsterreichJsches Statistisches Zentral8fllt. 
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Belieferung der österreich ischen Landwirtschaft mit Handelsdünger Tabelle 65 

1973 

I 
1974 

I 
Tonnen 

Stickstoffdünger: 

Nitramoncal 28'% 339.845,1 2>85 .536.5 
Bor-Nitramoncal 2f50/o 9.274,5 9.480,1 
Weide-Nitramoncal 20'% 3.406,1 12.874,6 
Ammonsulfat 21 '% 3.790,0 3.190,9 
Düngeharnstoff 46% 1.131,5 1.107,5 
Kalksalpeter 15,5% 80,8 55,6 
Kalkstickstoff 20,5% 2.446,5 1.502,1 

Stickstoffdünger, Sum",e ·1 359.974,5 I 313.747,3 

Phosphatdünger: 

Superphosphat 18% 96.289,6 121.043,2 
Thomasphosphat 14,5% 1) 133.875,3 217.795 ,8 
Hyperphosphat 29% 4.693,5 3.3'92,9 
DC-Triplephosphat 45% 4.781,8 -
DC-Doppelsuper 35% 21.909,1 30.568,1 
Hyperkorn (2,5'% K20) 28'% 2) 19.292,9 19.832,7 

Phosphatdünger, Summe ·1 280.842,2 I 392.632,7 

Kalidünger: 

Kalisalz 40% 27.601,5 39.745,4 
Kalisalz 60% 79.661,5 123.343,4 
Patentkali 28'% 3) 11.308,4 16.823,6 
Schwefelsau res Kali 48% 4) 2.717,6 4.191,4 
Magnesia-Kailli,t 1'2'10 • • - 405,0 

Kalidünger, Summe ·1 121.289,0 
1 

184.508,8 

Voll- und Mischdünger ·1 300.870,4 
1 

328.003,9 

Kalkdünger: 

Kohlensaurer Kalk 50,4% 27.863,1 24.405,3 
Mischkalk 65% 35.653,6 30.954,0 
VÖEST Hüttenkalk 45'010 625,2 3.266,8 
Branntkalk 90% - 453,8 

Kalkdünger, Summe ·1 64.141,9 
1 

59.079,9 

Summe ohne KalkdÜngerl 1 ,062.976,1 

1 
1,21>8.892,7 

Summe mit Kalkdünger . . . . . 1,127.118,0 1,277.972,6 

1) 1973 16%. 
2) 1973 29%. 
3) 1976 300f0. 
4) 1976 50%. 
Q u e I I e: Osterreichische Düngerberatungsstelle. 

Tabelle 66 

Reinnährstoffanlieferung Je Hektar düngungswürdiger 
landwirtschaftlicher Nutzfläche (ohne Kalk) 

Reinnährstoffanl ieferung 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1975 
I 

1976 
Zu- bzw. Abnahme 1976 

gegenüber 1975 

Tonnen I in Prozent 

293.544,7 340.023,9 + 46.479,2 15,8 
9.084,9 9.195,3 + 110,4 1,2 

15.138,8 16.745,9 + 1.607,1 10,6 
3.251,4 3.277,0 + 25,6 0,8 

835,9 887,7 + 51,8 6,2 
67,8 57,2 - 10,6 15,6 

1.454,9 1.112,1 - 342,8 23,6 

323.378,4 
1 

371 .299,1 1+ 47.920,71 14,8 

68.070,2 54.061,5 - 14.008,7 20,6 
88.707,5 80.703,0 - 8.004,5 9,0 

1.056,7 1.129,3 + 72,6 6,9 
- - - -

19.614,8 10.648,3 - 8.966,5 45,7 
9.057,0 13.171,6 + 4.114,6 45,4 

186.506,2 
1 

159.713,7 1- 26.792,51 14,4 

18.451,6 20.375,3 + 1.923,7 10,4 
59.834,9 43.677,9 - 16.157,0 27,0 
11.538,3 12.358,2 + 819,9 7,1 

2.809,5 2.193,5 - 616,0 21,9 
160,0 220,0 + 60,0 37,5 

92.794,3 
1 

78.824,9 1- 13.969,41 15,1 

288.575,7 
1 

415.330,3 1 + 126.754,61 43,9 

33.777,8 31.520,3 - 2.257,5 6,7 
43.528,4 ~9.205,O - 4.323,4 9,9 
11.543,1 11.946,0 + 402,9 3,5 

2.858,9 3.315,1 + 456,2 16,0 

91.708,2 
1 

85.986,4 1- 5.721 ,8 1 6,2 

891.254,6 

1 
1,025.168,0 I + 133.913.41 15,0 

982.962,8 1,111.154,4 + 128.191,6 13,0 

Tabelle 67 

Die Agrar-Indizes (1966 = 100) 

Preis-Index der Index-
Index- Differenz 

je Hektar in kg Jahr Be- Ilnvestl- 1 Ge- Be- Dlffe· in % des 
triebs- tions- samt· Index ' 

Bundesland N+Pps+Kp 
triebs- renz 
ein- Betriebs· 

ausgaben nahmen einnahmen 

1975 I 1976 

Burgenland 128,8 

I 
159,0 

Kärnten 60,2 77,4 
Niederösterreich und Wien 158,1 180,1 

1966 100,0 100,0 100,0 100,0 - -
1967 101,3 104,5 102,6 100,1 - 2,5 - 2,5 
1968 104,0 108,2 105,7 95,9 - 9,8 -10,2 
1969 107,3 112,2 109,3 100,4 - 8,9 - 8,9 

Oberösterreich 95,9 118,1 1970 112,7 121,2 116,1 105,8 -10,3 - 9,7 
Salzburg 40,8 54,6 1971 118,3 130,8 123,3 106,9 -16,4 -15,3 
Steiermark 76,8 95,3 1972 127,1 142,7 133,3 118,9 -14,4 -12,1 
Tirol 28,8 38,8 1973 149,9 162,6 155,0 131,3 -23,7 -18,1 
Vorarlberg 45,3 53,1 1974 165,3 186,3 173,6 137,7 - 35,9 -26,1 

Österreich ·1 110,2 
I 

131,0 
1975 179,6 212,0 192,2 143,2 -49,0 -34,2 
1976 191,6 227,0 205,4 151,5 -53,9 -35,6 

Q u eil e: Usterreichische Düngerberatungsstelle. Q u eil e: Landwirtschaftlicher Paritätsspiegel. LBG. 
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Die Preise pflanzlicher Erzeugnisse ') Tabelle 68 

Preise In Schilling Ink!. MWSt. Preise in Schilling ohne MWSt. Preis-

Produkt 
Mengen- I 

: 

I 
i 

änderung 
einheit 

I 
1976 gegen-

1974 1975 1976 1974 1975 1976 über 1975 
I in% 

Feldbauerzeugnisse 
Weizen, normal 1 a) q 275,17 295,70 306,30 259,88 279,25 289,25 + 3,6 
Qualitätsweizen q 28'9,95 313,80 337,65 274,50 297,00 319,50 + 7,6 
Roggen 1a) q 251,93 275,10 285,70 238,80 260,66 270,66 + 3,8 
Braugerste 2) q 315,94 335,02 357,48 292,54 310,20 331,00 + 6,7 
Futtergerste 2) q 289,04 304,78 312,28 2:67,63 282,20 289,15 + 2,5 
Körnermai,s2) q 2'90,2'5 311,22 316,87 268,7'5 288,17 293,40 + 1,8 
Kartoffeln, früh 3) q 114,48 118,72 244,86 1'08,00 112,00 231,00 + 106,2 
Kartoffeln, spät 2) 4) q 87,75 156,60 247,05 81,25 145,00 228,75 + 57,8 
Zuckerrüben 
(Zuckerverrechnungspreis) 5) kg 7,47 7,79 7,79 7,05 7,35 7,35 0,0 
Hafer 2) q 291,15 308,79 322,27 269,58 285,92 298,40 + 4,4 
Raps q 420,00 508,80 508,80 396,20 480,00 480,00 0,0 
Stroh 2) q 48,50 54,22 55,26 44,92 50,20 51,17 + 1,9 

Gemüsebauerzeugnisse 6) 
Kraut kg 2,93 2,54 3,48 2,76 2,40 3,28 + 36,7 
Karotten kg 3,23 3,53 3,95 3,05 3,33 3,73 + 12,0 
Zwiebeln kg 1,7'8 2,94 5,77 1,68 2,77 5,44 + 96,4 
Häuptelsalat St. 2,3'6 2,35 3,02 2,23 2,22 2,85 + 28,4 
Blätterspinat kg 6,02 6,48 6,55 5,68 6,11 6,18 + 1,1 
Fisolen kg 10,47 7,59 13,16 9,8'8 7,16 12,42 + 73,5 
Tomaten kg 5,7'8 8,15 6,24 5,45 7,69 5,89 - 23,4 
Paprika St. 1,27 1,54 2,02 1,20 1,45 1,91 + 31,7 

Obstbauerzeugnisse 7) 
Tafeläpfel kg 3,18 4,03 4,13 3,00 3,80 3,90 + 2,6 
Wi rtschaftsäpfel kg 1,70 2,49 2,01 1,60 2,35 1,90 - 19,1 
Tafelbimen kg 4,56 4,56 4,45 4,30 4,30 4,20 - 2,3 
Zwetschken kg 1,59 2,65 2,07 1,50 2,50 1,95 - 22,0 
Marillen kg 5,30 7,42 8,48 5,00 7,00 8,00 + 14,3 
Pfirsiche kg 6,04 7,74 6,94 5,70 7,30 6,55 - 10,3 

Weinbauerzeugnisse 
Wein 8) I 8,46 9,74 8,22 7,98 9,19 7,75 - 15,7 

1) Soweit nicht anders angemerkt, sind die Jahresdurchschnittspreise (Erzeugerpreise) als arithmetisches Mittel der Monats- oder Quartals-
notierungen errechnet. 

l a ) Berechnung der Durchschnittspreise für Weizen und Roggen durch Gewichtung mit den Ablieferungsmengen 1966. 
Weizen q 276,54 288,16 298,76 261,17 272,13 282,13 + 3,7 
Roggen q 256,15 269,46 280,06 242,78 255,34 265,34 + 3,9 

2) Großhandelspreis. 
3) Julipreis, Durchschnitt der 4 WOchennotierunßen. 
4) Durchschnitt aus den Preisen September bis ezember. 
5) Zuckerverrechnungspreis zur Berechnung des Zuckerrübenpreises. 
6) Durchschnitt: Kraut, Karotten, Zwiebeln - Monate September bis Dezember 

Häuptelsalat, Blätterspinat - Monate Mai bis Oktober 
Fisolen - Monate Juli bis September 
Tomaten, Paprika - Monate August bis Oktober. 

7) Durchschnitt: Tafeläpfel, Wirtschaftsäpfel - Monate August bis Dezember 
Tafelbirnen, Zwetschken, Pfirsiche - Monate August bis Oktober 

8) 
Marillen - Ende Juli bis Mitte August. 

Faßware, Mittel von Niederösterreich It. Weinpreisband. Revidiert wegen Änderung der Mittelberechnung. 
Quelle: landwirtschaftlicher Paritätsspiegel, lBG. 

Die Preise tierischer Erzeugnisse ') Tabelle 69 

Preise in Schilling Ink!. MWSt. Preise in Schilling ohne MWSt. Preis-
Mengen-

I I I I 

änderung 
Produkt einheit 1976 gegen-

1974 1975 1976 1974 1975 1976 über 1975 
in Ofo 

Zuchtrinder, weiblich St. 15.128,00 16.000,00 16.780,00 14.272,00 15.095,00 15.830,00 + 4,9 
6instellrinder kg 19,98 19,91 23,45 18,57 18,78 22,12 + 17,8 
Schl,achtsti,ere 2) kg 21,68 21,92 24,60 20,08 20,30 22,78 + 12,2 
Schlachtkühe 2) kg 1'5,48 16,61 18,49 14,33 15,38 17,12 + 11,3 
Schlachtkälber kg 31,33 32,78 36,34 29,56 30,93 34,28 + 10,8 
Mi,lch I 2,76 2,95 3,05 2,62 2,80 2,90 + 3,6 
Zu chtschwei ne St. 6.090,00 6.466,00 6.823,00 5.7'45,00 6.100,00 6.437,00 + 5,5 
Mastschweine 2) kg 22,86 22,33 21,28 21,17 20,68 19,70 - 4,7 
Ferkel St. 610,00 616,00 548,00 576,00 581,00 517,00 -11,0 
Suppenhühner 2) kg 14,53 15,84 14,36 13,4'5 14,67 13,30 - 9,3 
Backhühner 2) kg 27,11 25,16 26,22 25,10 23,30 24,28 + 4,2 
Poularden 2) kg 28,75 28,62 27,81 26,62 26,50 

I 

25,75 - 2,8 
FI'eischenten 2) kg 36,13 35,37 38,88 33,45 32,75 36,00 + 9,9 
Eier St. 1,12 1,02 1,08 1,06 0,96 1,02 + 6,3 

1) Die Jahresdurchschnittspreise (Erzeugerpreise) sind als arithmetisches Mittel der Monats- oder Quartalsnotierungen errechnet. 
2) Großhandelspreis. 

Paritätsspiegel, lBG. Q u e I I e: landwirtschaftlicher 
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Die Preise forstwirtschaftlicher Erzeugnisse 1) 2) Tabelle 70 

Preise in Schilling inkl. MWSt. Preise in Schilling ohne MWSt. 

I 
Preis-

Mengen-

I I I I 

änderung 
Produkt einheit 

I 

1976 gegen-
1974 1975 1976 1974 1975 1976 über 1975 

in ~/o 

Blochholz 3): 
Fichte, Tanne fm 1.070,00 829,00 986,00 1.010,00 782,00 930,00 + 18,9 
Kiefer fm 923,00 741,00 862,00 871,0.0 699,00 813,00 + 16,3 

Grubenholz: 
Fichte, Tanne fm 5'54,00 585,00 577,00 523,00 552,00 544,OD - 1,4 
Kiefer fm 4'59,00 461,00 454,00 433,00 435,00 428,00 - 1,6 

Faserholz: 
Fichte, Tanne fm 565,00 594,00 596,00 533,00 560,00 562,00 + 0,4 
Kiefer fm 432,00 466,00 457,00 4'08,00 440,00 431,00 - 2,0 

Brennholz: 
hart rm 207,00 213,00 223,00 195,00 201,00 210,00 + 4,5 
weich rm 191,00 191,00 192,00 1BO,OO 180,00 181,00 + 0,6 

1) Die Jahresdurchschnittspreise sind als arithmetisches Mittel der Monatsnotierungen errechnet. 
2) Preise für frei LKW-befahrbarer Straße gelagertes Rohholz. 
3) Abgeleitet aus Berechnungen des Holzwirtschaftsrates tür Steiermark. 
Q u e I I e: landwirtschaftlicher Paritätsspiege-l, lBG. 

Die Preis-Indizes land- und forstwirtschaftllcher Erzeugnisse (1966 = 100) Tabelle 71 

Pflanzliche Erzeugnisse Tierische Erzeugnisse 

davon davon Forstwirt-
schaft-

Jahr 

I W,'ob" I 
li ehe Er-

Insgesamt 

I G,m'''-I 
Insgesamt I - I G,"Og" zeugnisse 

Feldbau -bau Obstbau Rinder Milch Schweine und Eier 

1966 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
1967 106,2 109,6 114,7 70,8 101,9 98,S 97,4 100,0 98,1 97,7 97,6 
1968 99,1 101,0 131,0 79,3 86,0 95,0 96,3 93,8 94,9 95,0 96,0 
1969 99,8 105,5 114,1 72,0 74,1 100,0 107,9 95,6 97,1 91,6 105,9 
1970 107,0 112,0 134,8 93,9 71,9 103,0 116,5 95,6 98,7 83,3 130,6 
1971 103,3 105,0 148,3 116,7 66,3 105,4 118,3 104,0 93,5 90,4 132,3 
1972 121,1 118,2 169,1 158,2 98,5 116,3 133,9 109,3 107,8 88,6 138,6 
1973 120,7 118,3 178,5 120,2 113,7 129,1 150,6 112,8 127,4 100,2 186,2 
1974 129,5 129,2 214,2 104,9 116,0 133,2 137,9 121,1 139,1 122,3 214,5 
1975 149,5 149,3 211,3 137,5 133,5 136,6 142,9 129,5 136,8 112,8 183,2 
1976 165,2 170,6 286,5 128,6 112,6 141 ,5 158,7 134,0 129,7 118,2 205,6 

Quelle : Landwirtschaftlicher Paritätsspiegel, LBG. 

Die Preis-Indizes landwirtschaftlicher Löhne, Betriebsmittel und Investitionsgüter (1966=100) Tabelle 72 

Betriebsmittel Investit ionsgüter 

davon davon 
Jahr lohnkosten 

D,og,m'tt"1 Futte,m i tt6 ' I I I M .. ohiooo 
Insgesamt Gebäude- Geräte- Insgesamt 

erhaltung erhaltung Baukosten 

1966 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
1967 110,4 100,7 102,1 99,4 105,3 105,9 104,5 106,9 103,0 
1968 118,8 103,0 111,3 101,0 110,1 110,1 108,2 112,3 105,5 
1969 127,4 106,0 110,9 102,9 115,3 114,4 112,2 117,5 108,7 
1970 136,1 111,2 111,9 106,8 127,1 123,4 121,2 129,2 115,8 
1971 148,3 116,4 119,5 109,6 136,2 137,4 130,8 138,4 125,7 
1972 163,1 124,7 129,5 113,1 148,7 149,4 142,7 155,7 134,0 
1973 182,4 147,7 152,4 143,7 189,4 188,0 162,6 183,4 148,8 
1974 215,4 162,0 180,6 147,6 219,3 233,3 186,3 215,0 167,8 
1975 245,5 175,5 208,9 151,0 248,5 273,4 1 212,0 253,3 186,4 
1976 270,3 186,7 211,1 161,1 272,5 284,8 227,0 279,5 194,9 

Q u e I I e: landwirtschaftlicher Paritätsspiegel, lBG. 
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Die Preise landwirtschaftlicher Betriebsmittel 1) Tabelle 73 

Preise in Schilling inkl. MWSt. 
Preis-

Mengen- Preise in Schilling ohne MWSt. änderung 
Betriebsmittel 1976 gegen-einheit I 

I I I über 1975 1974 I 1975 1976 1974 1975 1976 in % 

Saatgut 
Weizen q 459,81 496,80 528,12 425 ,75 460,00 489,00 + 6,3 
Kartoffeln q 22'4,1'0 256,50 486,00 2'07,50 237,50 450,00 + 89,5 
Rübensamen kg 2'8,00 33,90 30,78 25,93 31,40 28,50 - 9,2 
Rotkleesamen kg 3'5,00 35,00 41,04 32,40 32,40 38,00 + 17,3 

Handelsdünger 
Nitramoncal, 28'% q 242,15 250,13 254,88 208,7'5 215,63 216,00 + 0,2 
Superphosphat, 18% q 158,43 196,50 200,72 136,58 169,40 170,10 + 0,4 
Thomasmehl, 15,5'% . q 124,12 162,80 172,28 107,00 140,35 146,00 + 4,0 
Kali, 38-42% q 132,82 165,07 172,75 114,50 142,30 146,40 + 2,9 
Vollkorn 13: 13 : 19, grün q 309,80 344,75 346,86 267,07 297,20 293,95 - 1,1 
PK-Mischdünger 

18: 27, DC 45, grün q 267,32 302,41 302,53 230 ,45 260,70 256,38 - 1,7 
Pflanzenschutzmittel 

Kupfervitriol kg 20,30 22,91 22,42 17,50 19,75 19,00 - 3,8 
Gesarol - Gamma kg 7'5,34 91,87 96,76 64,95 79,28 82,00 + 3,4 
Ceresan kg 57,77 59,97 63,84 49,80 51,70 54,10 + 4,6 
Karbolineum kg 9,60 19,14 20,41 8,28 16,50 17,30 + 4,8 
Unkrautbekämpfungsmittel kg 53,59 103,02 73,40 46,20 88,81 62,20 - 30,0 

Futtermittel 
Weizenkleie q 1'518,22 183,21 195,10 14'6,50 169,64 180,65 + 6,5 
Roggenfuttermehl q 1'57,68 184,86 211,40 146,0.0 171,17 195,74 + 14,4 
Futtergerste (ausländ.) q 2:89,04 304,78 312,28 267,63 282,21 289,15 + 2,5 
Mais (ausländisch,er) q 290,25 310,77 316,87 268,75 287,75 293,40 + 2,0 
Er:dnußschrot q 47'0,25 383,85 457,20 435.42 355,42 423,33 + 19,1 
Leinmehl q 505,35 471,60 514,80 467,92 436,67 476,67 + 9,2 
Sojaschrot q 470,97 398,48 499,72 436,08 368,96 462,70 + 25,4 
Fischmehl q '931,5'0 606,60 882,45 862,5'0 561,67 817,08 + 45,5 
Trockenschnitte, Pellets q 169,88 168,91 186,36 157,30 156,40 172,56 + 10,3 
Viehsalz q 174,00 174,00 182,90 150,00 150,00 155,00 + 3,3 

Unkosten der Tierhaltung 
Besuchsgebühr bei Großtier 118,26 118,26 118,26 109,50 109,50 109,50 0,0 
Geburtshilfe bei Großtier 2-80,80 393,12 393,12 2'6'0,00 364,00 364,00 0,0 
Lysol I 100,10 111,94 125,32 '86,30 96,50 106,20 + 10,0 
Schweinerotlauf-Impfstoff I 416,44 410,64 417,72 35'9,00 354,00 354,00 0,0 

Brenn- und Treibstoffe 
Strom kWh 1,30 1,31 1,43 1,20 1,21 1,32 + 9,1 
Dieselöl I 5,1 '5 5,18 5,90 4,44 4,47 5,00 + 11,9 
Benzin I 5,6'5 5,80 6,40 4,87 5,00 5,42 + 8,4 

Gebäudeerhaltung 
Regiekosten für Zimmerer h 93,31 114,18 131,96 80,44 98,43 111,83 + 13,6 
Regiekosten für Maurer h 93,14 114,18 131,96 80,29 98,43 111,83 + 13,6 
Regiekosten für Hilfsarbeiter h 84,02 102,76 114,22 72,43 88,59 96,80 + 9,3 
Bau- und Nutzholz m3 2.656,4'0 2.186,60 2.348,20 2.290,00 1.885,00 1.990,00 + 5,6 
Mauerzieg,el 100 St. 176,7'8 193,84 206,97 152,40 167,10 175,40 + 5,0 
Heraklithplatten m2 34,80 39,03 41,40 30,00 33,65 35,08 + 4,2 
Zement q 74,82 81,10 87,50 64,50 69,92 74,15 + 6,0 
Kalk q 58,2'8 64,03 69,97 50,24 55,20 59,30 + 7,4 

Geräteerhaltung 
Regiekosten für Schlosser h 92,17 118,71 132,25 79.4'6 102,34 112,08 + 9,5 
Regiekosten für Mechaniker h 92,17 118,71 132,25 79,46 102,34 112,08 + 9,5 
Stabeisen q 913,1 '5 791,24 796,74 7'87,2'0 682,10 675,20 - 1,0 
Grobbleche q 724,42 803,42 831,66 624,50 692,60 704,80 + 1,8 
Traktorreifen St. 2.117,00 2.267,80 2.376,52 1.826,00 1.955,00 2.014,00 + 3,0 
Mähmesser mit Klingen St. 323,64 371,20 377,60 27'9,00 320,00 320,00 0,0 
Pfl.ugschar St. 176,60 191,40 202,96 1'52,25 165,00 172,00 + 4,2 
Düngergabel St. 75,40 83,98 92,98 65,00 72,40 78,80 + 8,8 
Milchtr:ansportkanne St. 482,56 523,16 532,18 416,00 451,00 451 ,00 0,0 
Bindeg,arn kg 30,40 34,80 27,50 26,2'0 30,00 23,30 -22,3 

Sachversicherung 
F euerv,ersi ch eru ng 1.738,70 1.738,70 1.738,70 1.738,70 1.738,70 1.738,70 0,0 
Vi,ehversicherung 3.71'5,00 3.715,00 3.715,00 3.715,00 3.715,00 3.715,00 0,0 
Hagelversicherung S/ha 227,05 246,00 2) 269,63 227,05 246,00 269,63 + 9,6 
Haftpflichtversicherung 

für PKW und Traktor 2.234,16 2.234,16 2.349,72 2.234,16 2.234,16 2.349,72 + 5,2 
Verwaltungskosten 

Briefporto 1 Brief 2,00 2,00 3,00 2,0'0 2,00 3,00 + 50,0 
Zeitung Abonn. 53,40 64,60 73,15 49,44 59,81 67,73 + 13,2 
Telefon je Monat 65 ,00 90,00 90,00 65,00 90,00 90,00 0,0 
Bahnkilometer 1 Person '0,63 0,63 0,63 0,58 0,58 0,58 0,0 
Schreibpapier 100Bogen 51,12 59,74 60,24 44,07 51,50 51,05 -0,9 

1) Die Jahresdurchschnittspreise sind als arithmetisches Mittel der Monats- oder QuartalsnotIerungen errechnet. 
2) Laut Hagelversicherungsstatistik 1976. 

Q u e I I e: Landwirtschaftlicher Paritätsspiegel, LBG. 
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Die Preise landwirtschaftlicher Investitionsgüter 1) Tabelle 74 

Preise in Schilling inkJ. MWSt. Preise in Schilling ohne MWSt. I P,el,'odN"9 
Investitionsgüter 1976 gegen-

I I I I 
über 1975 1974 1975 1976 1974 1975 1976 in Ofo 

Zugmaschinen 

Traktor, 24 PS (I) 111.804 118.436 134.048 96.383 102.100 113.600 + 11,3 
Traktor, 38 PS 131.994 148.132 160.067 113.788 127.700 135.650 + 6,2 
Traktor, 45 PS 138.658 153.603 164.217 119.533 132.416 139.167 + 5,1 
Traktor, 47 PS (I) 148.271 165.938 176.263 127.820 143.050 149.375 + 4,4 
Traktor, 52 PS (I) 149.176 176.668 184.405 128.600 152.300 156.275 + 2,6 
Traktor, 60 PS 164.740 182.410 194.936 142.017 157.250 165.200 + 5,1 
Traktor, 61 PS (I) 159.189 181.243 204.920 137.232 156.244 173.661 + 11,2 
Traktor, 70 PS (I) 175.934 209.167 220.424 151.667 180.316 186.800 + 3,6 
Traktor, 74 PS (I) 217.237 240.526 255.441 187.273 207.350 216.475 + 4,4 
Traktor, 80 PS 235.616 260.942 278.913 203.117 224.950 236.367 + 5,1 
Traktor, 100 PS 321.088 355.559 384.051 276.800 306.516 325.467 + 6,2 
Motorkarren, 45 PS 170.996 192.695 209.760 147.410 166.116 177.763 + 7,0 

Bodenbearbeitungs-
geräte 

Traktorkehrpflug, 
2scharig 24.671 28.095 30.105 21.268 24.220 25.513 + 5,3 

Traktorbeetpflug, 
3scharig (I) 19.762 21.730 23.862 17.036 18.733 20.222 + 8,0 

Traktorbeetpflug, 
4scharig 19.830 22.632 24.261 17.095 19.510 20.560 + 5,4 

Bodenfräse (I) 36.714 40.851 45.460 31.650 35.216 38.525 + 9,4 
Egge, 3teilig 8.019 9.148 9.790 6.913 7.886 8.297 + 5,2 
Saatbeet-

kombination (I) 35.693 36.192 42.008 30.770 31.200 35.600 + 14,1 
Saatbeetkombination 26.927 30.740 33.970 23.213 26.500 28.788 + 8,6 
Mehrzweckgerät 6.828 7.787 8.319 5.886 6.713 7.050 + 5,0 
Rübenhackeinsatz 10.967 12.519 13.419 9.454 10.792 11.372 + 5,4 
Kultivator 10.411 11.882 12.743 8.975 10.243 10.799 + 5,4 
KartoffeIl ege-

maschine, halb-
automatisch 11.496 13.114 14.060 9.910 11.305 11.915 + 5,4 

Kartoffellege-
maschine, voll-
automatisch (I) 34.124 36.868 38.872 29.417 31.783 32.942 + 3,7 

Sämaschine, 2,50 m 26.585 30.039 32.666 22.918 25.896 27.683 + 6,9 
Sämaschine, 3 m (I) 41.180 43.268 45.135 35.500 37.300 38.250 + 2,6 
EinzeIkorn-

sämaschine, mech. 17.777 19.929 21.137 15.325 17.180 17.913 + 4,3 
EinzeIkorn-

sämaschine, 
pneum. (I) 51.968 59.527 68.001 44.800 51.316 57.628 + 12,3 

K re i se I d ü n 9 erst re u e r 12.801 14.558 15.367 11.035 12.550 13.023 + 3,8 
Kreiseldünger-

streuer (I) 16.611 18.705 20.650 14.320 16.125 17.500 + 8,5 
Stallmiststreuer (a) 50.844 56.492 58.378 43.831 48.700 49.473 + 1,6 
Stallmiststreuer (b) 49.984 54.427 56.351 43.090 46.920 47.755 + 1,8 
Traktorfrontlader und 

2 Geräte 32.619 36.122 38.613 28.120 31.140 32.723 + 5,1 
Traktorsattelspritze, 

8m 28.501 32.283 32.840 24.570 27.830 27.830 0,0 
Traktorsattelspritze, 

mit Gebläse 30.929 32.228 34.004 26.663 27.783 28.817 + 3,7 
Spritzgerät, tragbar 5.174 5.382 5.643 4.460 4.640 4.782 + 3,1 

Erntemaschinen 

Motormäher, 1,45 m 22.768 25.636 28.103 19.628 22.100 23.816 + 7,8 
Motorrnäher, 1,60 m (I) 40.677 48.836 52.127 35.066 42.100 44.175 + 4,9 
Traktorfingermähwerk 19.288 21.381 22.813 16.628 18.432 19.333 + 4,9 
Scheibenmähwerk (I) 34.205 38.234 41.064 29.487 32.960 34.800 + 5,6 
Trommelmähwerk (I) 38.048 41.760 39.344 32.800 36.000 33.342 - 7,4 
Kreiselheuer (I) 30.624 34.065 35.518 26.400 29.366 30.100 + 2,5 
Kreiselschwader 23.017 25.288 26.995 19.842 21.800 22.877 + 4,9 
Band-Rechwender . 20.979 22.852 24.276 18.085 19.700 20.573 + 4,4 
Heuerntemaschine SF 38.331 41.714 44.073 33.044 35.960 37.350 + 3,9 
Ladewagen (a) 73.057 80.894 86.459 62.980 69.736 73.270 + 5,1 
Ladewagen (b) 60.224 67.550 70.721 51.917 58.233 59.933 + 2,9 
Maishäcksler (a) . 87.762 91.206 95.329 75.657 78.626 80.787 + 2,8 
Maishäcksl,er (b) . 52.623 53.899 53.921 45.365 46.465 45.696 - 1,7 

1) Mittelung nach monatlichen Preisangaben, (I) = Import, (a, b) = verschiedene Erzeugerfirmen. 

Q u e I I e: LandwIrtschaftlicher Paritätsspiegel, LBG. 
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Die Preise landwirtschaftlicher Investitionsgüter (Fortsetzung) 1) Tabelle 74 

Preise in Schilling inkJ. MWSt. Preise in Schilling ohne MWSt. Preisänderung 
I nvestiti onsg üter 1976 gegen-

I I I I 
über 1975 1974 1975 1976 1974 1975 1976 in % 

Erntemaschinen (Fort-
setzung) 

Hochdruckpresse (I, a) 93.718 108.266 121.865 80.792 93.333 103.275 + 10,7 
Hochdruckpresse (I, b) 82.885 91 .205 102.306 71.453 78.625 86.700 + 10,3 
Mähd rescher SF, 

2,52 m (I) 363.370 389.315 426.944 
Mähdrescher SF, 

313.250 335.616 361.817 + 7,8 

2,60 m 419.824 484.686 536.900 361.917 417.833 455.000 + 8,9 
Maispfl ückvorsatz, 

3reihig 134.627 148.634 170.254 116.058 128.133 144.283 + 12,6 
Mäh drescher SF, 

3,60 m (I) 593.726 658.454 737.107 511.833 567.633 624.667 + 10,0 
Maispflückvorsatz, 

4re ihig (I) 205.610 226.780 247.171 177.250 195.500 209.467 + 7,1 
Kartoffelvorrats-

roder (I) 25.752 28.612 30.562 22.200 24.666 25.900 + 5,0 
Kartoffelvollernte-

masch ine (I) 126.904 136.648 143.488 109.400 117.800 121.600 + 3,2 
Kartoffelvollernte-

maschine 138.455 162.168 169.537 119.358 139.800 143.675 + 2,8 
Rübe nvollernter (I, a) 259.222 303.920 323.222 223.467 262.000 273.917 + 4,6 
Rübenvollernter (I , b) 246.219 283.968 303.998 212.258 244.800 257.625 + 5,2 
Gebl äsehäcksler 37.729 44.245 45.902 32.525 38.142 38.900 + 2,0 
Förde:'gebläse (a) 12.702 13.456 13.688 10.950 11.600 11.600 0,0 
Förde rgebläse (b) 8.842 10.000 10.376 7.622 8.620 8.793 + 2,0 
Förderschnecke (I) 6.158 7.163 7.425 5.309 6.175 6.292 + 1,9 
Förderschnecke 4.292 4.605 4.755 3.700 3.970 4.030 + 1,5 
Allzweckhöhen-

fö rcer·er 33.141 36.141 38.259 28.570 31.156 32.423 + 4,1 
Sonstige Maschinen 

und Geräte 
Trakto ranhänger, 

2 t, 1 achsig 17.247 18.780 19.397 
Traktoranhänger, 

14.868 16.190 16.437 + 1,5 

4 t, 1 achsig, Kipper 40.136 44.1 26 45.763 34.600 38.040 38.782 + 2,0 
Traktoranhänger, 4 t 34.997 38.268 39.675 30.170 32.990 33.623 + 1,9 
Traktoranhänger, 

4 t, Kipper 45.942 49.996 51.637 39.605 43.100 43.760 + 1,5 
Trakto ranhänger, 

5 t, Kipper 59.036 64.740 66.862 50.893 55.810 56.663 + 1,5 
Trakto ranhänger, 

6 t, Kipper 68.978 76.166 78.963 59.464 65.660 66.918 + 1,9 
Ham merm ühle 19.595 21 .305 21.437 16.892 18.366 18.167 - 1,1 
Futte rmischer 20.025 22.620 23.391 17.263 19.500 19.823 + 1,7 
Rübenschneider 5.573 5.870 6.097 4.804 5.060 5.167 + 2,1 
Trakto rgetriebe-

pumpe .. 10.945 12.365 13.166 9.435 10.660 11 .158 + 4,7 
Rohrleitung, 6 m 324 362 390 279 312 330 + 5,8 
Gülletankwagen 39.753 44.022 46.610 34.270 37.950 39.500 + 4,1 
Melkanlage, 10 Kühe 19.903 21 .962 23.281 17.158 18.933 19.730 + 4,2 
Rohrmelkanlage, 

14 Kühe (I) 24.720 26.350 27.990 
Rohrmelkanlage, 

21 .310 22.715 23.720 + 4,4 

20 Kühe 38.635 42.468 44.917 33.306 36.610 38.065 + 4,0 
Mi lch-Tauchkühler 18.983 20.792 16.278 16.365 17.924 13.795 -23,0 
Milch-Kühltruhe 17.336 19.030 18.526 14.945 16.405 15.700 - 4,3 
Milchkannen-

drehkühler 641 734 812 553 633 688 + 8,7 
Milchtransportkanne, 

20 I 485 521 532 418 449 451 + 0,5 
Motorkettensäge (I , a) 5.916 7.528 7.813 5.100 6.490 6.621 + 2,0 
Motorkettensäge (I , b) 6.322 7.621 7.751 5.450 6.570 6.569 0,0 
E-Motor, 4 PS 3.859 4.310 4.547 3.327 3.715 3.853 + 3,7 
E-Motor, 7,5 PS 6.067 6.774 7.147 5.230 5.840 6.057 + 3,7 
E-Motor, 10 PS 7.596 8.468 8.939 6.548 7.300 7.575 + 3,8 

Baukosten 
je 300 m3 umbautem 
Wohnraum 

Baustoffe : I 68.844 

I 
75.234 

I 
80.205 

I 
59.348 

I 
64.857 

I 
67.970 

I 
+ A ,8 

Arbeit 154.360 187.756 215.025 133.069 161.859 182.225 + 12,6 

Baustoffe und Arbeit I 
insgesamt . .. 223.204 I 262.990 I 295.230 I 192.417 I 226.716 I 250.195 I + 10,4 

Q u e I I e: Landwirtschaftlicher Paritätsspiegel , LBG. 
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Die Auswertungsergebnisse von Buchführungsunterlagen 

landwirtschaftlicher Betriebe 

Kennzeichnung der Bodennutzungsformen österreichs Tabelle 75 

Von der Kulturfläche 

1 

Von der reduzierten landwirtschaftlichen 
(ideell) 1) Nutzfläche (ideell) 1) 

Bezeichnung sind Prozent 

Wald I Dauergrasland 1), Egart I 
und Feldfutter Spezialkulturen 

0 Waldwirtschaften 75 und mehr - -
1 Grünland-Waldwirtschaften 50 bis unter 75 70 und mehr -
2 Acker-Waldwirtschaften 50 bis unter 75 unter 70 -
3 Grünlandwirtschaften unter 50 70 und mehr -
4 Acker-G rünlandwirtschaften unter 50 50 bis unter 70 -
5 Acke rwi rtschaften unter 50 unter 50 -
6 Gemischte 1. . 

} 
Weinbauwirt- Wald~lrtschafte.n mit 
schatten 2 bis germg~m Wemba~ . . 75 und mehr - Weinbau 2 bis 
10% Wein- Ack~r-Grunland-Wembau- unter 10%, 
land (Acker- wlrtsch~tten: . . . . unter 75 50 und mehr mindestens aber 
Weinbauwirt- Acker-Wembauwlrt- 20 Ar 
schaften) schatten. . . . . . unter 75 unter 50 J 

7 Gemischte 1 Waldwirtschaften mit 

) 
Weinbauwirt-. starkem Weinbau .. 75 und mehr - Weinbau 10 bis 
schaften 10 bis Weinbau-Acker-Grünland- unter 25%, 
25% Wei~- wirtschaften. . . . . unter 75 50 und mehr mindestens aber 
land (Wem- Weinbau-Ackerwirt- 25 Ar 
bau-Acker- unter 75 unter 50 wirtschaften) schaften .. ... . 

8 Wei nbauwi rtschaften unter 75 - 25'% und mehr, 
mindestens aber 

26 Ar 

9 Obstbau betriebe (Intensivobstbau) unter 50 - Obstbau als Haupt-
zweig, mindestens 25 Ar 

Intensivobstanlage 

9 G arten bau betriebe unter 50 - Gartenbau als Haupt-
zweig, mindestens 10 Ar 

Erwerbsgartenland 

9 Baumschulbetriebe unter 50 - Baumzucht als Haupt-
zweig, mindestens 10 Ar 

Baumschulfläche 

1) Almen und Hutweiden reduziert. 

Abweichende Zuordnungen von Bodennutzungsformen und Größenklassen Tabelle 76 

Acker-
Weinbau- SÖ. Flach- und Hügelland BNF 6 + 7 + 8 Größenklasse 10-20 ha umfaßt Betriebe von 5 bis 30 ha 
w,irtschaften 

Acker- SÖ. Flach- und Hügelland BNF 3 + 4 Größenklasse 20-50 ha umfaßt Betriebe von 20 bis 30 ha 

Grünland- Kärntner Becken BNF 3 + 4 + 5 

wirtschaften Wald- und Mühlviertel BNF 3 + 4 
Alpenostrand BNF 4 + 5 

Grünland- 1 Voralpengebiet : \ Größenklasse 10-20 ha umfaßt Betriebe von 15 bis 20 ha 
wirtschaften Hochalpengebiet Größenklasse 10-20 ha umfaßt Betriebe von 15 bi·s 20 ha 

ACker-wald-\ 
wirtschaften Kärntner Becken 

·1 
BNF 1 + 2 Größenklasse 20-50 ha umfaßt Betriebe von 15 bis 50 ha 

Grünland- Alpenostrand BNF 1 + 2 Größenklasse 20-50 ha umfaßt Betriebe von 15 bis 50 ha 
Wald- Voralpengebiet BNF 1 + 2 
wi rtschaften Hochalpengebi·et BNF 1 + 2 
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Der Rohertrag in Schilling Je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche Tabelle 77 

1974 1975 1976 

Produktionsgebiete 

S 1 '"dex S 1 '"dex S 1 'ode, (1973 = 100) (1974 = 100) (1975 = 100) 

Nordöstliches Flach- und Hügelland 24.871 106 28.025 113 30.184 108 

Südöstliches Flach- und Hügelland 28.824 108 32.127 111 35.234 110 

Alpenvorland 26.253 111 28.945 110 31.518 109 

Kärntner Becken 21.440 108 21.943 102 23.662 108 

Wald- und Mühlviertel 17.962 106 18.913 105 21.290 113 

Alpenostrand 19.992 111 19.401 97 21.680 112 

Voralpengebiet 17.332 110 18.222 105 19.673 108 

Hochalpengebiet 17.168 104 17.248 100 19.262 112 

Bundesmittel ·1 22.409 I 108 I 24.144 I 108 I 26.455 I 110 

Bodennutzungstormen und Größenklassen 

Größenklassen in Hektar Kulturfläche Gewichtetes Mittel 
Index 

Betriebstyp 1976 

1 
! 

1 

1 50-100 1
'
00-200 

1 

(1975= 

2-5 5-10 10-20 20-50 1976 1975 
100) 

Reine 
Weinb::lUw. Nordöstl. Flach- u. Hügelland 94.328 59.743 45.418 64.627 57.456 112 

Weinb8.u-
Ackerw. 

Nordöstl. FI,ach- u. Hügelland 36.458 31.639 32.179 32.844 31.033 106 

Acker- { Nordöstl. Flach- u. Hügelland 26.841 24.172 25.385 24.933 102 

Weinbauw. Südöstl. Flach- u. Hügelland 40.551 40.551 40.034 101 

Nordöstl. Flach- u. Hügelland I 28.118 27.042 23.765 26.947 24.613 109 Acker-
I 43.533 

wirt-
Südöstl. Flach- u. Hügelland 35.822 27.541 37.168 33.923 110 

schatten Alpenvorland 36.975 41.083 26.830 38.607 35.295 109 

Wald- und Mühlviertel 22.078 22.709 22.463 19.430 116 

Acker-
Südöstl. Flach- u. Hügelland 31.055 25.409 29.843 26.397 113 

Grünland-
Alpenvorland 26.898 25.397 26.087 23.840 109 

wirt-
Kärntner Becken 25.560 22.273 21.507 23.164 21.378 108 

schatten 
Wald- und Mühlviertel 21.846 19.076 20.070 18.376

1

109 

Alpenostrand 26.615 20.558 22.837 20.643 111 

Alpenvorland 27.494 24.119 25.907 24.413 106 
Grünland-

Alpenostrand 24.162 18.000 17.331 15.892 19.114 17.597 109 
wirt-

Voralpengebiet 22.812 19.323 13.915 19.230 18.142 106 
schaften 

Hochalpengebiet 28.038 20.796 16.931 13.604 18.557 16.689 111 

Acker-

Waldw. Kärntner Becken 26.203 26.203 24.827 105 

Grünland-

{ 
Alpenostrand 25.538 21.904 20.025 23.759 20.629 115 

Waldwirt- Voralpengebiet 23.429 19.449 17.169 21.195 18.498 115 

schaften Hochalpengebiet 24.079 20.011 21.867 22.516 19.833 114 
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Marktleistung und Selbstversorgung in Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche Tabelle 78 

Marktleistung Se I bstversorgung Rohertrag 

S I % S I % S I % 

Nordöstliches Flach- und Hügelland 28.386 94,0 1.798 6,0 30.184 100 
Südöstliches Flach- und Hügelland 31.481 89,3 3.753 10,7 35.234 100 
Alpenvorland 29.532 93,7 1.986 6,3 31.518 100 
Kärntner Becken 20.957 88,6 2.705 11,4 23.662 100 
Wald- und Mühlviertel 19.175 90,1 2.115 9,9 21.290 100 
Alpenostrand 19.057 87,9 2.623 12,1 21.680 100 
Voralpengebiet 17.566 89,3 2.107 10,7 19.673 100 
Hochalpengebiet 16.755 87,0 2.507 13,0 19.262 100 

1976 24.197 91,5 2.258 8,5 26.455 100 
Bundesmittel 1975 21.929 90,8 2.215 9,2 24.144 100 

1974 20.495 91,5 1.914 8,5 22.409 100 

Ackerwirtschaften - Nordöstliches Flach- und Hügelland 

10- 20 ha 

: I 
25.948 

I 
92,3 

I 
2.170 

I 
7,7 28.118 

I 
100 

20- 50 ha 25.940 95,9 1.102 4,1 27.042 100 
50-100 ha 23.205 97,6 560 2,4 23.765 100 

Mittel .\ 25.606 
I 

95,0 I 1.341 I 5,0 I 26.947 I 100 

Acker-Grünlandwirtschaften - Alpenvorland 

10- 20 ha 

: I 
24.157 

I 
89,8 

I 
2.741 

I 
10,2 

I 
26.898 

I 
100 

20- 50 ha 23.649 93,1 1.748 6,9 25.397 100 

Mittel .\ 23.882 I 91,5 I 2.205 I 8,5 1 26.087 I 100 

Grünlandwirtschaften - Hochalpengebiet 

15- 20 ha 24.362 86,9 3.676 13,1 28.038 100 
20- 50 ha 17.951 86,3 2.845 13,7 20.796 100 
50-100 ha 14.627 86,4 2.304 13,6 16.931 100 

100-200 ha 11.937 87,7 1.667 12,3 13.604 100 

Mittel ·1 
16.078 I 86,6 I 2.479 I 13,4 I 18.557 I 100 
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c./ 
Gliederung des Rohertrages in Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche Tabelle 79 

Pflanzliche I Tierische 
Wald- Sonstiges Mehrwertsteuer Rohertrao 

wirtschaft insgesamt 
Erzeugnisse 

S I % I s I Ofo s I Ofo S I % S I % S I % 

Nordöstl. Flach- u. Hügelland 15.963 52,7 10.259 34,3 122 0,4 2.027 6,6 1.813 6,0 30.184 100 
Südöstl. Flach- u. Hügelland 6.720 18,9 22.640 64,4 746 2,1 3.289 9,4 1.839 5,2 35.234 100 
Alpenvorland 4.930 15,5 21.743 69,1 788 2,5 2.389 7,6 1.668 5,3 31.518 100 
Kärntner Becken 2.809 11,8 16.615 70,3 1.502 6,3 1.465 6,2 1.271 5,4 23.662 100 
Wald- und Mühlviertel 4.215 19,8 13.034 61,3 980 4,6 1.956 9,1 1.105 5,2 21 .290 100 
Alpenostrand 1.511 6,9 13.663 63,2 3.313 15,2 2.038 9,4 1.155 5,3 21.680 100 
Voralpengebiet 764 3,9 13.547 69,0 2.227 11,3 2.096 10,5 1.039 5,3 19.673 100 
Hochalpengebiet 924 4,8 12.614 65,6 2.710 14,0 1.972 10,2 1.042 5,4 19.262 100 

1976 6.270 23,7 15.301 57,8 1.258 4,8 2.1 80 8,2 1.446 5,5 26.455 100 
Bundesmittel 1975 5.435 22,5 14.220 58,9 1.060 4,4 2.112 8,7 1.317 5,5 24.144 100 

1974 4.959 22,2 13.080 58,4 1.512 6,7 1.621 7,2 1.237 5,5 22.409 100 

Ackerwirtschaften - Nordöstliches Flach- und Hügelland 

10- 20 ha 11.959 42,5 12.741 45,4 46 0,2 1.875 6,6 1.497 5,3 28.118 100 
20- 50 ha 11.844 43,7 11 .689 43,4 164 0,6 1.807 6,6 1.538 5,7 27.042 100 
50-100 ha 15.933 67,2 4.764 20,0 118 0,5 1.276 5,3 1.674 7,0 23.765 100 

Mittel .\12.381 1 46,0111.1371 41,4 1 124
1 

0,51 1.762 1 6,41 1.543 1 5,7 \26.947 1 100 

Acker-Grünlandwirtschaften - Alpenvorland 

10- 20 ha 2.402 8,9 19.903 74,1 724 2,7 2.483 9,1 1.386 5,2 26.898 100 
20- 50 ha 2.314 9,0 19.108 75,4 1.155 4,5 1.506 5,9 1.314 5,2 25.397 100 

Mittel .1 2.355 1 9,0 119.4731 74,81 957
1 

3,71 1.955 1 7,31 1.347 1 5,2 126.0871 100 

Grünlandwirtschaften - Hochalpengebiet 

15- 20 ha 2.024 7,2 20.418 73,0 1.567 5,6 2.522 8,8 1.507 5,4 28.038 100 
20- 50 ha 1.174 5,5 13.855 66,8 2.405 11,6 2.237 10,7 1.125 5,4 20.796 100 
50-100 ha 766 4,5 11.427 67,7 2.008 11,8 1.821 10,6 909 5,4 16.931 100 

100-200 ha 497 3,6 8.845 65,1 2.254 16,6 1.254 9,2 754 5,5 13.604 100 

Mittel ·1 962
1 

5,1 112.4961 67,5 12.181 1 11,71 1.914 1 10,3 11.004 1 5,4 118.5571 100 
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Die Streuung der Betriebe nach dem Rohertrag je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

Tabelle 80 

Anteil der Betriebe mit einem Rohertrag von Schilling je Hektar reduzierter 
landwirtschaftlicher Nutzfläche in Prozenten 

10.000 12.000 14.000 16.000 18.000 20.000 22.000 24.000 26.000 28.000 30.000 40 .000 
Bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis und Ins-

unter unter unter unter unter unter unter unter unter unter unter unter dar- gesamt 
10.000 12.000 14.000 16.000 18.000 20.000 22.000 24.000 26.000 28.000 30.000 40.000 über 

Nordöstl. Flach- u. Hügelland 0,3 0,6 1,5 3,9 5,5 7,3 6,7 7,9 7,3 9,1 6,4 20,9 22,6 100 
Südöstl. Flach- u. Hügelland 0,4 1,3 4,3 7,7 7,2 7,2 5,1 7,2 5,5 3,4 3,0 18,3 29,4 100 
Alpenvorland 0,6 1,0 1,4 2,1 3,8 4,5 11,0 10,7 10,0 7,2 7,2 21,8 18,7 100 
Kärntner Becken 2,4 4,7 3,5 8,1 13,9 9,3 11,6 11,6 8,1 2,3 1,2 16,3 7,0 100 
Wald- und Mühlviertel 1,4 4,7 7,1 8,0 13,2 13,2 13,2 13,7 6,6 5,2 5,7 5,2 2,8 100 
Alpenostrand 2,4 5,1 6,6 9,3 13,0 9,9 9,6 7,8 9,6 7,2 5,4 9,6 4,5 100 
Voralpengebiet 5,6 7,9 12,9 10,1 14,2 6,7 9,0 8,4 3,9 4,5 3,4 8,4 5,0 100 
Hochalpengebiet 6,6 7,6 12,2 10,7 10,0 10,2 9,8 5,4 4,6 4,1 2,9 8,8 7,1 100 

1976 2,6 4,1 6,4 7,4 9,4 8,5 9,3 8,5 7,0 5,8 4,7 13,6 12,7 100 
Bundesmittel 1975 4,9 5,7 8,7 9,3 9,2 10,4 7,8 7,1 5,9 4,5 4,1 12,1 10,3 100 

1974 4,9 5,9 9,3 11,9 10,4 11,4 9,1 7,8 6,1 4,9 3,0 9,0 6,3 100 

AckerwirtschaHen - Nordöstliches Flach- und Hügelland 

10- 20 ha 5,0 - - 5,0 - - 10,0 15,0 15,0 10,0 5,0 15,0 20,0 100 
20- 50 ha - 2,6 1,3 2,6 3,9 13,5 7,9 9,2 11,8 10,5 10,5 19,7 6,5 100 
50-100 ha - - 3,0 12,1 12,1 21,3 9,1 3,0 - 6,1 6,1 21,2 6,0 100 

Mittel ·1 0,81 1,61 1,6 I 5,4 I 5,4 113,2 I 8,5 I 8,51 9,3 I 9,31 8,5 1 19,4 I 8,5 1100 

Acker-Grünlandwirtschaften - Alpenvorland 

10- 20 ha -I 2,8 - 2,8 - - 22,2 13,9 13,9 11,1 8,3 19,4 5,6 100 
20- 50 ha -/ - 4,3 4,3 8,7 10,9 15,3 8,7 13,0 6,5 10,9 10,9 6,5 100 

Mittel ·1 - I 1,2 I 2,41 3,71 4,9 I 6,1 118,2 1 11,0 113,4 I 8,51 9,81 14,7 I 6,1 1 100 

GrünlandwirtschaHen - Hochalpengebiet 

15- 20 ha - 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 8,6 8,6 2,9 5,7 5,7 14,3 25,7 100 
20- 50 ha 4,2 4,2 11,9 11,9 12,8 8,5 11,0 7,6 5,9 3,4 3,4 7,6 7,6 100 
50-100 ha 11,0 9,9 14,2 11,0 14,3 14,3 8,8 5,5 2,2 2,2 - 6,6 - 100 

100-200 ha 17,0 19,3 19,1 8,5 8,5 4,3 17,0 I - 2,1 2,1 - 2,1 - 100 

Mittel ·1 7,91 8,6 I 12,9 1 10,31 11 ,71 9,31 11 ,0 1 5,81 3,81 3,1 1 2,1 I 7,31 6,21 100 
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Der Rohertrag aus Waldwirtschaft in Prozenten des Gesamtrohertrages 1) Tabelle 81 

Produktionsgebiete 1974 1975 1976 

Nordöstliches Flach- und Hügelland 0,5 0,3 0,4 

Südöstliches Flach- und Hügelland 3,2 3,2 2,2 

Alpenvorland 3,4 2,3 2,6 

Kärntner Becken 10,7 7,0 6,7 

Wald- und Mühlviertel 8,3 4,6 4,8 

Alpenostrand 21,9 16,5 16,2 

Voralpengebiet 15,8 9,9 12,0 

Hochalpengebiet 18,7 12,1 14,9 

Bundesmittel ·1 7,1 I 4,7 I 5,0 

Bodennutzungsformen und Größenklassen 

Größenklassen in Hektar Kultyrfläche Gewichtetes Mittel 

Betriebstyp 

I I 1 
1 ro-,oo 1'00-200 1 

2-5 5---10 10-20 20-50 1976 1975 

Reine 
Weinbauw. 

Nordöstl. Flach- und Hügelland 0,7 0,4 0,5 0,6 0,4 

Weinbau-
Nordöstl. Flach- und Hügelland 0,6 

Ackerw. 
0,1 0,1 0,2 0,2 

Acker- { Nordöstl. Flach- und Hügelland 0,3 0,3 0,3 0,3 

Weinbauw. Südöstl. Flach- und HÜ9'eHand 4,1 4,1 4,1 

Acker-
Nordöstl. Flach- und HügeHand 0,2 0,6 0,5 0,5 0,4 

wirt-
Südöstl. Flach- und Hügelland 1,6 1,9 2,3 1,8 2,6 

schaften 
Alpenvorland 1,3 1,6 2,0 1,5 

I 

1,4 

Wald- und Mühlviertel 2,3 3,5 3,0 2,3 

Acker-
Südöstl. Ftach- und HügeUand 2,3 

1 
4,4 2,7 4,5 

Grünland-
Alpenvorland 2,8 4,8 3,9 3,2 

wirt-
Kärntner Becken 5,0 4,5 6,8 5,0 3,8 

schaften 
Wal,d- und Mühlviertel 4,8 8,4 7,0 

I 
7,0 

Alpenostrand 6,3 9,4 8,1 5,7 

Grünland-
Alpenvorland 2,7 5,6 3,9 I 3,6 

wirt-
Alpenostr;and 4,9 11,6 19,5 26,9 12,1 15,5 

schaften 
Voralpengebiet 3,3 8,9 13,2 8,0 6,9 

Hochai pengebi,et 5,9 12,2 12,6 17,5 12,4 9,6 

Acker-

Waldw. Kärntner Becken 14,2 14,2 21,2 

Grünland- { Alpenostr.and 18,4 30,9 39,0 23,9 23,4 

Waldwirt- Voralpengebiet 18,1 31,5 36,9 24,4 

I 
20,0 

schaften Hochai peng,ebi,et 18,8 23,4 49,1 24,2 21,6 

1) Mit Mehrwertsteuer. 
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Der Aufwand (subjektiv) in Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche Tabelle 82 

1974 1975 1976 

Produktionsgebiete 

S I Index S 1 Index S 1 Index 
(1973 = 100) (1974 = 100) (1975 = 100) 

I 

Nordöstliches Flach- und Hügelland 16.632 108 17.431 105 19.326 111 

Südöstliches Flach- und Hügelland 18.470 107 20.585 111 23.090 112 

Alpenvorland : 18.309 110 20.005 109 21.761 109 

Kärntner Becken 13.243 103 14.248 108 16.151 113 

Wald- und Mühlviertel 11.787 101 12.737 108 13.587 107 

Alpenostrand 12.782 111 13.231 104 14.346 108 

Voralpengebiet 11.362 107 12.370 109 13.626 110 

Hochalpengebiet 11.883 109 12.336 104 13.506 109 

Bundesmittel ·1 15.006 I 108 I 16.074 I 107 I 17.606 I 110 

Bodennutzungsformen und Größenklassen 

Größenklassen in Hektar Kulturfläche Gewichtetes Mittel 
Index 

Betriebstyp 1976 

I 

1 1 

IS0-100 1

'

00-200 
1 

(1975= 

2-5 5-10 10-20 20-50 1976 1975 
100) 

Reine 
Weinbauw. Nordöstl. Flach- u. Hgld. 64.649 33.130 24.834 39.295 30.871 127 

Weinbau-
Ackerw. Nordöstl. Flach- u. Hgld. 26.384 20.956 21.741 22.366 18.973 118 
Acker- { Nordöstl. Flach- u. HgI,d. 16.674 16.589

1 
16.627 15.922 104 

Weinbauw. Südöstl. Flach- u. Hgld. 27.479 27.479 24.983 110 

Acker- Nordöstl. Flach- u. Hgld. 17.273 17.193 15.607 17.021 15.874 107 

wirt- Südöstl. Flach- u. Hgld. 26.397 24.294 18.218 24.037 21.562 111 

schaften Alpenvorland 25.203 28.945 19.930 27.051 24.894 109 

Wald- und Mühlviertel 13.190 14.503 13.990 13.123 107 

Acker-
Südöstl. Flach- u. Hgld. 

I 
20.720 17.440 20.016 17.446 115 

Grünland- Alpenvorland 17.453 17.809 17.645 16.043 110 

wirt-
Kärntner Becken 16.429 15.820 17.618 16.350 14.150 116 

schaften Wald- und Mühlviertel 14.040 12.680 13.168 12.336 107 

Alpenostrand 16.349 13.675 14.681 13.817 106 

Grünland- Alpenvorland 18.545 16.762 17.706 16.581 107 
wirt- Alpenostrand 17.535 12.267 11.873 10.752 13.278 12.287 108 
schaften Voralpengebiet 16.281 14.145 9.340 13.873 12.581 110 

Hochalpengeblet 19.709 14.865 11.972 9.648 13.181 12.046 109 

Acker-

Waldw. Kärntner Becken 15.131 15.131 14.744 103 

Grünland-

{ 
Alpenostrand 16.598 13.612 13.298 15.290 13.908 110 

Waldwirt- Voralpengebiet 13.791 11.599 12.039 12.771 11.644 110 

schaften Hochalpengebiet 16.390 13.035 13.911 15.007 13.682 110 
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Die Gliederung des Aufwandes (objektiv) in Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

Tabelle 83 

Sachaufwand 
Aufwand Lohnanspruch Fremdlohn 

I 
ravon a"'wands-insgesamt davon AFA wi rksame MWSt. 

insgesamt 

S I % S I % S I % S I % S I Ofo s I % 

Nordöstl. Flach- u. Hügelland 8.449 32,1 418 1,6 17.425 66.3 3.584 13.6 2.439 9,3 26.292
1 

100 
Südöstl. Flach- u. Hügelland 13.599 38,7 365 1,1 21.202 60,2 4.042 11,5 2.828 8,0 35.166 100 
Alpenvorland 7.965 28,2 347 1,2 19.947 70,6 3.913 13,8 2.450 8,7 28.259 100 
Kärntner Becken 10.051 40,4 316 1,3 14.492 58,3 3.079 12,4 2.004 8,1 24.859 100 
Wald- und Mühlviertel 8.589 40,5 82 0,4 12.516 59,1 3.651 17,2 1.722 8,1 21.187 100 
Alpenostrand 9.654 42,7 415 1,8 12.558 55,5 3.232 14,3 1.678 7,4 22.627 100 
Voralpeng,ebiet . 7.809 38,7 196 1,0 12.194 60,3 3.018 14,9 1.878 9,3 20.199 100 
Hochalpengebiet 8.959 41,8 451 2,1 12.030 56,1 3.146 14,7 1.678 7,8 21.440 100 

1976 8.954 35,5 330 1,3 15.960 63,2 3.573 14,2 2.139 8,5 25.244 100 
Bundesmittel 1975 8.229 35,6 300 1,3 14.557 63,1 3.370 14,6 1.867 8,1 23.086 100 

1974 7.406 34,8 303 1,4 13.584 63,8 3.236 15,2 1.745 8,2 21.293 100 

Ackerwirtschaften - Nordöstliches Flach- und Hügelland 

10- 20 ha 9.212 36,3 159 0,6 16.031 63,1 3.406 13,4 1.776 7,0 25.402 100 
20- 50 ha 5.536 25,7 151 0,7 15.831 73,6 2.918 13,6 2.114 9,8 21.518 100 
50-100 ha 3.362 19,0 323 1,8 13.971 79,2 2.790 15,8 2.040 11,6 17.656 100 

Mittel .1 6.323 1 28,51 174 
1 

0,8 115.659 1 70,7 1 3.044 1 13,7 12.008 1 9,1 122.156 1 100 

Acker-Grünlandwirtschaften - Alpenvorland 

10- 20 ha 9.453 36,7 237 0,9 16.065 62,4 3.907 15,2 2.012 7,8 25.755 100 
20- 50 ha 7.442 31,1 272 1,1 16.180 67,8 3.445 14,4 1.849 7,7 23.894 100 

Mittel .1 8.367 1 33,81 256 1 1,0 \16.127/ 65,2 I 3.662 1 14,8 1 1.924 I 7,8 124.750 I 100 

Grünlandwirtschaften - Hochalpengebiet 

15- 20 ha 12.776 40,8 116 0,4 18.408 58,8 4.265 13,6 2.446 7,8 31.300 100 
20- 50 ha 9.447 40,6 160 0,7 13.637 58,7 3.612 15,5 1.866 8,0 23.244 100 
50-100 ha 8.453 43,6 364 1,9 10.591 54,5 2.713 14,0 1.492 7,7 19.408 100 

100-200 ha 6.112 40,4 719 4,8 8.280 54,8 2.366 15,7 1.143 7,6 15.111 100 

Mittel .1 8.666 1 41,51 341 
1 

1,6 11.867 1 56,9 I 3.104 1 14,9 11.6341 7,8 20.874 1 100 

129 



Der Arbeitserledigungsaufwand Je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 1) Tabelle 84 

Vom Arbeitserledigungsaufwand 
entfallen auf Arbeitser- Auf 100 S 

ledigungs- Rohertrag 

I I E,h.ltung und Arbeitseried i gungs- aufwand entfällt 
aufwand je Arbeitser-

Personal- Energie- Abschreibungen Arbeits- ledigungs-
aufwand auf- kraft aufwand 

I w.nd'l IMas""nenl Bau""'e u. Geräte Anlagen 

% % % % S I % S s 

Nordöstliches Flach- und Hügelland 56,3 I 10,4 24,2 9,1 15.751 100 130.389 52,2 
Südöstliches Flach- und Hügelland 65,0 8,0 17,5 9,5 21.485 100 98.964 61,0 
Alpenvorland 53,4 10,9 23,7 12,0 15.557 100 138.654 49,4 
Kärntner Becken 65,1 7,2 18,4 9,3 15.928 100 103.361 67,3 
Wald- und Mühlviertel 60,5 6,4 22,0 11,1 14.343 100 109.072 67,4 
Alpenostrand 64,3 6,5 18,5 10,7 15.659 100 103.840 72,2 
Voralpengebiet 60,3 7,2 20,7 11,8 13.266 100 110.827 67,4 
Hochalpengebiet 64,9 6,2 17,8 11,1 14.503 100 100.715 75,3 

1976 59,4 8,5 21,4 10,7 15.628 100 115.935 59,1 
Bundesmittel 1975 58,4 8,6 22,3 10,7 14.758 100 105.868 60,4 

1974 57,6 8,8 22,8 10,8 13.394 100 93.014 59,8 

Ackerwirtschaften - Nordöstliches Flach- und Hügelland 

10- 20 ha 59,6 10,6 22,4 7,4 15.731 100 116.526 55,9 
20- 50 ha 50,9 12,7 27,0 9,4 11.174 100 158.048 41,3 
50-100 ha 39,8 14,2 37,6 8,4 9.254 100 229.059 38,9 

Mittel · 1 53,0 I 12,1 I 26,4 I 8,5 
1 

12.254 I 100 1143.4891 45,5 

Acker-Grünlandwirtschaften - Alpenvorland 

10- 20 ha 58,0 8,7 20,1 13,2 16.695 100 117.986 62,1 
20- 50 ha 54,6 10,0 23,9 11,5 14.123 100 139.280 55,6 

Mittel ! ·1 56,3 I 9,4 I 22,0 I 12,3 
1 

15.310 I 100 1127.7961 58,7 

Grünlandwirtschaften - Hochalpengebiet 

15- 20 ha 65,6 6,1 16,7 11,6 19.650 100 95.994 70,1 
20- 50 ha 62,6 7,0 19,1 11,3 15.358 100 102.250 73,9 
50-100 ha 66,4 5,8 16,8 11,0 13.279 100 97.425 78,4 

100-200 ha 65,4 5,2 17,8 11,6 10.440 100 104.327 76,7 

Mittel ·1 64,5 I 6,3 I 17,9 I 11,3 I 13.960 I 100 1100.2871 75,2 

1) Inkl. Mehrwertsteuer. 
2) Ohne Brennstoffe. 
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Der Arbeitsbesatz je 100 Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche Tabelle 85 

1974 1975 1976 

Produktionsgebiete 
Voll -

I 
Index Voll -

i 

Index Voll-

I 
Index 

arbeits- (1973=100) arbeits- (1974=100) arbeits- (1975 = 100) kräfte kräfte kräfte 

Nordöstliches Flach- und Hügelland 12,79 96 11,84 93 12,08 102 

Südöstliches Flach- und Hügelland 22,32 100 21,67 97 21 ,71 100 

Alpenvorland 12,29 96 11 ,80 96 11,22 95 

Kärntner Becken 16,48 99 15,95 97 15,41 97 

Wald- und Mühlviertel 13,56 99 13,43 99 13,15 98 

Alpenostrand 16,24 100 15,69 97 15,08 96 

Voralpengebiet 13,44 98 12,17 91 11,97 98 

Hochalpengebiet 15,88 100 15,03 95 14,40 96 

Bundesmittel ·1 14,40 I 98 I 13,77 I 96 I 13,48 I 98 

Bodennutzungstormen und Größenklassen 

Größenklassen in Hektar Kulturfläche Gewichtetes M ittel 
Index 

Betriebstyp 1976 

1 I 1 I 
50-100 1100-200 

I 
(1975 = 

2-5 5-10 10-20 20-50 1976 1975 100) 

Reine 
Weinbauw. Nordöstl. Flach- u. Hgld. 70,60 29,79 21 ,16 38,53 32,25 119 
Weinbau-

FI·ach- u. Hgld . 21 ,71 15,83 8,84 
Ackerw. 

Nordöstl. 15,02 14,98 100 

Acker- { Nordöstl. F,I·ach- u. Hgld. 13,07 7,85 10,22 10,97 93 

Weinbauw. I Südöstl. FI,ach- u. Hgld. 21 ,17 21,17 21,48 99 

Acker-
Nordöst l. Flach- u. Hgld. 13,50 7,07 4,04 8,54 8,62 99 

wirt-
Südöstl. Flach- u. Hg:ld . 29,61 18,70 10,88 21,24 21 ,01 101 

schatten 
Alpenvorland 14,53 7,80 5,44 9,52 9,92 96 

Wald- und Mühlviertel 16,75 10,38 12,87 13,08 98 

Acker-
Südöstl. Ftach- u. H9'~d . 24,55 16,61 I 22,85 23,10 99 

Grünland- AI penvorl and 14,15 10,14 11,98 12,83 93 

will1t-
Kärntner Bec~en 19,99 13,62 7,65 14,51 15,07 96 

schatten 
Wald- und Mühlviel1tel 17,26 11,30 13,44 13,79 97 

Alpenostrand 19,78 9,91 13,63 14,12 97 

Alpenvorland 16,20 10,89 13,70 14,16 97 
Grünland-

Alpenostliand 22,92 13,42 10,86 8,00 14,66 15,28 96 
wi rt-

VOJ'ialpengebi,et 17,47 10,65 8,75 11,71 11,89 98 
schaften 

Hochalpengebiiet 20,47 15,02 13,63 10,07 13,92 14,45 96 

Acker-

Waldw. Kärntner Becken 20,03 20,03 20,46 98 

Grünland-

{ 
Alpenostrand 19,70 12,46 9,93 16,31 16,99 96 

Waldwirt- Voralpengebiet 14,25 12,16 9,09 12,84 13,44 96 

schaften Hochei pengebi,et 19,10 14,22 12,11 16,61 17,69 94 
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Der Rohertrag in Schilling je Arbeitskraft Tabelle 86 

1974 1975 1976 

Produktionsgebiete 

I 1 I 
s Index 

S 
Index 

S 
Index 

(1973=100) (1974=100) (1975=100) 

Nordöstliches Flach- und Hügelland 194.457 110 236.698 122 249.868 106 

Südöstliches Flach- und Hügelland 129.140 108 148.256 115 162.294 109 

Alpenvorland 213.613 116 245.297 115 280.909 115 

Kärntner Becken 130.097 109 137.574 106 153.550 112 

Wald- und Mühlviertel 132.463 108 140.827 106 161.901 115 

Alpenostrand 123.103 111 123.652 100 143.767 116 

Voralpengebiet 128.958 112 149.729 116 164.353 110 

Hochalpengebiet 108.111 104 114.757 106 133.764 117 

Bundesmittel ·1 155.618 I 110 I 175.338 I 113 I 196.254 I 112 

Bodennutzungsformen und Größenklassen 

I 
Größenklassen in Hektar Kulturfläche Gewichtetes Mittel 

Index 

Betriebstyp 1976 

I I I 1 
150-100 1100-200 I 

(1975 = 
2-5 5-10 10--20 20--50 1976 1975 100) 

Reine 
Weinbauw. Nordöstl. Flach- u. Hgld. 133.609 200.547 214.641 167.732 178.158 94 
Weinbau-

Nordöstl. Flach- u. Hgld. 167.932 199.867 
Ackerw. 364.016 218.668 207.163 106 

Acker- { Nordöstl. Flach- u. Hgld. 205.363 307.924 248.386 227.284 109 

Weinbauw. Südöstl. Flach- u. Hgld. 191.549
1 

191.549 186.378 103 

Nordöstl. Flach- u. Hgld. I 208.281 382.489 588.243 315.539 285.534 111 Acker-

wirt-
SüdöstJ. Flach- u. Hgld. 147.021 191 .561 253.134 174.991 161.461 108 

schaften 
Alpenvorland 254.474 526.705 493.199 405.536 355.796 114 

Wald- und Mühlviertel 131.809 218.776 174.538 148.547 117 

Acker-
Südöstl. Flach- u. Hgld. 126.497 152.974 130.604 114.273 114 

Grünland- Alpenvorland 190.092 250.464 217.755 185.814 117 

wirt-
Kärntner Becken 127.864 163.532 281.137 159.642 141.858 113 

schaften 
Wald- und Mühlviertel 126.570 168.814 149.330 133.256 112 

Alpenostrand 134.555 207.447 167.550 146.197 115 

Alpenvorland 169.716 221.478 189.102 172.408 110 
Grünland-

Alpenostrand 105.419 134.128 159.586 198.650 130.382 115.164 113 
wirt-

Voralpengebiet 130.578 181.437 159.029 164.219 152.582 108 
schatten 

Hochalpengebiet 136.971 138.455 124.219 135.094 133.312 115.495 115 

Acker-

Waldw. Kärntner Becken 130.819 130.819 121.344 108 

Grünland-

{ 
Alpenostrand 129.635 175.795 201.662 145.671 121.418 120 

Waldwirt- Voralpengebiet 164.414 159.942 188.878 165.070 140.776 117 

schatten Hochalpengebiet 126.068 140.724 180.570 135.557 112.114 121 
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Die Streuung der Betriebe nach dem ROhertrag je Arbeitskraft in Prozenten Tabelle 87 

Anteil der Betriebe mit einem Rohertrag in Schilling je Arbeitskraft von ... 

bis 80.000 100 .000 120.000 140.000 160.000 180 .000 200.000 220.000 240.000 

unter bis bis bis bis bis bis bis bis und Ins-

80.000 unter unter unter unter unter unter unter unter dar- gesamt 
100.000 120.000 140.000 160.000 180.000 200.000 220.000 240.000 über 

Nordöstliches Flach- und Hügelland 1,5 2,1 4,8 4,2 7,0 5,2 7,9 7,3 3,3 56,7 100 
Südöstliches Flach- und Hügelland 11,9 7,7 11,1 11,1 11,2 7,2 8,1 7,2 4,3 20,2 100 
Alpenvorland 2,0 1,4 3,8 7,2 5,2 7,6 6,2 6,6 8,6 51,4 100 
Kärntner Becken 9,3 12,7 12,8 4,7 9,3 10,5 10,5 4,7 8,1 17,4 100 
Wald- und Mühlviertel 7,6 8,5 14,4 8,0 13,7 6,6 9,0 6,6 6,6 19,0 100 
Alpenostrand 10,8 9,9 12,0 13,8 14,2 8,7 7,2 4,2 5,1 14,1 100 
Voralpengebiet 7,3 5,1 12,9 13,4 13,5 11,2 10,1 3,9 5,1 17,5 100 
Hochalpengebiet 17,8 13,2 10,7 13,8 9,3 8,8 7,1 4,6 3,2 11,5 100 

1976 8,9 7,4 9,7 10,1 10,2 7,9 7,8 5,7 5,1 27,2 100 
Bundesmittel 1975 13,5 10,6 11,8 10,8 8,5 7,5 6,8 3,8 4,4 22,3 100 

1974 16,6 13,1 12,0 13,0 8,4 6,8 5,4 4,5 4,3 15,9 100 

Ackerwirtschaften - Nordöstliches Flach- und Hügelland 

10- 20 ha 10,0 - - 10,0 10,0 5,0 15,0 15,0 - 35,0 100 
20- 50 ha - - 1,3 - 1,3 6,6 5,3 6,6 1,3 77,6 100 
50-100 ha - - - 3,0 - - - - - 97,0 100 

Mittel ·1 1,6 1 -I 0,81 2,31 2,31 4,71 5,41 6,21 0,81 75,91 100 

Acker-Grünlandwirtschaften - Alpenvorland 

10- 20 ha 5,6 - 11,1 16,5 5,6 5,6 8,3 2,8 16,7 27,8 100 
20- 50 ha - - - 10,9 6,5 4,3 8,7 13,0 15,2 41,4 100 

Mittel ./ 2,41 -I 4,91 13,4 1 6,1 
1 4,91 8,51 8,51 16,0 1 35,31 100 

Grünlandwirtschaflen - Hochalpengebiet 

15- 20 ha 19,8 11,4 8,6 14,3 2,9 14,3 8,6 2,9 - 17,2 100 
20- 50 ha 21,3 11,0 13,6 15,3 6,8 7,6 5,1 5,9 1,7 11,7 100 
50-100 ha 20,9 18,6 7,7 11,0 7,7 7,7 6,6 5,5 3,3 11,0 100 

100-200 ha 14,9 12,8 6,4 8,5 14,7 4,3 12,8 4,3 4,3 17,0 100 

Mittel ·1 20,0 1 13,71 10,0 1 12,7 1 7,91 7,91 7,21 5,21 2,41 13,0 I 100 
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Das Betriebseinkommen in Schilling je Arbeitskraft Tabelle 88 

1974 1975 1976 

Produktionsgebiete 

1 1 1 

s Index 
S 

Index 
S 

Index 
(1973=100) (1974 = 100) (1975=100) 

Nordöstliches Flach- und Hügelland 76.755 106 103.649 135 105.621 102 

Südöstliches Flach- und Hügelland 53.280 110 61.357 115 64.634 105 

Alpenvorland 77.998 120 90.331 116 103.128 114 

Kärntner Becken 58.774 118 57.875 98 59.507 103 

Wald- und Mühlviertel 52.397 116 53.395 102 66.722 125 

Alpenostrand 54.440 113 50.586 93 60.491 120 

Voralpengebiet 53.244 116 57.954 109 62.481 108 

Hochalpengebiet 41.020 97 41 .577 101 50.222 121 

Bundesmittel ·1 61.285 I 111 I 69.622 I 114 I 77.856 I 112 

Bodennutzungsformen und Größenklassen 

Größenklassen in Hektar Kulturfläche Gewichtetes Mittel 
Index 

Betriebstyp 1976 

1 1 1 

1 50-100 1
100-200 

1 

(1975 = 
2-5 5--10 10-20 20-50 1976 1975 100) 

Reine 
Weinbauw. NOl'ldö;stI. Flach- u. Hgld. 60.769 106.710 113.464 83.610 95.963 87 
Weinbau-
Ackerw. Nordöstl. Flach- u. Hgld. 56.269 79.589 139.344 82.776 92.797 89 

Acker- { NOl'ldöstl. Flach- u. Hgld. 87.919 118.752 100.851 94.950 106 
Weinbauw. Südöstl. Flach- u. Hgld. 76.127 76.127 81.206 94 

Nordöstl. Flach- u. Hgld. 89.533 158.571 242.426 132.178 117.552 112 
Acker-

Südöstl. Flach- u. Hg'ld . 64.525 70.717 102.638 70.372 66.906 105 
wirt-

Alpenvorland 94.948 183.821 159.669 143.582 125.353 115 
schaften 

Wald- u nd Mühlvi,ertel 58.346 90.385 74.095 55.474 134 

Südöst l. Flach- u. Hglld. 49.324 58.224 
Acker-

50.705 46.216 110 

Alpenvo,rland 76.558 90.897 83.139 71 .528 116 
Grün land-

Kärntner Becken 50.405 60.404 78.915 57.877 57.976 100 
wirt-

Wald- un d MÜhlviertel 50.840 66.717 59.397 51.363 116 
schaften 

AI penost rand 57.401 85.136 69.949 58.796 119 

Alpenvorl and 64.728 85.289 72.423 67.097 108 
Grün land-

Alpenost rand 35.977 53.577 67.523 95.313 51.119 45.988 11 1 
wirt-

VOI,:alpengebiet 45.638 62.545 64.514 57.831 56.997 101 
schaften 

Hoch'alpengebiet 47.044 47.663 46.515 52.870 48.060 40.367 119 

Acker-

Waldw. Kä l'lntner Becken 65.467 65.467 57.429 114 

Grünland-

{ 
Alpenost rand 54.635 85.778 98.419 65.095 51 .201 127 

Waldwirt- Vor:alpengebiet 77.067 77.599 75.963 77.188 60.913 127 

schaften Hochalpengebi,et 50.995 61.273 98.315 58.609 46.213 127 
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Die Streuung der Betriebe nach dem Betri~bseinkommen Je Arbeitskraft in Prozenten Tabelle 89 

Anteil der Betriebe mit einem Betriebseinkommen In Schilling je Arbeitskraft von ., . 

Bis 
30.000 40.000 50.000 60.000 70.000 BO.OOO 100.000 120.000 140.000 bis bis bis bis bis bis bis bis Ins-

unter unter unter unter unter unter unter unter unter und gesamt 
30.000 40.000 50.000 60.000 70.000 BO .OOO 100.000 120.000 140.000 darüber 

Nordöstliches Flach- und Hügelland 4,2 2,7 4,8 7,0 5,5 6,1 14,3 12,0 7,6 35,8 100 
Südöstliches Flach- und Hügelland 13,7 10,2 11,5 12,2 7,2 10,6 14,9 7,7 6,4 5,6 100 
Alpenvorland 3,4 3,4 4,8 10,0 9,0 9,0 12,4 9,3 10,4 28,3 100 
Kärntner Becken 14,0 15,1 17,3 7,0 4,7 12,8 12,8 10,5 3,5 2,3 100 
Wald- und Mühlviertel 8,0 14,3 13,2 12,7 9,0 8,0 14,1 9,0 5,7 6,0 100 
Alpenostrand 11,4 12,3 13,8 14,8 7,8 9,3 9,9 8,1 5,1 7,5 100 
Voralpengebiet 10,0 12,4 15,9 10,7 9,0 8,4 15,2 6,7 3,9 7,8 100 
Hochalpengebiet 26,3 12,2 11,7 11,5 7,1 9,5 9,8 4,1 2,2 5,6 100 

1976 12,0 9,6 10,7 11,0 7,5 I 8,9 12,5 B,1 5,7 14,0 100 
Bundesmittel 1975 17,5 11,0 11,2 10,5 9,7 7,6 10,0 7,3 5,3 9,9 100 

1974 18,9 13,7 13,0 11,9 8,9 I 6,9 9,8 6,4 4,2 6,3 100 

Ackerwirtschaften - Nordöstliches Flach- und Hügelland 

10- 20 ha ·1 5,0 10,0 - 20,0 - 5,0 25,0 25,0 5,0 5,0 100 
20- 50 ha 

: 1 
- - 2,6 1,3 5,3 6,6 9,2 10,5 13,2 51,3 100 

50-100 ha - - - 3,0 - - 9,1 6,1 6,1 75,7 100 

Mittel ·1 O,B I 1,6 I 1,6 I 4,7 I 3,1 I 4,7 I 11,6 I 11,6 I 10,1 I 50,2 I 100 

Acker-Grünlandwirtschaften - Alpenvorland 

10- 20 ha 5,6 5,6 16,5 11,1 5,6 11,1 19,5 B,3 11,1 5,6 100 
20- 50 ha 2,2 2,2 6,5 10,9 4,3 21,6 17,4 6,5 10,9 17,5 100 

Mittel ·1 3,6 I 3,7 I 11,0 I 11,0 I 4,9 I 17,1 I 18,3 I 7,3 I 11,0 I 12,1 1 100 

Grünlandwirtschaften - Hochalpengebiet 

15- 20 ha 25,7 11,4 14,3 20,0 5,7 5,7 B,6 2,9 - 5,7 100 
20- 50 ha 34,0 13,6 12,7 8,5 5,1 10,2 6,7 4,2 0,8 4,2 100 
50-100 ha 29,7 14,2 8,B 11,0 8,8 4,4 9,9 5,5 3,3 4,4 100 

100-200 ha 29,9 2,1 10,6 8,5 4,3 10,6 14,9 6,4 2,1 10,6 100 

Mittel .1 30,9 I 11,7 I 11,3 I 10,7 I 6,2 I 7,9 I 9,3 I 4,B I 1,7 I 5,5 I 100 
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~:s landwirtschaftliche Einkommen In Schilling je Famllienarbeilskraft Tabelle 90 

1974 1975 1976 

Produktionsgebiete 

I I I 
s Index 

S 
Index 

S 
Index 

(1973=100) (1974=100) (1975=100) 

Nordöstliches Flach- und Hügelland 67.477 106 92.767 137 94.582 102 

Südöstliches Flach- und Hügelland 48.024 110 55.014 115 57.774 105 

Alpenvorland 68.660 121 79.750 114 91.787 115 

Kärntner Becken 53.296 119 51.714 97 50.784 98 
Wald- und Mühlviertel 46.185 118 46.611 101 59.529 128 
Alpenostrand 47.063 112 41.354 88 50.649 122 
Voralpengebiet 45.642 117 49.426 108 51.640 104 
Hochalpengebiet 35.375 94 34.087 96 42.015 123 

Bundesmittel ·1 53.801 I 111 I 60.860 I 113 I 68.332 I 112 

Bodennutzungsformen und Größenklassen 

Größenklassen in Hektar Kulturfläche Gewichtetes Mittel 
Index 

Betriebstyp 1976 

I I I 1_100 1,00-200 I 
(1975= 

2-5 5-10 10-20 20-50 1976 1975 100) 

I 
Reine 
Weinbauw. No,rdöstl. Flach- u. Hgld. 49.839 97.057 104.700 74.594 89.482 83 
Weinbau-
Ackerw. Nordöstl. Flach- u. Hgld. 46.639 70.237 125.911 72.113 83.692 86 
Acker- { NOf'1döstl. Flach- u. Hgld. 78.328 102.890 88.286 84.452 105 
Weinbauw. Südöstl. Flach- u. Hgld. 67.174 67.174 74.070 91 

Acker-
Nordöstl. Flach- u. Hgld. 81.236 144.202 218.128 119.303 103.176 116 

wirt- Südöstl. Flach- u. Hgld. 58.645 63.761 93.044 63.558 60.623 105 

schaften AlpenvorJand 84.752 173.648 156.818 132.371 114.548 116 

Wald- und Mühlviertel 53.126 79.981 66.247 48.590 136 

Acker-
Südöstl. Flach- u. Hgl·d. 43.315 50.214 44.366 39.960 111 

Grünland-
Alpenvorland 69.347 79.455 73.858 63.185 117 

wirt-
Kärntner Becken 46.754 49.985 60.201 49.448 52.000 95 

schaften 
Wald- und MühJvi.ertel 45.945 58.625 52.687 44.642 118 

AI penostrand 51.953 72.682 61.139 49.428 124 

- Alpenvorland 55.861 69.015 60.748 56.305 108 
Grünland-

Alpenostrand 29.336 43.498 53.986 80.062 41.128 36.320 113 
wirt-

Vora~pengebiet 37.795 49.503 55.120 46.623 48.147 97 
schaften 

Hochalpengeb+et 41.050 40.320 38.293 44.449 40.360 33.403 121 

Acker-

Waldw. Kärntner Becken 55.443 55.443 50.643 109 

Grünland-

{ 
Alpenostrand 46.442 74.838 83.773 54.994 42.431 130 

Waldwirt- Voralp.engebiet 67.778 68.439 63.569 67.663 53.422 127 

schaften Hochalpengebi·et 42.788 51.181 82.875 48.602 36.766 132 
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Die Streuung der Betriebe nach dem Landwirtschaftlichen Einkommen je Familienarbeitskraft in Prozenten 

Tabelle 91 

Anteil der Betriebe mit einem Landwirtschaftlichen Einkommen in Schilling 
je Familienarbeitskraft von ... 

I 30.000 40.000 50.000 60.000 70.000 I 00.000 100.000 120.000 140 .000 
b;, I bl, bis bis bis bis bis bis bis und Ins-

unter unter unter unter unter unter unter unter unter dar- gesamt 
30.000 40.000 50.000 60.000 70.000 80 .000 I 100.000 120.000 140.000 über 

Nordöstliches Flach- und Hügelland 8,4 5,2 5,2 6,1 7.0 7,6 11,5 11,3 6,4 31,3 100 
Südöstliches Flach- und Hügelland 22,4 9,8 13,2 10,2 11,5 4,3 11,1 8,9 3,0 5,6 100 
Alpenvorland 8,6 4,8 10,0 8,3 6,9 9,0 10,4 12,7 6,2 23,1 100 
Kärntner Becken 25,5 15,2 8,1 11 ,6 12,8 7,0 10,5 5,8 - 3,5 100 
Wald- und Mühlviertel 16,0 14,7 14,2 9,0 10,8 8,0 11,7 8,5 3,8 3,3 100 
Alpenostrand 21,6 15,4 13,2 10,5 

I 
8,1 7,2 6,0 8,4 3,6 6,0 100 

Voralpengebiet 21,3 14,0 14,7 

I 
10,1 

I 
6,7 9,0 12,3 4,5 0,6 6,8 100 

Hochalpengebiet 34,4 16,1 8,8 9,3 
I 

8,5 6,8 7,3 2,4 2,9 3,5 100 

1976 19,9 11,5 10,6 9,1 8,6 7,3 9,6 8,0 3,8 11,6 100 
Bundesmittel 1975 26,0 11,9 10,5 10,2 8,4 6,6 8,6 5,2 3,9 8,7 100 

1974 28,5 13,9 12,2 9,9 7,2 6,1 8,3 5,1 3,0 5,8 100 

Ackerwirtschaften - Nordöstliches Flach- und Hügelland 

10- 20 ha 10,0 

I 
5,0 10,0 10,0 5,0 10,0 25,0 20,0 - 5,0 100 

20- 50 ha 1,3 2,6 1,3 3,9 6,6 6,6 11,9 10,5 10,5 44,8 100 
50-100 ha 3,0 I 

- 3,0 - 3,0 6,1 3,0 9,1 3,0 69,8 100 

Mittel ·1 3,2 
1 

2,3 
I 

3,1 I 3,9 I 5,4 I 7,0 
1 

11,6 I 11,6 I 7,0 I 44,9 I 100 

Acker-Grünlandwirtschaften - Alpenvorland 

10- 20 ha 11,1 2,8 19,5 8,3 11,1 13,9 11,1 8,3 8,3 5,6 100 
20- 50 ha 8,7 2,2 10,9 10,9 10,9 15,2 8,6 19,6 6,5 6,5 100 

Mittel ·1 9,7 I 
2,4 

1 

14,7 I 9,8 I 11,0 I 14,6 
I 9,8 I 14,6 I 7,3 

1 

6,1 I 100 

Grünlandwirtschaften - Hochalpengebiet 

15- 20 ha 31,4 19,8 11,4 14,3 2,9 5,7 5,8 2,9 - 5,8 100 
20- 50 ha 42,5 14,4 9,3 8,5 4,2 8,5 5,9 1,7 2,5 2,5 100 
50-100 ha 34,1 20,8 11,0 4,4 11,0 3,3 5,5 4,4 3,3 2,2 100 

100-200 ha 29,8 14,9 4,3 8,5 6,4 6,4 19,1 - 4,3 6,3 100 

Mittel .1 36,4 1 17,3 I 9,3 I 7,9 I 6,5 I 6,2 
1 

7,9 I 2,4 I 2,7 
1 

3,4 I 100 
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Gliederung des Gesamteinkommens und der Verbrauch , Tabelle 92 

Außerbe- öffentliche 
Landwirt- triebJiches Gesamt- Sozial- Zuschüsse Gesamt-

schaftliches Erwerbs- erwerbs- einkommen tür einkommen Verbrauch , 
Einkommen einkommen einkommen betriebliche 

Zwecke 

Schilling je Betrieb 

Nordöstliches Flach- und Hügelland 187.626 17.713 
I 

205.339 11.992 1.382 218.713 150.595 
Südöstliches Flach- und Hügelland 115.732 21.938 137.670 15.343 2.859 155.872 108.613 
Alpenvorland 190.652 20.596 211.248 17.117 1.641 230.006 156.300 
Kärntner Becken 115.219 11.905 127.124 16.183 3.252 146.559 120.358 
Wald- und Mühlviertel 129.333 19.729 149.062 16.387 6.934 172.383 111.402 
Alpenostrand 105.976 19.782 125.758 17.571 7.413 150.742 117.782 
Voralpengebiet 99.231 27.930 127.161 19.183 12.094 158.438 120.220 
Hochalpengebiet 83.059 39.481 122.540 20.433 9.206 152.179 120.288 

1976 140.080 22.605 162.685 16.305 4.828 183.818 129.917 
Bundesmittel 1975 128.071 20.282 148.353 15.727 4.618 168.698 116.248 

1974 116.449 22.164 138.613 13.339 3.272 155.224 103.551 

Ackerwirtschaften - Nordöstliches Flach- und Hügelland 

10- 20 ha 152.806 20.262 173.068 14.879 493 188.440 145.902 
20- 50 ha 303.054 15.662 318.716 15.908 1.785 336.409 193.113 
50-100 ha 491.846 6.873 498.719 14.168 844 513.731 252.072 

Mittel .\ 238.720 I 17.460 I 256.180 I 15.320 I 1.106 I 272.60 172.871 

Acker-Grünlandwirtschaften - Alpenvorland 

10- 20 ha 011310663 
I 

11.500 

I 

143.163 

I 

13.927 
I 

376 

I 

157.466 

1 
1/>3.439 

20- 50 ha . 185.375 8.991 194.366 20.838 3.249 218.453 158.893 

Mittel .1153.222 I 10.491 
I 

163.713 I 16.697 
I 

1.525 I 181.935 
1 

137.668 

Grünlandwirtschaften - Hochalpengebiet 

15- 20 ha 68.464 27.709 96.173 
I 

20.682 
I 

7.447 
I 

124.302 102.191 
20- 50 ha 73.722 44.724 118.446 18.508 9.285 146.239 112.467 
50-100 ha 84.997 42.713 127.710 

I 
23.224 

I 
12.341 

I 
163.275 127.059 

100-200 ha 96.962 41.397 138.359 23.775 9.118 171.252 135.834 

Mittel ·1 79.081 I 41.349 I 120.430 , 20.800 I 9.856 
I 

151.086 I 118.062 I 
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Das Gesamteinkommen in Schilling je Betrieb Tabelle 93 

1974 1975 1976 

Produktionsgebiete 

s linde, S l inde, S l inde, 
(1973 = 100) (1974= 100) (1975 = 100) 

Nordöstliches Flach- und Hügelland 175.730 104 220.336 125 

I 
218.713 99 

Südöstliches Flach- und Hügelland 133.630 114 146.856 110 155.872 106 

Alpenvorland 183.059 115 206.971 113 230.006 111 

Kärntner Becken 148.776 112 148.413 100 146.559 99 

Wald- und MJhlviertel 146.384 118 140.868 96 172.383 122 

Alpenostrand 142.557 109 132.817 93 150.742 113 

Voralpengebiet 142.777 119 148.250 104 158.438 107 

Hochalpengebiet 134.520 103 135.773 101 152.179 112 

Bundesmittel · 1 155.224 I 111 
1 

168.698 
1 

109 
1 

183.818 I 109 

Bodennutzungsformen und Größenklassen 

Größenklassen in Hektar Kulturfl äche Gewichtetes Mittel 
Index 

Be t riebstyp 1976 

I ! ! 
I SO-100 1100-200 

1 

(1975 = 
2-5 5-10 10-20 20-50 1976 1975 100) 

Reine 
Weinbauw. Nordöstl. Flach- u. Hügelland 130.833 198.031 262.457 173.1 50 199.437 87 
Weinbau-
Ackerw. Nordöstl. Flach- u. Hügelland 82.194 186.798 322.538 160.545 187.217 86 

Acker- { Nordöstl. Flach- u. Hügelland 191 .791 264.519 219.804 208.190 106 
Weinbauw. Südöstl. Flach- u. Hügelland 192.054 192.054

1 

196.558 98 

Nordöstl. Flach- u. Hügelland 188.440 336.409 513.731 272.606 253.213 108 
Acker-

Südöstl. Flach- u. Hügelland 149.886 166.492 251.191 163.269 155.586 105 
wirt-

221 .1 84 383.918 Alpenvo rl and 396.867 313.915 275.020 114 
schatten 

Wald- und Mühlviertel 153.965 237.252 193.052 147.633 131 

Südöstl. Flach- u. Hügelland 128.561 155.990 132.192 118.334 112 
Acker-

157.466 218.453 181.935 Alpenvorland 166.556 109 
Grünland-

Kärntner Becken 120.334 163.394 200.182 144.666 147.959 98 
wirt-

Wald- und Mühlviertel 130.044 175.044 153.406 134.839 114 
schatten 

Alpenostrand 149.053 177.447 162.243 152.608 106 

Alpenvorland 166.357 202.047 178.595 169.317 106 
Grünland-

Alpenostrand 102.220 142.240 175.045 238.717 134.078 120.235 112 
wirt-

Voralpengebiet 120.403 164.317 169.223 150.167 148.095 101 
schatten 

Hochalpengebiet 124.302 146.239 163.275 171 .252 151.086 135.171 112 

Acker-

Waldw. Kärntner Becken 153.382 153.382 150.415 102 

Grünland- { Alpenostrand 137.827 218.579 233.645 161.096 134.492 120 

Waldwi rt- Voralpengebiet 173.291 213.449 175.251 185.992 148.757 125 

schatten Hochai pengebiet 139.803 168.931 268.104 156.444 138.103 113 

1,39 



Die Streuung der Betriebe nach dem Gesamteinkommen je Betrieb in Prozenten 1) Tabelle 94 

Anteil der Betriebe mit einem Gesamteinkommen in Schilling je Betrieb von ..• 

50.000 75.000 100.000 125.000 150.000 175.000 200.000 250.000 300.000 Bis bis bis bis bis bis bis bis bis und Ins-
unter unter unter unter unter unter unter unter unter darüber gesamt 
50.000 75.000 100.000 125.000 150.000 175.000 200.000 250.000 300.000 

Nordöstliches Flach- und Hügelland 3,6 3,6 5,5 5,2 7,0 7,3 8,8 14,0 9,4 35,6 100 
Südöstliches Flach- und Hügelland 6,5 7,2 10,2 13,5 9,4 11,5 8,5 15,7 4,7 12,8 100 
Alpenvorland .. 3,4 3,8 4,5 5,9 9,0 6,2 9,0 17,2 12,7 28,3 100 
Kärntner Becken 5,8 12,6 10,5 9,3 9,3 12,8 12,8 14,0 3,5 9,4 100 
Wald- und Mühlviertel 0,9 4,7 11,3 12,3 14,7 11,3 10,8 15,6 9,4 9,0 100 
Alpenostrand 5,7 6,0 9,3 12,0 14,2 12,6 12,3 9,6 7,2 11,1 100 
Voralpengebiet 7,3 2,8 7,9 12,4 15,2 11,2 14,0 12,9 8,4 7,9 100 
Hochalpengebiet 2,9 6,6 13,2 14,8 13,4 10,7 8,5 15,8 7,6 6,5 100 

1976 4,2 5,5 9,0 10,7 11,5 10,1 I 10,1 14,4 8,3 16,2 100 
Bundesmittel 1975 6,0 6,9 11,3 12,1 12,7 11,1 

I 

8,5 l1,8 7,0 12,6 100 
1974 6,0 7,7 13,3 12,0 12,9 10,7 9,2 12,3 5,6 10,3 100 

Ackerwirtschaften - Nordöstliches Flach- und Hügelland 

10- 20 ha 5,0 5,0 10,0 5,0 5,0 20,0 20,0 10,0 15,0 5,0 I 100 
20- 50 ha - - 1,3 1,3 2,6 3,9 9,2 18,4 13,2 50,1 100 
50-100 ha - 3,0 - - 3,0 - 3,0 6,0 6,0 79,0 I 100 

Mittel ., 0,8 I 1,6 I 2,3 I 1,6 I 3,1 I 5,4 I 9,3 I 13,9 I 11,6 I 50,4 I 100 

Acker-Grünlandwirtschaften - Alpenvorland 

10- 20 ha 2,8 11 ,1 8,3 8,3 . 22,2 8,3 11,1 16,7 8,4 2,8 100 
20- 50 ha 4,4 4,3 2,2 2,2 4,3 6,5 13,0 28,5 19,5 15,1 100 

Mittel ·1 3,6 I 7,3 I 4,9 I 4,9 I 12,2 I 7,3 I 12,2 I 23,2 I 14,7 I 9,7 I 100 

Grünlandwirtschaften - Hochalpengebiet 

15- 20 ha 8,6 14,3 22,6 8,6 8,6 14,3 5,7 11,5 2,9 2,9 100 
20- 50 ha 4,2 4,2 16,1 22,2 11,9 9,3 11,0 11,0 5,0 5,1 100 
50-100 ha 1,1 5,5 13,2 15,3 13,2 8,8 5,5 15,4 16,5 5,5 100 

100-200 ha 4,2 4,3 4,3 12,8 8,5 12,8 10,6 23,3 6,4 12,8 100 

Mittel ·1 3,8 I 5,8 I 14,1 I 17,0 I 11,3 I 10,3 I 8,6 I 14,4 I 8,6 I 6,1 I 100 

1) Inklusive Nebenerwerbs- und Sozialeinkommen. 
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Der Verbrauch der Betriebsinhaberfamilie in Schilling je Haushalt und Jahr Tabelle 95 

1974 1975 1976 

Produktionsgebiete 

s I lode, S linde, S I lode, 
(1973=100) (1974=100) (1975=100) 

Nordöstliches Flach- und Hügelland 117.662 112 131.304 112 I 150.595 115 

Südöstliches Flach- und Hügelland 82.594 108 91.358 111 108.613 119 

Alpenvorland 120.737 116 140.359 116 156.300 111 

Kärntner Becken 105.402 113 116.474 111 120.358 103 

Wald- und Mühlviertel 93.265 114 100.716 108 111.402 111 

Alpenostrand 94.923 110 109.517 115 117.782 108 

Voralpengebiet 99.779 1"14 114.092 114 120.220 105 

Hochalpengebiet 99.771 107 108.726 109 I 120.288 111 

Bund e smittel 
·1 

103.551 I 112 1 116.248 I 112 
\ 

129.917 I 112 

Bodennutzungsformen und Größenklassen 

Größenklassen in Hektar Kulturfläche Gewichtetes Mittel 
Index 

Betriebstyp 1976 

I 

• 

I 

150-100 1100-200 I 
(1975= 

2-5 5-10 10-20 

\ 

20-50 1976 1975 100) 

Reine 
Weinbauw. Nordöstl. Fiach- u. Hügelland 117.839 ·1 44.567 162.609 133.323 112.903 118 
Weinbau-

Ac:<erw. Nordöstl. Flach- u. Hügelland 99.267 127.986 186.081 123.756 116.084 107 

Ad,8r- { Nordöstl. Flach- u. Hügelland 129.294 187.709 151.805 128.376

1 

118 
Weinbauw. Südösti. Fiach- u. Hügelland 130.662 130.662 110.455 118 

Nordöstl. Flach- u. Hügelland 145.902 193.113 252.072 172.871 149.5741 116 
Acker-

Südöstl. Flach- u. Hügelland 92.200 116.880 179.422 107.723 90.087 120 
wirt-

A!penvorland 150.791 217.933 238.288 187.224 165.966 113 
schaften 

Wald- und Mühlviertel 99.370 139.397 118.147 106.423 111 

Südöstl. Flach- u. Hügelland 102.462 130.996 106.242\ 90.212 118 
Acker-

Alpenvorland 123.439 158.893 137.668 125.972 109 
Grünland-

Kärntner Becken 96.560 131.954 208.404 120.210 115.584 104 
wirt-

Wald- und Mühlviertel 90.165 119.586 105.194 95.627 110 
schaften 

Alpenostrand 109.338 125.0481 116.627 107.364 109 

Alpenvo rland 126.978 162.384 139.124 124.691 112 
Grünland-

Alpenostrand 83.903 118.432 133.564 172.148 108.549 102.936 106 
wirt-

Voralpengebiet 91.991 130.133 125.485 116.971 112.118 104 
schatten 

Hochalpengebiet 102.191 112.467 127.059 106.689\ 135.834 118.062 111 
I 

Acker-

Waldw. Kärntner Becken 120.665 120.665 120.028 101 

Grünland- { Alpenostrand 113.075 160.406 182.041 127.535 117.194 109 

Waldwirt- Voralpengebiet 120.689 146.228 151.825 130.988 120.118 109 

schaften Hochalpengebiet 120.091 142.088 171.717 129.328 116.725 111 
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Der Reinertrag in Prozenten des Aktivkapitals Tabelle96 

Produktionsgebiete 1974 1975 1976 

Nordöstliches Flach- und Hügelland 2,9 4,8 4,0 

Südöstliches Flach- und Hügelland 0,9 0,7 0,1 

Alpenvorland 2,8 3,0 3,3 

Kärntner Becken 1,3 

Wald- und Mühlviertel 0,1 0,1 

Alpenostrand 0,6 

Voralpengebiet 0,1 

Hochalpengebiet 

Bundesmittel I 1,3 I 1,1 I 1,2 

Bodennutzungsformen und Größenklassen 

Größenklassen in Hektar Kulturfläche GewIchtetes Mittel 

Betriebstyp 

I I I I 
1,00-200 

I 
2-5 5--10 10-20 20-50 50-100 1976 1975 

Reine 
Weinbauw. Nordöstl. Flach- u. Hgld. 4,0 4,2 2,1 4,4 

Weinbau-

Ackerw. Nordöstl. Flach- u. Hgld. 1,1 5,3 1,3 3,9 

AcI~er- { Nordöstl. Flach- u. Hgld. 2,4 4,0 3,2 3,8 

Weinbauw. SUdöstl. Flach- u. Hgld. 1,6 1,6 4,2 

Acker-
NOlldöstl. Flach- u. Hgld. 3,0 7,6 10,9 6,3 5,8 

wirt-
Südöstl. Flach- u. Hgld. 0,6 0,8 3,5 1,1 1,8 

schaften 
Alpenvorl,and 3,1 7,6 4,9 5,9 5,4 

Wald- und MUhlv,i,ertel 2,8 1,2 

Acker-
SUdöstl. Flach- u. Hgld. 

Grünland-
Alpenvorland 1,1 1.8 1,4 0,9 

Kärntner Becken 0,1 
willt-

Wald- und Mühlvi,ertel 
schaften 

Alpenostrand 1,7 0,5 

Grünland-
Alpenvorl,and 1,6 0,5 0,9 

wirt-
Alpenostrand 1,8 

schaften 
Voralpengebiet 

Hochalpen'gebiet 

Acker- I 
Waldw. Kärntner Becken 

Grünland-

{ 
Alpenostrand 1,4 1,8 

Waldwirt- Voralpengebiet 1,4 0,9 1,0 

schaften Hochalpengebiet 1,6 
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Die Deckung der Produktionskosten durch den Rohertrag in Prozenten Tabelle 97 

Bodennutzungsformen und Größenklassen 

Größenklassen in Hektar Kulturfläche Gewichtetes Mittel 

Betriebstyp 

I j j j50---100 jlO0---200 j 
2-5 5-10 10-20 20-50 1976 1975 

Reine 
Weinbauw. Nordöstl. Flach- u. Hgld. 83,7 99,9 101,0 92,6 101,8 

Weinbau-

Ackerw. Nordöstl. Flach- u. Hgld. 80,0 90,3 104,1 91,0 99,8 

Acker- { Nordöstl. Flach- u. Hgld. 95,1 99,9 97,5 §9,3 

Weinbauw. Südöstl. Flach- u. Hgld. 93,7 93,7 100,6 

Acker-
Nordöstl. Flach- u. Hgld. 97,1 110,6 119,4 107,0 105,7 

Südöstl. Flach- u. Hgld. 89,7 91,1 98,5 91,4 93,6 
wirt-

schaften 
Alpenvorland 97,1 109,5 102,7 105,4 104,1 

Wald- und Mühlviertel 82,9 95,8 90,4 83,9 

, 
Südöstl. Flach- u. Hgld. 79,9 82,4 80,4 79,7 

Acker-

Grünland-
Alpenvorland 89,8 93,0 91,4 89,5 

Kärntner Becken 79,1 81,8 87,4 81,7 84,8 
wirt-

Wald- und Mühlviertel 78,9 84,1 82,0 80,1 
schaften 

Alpenostrand 82,3 91,3 87,1 84,5 

~ 
;-

Grünland-
Alpenvorland 86,0 91,9 88,5 89,3 

Alpenostrand 70,5 77,3 81,8 91,2 76,7 76,5 
wirt-

Voralpengebiet 76,2 84,5 80,3 82,0 84,6 
schaften 

Hochalpengebiet 76,5 75,8 74,2 74,3 75,2 73,1 

: 

Acker-

Waldw. Kärntner Becken 82,8 82,8 81,0 

Grünland-

{ 
Alpenostrand 79,2 88,8 89,5 82,6 n,5 

Waldwirt- Voralpengebiet 88,9 85,1 77,6 86,4 80,7 

schaften Hochalpengebiet 76,4 76,7 87,3 77,8 72,7 
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Betriebsergebnisse von Grünland-Waldwirtschaften des Alpengebietes, gegliedert nach Betriebsgrößen und Berghöfezonen 
Tabelle 98 

20-50 ha 50-100 ha 

A,Ber I Berghöfezone A,'er I Berghöfezone 
der 

I I I Ins-
der 

I I I Ins-Zone 1 2 3 Zone 1 2 3 gesamt I gesamt 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe 21 24 37 62 123 8 22 1 
34 52 108 

Seehöhe in Metern 562 692 744 911 830 614 709 753 974 875 
--------------------------

Kulturfläche 28,93 35,07 33,10 33,18 33,45 72,04 66,71 70,58 72,63 71,22 
davon Wald Hektar 17,71 20,47 19,87 20,17 20,13 42,98 43,15 45,29 47,88 46,49 

Landw. Nutzfläche je Betrieb 11,22 14,60 13,23 13,01 13,32 29,06 23,56 25,29 24,75 24,73 
Reduzierte landw. Nutzfläche 10,07 13,64 11,67 10,64 11 ,39 21,14 19,31 18,94 17,70 18,27 

1-------------;-----1------------ ------------------

Arbeitskräfte insgesamt 20,60 15,24 18,05 19,84 18,48 13,35 12,79 11,86 13,41 12,87 
davon Familienarbeitskräfte 19,32 14,17 17,67 19,49 17,49 11,81 11,58 11,13 12,38 11,90 
Gesamt-Fami I ienarbeits- je 
kräfte (GFAK) 100 ha 20,00 15,03 19,27 20,86 19,33 11,99 12,02 12,51 13,27 12,86 

RLN ------------------------
Vieh besatz in GVE 1 163,63 132,82 133,03 131,23 132,04 135,28 125,75 118,11 105,11 111,96 
davon Kühe (Stück) 84,53 72,23 70,63 60,58 65,61 64,22 63,76 53,70 43,98 49,75 

Ergebnisse in Schilling je Hektar reduzierter landwir~chaftlicher Nutzfläche 

Rohertrag 

Bodennutzung 
Tierhaltung 

davon Rinder 
Milch u. a. 
Schweine 
Sonstiges 

Waldbau 
Sonstige Erträge 
Ertragswi rksame Meh rwertsteuer 

Rohertrag insgesamt 

Aufwand 

Fremdlohnaufwand 
Sachaufwand 

(inkl. Zinsen, Ausgedinge u. a.) 
davon Abschreibungen 

Aufwandswirksame MWSt. 

Aufwand insgesamt (subjektiv) 

Aufwand insgesamt (objektiv) 
Reinertrag 

Investitionen insgesamt 
davon Maschinen und Geräte 

Betriebseinkommen 
Landwirtschaftliches Einkommen 
Nebeneinkommen 
davon Nebenerwerbseinkommen 

Sozialeinkommen 
Öffentliche Zuschüsse 

Gesamteinkommen 
Verbrauch 

Rohertrag je VolI-AK 
Betriebseinkommen je VolI-AK 
Landw. Einkommen je Fam.-AK 
Erwerbseinkommen je Gesamt­
Familien-AK (GFAK) . . . . 
Gesamteinkommen je Gesamt­
Familien-AK (GFAK) 
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1.576 1.497 1.391 1.099 1.255 806 571 653 827 739 
18.227 18.498 15.424 13.166 14.798 14.701 13.176 11.994 10.246 11.189 

-----------------------
5.749 4.635 4.743 4.928 4.820 4.533 4.523 4.772 3.949 4.271 
8.263 7.884 6.719 5.393 6.235 7.531 7.296 5.788 3.833 4.915 
3.734 5.479 3.428 1.846 2.969 2.244 1.132 1.070 1.540 1.345 

481 500 534 999 774 393 225 364 924 658 
3.758 3.481 3.621 5.130 4.394 7.039 4.920 5.372 5.828 5.559 
3.587 2.462 2.219 2.764 2.552 858 1.407 1.884 2.204 1.993 
1.598 1.445 1.281 1.241 1.290 1.255 1.091 1.161 1.078 1.104 

------ -------------------
28.746 27.383 23.936 23.400 24.289 24.659 21.165 21.064 20.183 20.584 

- ----------- - -------- ---

769 541 322 229 313 1.420 925 726 764 777 

18.557 17.201 15.196 14.871 15.394 12.598 13.536 12.208 11.854 12.210 
4.504 3.769 3.611 3.538 3.599 2.871 3.057 2.933 2.691 2.818 
2.537 2.038 1.751 1.737 1.796 1.292 1.413 1.613 1.674 1.615 

------ - ----- - - ------ ------
19.326 17.742 15.518 15.100 15.707 14.018 14.461 12.934 12.618 12.987 

------------ ------------

30.518 26.150 25.893 25.783 25.882 21.777 21.716 19.674 19.962 20.145 
· -1.772 1.233 -1.957 - 2.383 -1.593 2.882 -551 1.390 221 439 

--------------------- - - -

8.292 5.734 4.678 4.880 4.978 3.342 3.253 5.127 5.812 5.230 
5.450 2.928 2.598 1.805 2.239 2.491 1.565 2.063 2.302 2.122 

Ergebnisse in Schilling je Betrieb 

· 116.439 156.642 115.895 108.485 117.978 275.306 171.608 191.180 169.566 175.794 
94.859131.503 98.238 88.312 97.749224.951 129.454153.982133.901 138.797 
25.477 32.545 48.454 52.785 48.453 26.954 43.583 63.051 61.277 59.231 
13.292 15.713 26.328 21.971 22.222 8.371 22.574 35.190 27.719 29.031 
10.473 14.268 17.738 21.632 19.408 15.179 14.521 20.266 21.044 19.896 

1.712 2.564 4.388 9.182 6.823 3.404 6.488 7.595 12.514 10.304 
• 120.336164.048146.692141.097146.202 251.905173.037 217.033195.178198.028 
· 119.501123.988115.638113.508115.711182.290 145.810 167.221142.326149.686 

Ergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

• 139.544179.678132.609117.944131.434184.712165.481177.605150.507159.938 
56.131 75.354 55.019 51.391 56.050 97.551 69.484 85.110 71.439 74.763 
48.758 68.038 47.640 42.586 47.704 90.102 57.893 73.046 61.107 63.840 

53.700 71.810 55.392 49.688 54.490 92.052 65.499 79.840 68.809 71.431 

59.750 80.020 65.231 63.571 66.405 99.383 74.551 91.599 83.097 84.285 



Betriebsergebnisse von Grünland-Waldwirtschaften des Alpengebietes, gegliedert nach Betriebsgrößen und Berghöfezonen 
(Fortsetzung) Tabelle 98 

100-200 ha 

Außer I Berghöfezone 
der 

I I I Ins-Zone I 1 2 3 gesamt 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe ·1 9 17 18 29 64 
Seehöhe in Metern 709 728 810 963 876 

------------

Kulturfläche 137,85 144,55 127,12 130,01 132,03 
davon Wald Hektar 87,30 93,73 87,96 89,7~ 90,03 

Landw. Nutzfläche je Betrieb 50,55 50,82 39,16 40,28 42,00 
Reduzierte landw. Nutzfläche 38,02 31,82 25,22 24,31 26,00 

---------------

Arbeitskräfte insgesamt 8,44 8,72 10,01 12,06 10,74 
davon Familienarbeitskräfte 6,49 7,33 8,84 9,42 8,77 
Gesamt-Familienarbeits- je 
kräfte (GFAK) 100 ha 6,51 7,75 9,00 9,65 9,03 

RLN ---------------

Vieh besatz in GVE 97,44 98,77 102,20 94,21 97,37 
davon Kühe (Stück) 31,22 42,75 43,95 34,30 38,81 

Ergebnisse in Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

Rohertrag 

Bodennutzung 1.811 942 833 460 669 
Tierhaltung 8.512 10.453 9.795 7.946 9.020 

------------

davon Rinder 3.621 3.531 3.941 3.971 3.860 
Milch u. a. 3.584 4.037 4.619 2.910 3.622 
Schweine 1.181 1.929 794 769 1.048 
Sonstiges 126 956 441 296 490 

Waldbau 7.195 5.930 7.491 9.428 8.100 
Sonstige Erträge 1.377 1.104 1.402 1.382 1.322 
Ertragswirksame Meh rwertsteuer 1.135 1.047 1.099 1:106 1.090 

------ - -- - --

Rohertrag insgesamt 20.030 19.476 20.620 20.322 20.201 
--- --- - -- - --

Aufwand 

Fremdlohnaufwand 2.080 1.304 1.228 2.208 1.738 
Sachaufwand 

(inkl. Zinsen, Ausgedinge u. a.) 11.192 13.473 11.488 10.719 11.569 
davon Abschreibungen 2.391 2.491 2.695 2.716 2.660 

Aufwandswirksame MWSt. 1.647 1.511 1.540 1.415 1.471 
- - - --- --- - --

Aufwand insgesamt (subjektiv) 13.272 14.777 12.716 12.927 13.307 
--- --- - -- - - -

Aufwand insgesamt (objektiv) 17.312 18.936 18.171 18.900 18.718 
Reinertrag 2.718 540 2.449 1.422 1.483 

--- - - - ------

Investitionen insgesamt 5.740 7.856 5.232 4.689 5.576 
davon Maschinen und Geräte ·1 3.479 2.320 2.439 2.348 2.364 

Ergebnisse in Schilling je Betrieb 

Betriebseinkommen 386.815 250.137 264.205 261.794 260.208 
Landwirtschaftliches Einkommen 256.939 149.522 199.339 179.772 179.244 
Nebeneinkommen 34.180 50.371 60.578 49.884 52.858 
davon Nebenerwerbseinkommen 7.185 16.514 29.911 17.284 20.540 

Sozialeinkommen 19.011 25.457 17.754 17.771 19.240 
Öffentliche Zuschüsse 7.984 8.400 12.913 14.829 13.078 

Gesamteinkommen . 291.119 199.893 259.917 229.656 232.102 
Verbrauch . 241.921 195.788 152.909 166.937 168.714 

Ergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

Rohertrag je VolI-AK 237.322 223.349 205.994 168.507 188.091 
Betriebseinl<Ommen je VolI-AK 120.545 90.149 104.655 89.295 93.184 
Landw. Einkommen je Fam.-AK 104.129 64.106 89.412 78.503 78.609 
Erwerbseinkommen je Gesamt-
Familien-AK (GFAK) . . . . 106.713 67.329 100.000 84.000 85.094 
Gesamteinkommen je Gesamt-
Familien-AK (GFAK) 117.619 81.058 114.511 97.896 98.859 
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Betriebsergebnisse von GrDnlandwirtschaften des Alpengebietes, gegliedert nach Betriebsgrößen und Berghöfezonen 

Tabelle 99 

10-20 ha 20-50 ha 

Außer 

I 

Berghöfezone Außer 
I 

Berghöfezone 
der 

I I I 
Ins- der 

I I I 
Ins-Zone 1 2 3 qesamt Zone 1 2 3 gesamt 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe 21 26 19 29 74 36

1 

49 60 85
1 

194 
See höhe in Metern 610 656 732 837 767 658 690 768 959 853 

Kulturfläche 15,42 15,83 14,52 14,07 14,59 30,55 32,09 32,88 32,72 32,65 
davon Wald 5,58 4,03 4,28 5,15 4,65 9,96 9,44 10,28 9,88 9,91 

Landw. Hektar 
Nutzfläche je Betrieb 9,84 11 ,80 10,24 8,92 9,94 20,59 22,65 22,60 22,84 22,74 

Reduzierte landw. 
Nutzfläche 9,04 11 ,31 9,29 7,37 8,79 16,87 16,07 16,31 13,80 14,94 

- - -

Arbeitskräfte insges. 24,43 15,39 19,29 23,42 19,89 13,03 11 ,91 12,40 14,45 13,30 
davon Familien-
arbeitskräfte 24,24 14,79 19,22 23,28 19,64 12,68 11,56 12,19 14,24 13,05 
Gesamt-Familien- je " 

arbeitskräfte (GFAK) 100 ha 25,73 15,65 21,58 26,12 21 ,78 13,82 12,45 13,55 15,88 14,45 
RLN - - -

Viehbesatz in GVE 186,83 148,49 152,09 141 ,18 146,59 149,40 137,72 120,15 113,40 120,57 
davon Kühe (Stück) 104,41 83,38 90,70 69,01 79,72 67,40 74,63 56,13 51 ,95 58,00 

Ergebnisse in Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

Rohertrag I I 
Bodennutzung 4.004 826 975 1.211 1.032 2.508 879 972 731 834 
Tierhaltung 23.774 18.426 19.320 16.369 17.852 18.746 17.355 12.897 11.240 13.034 
davon Rinder 7.015 4.876 5.628 4.503 4.954 5.732 4.982 4.343 4.039 4.330 

Mi lch u. a. 12.504 9.997 9.662 6.114 8.293 7.097 7.659 5.753 4.679 5.634 
Schweine 2.992 3.101 2.297 5.160 3.701 3.592 3.524 2.409 1.885 2.389 
Sonstiges 1.263 452 1.733 592 904 2.325 1.190 392 637 681 

Waldbau 1.828 588 639 1.616 1.026 2.511 1.166 2.127 2.294 2.004 
Sonstige Erträge 2.387 1.853 3.327 2.232 2.463 1.828 2.009 2.077 1.902 1.978 
Ertragswirksame MWSt. 1.746 1.233 1.373 1.207 1.265 1.462 1.216 1.029 924 1.017 

- - -

Rohertrag insgesamt 33.739 22.926 25.634 22.635 23.638 27.055 22.625 19.102 17.091 18.867 
- - -

Aufwand 

Fremdlohnaufwand 100 308 50 58 125 265 218 106 114 132 
Sachaufwand 
(inkl. Zinsen, Ausgedinge u. a.) 21.466 16.352 19.242 16.086 17.131 18.019 16.333 13.270 12.255 13.424 
davon Abschreibungen 4.532 3.876 4.108 3.567 3.820 3.632 3.278 3.282 3.122 3.203 

Aufwandswirks. MWSt. 2.584 1.874 3.003 1.987 2.270 2.038 2.404 1.718 1.491 1.753 

Aufwand insgesamt (subjektiv) 21 .566 16.660 19.292 16.144 17.256 18.284 16.551 13.376 12.369 13.556 

Aufwand insgesamt (objektiv) 35.379 25.016 29.550 29.155 28.111 25.747 23.243 20.267 20.274 20.899 
Reinertrag -1.640 -2.090 -3.916 -6.520 -4.473 1.308 -618 -1.165 -3.183 -2.032 

Investitionen insgesamt 8.310 4.807 10.535 6.017 7.066 5.298 8.246 5.402 4.576 5.603 
davon Masch inen und Geräte 3.311 2.539 3.548 2.882 2.991 2.756 3.799 1 3.166 2.450 2.953 

Ergebnisse in Schilling je Betrieb 

Betriebseinkommen 123.902 88.998 74.645 56.550 68.905 175.161 120.075 115.703 82.938 99.291 
Landw. Einkommen 110.044 70.868 58.917 47.839 56.098 147.967 97.609 93.391 65.1 64 79.346 
Nebeneinkommen 47.885 44.041 59.642 51 .900 52.424 60.681 49.367 66.284 69.911 64.869 
davon Nebenerwerbs- 1. ... ~ . .>f . 

einkommen 27.183 21.206 34.029 24.940 26.757 35.462 24.507 35.882 38.240 34.885 
Sozialeinkommen 19.590 16.750 17.828 16.531 16.956 19.213 16.182 20.616 19.499 19.167 
Öffentliche Zuschüsse 1.112 6.085 7.785 10.429 8.711 6.006 8.678 9.786 12.172 10.817 

Gesamteinkommen 157.929 114.909 118.559 99.739 108.522 208.648 146.976 159.675 135.075 144.215 
Verbrauch 115.775 103.362 96.096 78.122 88.867 147.106 121 .618 121.216 109.793 115.277 

Ergebnisse in Schilling Je Arbeitskraft 

Rohertrag je VolI-AK . . . . 138.105 148.967 132.888 96.648 118.844 207.636 189.966 154.048 118.277 141.857 
Betriebseinkommen je VolI-AK 56.103 51.131 41.654 32.763 39.412 79.685 62.737 57.210 41 .592 49.970 
Landw. Einkommen je Fam.-AK 50.219 42.366 32.997 27.882 32.495 69.172 52.543 46.973 33.160 40.697 
Erwerbseinkommen je Gesamt-
Familien-AK (GFAK) . .. . 58.997 52.019 46.362 37.806 43.278 78.676 61.036 58.494 47.185 52.913 
Gesamteinkommen je Gesamt-
Familien-AK (G FAK) 67.897 64.920 59.138 51.811 56.685 89.493 73.462 72.251 61.637 66.803 
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Betriebsergebnisse von GrDnlandwlrtschaften des Alpengebietes, gegliedert nach Betrleb_gröBen und Berghöfezonen 

(Fortsetzung) Tabelle 99 

50-100 ha 100-200 ha 

Außer 

I 

Berghöfezone Außer 

I 

Berghöfezone 
der 

I I I 
Ins- der 

I I I 
Ins-Zone 1 2 3 gesamt Zone 1 2 3 gesamt 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe 19 29 40 55 124 11 14 13 26 53 
Seehöhe in Metern 638 753 848 1.146 1.022 693 845 955 1.193 1.081 

Ku Itu rfläche 68,69 69,66 67,42 68,00 68,09 174,46 151,26 156,40 143,57 147,67 
davon Wald 17,19 21,41 20,96 19,43 20,06 39,84 27,85 39,47 24,62 28,37 

Landw. Hektar 
Nutzfläche je Betrieb 51,50 48,25 46,46 48,57 48,03 134,62 123,41 116,93 118,95 119,30 

Reduzierte landw. 
Nutzfläche 24,79 23,19 20,60 16,14 18,16 44,00 32,19 30,55 20,29 24,58 

Arbeitskräfte insges. 9,90 10,79 11,36 13,99 12,72 6,55 8,86 7,97 11,82 10,11 
davon Familien-
arbeitskräfte 8,51 10,00 10,73 13,46 12,12 4,86 6,95 6,99 10,87 8,93 
Gesamt-Familien- je 
arbeitskräfte (GFAK) 100 ha 9,34 11,09 11,97 14,45 13,20 5,07 7,24 7,44 12,01 9,70 

RLN 

Viehbesatz in GVE 121,13 113,68 112,42 101,48 106,55 101,64 104,61 98,44 92,75 96,99 
davon Kühe (Stück) 61,66 57,14 50,46 44,45 48,29 48,35 48,89 43,25 41,82 43,82 

Ergebnisse in Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

Rohertrag 

BOdennutzung 2.123 1.438 538 599 731 634 808 502 440 540 
'fierhaltung 13.378 12.354 11.245 10.129 10,819 10.463 9.053 10.941 7.314 8.679 
davon Rinder 4.527 4.408 4.142 4.178 4.211 4.731 3.899 3.527 3.028 3.360 

Milch u. a. 6.793 6.348 5.206 3.459 4.434 4.837 4.192 4.151 2.979 3.569 
Schweine 1.533 1.315 1.280 1.640 1.486 412 683 1.510 804 965 
Sonstiges 525 283 617 852 688 483 279 1.753 503 785 

Waldbau 2.707 1.951 2.044 2.273 2.154 1.720 3.511 2.764 2.009 2.555 
Sonstige Erträge 1.524 1.589 1.666 1.743 1.695 1.119 1.161 1.214 1.361 1.278 
Ertragswirksame MWSt. 1.107 957 851 852 870 780 887 897 640 766 

Rohertrag insgesamt 20.839 18.289 16.344 15.596 16.269 14.716 15.420 16.318 11.764 13.818 

Aufwand 

Fremdlohnaufwand 828 447 390 314 359 1.277 1.485 706 457 759 
Sachaufwand 
(inkl. Zinsen, Ausgedinge u. a.) 13.492 12.390 10.675 10.784 11.035 9.698 9.577 10.064 8.008 8.917 
davon Abschreibungen 2.753 2.800 2.643 2.618 2.656 2.064 2.495 2.228 2.364 2.356 

Aufwandswirks. MWSt. . 1.517 1.382 1.380 1.445 1.417 1.197 1.683 1.029 957 1.143 

Aufwand insgesamt (subjektiv) 14.320 12.837 11.065 11 .098 11.394 10.975 11.062 10.770 8.465 9.676 

Aufwand insgesamt (objektiv) 19.006 18.673 17.343 18.828 18.403 14.123 15.385 15.254 14.948 15.130 
Reinertrag 1.833 -384 -999 -3.232 -2.134 593 35 1.064 -3.184 -1.312 

Investitionen insgesamt 4.148 3.625 4.985 4.877 4.688 3.683 6.381 2.368 2.959 3.585 
davon Maschinen und Geräte 1.679 2.012 1.472 2.753 2.283 1.450 1.294 1.125 1.265 1.234 

Ergebnisse in Schilling Je Betrieb 

Betriebseinkommen 222.936 165.832 137.752 92.063 112.973 260.744 216.285 213.422 87.8961137.353 
Landw. Einkommen 161.606 126.432 108.747 72.598 88.530 164.604 140.284 169.491 66.937 101.810 
Nebeneinkommen 61 .777 66.810 74.407 74.728 73.548 90.508 52.019 55.540 82.560 71.405 
davon Nebenerwerbs-

einkommen 35.302 41.185 38.584 36.089 37.373 58.784 26.750 27.954 45.672 38.567 
Sozialeinkommen 23.575 14.610 25.461 24.307 23.245 18.260 20.376 17.871 26.276 23.424 
Öffentliche Zuschüsse 2.900 11.015 10.362 14.332 12.930 13.464 4.893 9.715 10.612 9.414 

Gesamteinkommen 223.383 193.242 183.154 147.326 162.078 255.112 192.303 225.031 149.497 173.215 
Verbrauch 176.158 149.181 130.316 117.564 124.904 237.380 150.810 151.834 122.714 133.912 

Ergebnisse in Schilling Je Arbeitskraft 

Rohertrag je VolI-AK . 210.495 169.500 143.873 111.480 127.901 224.672 174.041 204.743 99.526 136.677 
Betriebseinkommen je VolI-AK 90.838 66.274 58.864 40.772 48.907 90.473 75.835 87.654 36.650 55.272 
Landw. Einkommen je Fam.-AK 76.604 54.520 49.199 33.418 40.223 76.975 62.705 79.371 30.350 46.383 
Erwerbseinkommen je Gesamt-
Familien-AK (GFAK) 85.043 65.176 59.749 46.602 52.523 100.138 71.671 86.868 46.211 58.876 
Gesamteinkommen je Gesamt-
Familien-AK (GFAK) 96.478 75.140 74.277 63.170 67.614 114.359 82.514 99.005 61.349 72.649 
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Betriebsergebnisse von Acker-Grünlandwirtschaften des Alpengebietes, gegliedert nach 
Betriebsgrößen und Berghöfezonen Tabelle 100 

10-20 ha 20-50 ha 

Außer 

I 
Berghöfezone Außer 

I 
Berghöfezone 

der I I I 
Ins- der 

I I I Ins-
Zone 1 I 2 3 Gesamt Zone 1 2 3 qesamt 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe 10 5 9 - 14 8 4 12 8 24 
Seehöhe in Metern 516 644 650 649 579 564 605 706 629 

Kulturfläche 14,60 17,00 16,00 16,18 34,07 31,52 30,85 28,46 30,22 
davon Wald 4,75 5,34 5,84 5,74 11,23 10,47 11,94 9,09 10,67 

Landw. Hektar 
Nutzfläche je Betrieb 9,85 11,66 10,16 10,44 22,84 21 ,05 18,91 19,37 19,55 

Reduzierte landw. 
Nutzfläche 9,70 11,65 9,99 10,30 20,29 20,86 18,40 18,68 19,05 

Arbeitskräfte insges. 21,44 20,34 18,47 18,86 10,76 7,76 10,75 9,94 9,75 
davon Familien-
arbeitskräfte 21,42 20,32 18,44 I 18,84 10,18 6,66 10,41 9,94 9,33 
Gesamt-Familien- je 
arbeitskräfte (GFAK) 100 ha 22,12 20,39 20,80 20,71 10,22 8,45 10,49 10,51 9,99 

RLN 

Viehbesatz in GVE 
I 161,21 96,16 110,00 123,09 86,55 103,62 113,04 102,43 165,43 \ 

davon Kühe (Stück) 70,96 71,27 50,16 54,65 55,48 31,68 46,74 54,61 45,55 

Ergebnisse in Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

Rohertrag 1 
Bodennutzung 3.555 1.799 1.785 1.790 2.784 3.250 3.783 1.162 2.807 
Tierhaltung 24.794 24.909 12.151 14.863 16.386 9.562 12.202 12.817 11.746 
davon Rinder 5.286 6.386 4.185 4.653 4.892 5.374 4.964- 5.429 5.215 

Milch u. a. 6.757 8.605 4.135 5.084 6.033 3.137 4.378 5.741 4.510 
Schweine 12.283 9.551 3.294 4.625 5.213 756 2.460 1.306 1.666 
Sonstiges 468 367 537 501 248 295 400 341 355 

Waldbau 2.495 599 1.239 1.103 1.884 2.226 1.524 1.918 1.825 
Sonstige Erträge 4.378 2.125 1.976 2.008 1.186 2.949 2.070 2.903 2.556 
Ertragswirksame MWSt. 1.903 1.520 907 1.037 1.242 1.131 1.043 982 1.045 

Rohertrag insgesamt 37.125 30.952 18.058 20.801 23.482 19.118 20.622 19.782 19.979 

Aufwand 

Fremdlohnaufwand 21 15 10 11 251 539 241 - 237 
Sachaufwand 
(inkl. Zinsen, Ausgedinge u. a.) 21.960 19.683 11.477 13.223 15.247 13.711 12.269 13.670 13.077 
davon Abschreibungen 4.096 3.961 3.843 3.869 3.018 3.060 3.214 3.267 3.192 

Aufwandswirks. MWSt. 2.890 1.835 1.314 1.425 1.565 2.644 1.616 2.1 20 2.034 
I 

Aufwand insgesamt (subjektiv) 21.981 19.698 11.487 13.234 15.498 14.250 12.510 13.670 13.314 
- - -

Aufwand insgesamt (objektiv) 34.460 32.937 21.945 24.283 21.779 17.526 18.975 18.636 18.507 
Reinertrag 2.665 -1 .985 -3.887 -3.482 1.703 1.592 1.647 1.146 1.472 

Investitionen insgesamt 8.568 2.600 4.053 3.743 3.381 13.892 5.394 6.689 7.916 
davon Maschinen und Geräte 7.353 1.590 2.024 1.930 1.009 2.645 2.312 1.809 2.232 

Ergebnisse in Schilling je Betrieb 

Betriebseinkommen 159.643 137.447 76.394 87.869 194.236 145.791 167.826 1148.282 156.458 
Landw. Einkommen 146.897 131.1 09 65.644 77.940 161.995 101.546 149.261 114.172 126.968 
Nebeneinkommen 31.544 38.795 57.293 53.797 25.910 114.438 25.797 33.848 48.482 
davon Nebenerwerbs-

einkommen 16.181 17.323 40.240 35.916 4.585 80.227 3.202 13.150 23.888 
Sozialeinkommen 13.171 19.713 12.967 14.235 12.661 28.933 12.788 12.460 16.326 
Öffentliche Zuschüsse 2.1 92 1.759 4.086 3.646 8.664 5.278 9.807 8.238 8.268 

Gesamteinkommen 178.441 169.904 122.937 131.737 187.905 215.984 175.058 148.020 175.450 
Verbrauch 117.341 133.078 98.042 104.607 193.526 146.187 102.930 101.582 112.281 

Ergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

Rohertrag je VolI-AK 173.158 152.173 97.769 110.292 218.234 246.366 191.833 1199.014 1204.913 
Betriebseinkommen je VolI-AK 76.763 58.004 41.402 45.233 88.968 90.064 84.847 79.859 84.236 
Landw. Einkommen je Fam.-AK 70.700 55.384 35.634 40.165 78.428 73.093 77.925 61.489 71.436 
Erwerbseinkommen je Gesamt-
Familien-AK (GFAK) 76.004 62.487 50.957 53.375 80.333 103.124 78.990 64.853 79.269 
Gesamteinkommen je Gesamt-
Familien-AK (GFAK) 83.165 71.525 59.163 61 .758 90.616 122.533 90.696 75.395 92.192 
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Gewichtetes Mittel der Betriebsergebnisse in den BOdennutzungsformen des Alpengebietes 

Tabelle 101 

Grünland-Waldwirtschaften Grünlandwirtschaften 

Außer 

I 
Berghöfezone Außer 

I 
Berghöfezone 

der 

I I I Ins- der 

I I I fns-
Zone 1 2 3 gesamt Zone 1 2 3 gesamt 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe 38 63 89 143 295 87 118 132 195
1 

445 
Seehöhe in Metern 576 699 750 930 845 641 703 787 1.002 889 

Kulturfläche 39,84 52,03 48,85 49,69 49,81 37,53 43,01 43,24 47,94 45,77 
davon Wald 24,36 32,17 30,85 31,87 31,63 10,89 11,33 12,80 12,65 12,44 

Landw. Hektar 
Nutzfläche je Betrieb 15,48 19,86 18,00 17,82 18,18 26,64 31,68 30,44 35,29 33,33 

Reduzierte landw. 
Nutzfläche 12,87 16,55 14,40 13,35 14,13 16,61 17,18 16,34 13,66 15,03 

Arbeitskräfte insges. 17,33 13,47 15,07 16,73 15,67 13,67 11,84 12,57 14,94 13,59 
davon Familien-
arbeitskräfte 15,90 12,31 14,48 15,87 14,83 12,96 11,12 12,'19 14,55 13,13 
Gesamt-Familien- je 
arbeitskräfte (GFAK) 100 ha 16,38 12,99 15,83 16,94 15,91 13,98 11,96 13,54 16,07 14,46 

RLN 

Viehbesatz in GVE 148,45 125,14 124,46 117,92 121,07 144,41 129,62 120,09 \ 110,14 117,18 
davon Kühe (Stück) 72,89 64,95 61,91 51,78 57,02 70,65 68,65 58,05 50,25 56,44 

Ergebnisse in Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

Rohertrag 

Boden nutzu ng 1.426 1.155 1.084 929 1.013 2.470 978 808 703 793 
Tierhaltung 16.148 15.698 13.626 11.546 12.886 17.513 15.258 13.166 10.944 12.509 
davon Rinder 5.189 4.417 4.655 4.481 4.519 5.588 4.682 4.375 3.992 4.250 

Milch u. a. 7.488 7.071 6.160 4.565 5.469 7.752 7.284 5.976 4.249 5.397 
Schweine 3.056 3.707 2.344 1.612 2.197 2.653 2.559 2.006 2.027 2.135 
Sonstiges 415 503 467 888 701 1.520 733 809 676 727 

Waldbau 4.970 4.284 4.657 5.891 5.251 2.329 1.575 1.974 2.173 1.987 
Sonstige Erträge 2.662 1.949 2.015 2.405 2.212 1.781 1.768 2.047 1.817 1.872 
Ertragswirksame MWSt. 1.458 1.282 1.220 1.170 1.204 1.355 1.115 1.018 895 978 

Rohertrag insgesamt 26.664 24.368 22.602 21.941 22.566 25.448 20.694 19.013 16.532 18.139 

Aufwand 

Fremd lohnaufwand 1.091 774 563 652 648 479 468 242 214 276 
Sachaufwand 
(inkl. Zinsen, Ausgedinge u. a.) 16.209 15.582 13.777 13.347 13.873 16.669 14.503 13.088 11.662 12.682 
davon Abschreibungen 3.848 3.363 3.278 3.1 52 3.229 3.415 3.1 66 3.117 2.917 3.025 

Aufwandswirks. MWSt. . 2.130 1.780 1.680 1.675 1.696 1.924 1.987 1.732 1.459 1.651 

Aufwand insgesamt (subjektiv) 17.300 16.356 14.340 13.999 14.521 17.148 14.971 13.330 11.876 12.958 

Aufwand insgesamt (objektiv) 26.765 23.733 22.939 22.983 23.1 06 24.658 21.426 20.249 20.099 20.426 
Reinertrag -101 635 -337 -1.042 -540 790 -732 -1.236 -3.567 -2.287 

Investitionen insgesamt 6.804 5.427 4.889 5.165 5.138 5.402 6.377 5.653 4.601 5.281 
davon Maschinen und Geräte 4.504 2.458 2.403 2.039 2.218 2.469 2.828 2.553 2.424 2.545 

Ergebnisse in Schilling je Betrieb 

Betriebseinkommen 150.926 168.314 144.720 134.274 142.374 186.625 126.496 116.275 80.225 1 98.462 
Landw. Einkommen 120.515 132.599 118.973 106.026 113.676 137.863 98.321 92.860 63.601 77.870 
Nebeneinkommen 26.062 36.658 52.906 54.748 51.433 57.886 50.904 65.474 68.560 64.434 
davon Nebenerwerbs-

einkommen 12.330 17.344 28.785 23.122 23.796 33.717 26.440 35.408 35.653 33.863 
Sozialeinkommen 11.505 15.325 18.361 21.213 19.512 19.917 16.407 20.670 20.709 19.900 
Öffentliche Zuschüsse 2.227 3.989 5.760 10.413 8.125 4.252 8.057 9.396 12.198 10.671 

Gesamteinkommen 146.577 169.257 171.879 160.774 165.109 195.749 149.225 158.334 132.161 142.304 
Verbrauch 133.797 135.346 130.954 124.409 127.862 144.856 123.352 118.759 106.398 112.845 

Ergebnisse in Schilling Je Arbeitskraft 

Rohertrag je VolI-AK . . . . .1153.860 180.906 149.980 131.148 144.008 186.159 174.780 151.257 110.656 133.473 
Betriebseinkommen je VolI-AK 67.669 75.501 66.689 60.120 64.301 74.265 62.188 56.611 39.311 48.205 
Landw. Einkommen je Fam.-AK 58.893 65.085 57.058 50.044 54.248 64.043 51.466 46.620 32.000 39.459 
Erwerbseinkommen je Gesamt-
FamiJien-AK (GFAK) 63.016 69.746 64.820 57.107 61 .150 73.891 60.719 57.976 45.215 51.411 
Gesamteinkommen je Gesamt-

71.5661 Familien-AK (GFAK) 69.530 78.730 75.401 71.092 73.444 84.299 72.625 60.205 65.477 
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Gewichtetes Mittel der Betriebsergebnisse in den Bodennutzungsformen des Alpengebietes (Fortsetzung) 

Tabelle 101 

Acker-G rün landwi rtschaften Alpengebiet insgesamt 

Außer 

I 

Berghöfezone Außer 

I 

Berghöfezone 
der 

I I I 
Ins- der 

I I I Ins-Zone 1 2 3 gesamt Zone 1 2 3 gesamt 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe 18 59~ I 21 70~ I 38 143

1 

190 242 346/ 778 
Seehöhe in Metern 533 633 638 601 694 756 974 860 

Kulturfläche 19,84 25,46 21,79 28,46 23,72 34,61 43,82 41,74 48,03 45,43 
davon Wald 6,49 8,33 8,22 9,09 8,39 13,81 16,09 16,93 18,32 17,51 

Landw. Hektar 
Nutzfläche je Betrieb 13,35 17,13 13,57 19,37 15,33 20,80 27,73 24,81 29,71 27,92 

Reduzierte landw. 
Nutzfläche 12,55 17,01 13,26 18,68 15,00 14,73 17,02 15,40 13,68 14,78 

Arbeitskräfte insges. 16,80 11,35 14,29 9,94 12,64 15,11 12,18 13,40 15,31 14,08 
davon Familien-
arbeitskräfte 16,54 10,56 14,10 9,94 12,35 14,30 11,35 12,98 14,79 13,53 
Gesamt-Familien- je 
arbeitskräfte (GFAK) 100 ha 16,95 11,86 15,23 .10,51 13,40 15,09 12,19 14,31 16,15 14,77 

RLN 

Viehbesatz in GVE 147,02 107,88 100,19 113,04 104,83 145,86 126,91 118,79 112,49 117,39 
davon Kühe (Stück) 64,23 42,99 48,31 54,61 48,44 70,10 65,82 57,84 50,83 56,06 

Ergebnisse in Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

Rohertrag I 
Bodennutzung 3.225 2.837 2.864 1.162 2.482 2.340 1.161 1.123 781 966 
Tierha!tung 21.133 13.947 12.181 12.817 12.740 17.803 15.261 13.163 11.177 12.622 
davon Rinder 5.114 5.664 4.606 5.429 5.036 5.408 4.695 4.472 4.178 4.375 

Milch u. a. 6.443 4.699 4.269 5.741 4.696 7.465 7.039 5.819 4.387 5.367 
Schweine 9.203 3.269 2.843 1.306 2.606 3.881 2.881 2.190 1.884 2.183 
Sonstiges 373 315 463 341 402 1.049 646 682 728 697 

Waldbau 2.231 1.760 1.392 1.918 1.594 2.966 2.219 2.567 3.250 2.831 
Sonstige Erträge 2.989 2.713 2.026 2.903 2.381 2.204 1.883 2.036 2.023 1.997 
Ertragswirksame MWSt. 1.615 1.242 980 982 1.043 1.425 1.164 1.063 978 1.042 

Rohertrag insgesamt 31.193 22.499 19.443 19.782 20.240 26.738 21.688 19.952 18.209 19.458 

Aufwand 

Fremdlohnaufwand 121 389 135 - 165 568 533 309 335 368 
Sachaufwand 
(inkl. Zinsen, Ausgedinge u. a.) 19.041 15.417 11.904 13.670 13.123 16.964 14.825 13.116 12.215 13.028 
davon Abschreibungen 3.626 3.316 3.505 3.267 3.407 3.557 3.223 3.199 2.998 3.109 

Aufwandswirks. MWSt. 2.313 2.412 1.477 2.120 1.839 2.043 1.971 1.689 1.542 1.675 

Aufwand insgesamt (subjektiv) 19.162 15.806 12.039 13.670 13.288 17.532 15.358 13.425 12.550 13.396 

Aufwand insgesamt (objektiv) 28.947 21.929 20.340 18.636 20.341 25.918 22.001 20.925 20.897 21.133 
Reinertrag 2.246 570 -897 1.146 -101 820 -313 -973 -2.688 -1.675 

Investitionen insgesamt 6.314 10.665 4.779 6.689 6.589 5.907 6.490 5.355 4.831 5.332 
davon Maschinen und Geräte 4.596 2.344 2.180 1.809 2.137 3.336 2.705 2.471 2.292 2.432 

Ergebnisse in Schilling Je Betrieb 

Betriebseinkommen 168.973 142.255 111.954 148.282 124.710 163.665 137.760 123.200 97.908 112.446 
Landw. Einkommen 150.989 113.848 98.177 114.172 104.280 135.604 107.737 100.516 77.415 89.596 
Nebeneinkommen 30.032 82.839 45.004 33.848 50.940 43.247 49.954 59.305 63.680 59.933 
davon Nebenerwerbs-

einkommen 13.065 53.956 25.803 13.150 29.445 23.494 26.397 32.324 31.423 30.772 
Sozialeinkommen 13.039 25.073 12.889 12.460 15.360 16.144 16.800 18.973 20.684 19.495 
Öffentliche Zuschüsse 3.928 3.810 6.312 8.238 6.135 3.609 6.757 8.008 11.573 9.666 

Gesamteinkommen 181.021 196.687 143.181 148.020 155.220 178.851 157.691 159.821 141.035 149.529 
Verbrauch 137.862 140.656 99.888 101.582 108.705 140.303 127.582 119.365 111.697 116.777 

Ergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

Rohertrag je VolI-AK . . . . 185.673 198.229 136.060 199.014 160.127 176.9561178.062 148.896 118.935 1138.196 
Betriebseinkommen je VolI-AK 80.143 73.683 59.083 79.859 65.775 73.534 66.453 59.701 46.747 54.034 
Landw. Einkommen je Fam.-AK 72.739 63.381 52.511 61.489 56.291 64.378 55.771 50.285 38.262 44.804 
Erwerbseinkommen je Gesamt-
Familien-AK (GFAK) .... 77.121 83.179 61.392 64.853 66.530 71.577 64.651 60.280 49.263 55.139 
Gesamteinkommen je Gesamt-
Familien-AK (GFAK) 85.097 97.496 70.900 75.395 77.224 80.464 76.005 72.523 63.864 68.497 
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Betriebsergebnisse von Acker-Grünlandwirtschaften des Wald- und Mühlviertels, gegliedert 

Zahl der Betriebe 
Seehöhe in Metern 

Kulturfläche 
davon Wald 

Landw. 
Nutzfläche 

Reduzierte landw. 
Nutzfläche 

Arbeitskräfte insges. 
davon Familien­
arbeitskräfte 
Gesamt-Familien­
arbeitskräfte (GFAK) 

Viehbesatz in GVE 
davon Kühe (Stück) 

Hektar 
je Betrieb 

je 
100 ha 
RLN 

nach Betriebsgrößen und Berghöfezonen Tabelle 102 

10-20 ha 

Berghöfezone 
Außer I der ------~I ----~----~--~--I 
Zone 1 2 I 3 I I ns-

gesamt 

3 
422 

14,91 
4,29 

10,62 

10,62 

17,19 

17,19 

18,16 

Betriebscharakteristik 

12 
570 

17,36 
4,10 

13,26 

13,25 

14,57 

14,55 

15,03 

20 
634 

14,75 
4,29 

10,46 

10,31 

18,52 

18,49 

19,45 

7 
723 

14,93 
4,11 

10,82 

10,07 

23,01 

21 ,59 

22,79 

39 
623 

16,00 
4,16 

11,84 

11 ,63 

17,27 

16,98 

17,73 

20-50 ha 

der ------~----~----~-----I 
Außer I Berghöfezone 

Zone 1 I 2 I 3 I I ns-

3 
486 

30,83 
8,55 

22,28 

22,28 

11,33 

10,43 

11,45 

40 
621 

31,65 
9,60 

22,05 

21,86 

10,69 

10,24 

10,90 

23 
649 

27,72 
9,27 

18,45 

18,21 

12,15 

11 ,74 

12,51 

19 
726 

28,49 
11,25 

17,24 

16,74 

11 ,89 

11 ,82 

12,21 

gesamt 

82 
653 

29,84 
9,90 

19,94 

19,67 

'11,30 

10,93 

11,57 

183,08 133,88 119,96 110,39 125,56 109,54 115,16 102,69 121,18 113,23 
. 108,31 64,45 62,70 70,19 65,04 62,23 54,78 53,70 54,89 54,53 

Ergebnisse in Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

Rohertrag 

Bodennutzung 
Tierhaltung 
davon Rinder 

Milch u. a. 
Schweine 
Sonstiges 

Waldbau 
Sonstige Erträge 
Ertragswirksame MWSt. 

Rohertrag insgesamt 

Aufwand 

Fremdlohnaufwand 
Sachaufwand 
(inkl. Zinsen , Ausgedinge u. a.) 
davon Abschreibungen 

Aufwandswirks. MWSt. 

Aufwand insgesamt (subjektiv) 

Aufwand insgesamt (objektiv) 
Reinertrag 

Investitionen insgesamt 
davon Maschinen und Geräte 

Betriebseinkommen 
Landw. Einkommen 
Nebeneinkommen 
davon Nebenerwerbs-

einkommen 
Sozialeinkommen 
Öffentliche Zuschüsse 

Gesamteinkommen 
Verbrauch 

Rohertrag je Voll-AK 
Betriebseinkommen je Voll-AK 
Landw. Einkommen je Fam.-AK 
Erwerbseinkommen je Gesamt­
Familien-AK (GFAK) 
Gesamteinkommen je Gesamt­
Familien-AK (GFAK) 

1.280 
21.461 
6.871 

12.319 
1.862 

409 
847 

2.200 
1.403 

1.839 
16.592 

6.045 
5.954 
4.216 

377 
952 

2.316 
1.132 

1.954 
14.361 
5.372 
5.140 
3.457 

392 
1.122 
3.007 
1.042 

I 

! 

1.238 : 
13.027 i 
4.466 i 

5.236 
3.086 : 

239 
972 i 

1.834 ! 
935 I 

1.758 
15.298 

5.559 
5.593 
3.791 

355 
1.003 
2.419 
1.070 

2.014 
13.681 
4.585 
7.321 
1.659 

116 
1.934 
3.065 
1.161 

1.740 
13.€39 

5.504 
5.632 
2.106 

397 
1.328 
1.735 
1.021 

1.727 
11.962 

4.598 
5.405 
1.700 

259 
1.797 
2.610 

953 

1.177 
11.721 
4.268 
5.077 
1.789 

587 
1.563 
2.106 

947 

1.623 
12.834 

5.029 
5.466 
1.940 

399 
1.493 
2.030 

989 

27.191 22.831 21.486 18.006 : 21.548 21.855 19.463 19.049 17.514 18.969 

18.378 
4.107 
2.047 

18.378 

24 

14.577 
4.069 
1.550 

14.601 

17 

13.765 
4.072 
2.165 

13.782 

240 

11.308 
3.538 
1.518 : 

11.548 

62 

13.737 
3.968 
1.717 

13.799 

329 

15.313 
3.932 
2.749 

15.642 

220 

12.733 
3.564 
1.535 

12.953 

168 

12.319 
3.556 
1.680 

12.487 

44 

11 .557 
3.278 
1.554 

11 .601 

172 

12.394 
3.503 
1.575 

12.566 

27.766 23.211 24.398 24.135 23.718 22.272 19.344' 19.196 18.665 19.171 
-575 -380 -2.912 -6.129 -2.170 -417 119 -147 -1.151 -202 

4.867 3.883 8.094 4.624 : 5.206 10.609 4.323 5.442 5.104 4.758 
2.987 1.644 3.321 2.379 : 2.254 4.171 2.291 3.116 1.822 2.402 

Ergebnisse in Schilling je Betrieb 

115.503 121 .344 
93.594 109.048 
49.978 44.030 

90.223 
79.428 
28.291 

71.457 100.693 175.878 167.797 141.801 1113.531 148.017 
65.032 90.121 138.426 142.309 119.494 98.984 125.947 
48.094 39.926 75.819 46.190 54.612 43.323 47.818 

31.127 16.457 13.476 28.367 18.097 50.665 20.309 18.082 13.743 18.175 
18.615 21.047 
10.965 8.596 

18.341 20.444 9.392 15.155 15.793 23.327 19.913 25.185 
510 7.129 5.423 4.572 6.036 1.827 5.968 11.345 

143.572 153.078 107.719 113.126 130.047 214.245 188.499 174.106 
115.376 97.083 81.800 80.409 88.632 202.080 132.865 109.369 

143.3071173.765 
91.652 116.820 

Ergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

158.179 156.699 116.015 
63.269 62.855 47.252 
51.268 56.564 41.666 

64.670 63.021 46.329 

74.444 76.866 53.717 

78.253 124.771 192.895 182.067 156.782 1147.300 167.867 
30.839 50.133 69.673 71.805 64.091 57.040 66.593 
29.912 45.636 59.569 63.574 55.894 50.025 58.582 

40.698 52.482 74.122 68.248 60.392 55.152 63.328 

49.294 63.068 83.983 79.110 76.427 69.623 76.353 

151 



Betriebsergebnisse von Ackerwirtschaften des Wald- und Mühlviertels, gegliedert nach 
Betriebsgrößen und Berghöfezonen 

10-20 ha 20-50 ha 

Tabelle 103 

Außer 

I 
Berghöfezone Außer 

I 
Berghöfezone 

der 

I I I 
Ins- der 

I I I Ins-Zone 1 2 3 gesamt Zone 1 2 3 gesamt 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe 7 17 2 - 19 17 31 7 71~ 1 42 
Seehöhe in Metern 432 605 660 620 456 582 607 594 

Kulturfläche 16,46 16,31 15,51 16,09 32,22 27,24 34,29 23,90 28,01 
davon Wald 2,37 2,28 4,84 2,99 4,82 6,01 8,84 9,43 6,64 

Landw. Hektar 
Nutzfläche je Betrieb 14,09 14,03 10,67 13,10 27,40 21,23 25,45 14,47 21,37 

Reduzierte landw. 
Nutzfläche 13,88 14,01 10,23 12,97 27,34 21,07 25,18 13,92 21,17 

Arbeitskräfte insges. 14,98 17,86 15,73 17,40 9,16 11,47 9,34 13,10 11,19 
davon Familien-
arbeitskräfte 14,98 17,85 15,63 17,37 9,07 11,29 9,30 13,10 11,04 
Gesamt-Familien- je 
arbeitskräfte (GFAK) 100 ha 16,16 18,65 17,05 18,30 9,33 11,56 9,64 13,69 11,33 

RLN 

Viehbesatz in GVE 83,05 88,66 118,22 95,07 64,14 85,88 71,26 106,49 84,33 
davon Kühe (Stück) 29,56 43,93 72,87 50,20 19,92 29,76 33,75 58,25 31,70 

Ergebnisse in Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

Rohertrag 

Bodennutzung 3.821 8.686 1.621 7.153 5.198 8.535 5.401 9.403 8.045 
Tierhaltung 14.088 10.531 14.250 11.338 12.059 13.291 8.794 13.834 12.557 
davon Rinder 2.478 3.929 5.187 4.202 3.445 4.762 4.249 5.437 4.706 

Milch u. a. 2.243 3.026 3.789 3.191 1.806 2.447 3.234 6.567 2.764 
Schweine 9.11 4 3.321 5.028 3.692 6.658 5.507 1.222 1.514 4.606 
Sonstiges 253 255 246 253 150 575 89 316 481 

Waldbau 560 272 1.079 447 657 781 874 1.307 821 
Sonstige Erträge 3.504 1.394 2.501 1.634 1.298 1.504 1.798 2.211 1.583 
Ertragswirksame MWSt. 1.194 1.142 976 1.106 1.074 1.366 970 1.373 1.300 

Rohertrag insgesamt 23.167 22.025 20.427 21.678 20.286 25.477 17.837 28.128 24.306 

Aufwand 

Fremdlohnaufwand - 5 44 13 46 48 55 20 47 
Sachaufwand 
(inkl. Zinsen, Ausgedinge u. a.) 14.860 12.676 12.156 12.563 13.824 15.663 11.219 14.725 14.873 
davon Abschreibungen 4.135 3.782 4.516 3.941 2.806 3.827 3.321 3.691 3.732 

Aufwandswirks. MWSt. 2.180 1.522 1.523 1.522 1.750 1.986 1.436 1.916 1.890 

Aufwand insgesamt (subjektiv) 14.860 12.681 12.200 12.576 13.870 15.711 11.274 14.745 14.920 

Aufwand insgesamt (objektiv) 23.721 23.063 20.480 22.503 19.406 22.119 16.826 22.033 21.222 
Reinertrag -554 -1.038 -53 -825 880 3.358 1.011 6.095 3.084 

Investitionen insgesamt 7.475 4.861 4.913 4.871 5.661 5.734 3.990 6.127 \ 5.456 
davon Maschinen und Geräte 5.025 2.061 2.658 2.189 1.795 3.572 2.670 1.549 3.329 

Ergebnisse in Schilling je Betrieb 

Betriebseinkommen 126.252 143.196 95.303 130.011 204.558 233.055 190.059 205.946 225.143 
Landw. Einkommen 115.301 130.909 84.162 118.053 175.413 205.770 165.256 186.291 198.702 
Nebeneinkommen 39.849 32.293 44.132 35.551 42.432 46.438 52.223 63.280 48.395 
davon Nebenerwerbs-

einkommen 25.636 19.880 26.403 21.673 22.638 12.748 25.079 29.357 15.624 
Sozialeinkommen 8.536 9.135 15.427 10.869 15.064 19.826 18.935 19.947 19.709 
Öffentliche Zuschüsse 5.677 3.278 2.302 3.009 4.730 13.864 8.209 13.976 13.062 

Gesamteinkommen 155.150 163.202 128.294 153.604 217.845 252.208 217.479 249.571 247.097 
Verbrauch 119.729 94.553 86.740 92.398 154.744 131.119 130.357 138.574 131.508 

Ergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

Rohertrag je VoII-AK . 154.653 123.320 129.860 124.586 221.463 222.119 190.974 214.718 217.212 
Betriebseinkommen je VoII-AK 60.721 57.228 59.224 57.609 81.681 96.434 80.814 112.939 95.040 
Landw. Einkommen je Fam.-AK 55.454 52.347 52.636 52.401 70.739 86.501 70.570 102.160 85.018 
Erwerbseinkommen je Gesamt-
Familien-AK (GFAK) 62.834 57.710 63.390 58.869 77.642 89.715 78.413 113.163 89.356 
Gesamteinkommen je Gesamt-
Familien-AK (GFAK) 69.171 62.461 73.554 64.716 85.402 103.547 89.595 130.964 103.019 
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Gewichtetes Mittel der Betriebsergebnisse in den Bodennutzungsformen des Wald- und Mühlviertels 

Tabelle 104 

Acker-Grünlandwirtschaften Ackerwirtschaften 

A"'e, I 
Berghöfezone A"Be, I 

Berghöfezone 
der 

I I I Ins-
der 

I I I Ins-Zone 1 2 3 gesamt Zone 1 2 3 gesamt 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe 6 52 43 26 121 24 48 9 4 61 
Seehöhe in Metern 446 597 641 725 639 445 594 645 711 609 

-------------------------

Kulturfläche 20,85 24,96 20,97 22,23 23,17 24,96 21,36 20,94 23,90 21,35 
davon Wald Hektar 5,88 7,02 6,68 7,95 7,13 3,69 4,00 6,00 9,43 4,60 

Landw. Nutzfläche je Betrieb 14,97 17,94 14,29 14,28 16,04 21 ,27 17,36 14,94 14,47 16,75 
Reduzierte landw. Nutzfläche 14,97 17,83 14,10 13,66 15,79 21,14 17,27 14,54 13,92 16,85 

--------------------------

Arbeitskräfte insgesamt 13,93 12,04 14,58 15,68 13,42 10,92 14,26 12,53 13,10 13,91 
davon FamiJ.ienarbeitskräfte 13,44 11,74 14,31 15,15 13,08 10,86 14,16 12,47 13,10 13,81 
Gesamt-Familienarbeits- je 
kräfte (GFAK) . 100 ha 14,43 12,34 15,16 15,82 13,76 11,40 14,65 13,35 13,69 14,38 

RLN ------------------------------
Viehbesatz in GVE 142,22 121,67 109,27 117,50 117,60 69,87 87,09 94,74 106,49 89,03 
davon Kühe (Stück) 82,71 58,14 57,13 60,10 58,26 22,84 35,94 53,31 58,25 39,80 

Ergebnisse in Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

Rohertrag 

Bodennutzung 1.689 1.772 1.813 1.198 1.672 4.782 8.602 3.509 9.403 7.654 
Tierhaltung 17.139 14.670 12.875 12.162 13.709 12.669 12.087 11.526 13.834 12.024 
davon Rinder 5.600 5.692 4.893 4.336 5.217 3.153 4.399 4.721 5.437 4.486 

Milch u. a. 9.543 5.749 5.301 5.127 5.511 1.938 2.700 3.512 6.567 2.951 
Schweine 1.750 2.839 2.371 2.230 2.598 7.396 4.553 3.125 1.514 4.206 
Sonstiges 246 390 310 469 383 182 435 '168 316 381 

Waldbau 1.451 1.196 1.540 1.363 1.319 629 558 976 1.307 657 
Sonstige Erträge 2.679 1.936 2.763 2.015 2.167 1.968 1.456 2.148 2.211 1.606 
Ertragswirksame Mehrwertsteuer 1.269 1.060 987 943 1.018 1.110 1.268 973 1.373 1.215 

--------------------------
Rohertrag insgesamt 24.227 20.634 19.978 17.681 19.885 21.158 23.971 19.132 28.128 23.156 

--------------------------
Aufwand 

Fremdlohnaufwand 183 152 109 111 134 32 29 49 - 32 
Sachaufwand 
(inkl. Zinsen, Ausgedinge u. a.) 16.675 13.374 12.872 11.472 12.870 14.138 14.360 11.688 14.745 13.862 
davon Abschreibungen 4.008 3.742 3.755 3.368 3.666 3.210 3.806 3.919 3.691 3.826 

Aufwandswirksame MWSt. 2.439 1.540 1.865 1.541 1.625 1.880 1.784 1.479 2.434 1.729 
--------------------------

Aufwand insgesamt (subjektiv) 16.858 13.526 12.981 11.583 13.004 14.170 14.389 11 .737 14.745 13.894 
--------------------------

Aufwand insgesamt (objektiv) 24.714 20.688 21.178 20.528 20.786 20.712 22.531 18.653 22.033 21.783 
Reinertrag -487 -54 -1.200 -2.847 -901 446 1.440 479 6.095 1.373 

--------------------------
Investitionen insgesamt 8.059 4.173 6.451 4.943 4.916 6.210 5.353 4.450 6.127 5.201 
davon Maschinen und Geräte 3.646 2.0681 3.192 2.012 2.351 2.774 2.912 2.662 1.549 2.831 

Ergebnisse In Schilling Je Betrieb 

Betriebseinkommen 138.023 146.063 114.986 94.090 125.167 168.486 184.703 122.601 205.946 171.885 
Landwirtschaftliches Einkommen 110.314 126.736 98.658 83.299 108.651 147.726 165.481 107.523 186.291 153.564 
Nebeneinkommen 59.611 45.181 40.918 45.529 44.007 41.244 38.823 46.441 63.280 41.201 
davon Nebenerwerbseinkommen 38.413 18.507 15.693 20.491 18.127 23.994 16.579 26.012 29.357 19.001 

Sozialeinkommen 20.195 20.166 16.962 17.020 18.522 12.071 14.075 16.430 19.947 14.756 
Öffentliche Zuschüsse 1.003 6.508 8.263 8.018 7.358 5.179 8.169 3.999 13.976 7.444 

Gesamteinkommen 169.925 171.917 139.576 128.828 152.658 188.970 204.304 153.964 249.571 194.765 
Verbrauch 147.724 116.109 95.034 86.468 103.203 138.636 111.426 99.279 138.574 109.610 

Ergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

Rohertrag je VoII-AK • 173.920 171.379 137.023 112.761 148.174 193.755 168.100 152.690 214.718 166.470 
Betriebseinkommen je VoII-AK 66.188 68.040 55.933 43.929 59.069 72.985 75.000 67.294 112.939 74.529 
Landw. Einkommen je Fam.-AK 54.829 60.545 48.896 40.251 52.607 64.346 67.669 59.302 102.160 67.067 
Erwerbseinkommen je Gesamt-
Familien-AK (GFAK) 68.850 66.013 53.496 48.028 58.350 71.254 71.959 68.794 113.163 72.378 
Gesamteinkommen je Gesamt-
Familien-AK (GFAK) 78.663 78.136 65.297 59.614 70.262 78.412 80.751 79.318 130.964 81.690 
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Gewichtetes Mittel der Betriebsergebnisse in den Bodennutzungsformen des Wald- und Mühlviertele: 
(Fortsetzung) Tabelle 104 

Wald- und Mühlviertel insgesamt 

A"ße, I Berghöfezone 
der 

I I 
I Ins-Zone 1 2 3 gesamt 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe 30 100 52 30 182 
Seehöhe in Metern 445 596 642 724 627 

------------

Kulturfläche 24,38 23,11 20,95 22,36 22,43 
davon Wald Hektar 4,01 5,47 6,45 8,07 6,11 

Landw. Nutzfläche je Betrieb 20,37 17,64 14,50 14,29 16,32 
Reduzierte landw. Nutzfläche 20,26 17,54 14,25 13,68 16,11 

-----------

Arbeitskräfte insgesamt 11,24 13,17 13,88 15,46 13,62 
davon Familienarbeitskräfte 11,13 12,96 13,68 14,98 13,38 
Gesamt-Familienarbeits- je 
kräfte (GFAK) . 100 ha 11,72 13,51 14,54 15,64 14,02 

RLN ---------------
Viehbesatz in GVE 77,53 104,15 104,34 116,59 105,75 
davon Kühe (Stück) 29,18 46,89 55,84 59,95 50,60 

Ergebnisse in Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

Rohertrag I 
Bodennutzung 4.453 5.235 2.390 1.878 4.152 
Tierhaltung 13.147 13.357 12.417 12.307 13.011 
davon Rinder 3.412 5.033 4.833 4.427 4.914 

Milch u. a. 2.743 4.203 4.697 5.253 4.450 
Schweine 6.804 3.709 2.626 2.170 3.264 
Sonstiges 188 412 261 457 383 

Waldbau 715 874 1.3413 1.3':=6 1.043 
Sonstige Erträge 2.041 1.694 2.554 2.029 1.936 
Ertragswirksame Mehrwertsteuer 1.127 1.165 982 979 1.099 

1-----------------1------ ---------

Rohertrag insgesamt 21.483 22.325 19.691 18.549 21.242 
1-----------------1------ ---------

Aufwand 

Fremdlohnaufwand 
Sachaufwand 
(1nkl. Zinsen, Ausgedinge u. a.) 
davon Abschreibungen 

Aufwandswirksame MWSt. 

47 89 89 103 91 

14.407 13.874 12.470 11.743 13.28::-
3.293 3.772 3.810 3.391 3.73::' 
1.939 1.663 1.734 1.573 1.66? 

1-----------------1--- --------- ---

Aufwand insgesamt (subjektiv) 14.454 13.963 12.559 11.846 13.373 
1-----------------1---------------

Aufwand insgesamt (objektiv) 
Reinertrag 

21.135 21.622 20.322 20.653 21.198 
348 703 - 631 -2.104 43 

1-----------------1------------ ---

Investitionen insgesamt 
davon Maschinen und Geräte 

6.401 4.770 5.773 5.036 5.037 
2.864 2.495 3.014 1.974 2.550 

Ergebnisse in Schilling je Betrieb 

Betriebseinkommen 
Landwirtschaftliches Einkommen 
Nebeneinkommen 
davon Nebenerwerbseinkommen 

Sozialeinkommen 
Öffentliche Zuschüsse 

Gesamteinkommen 
Verbrauch 

164.187 165.928 117.548 103.216 144.023 
142.408146.669101.631 91.697126.770 

43.883 41.903 42.764 46.977 42.885 
26.074 17.505 19.123 21.218 18.478 
13.230 17.031 16.787 17.264 17.013 

4.579 7.367 6.854 8.495 7.394 
186.291 188.572 144.395 138.674 169.655 
139.956113.694 96.473 90.712105.794 

Ergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

Rohertrag je VolI-AK 
Betriebseinkommen je VolI-AK 
Landw. Einkommen je Fam.-AK 
Erwerbseinkommen je Gesamt­
Familien-AK (GFAK) 
Gesamteinkommen je Gesamt­
Familien-AK (GFAK) 

191.130169.514141.866119.981155.962 
72.100 71.830 59.431 48.803 65.639 
63.154 64.522 52.135 44.746 58.812 

70.956 69.282 58.281 52.775 64.308 

78.456 79.578 69.691 64.815 75.114 



Gewichtetes Bundesmittel der Betriebsergebnisse der Bergbauerngebiete 

Tabelle 105 

Bundesmittel der Bergbauerngebiete Relation 

Bundes- Berghöfe-
Berghöfezone mittel zone zu 

Auß., d., I Bundes-
Zone 

I I I Insgesamt 
insgesamt mittel 1 2 3 (= 100) 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe 173 290 294 376 960 2.074 -
Seehöhe in Metern 531 633 721 943 782 514 -

Kulturf :äche 30,03 30,91 35,29 44,88 37,75 27,17 139 
davon Wald Hektar 9,42 9,47 13,68 17,06 13,70 7,52 182 

Landw. Nutzfläche je Betrieb 20,61 21,44 21,61 27,82 24,05 19,65 122 
Reduzierte landw. Nutzfläche 17,20 17,35 15,04 13,68 15,22 15,83 96 

Arbeitskräfte insgesamt 13,07 12,80 13,54 15,33 13,92 13,48 103 
davon Familienarbeitskräfte 12,63 12,37 13,19 14,82 13,48 12,95 104 
Gesamt-Familienarbeitskräfte je 
(GFAK) 100 ha 13,31 13,02 14,38 16,09 14,51 13,74 106 

RLN 
Vjehbesatz in GVE 109,85 112,57 114,54 113,00 113,27 100,70 112 
davon Kühe (Stück) 48,53 53,90 57,25 51,94 54,13 42,00 129 

Ergebnisse in Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

Roherr-ag 
Bodennutzung 3.455 3.727 1.497 918 2.093 6.270 33 
Tierhaltung 15.345 14.064 12.941 11.315 12.761 15.301 83 
davon Rinder 4.357 4.910 4.579 4.208 4.566 4.023 113 

Milch u. a. 4.971 5.254 5.487 4.494 5.043 4.103 123 
Schweine 5.420 3.402 2.318 1.919 2.566 6.088 42 
Sonstiges 597 498 557 694 586 1.087 54 

Waldbau 1.780 1.371 2.210 3.018 2.198 1.258 175 
Sonstige Erträge 2.121 1.762 2.188 2.022 1.974 2.180 91 
Ertragswirksame Mehrwertsteuer 1.268 1.165 1.039 978 1.063 1.446 74 

Rohertrag insgesamt 23.969 22.089 19.875 18.251 20.089 26.455 76 

Aufwand 

Fremd lohnaufwand 294 253 243 307 269 330 82 
Sachaufwand (inkl. Zinsen, Ausgedinge u. a.) 15.617 14.226 12.927 12.157 13.119 17.276 76 
davon Abschreibungen 3.419 3.570 3.382 3.045 3.331 3.573 93 

Aufwandswirksame Mehrwertsteuer 1.988 1.777 1.702 1.546 1.673 2.139 78 

Aufwand insgesamt (subjektiv) 15.911 14.479 13.170 12.464 13.388 17.606 76 

Aufwand insgesamt (objektiv) 23.397 21.763 20.747 20.867 21.157 25.244 84 
Reinertrag 572 326 -872 -2.616 -1.068 1.211 

Investitionen insgesamt 6.173 5.-402 5.479 4.856 5.229 5.928 88 
davon Maschinen und Geräte 3.091 2.571 2.631 2.253 2.475 2.783 89 

Ergebnisse in Schilling je Betrieb 

Betriebseinkommen 163.864 155.352 121.433 98.564 122.947 166.136 74 
Landwirtschaftliches Einkommen 138.598 132.034 100.843 79.166 101.989 140.080 73 
Nebeneinkommen 43.516 44.954 54.159 61.628 54.229 43.738 124 
davon Nebenerwerbseinkommen 24.630 20.889 28.215 30.164 26.665 22.605 118 

Sozialeinkommen 14.844 16.934 18.304 20.260 18.660 16.305 114 
Öffentliche Zuschüsse 4.042 7.131 7.640 11.204 8.904 4.828 184 

Gesamteinkommen 182.114 176.988 155.002 140.794 156.218 183.818 85 
Verbrauch 140.111 118.969 112.244 

I 
109.125 113.069 129.917 87 

Ergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

Rohertrag je VolI-AK 183.389 172.570 146.787 119.054 144.318 196.254 74 
Betriebseinkommen je Voll-AK 72.892 69.953 59.631 . 46.999 58.032 77.856 75 
Landw. Einkommen je Fam.-AK 63.800 61.520 50.834 39.049 49.711 68.332 73 
Erwerbseinkommen je Gesamt-Familien-AK 
(GFAK) 
Gesamteinkommen je Gesamt-Familien-AK 

71.300 67.696 59.673 49.670 58.256 74.796 78 

(GFAK) 79.549 78.349 71.669 63.965 70.737 84.512 84 
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Betriebsergebnisse von Weinbauwirtschaften Tabelle 106 

Flach- und 
Flach- und Hügellagen des 

Hügellagen der Hügel- und 

I 

Durchschnitt 
Gebiete Wien, Terrassenlagen der 

Mödling-Baden der Wachau Weinviertels Burgenlandes Betriebe 

Zahl der Erhebungsbetriebe 8 11 25 26 70 

Kulturfläche 

I 
Hektar 3,54 7,62 7,01 5,77 6,25 

Landw. Nutzfläche . je 3,40 4,95 6,44 5,69 5,56 
Weinland Betrieb 3,01 2,98 3,48 3,57 3,37 

Weinernte, hl je Hektar Weinland . 42,31 67,72 74,23 53,95 62,32 

Arbeitsbesatz je Hektar Weinland 

Famil ienarbeitskräfte 0,56 0,53 0,50 I 0,63 0,56 
Fremdarbeitskräfte 0,26 0,02 0,07 

I 
0,04 0,07 

Arbeitsbesatz insgesamt 0,82 0,55 0,57 0,67 0,63 

Betriebsergebnisse in Schilling je Heldar Weinland 

Rohertrag 137.271 119.397 102.406 94.824 106.174 
Aufwand subjekt iv 124.219 57.822 57.264 55.598 64.556 
Landwirtschaftl iches Einkommen . 13.052 61.575 45.142 39.226 41 .618 
Reinertrag -18.938 + 30.512 + 16.571 + 2.371 + 9.396 
Zinsansatz 2-/.108 20.247 17.025 16.872 17.896 
Ertrags-Kosten-Differenz -40.046 + 10.265 -454 -14.501 -8.500 
Betriebseinkommen 29.558 70.559 55.386 47.599 52.924 
Arbeitsertrag 18.450 50.312 38.361 30.727 35.028 

Aktiven 527.709 506.179 425.634 421.812 447.400 
Passiven 65.387 38.385 53.009 53.851 52.709 

Betriebsergebnisse in Schifling je Arbeitskraft 

Rohertrag 166.308 215.557 180.388 140.647 167.732 
Landw. Einkommen je Fam.-AK 23.391 115.331 90.628 61.812 74.594 
Betriebsainkommen 47.926 127.386 97.562 70.601 83.610 
Arbeitsertrag 22.353 90.832 67.573 45.576 55.339 
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Betriebsergebnisse von Gemüsegartenbaubetrieben Tabelle 107 

Verhältnis: Freiland zu Glas 

I I 
Durchschnitt der Betriebe 

Bis 10: 1 über 10: 1 

I 1976 1975 

Zahl der Erhebungsbetriebe 21 4 25 23 

Gesamtfläche, Hektar 2,25 2,84 2,35 2,30 

Freiland, Ar 96,84 217,68 116,18 118,82 
Glasfläche, Ar 26,31 14,57 24,43 22,56 

Gärtnerisch genutzte Fläche, Ar 123,15 I 232,25 140,61 141,38 

Arbeitsbesatz Je 100 Ar gärtnerisch genutzter Fläche 

Familienarbeitskräfte 2,31 1,02 2,11 2,14 
Fremdarbeitskräfte 0,40 0,03 0,34 0,28 

Arbeitskräfte insgesamt 2,71 1,05 2,45 2,42 

Betriebsergebnisse in Schilling Je Ar gärtnerisch genutzter Fläche 

Rohertrag 6.031 2.531 5.472 4.485 
Aufwand subjektiv 3.340 1.231 3.003 2.404 
Gärtnerisches Einkommen 2.691 1.300 2.469 2.081 
Reinertrag 866 392 791 510 
Zinsansatz 543 220 492 402 
Ertrags-Kosten-Differenz 323 172 299 108 
Betriebseinkommen 3.310 1.398 3.005 2.473 
Arbeitsertrag 2.767 1.178 2.513 2.071 

Aktiven 13.581 5.506 12.289 10.059 
Passiven 2.441 1.190 2.241 1.461 

Betriebsergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

Rohertrag 222.546 241.048 223.347 185.331 
Gärtnerisches Einkommen je Fam.-AK 116.494 127.451 117.014 97.243 
Betriebseinkommen 122.140 133.143 122.653 102.190 
Arbeitsertrag 102.103 112.190 102.571 85.579 
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Betriebscharakteristik von Nebenerwerbsbetrieben Tabelle 108 

Flach- und Wald- und Alpengebiet Gewichtetes Mittel 
Hügellagen Mühlviertel 

l 1976 1975 

je I je100ho je I je100ho je I je100ho 
je I je100ho I je I je100ho Betrieb RLN Betrieb RLN Betrieb RLN 

Betrieb RLN Betrieb RLN 

Zahl der Betriebe 171 82 174 427 412 

---------------------------

Gesamtfläche, ha 9,47 14,10 24,21 15,75 17,03 
davon Kulturfläche, ha 9,33 14,00 23,45 15,38 16,28 

Wald, ha 1,57 3,55 8,30 4,43 4,60 
Landwirtschaftliche Nutz-

fläche, ha 7,76 10,45 15,15 10,95 11,68 
RLN,ha 7,74 10,33 8,16 8,16 8,48 

------------------------ ---

Viehbesatz in GVE 6,60 85,32 10,93 105,78 8,98 110,10 7,97 9770 8,40 9910 
davon Kühe 3,00 38,82 5,96 57,66 4,73 57,95 3,98 48,77 4,13 48,75 

Gliederung der Familienarbeitskräfte 

Arbeitskräfte im Nebenerwerb: 
als Lohnem pfänger 0,66 8,50 0,59 5,72 0,60 7,34 0,63 7,68 0,61 7,21 
in Nebenbetri,eben 
und Fremdenverkehr 0,05 0,56 0,07 0,62 0,11 1,38 0,07 0,90 0,07 0,82 

Insgesamt 0,71 9,06 0,66 6,34 0,71 8,72 0,70 8,58 0,68 8,03 

Familienarbeitskräfte in der Land-
und Forstwirtschaft 1,17 15,24 1,58 15,37 1,39 17,10 1,30 15,99 1,37 16,23 

Gesamtfamilienarbeitskräfte 1,88 24,30 2,24 21,71 2,10 25,82 2,00 24,57 2,05 24,26 
Anzahl der Familienangehörigen. 5,46 70,55 6,25 60,54 6,18 75,73 5,82 71,32 4,84 57,06 
Vollarbeitskräfte in der Land- und 

Forstwirtschaft inklusive Fremd-
arbeiter 1,21 15,64 1,59 15,43 1,43 17,55 1,33 16,37 1,41 16,68 
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Betriebsergebnisse von Nebenerwerbsbetrieben Tabelle 109 

I 
Flach- und 

I 
Wald- und 

I I 
Gewichtetes Mittel 

Hügellagen Mühlviertel Alpengebiet 
1976 

I 
1975 

S S S S S 

Ergebnisse je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

Rohertrag I 
Bodennutzung 8.094 1.773 1.403 4.651 3.512 

davon Getreide 3.833 875 257 2.047 1.541 
Hackfrüchte 636 486 346 503 383 
Sonstiges 3.625 412 800 2.101 1.588 

Tierhaltung 13.384 13.843 11.629 12.751 12.012 
davon Rinder 2.745 4.113 3.902 3.376 3.228 

Milch 3.457 5.185 4.882 4.237 4.050 
Schweine 6.094 3.461 2.112 . 4.189 3.946 
Sonstiges 1.088 1.084 733 949 788 

Waldbau 432 745 1.582 925 813 
Sonstige Erträge 2.810 2.446 2.774 2.748 2.508 

Ertragswi rksame Meh rwertsteuer 1.398 1.019 991 1.189 1.084 

Rohertrag insgesamt 26.118 19.826 18.379 22.264 19.929 

Aufwand 

Fremdlohnaufwand 225 39 282 224 217 
Sachaufwand 21.219 16.105 16.070 18.536 17.267 

davon Abschreibungen 4.963 4.660 4.439 4.716 4.434 

Aufwandswirksame Mehrwertsteuer. 2.592 2.044 2.167 2.354 2.119 

Aufwand insgesamt (subjektiv) 21.444 16.144 16.352 18.760 17.484 
Aufwand insgesamt (objektiv) 28.851 23.893 · 25.122 26.748 24.774 
Reinertrag -2.733 -4.067 -6.743 - 4.484 -4.845 
Investitionen insgesamt 7.601 6.861 7.857 7.608 7.801 

davon Maschinen und Geräte 2.803 2.953 3.572 3.125 3.278 

Gliederung des Einkommens Je Betrieb (bzw. Haushalt) 

Zusätzliches Erwerbseinkommen aus: 

Gehältern und Löhnen 113.979 96.637 98.100 105.876 94.008 
Fremdenverkehr 1.060 1.002 13.415 5.924 6.301 
Nebenbetrieben 5,132 5.227 9.580 6.887 5.139 

Zusätzliches Erwerbseinkommen insgesamt 120.171 102.866 121.095 118.687 105.448 

Sozialeinkommen . " 14.273 17.716 18.091 16.108 15.230 

Öffentliche Zuschüsse 2.314 5.144 6.601 4.292 4.003 

Nebeneinkommen insgesamt 136.758 125.726 145.787 139.087 124.681 

Landwirtschaftliches Einkommen 36.177 38.035 16.540 28.593 20.734 

Gesamteinkommen 172.935 163.761 162.327 167.680 145.415 

Verbrauch 133.794 121.181 122.849 128.096 114.734 

Betriebseinkommen 54.149 53.933 31.130 45.002 36.684 

Rohertrag und Einkommen Je Arbeitskraft 

Rohertrag je Vollarbeitskraft 166.995 128.490 104.724 136.005 119.478 

Betriebseinkommen je Vollarbeitskraft 44.731 33.837 21.738 33.690 25.935 

LandwirtschaftI. Einkommen je Familien-AK 30.669 23.956 11.854 21.914 15.065 

Erwerbseinkommen je Gesamt-Familien-AK 83.128 62.828 65.325 73.460 61.335 

Gesamteinkommen je Gesamt-Familien-AK 91.947 73.022 77.045 83.635 70.684 
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Die Entwicklung von Betriebsergebnissen je Hektar 1966 bis 1976 Tabelle 110 

Produktionsgebiete 

Jahr Nord- I Süd-

I I 
Bundes-

Alpen- Kärntner I Wald ood I Alpen- I Vo""p,n- I Ho'*"'p,n- mittel östliches Flach- und vorland Becken Mühlviertel ostrand gebiet gebiet Hügelland 

Die Entwicklung des Rohertrages, Schilling je Hektar RLN 

1966 13.809 14.887 12.761 

I 

12.754 10.175 11.002 9.807 10.495 12.035 
1967 15.023 16.459 13.930 12.963 10.615 11.325 10.678 11.429 12.957 
1968 14.489 17.407 14.826 13.011 10.883 11.300 10.642 11.562 13.201 
1969 15.220 18.038 15.802 13.976 11 .773 12.688 11.395 12.380 14.097 
1970 17.089 19.612 16.756 15.083 12.822 13.656 11.429 12.831 15.270 
1971 17.285 21.019 18.088 16.060 13.342 14.597 12.425 13.743 16.101 
1972 21.035 22.891 20.011 16.533 14.726 15.193 13.689 

I 

14.994 18.042 
1973 23.436 26.720 23.589 19.823 16.868 18.027 15.767 16.466 20.719 
1974 24.871 28.824 26.253 21.440 17.962 19.992 17.332 17.168 22.409 
1975 28.025 32.127 28.945 21.943 18.913 19.401 18.222 17.248 24.144 
1976 30.184 35.234 31.518 23.662 21 .290 21.680 19.673 19.262 26.455 
Index 1976 (1966 = 100) 219 237 247 185 209 197 201 184 220 

Die Entwicklung des Aufwandes (subjektiv), Schilling je Hektar RLN 

1966 9.016 8.585 9.264 8.023 6.522 6.656 5.969 6.302 7.779 
1967 9.491 10.099 9.983 8.181 6.920 7.225 6.825 7.315 8.485 
1968 9.779 11.165 10.542 8.522 7.264 7.532 7.027 7.892 8.950 
1969 10.287 11.497 10.976 8.920 7.829 8.074 7.639 8.202 9.413 
1970 11.369 12.812 12.017 9.621 8.533 8.766 7.566 8.241 10.260 
1971 11.961 13.451 13.152 10.343 9.011 9.226 7.889 9.070 10.964 
1972 13.327 15.106 13.981 11.270 9.827 9.760 8.832 9.539 11.909 
1973 15.435 17.326 16.719 12.901 11.639 11.546 10.580 10.856 13.959 
1974 16.632 18.470 18.309 13.243 11.787 12.782 11.362 11.883 15.006 
1975 17.431 20.585 20.005 14.248 12.737 13.231 12.370 12.336 16.074 
1976 19.326 23.090 21.761 16.151 13.587 14.346 13.626 13.506 17.606 
Index 1976 (1966 = 100) 214 269 235 201 208 216 228 214 226 

Die Entwicklung des Landwirtschaftlichen Einkommens, Schilling je Hektar RLN 

1966 4.793 6.302 3.497 4.731 3.653 4.346 3.838 4.193 4.256 
1967 5.532 6.360 3.947 4.782 3.695 4.100 3.853 4.114 4.472 
1968 4.710 6.242 4.284 4.489 3.619 3.768 3.615 3.670 4.251 
1969 4.933 6.541 4.826 5.056 3.944 4.614 3.756 4.178 4.684 
1970 5.720 6.800 4.739 5.462 4.289 4.890 3.863 4.590 5.010 
1971 5.324 7.568 4.936 5.717 4.331 5.371 4.536 4.673 5.137 
1972 7.708 7.785 6.030 5.263 4.899 5.433 4.857 5.455 6.133 
1973 8.001 9.394 6.870 6.922 5.229 6.481 5.187 5.610 6.760 
1974 8.239 10.354 7.944 8.197 6.175 7.210 5.970 5.285 7.403 
1975 10.594 11.542 8.940 7.695 6.176 6.170 5.852 4.912 8.070 

i 

1976 10.858 12.144 9.757 7.511 7.703 7.334 6.047 5.756 8.849 
Index 1976 (1966 = 100) 227 193 279 159 211 169 158 137 208 

Die Entwicklung des Betriebseinkommens, Schilling je Hektar RLN 

19'66 6.044 7.385 4.817 5.848 4.496 5.391 4.642 5.113 5.341 
1967 6.993 7.606 5.315 5.828 4.578 5.181 4.816 5.106 5.593 
19168 5.847 7.449 5.610 5.477 4.461 4.827 4.545 4.693 5.346 
1969 6.071 7.868 6.111 6.160 4.784 5.704 4.695 5.214 5.788 
1970 7.043 8.064 5.958 6.526 5.091 6.027 4.709 5.534 6.121 
1971 6.645 8.737 6.246 6.885 5.249 6.595 5.394 5.758 6.308 
1972 9.166 9.098 7.497 6.534 5.904 6.655 5.803 6.511 7.401 
1973 9.575 10.847 8.330 8.335 6.180 7.872 6.300 6.742 8.092 
1974 9.817 11.892 9.586 9.686 7.105 8.841 7.156 6.514 8.825 
1975 12.272 13.296 10.659 9.231 7.171 7.937 7.053 6.249 9.587 
1976 12.759 14.032 11.571 9.170 8.774 9.122 7A79 7.232 10.495 
Index 1976 (1966 = 100) 211 190 240 157 195 169 161 141 197 

Die Entwicklung des Arbeitsbesatzes Je 100 ha RLN 

1966 17,60 23,38 15,81 21,26 17,50 20,13 18,19 20,13 18,88 
1967 16,70 26,99 15,65 20,77 16,46 19,51 17,56 19,45 18,18 
1968 16,12 27,10 14,94 19,76 16,02 19,40 16,99 18,90 17,70 
1969 16,07 26,44 14,62 19,46 15,64 18,85 16,14 18,66 17,34 
1970 15,50 24,72 14,00 19,59 14,86 18,46 14,85 18,03 16,45 
1971 14,64 24,78 13,66 18,39 13,92 18,24 14,41 17,80 15,92 
1972 13,79 22,89 12,96 16,83 13,80 17,05 13,68 16,66 15,07 
1973 13,26 22,43 12,78 16,68 13,69 16,32 13,70 15,88 14,68 
1974 12,79 22,32 12,29 16,48 13,56 16,24 13,44 15,88 14,40 
1975 11,84 21,67 11,80 15,95 13,43 15,69 12,17 15,03 13,77 
1976 12,08 21,71 11,22 15,41 13,15 15,08 11,97 14,40 13,48 
Index 1976 (1966 = 100) 69 93 71 73 75 75 66 72 71 
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Die Entwicklung von Betriebsergebnissen 1966 bis 1976 Tabelle 111 

Produktionsgebiete 

I 

I I 

I Bundes-
Jahr Nord- Süd- Alpen- Kärntner I W,Id- ood I Alpen- I Vo"'peo- I Hochalpen- mittel 

östl'iches Flach- und vorland Becken Mühlviertel ostrand gebiet gebiet 
Hügelland 

Die Entwicklung des Rohertrages, Schilling je Arbeitskraft 

1966 78.460 54_256 80.715 59.991 58.143 54.655 53.914 52.136 63.745 
1967 89.958 60.982 89.010 62.412 64.490 58.047 60.809 58.761 71.271 
1968 89.882 64.232 99.237 65.845 67.934 58.247 62.637 61.175 74.582 
1969 94.711 68.222 108.085 71.819 75.275 67.310 70.601 66.345 81.298 
1970 110.252 79.337 119.686 76.993 86.285 73.976 76.963 71.165 92.827 
1971 118.067 84.822 132.416 87.330 95.848 80.027 86.225 77.208 101.137 
1972 152.538 100.004 154.406 98.235 106.710 89.109 100.066 90.000 119.721 
1973 176.742 119.126 184.577 118.843 123.214 110.460 115.088 103.690 141 .138 
1974 194.457 129.140 213.613 130.097 132.463 123.103 128.958 108.111 155.618 
1975 236.698 148.256 245.297 137.574 140.827 123.652 149.729 114.757 175.338 
1976 249.868 162.294 280.909 153.550 161.901 143.767 164.353 133.764 196.254 
Index 1976 (1966 = 100) 319 299 348 256 279 263 305 257 308 

Die Entwicklung des Betriebseinkommens, Schilling je Arbeitskraft 

1966 34.341 26.022 30.468 27.507 25.691 26.781 25.520 25.400 28.289 
1967 41.874 28.181 33.962 28.060 27.813 26.556 27.426 26.252 30.765 
1968 36.272 27.487 37.550 27.718 27.846 24.881 26.751 24.831 30.203 
1969 37.778 29.758 41.799 31.655 30.588 30.260 29.089 27.942 33.380 
1970 45.439 32.621 42.557 33.313 34.260 32.649 31.710 30.693 37.210 
1971 45.389 35.258 45.725 37.439 37.708 36.157 37.432 32.348 39.623 
1972 66.468 39.747 57.847 38.824 42.783 39.032 42.420 39.082 49.111 
1973 72.210 48.359 65.180 49.970 45.142 48.235 45.985 42.456 55.i23 
1974 76.755 53.280 77.998 58.774 52.397 54.440 53.244 41 .020 61.285 
1975 103.649 61.357 90.331 57.875 53.395 50.586 57.954 41.577 69.622 
1976 105.621 64.634 103.128 59.507 66.722 60.491 62.481 50.222 77.856 
Index 1976 (1966 = 100) 308 248 338 216 260 226 245 198 275 

Die Entwicklung des Landwirtschaftlichen Einkommens, Schilling je Familien-Arbeitskraft 

1'966 29.956 24.118 25.433 25.152 22.288 23.749 22.818 22.888 24.816 
1967 35.760 25.552 28.643 25.947 23.716 23.295 23.947 23.230 26.956 
1968 31.110 24.731 32.138 24.706 23.561 21.276 22.982 21.275 26.000 
1'969 32.433 26.347 36.231 28.613 26.119 26.686 24.662 24.262 28.914 
1e70 39.204 28.948 36.793 30.412 29.868 28.714 27.751 27.354 32.490 
1'971 38.524 31.959 39.051 33.709 32.393 31.706 33.037 28.425 34.338 
1972 58.350 35.402 50.083 33.802 36.669 33.977 36.851 35.148 42.948 
1'973 63.804 43.471 56.824 44.716 39.169 42.003 39.000 37.752 48.389 
1974 67.477 48.024 68.660 53.296 46.185 47.063 45.642 35.375 53.801 
1975 92.767 55.014 79.750 51.714 46.611 41.354 49.426 34.087 60.860 
1976 94.582 57.774 91.787 50.784 59.529 50.649 51.640 42.015 68.332 
Index 1976 (1966 = 100) 316 240 361 202 267 213 226 184 275 

Die Entwicklung des Gesamteinkommens, Schilling je Betrieb 

1966 86.884 68.835 76.580 81.022 68.808 80.009 75.364 79.310 76.805 
1'9067 100.967 69.924 88.710 83.238 71.643 78.175 79.606 81.173 82.237 
1'968 88.966 72.048 93.612 79.264 69.977 74.085 76.427 80.223 80.229 
1'969 90.712 73.739 112.199 87.794 77.345 88.374 81.222 88.475 88.699 
11970 105.869 81.495 109.016 96.905 89.398 90.565 91.925 99.373 97.182 
1971 105.128 89.703 113.732 103.831 94.882 100.398 104.513 106.574 102.796 
1972 152.214 99.171 140.963 105.604 107.407 105.177 110.245 121.954 123.229 
1973 169.498 117.514 158.922 133.318 124.186 130.696 119.544 130.281 140.308 
1974 173.731 133.630 183.059 148.776 146.384 142.557 142.777 134.520 155.224 
1975 220.336 146.856 206.971 148.413 140.868 132.817 148.250 135.773 168.698 
1976 218.713 155.872 230.006 146.559 172.383 150.742 158.438 152.179 183.818 
Index 1976 (1966 = 100) 252 226 300 181 251 188 210 192 239 

Die Entwicklung des Reinertrages in Prozenten des Aktivkapitals 

1966 2,3 2,0 1,6 1,1 1,0 1,2 0,7 0,5 1,4 
1967 3,4 1,8 1,7 0,9 1,2 0,7 0,5 0,3 1,6 
1968 1,9 1,0 2,1 0,3 0,7 0,9 
1969 2,1 1,4 2,7 1,0 1,0 1,0 0,2 0,1 1,4 
1970 2,1 1,5 2,1 1,0 1,2 1,0 0,4 0,4 1,5 
1971 1,4 0,9 1,5 0,6 0,9 0,7 0,8 .1,0 
1972 4,2 0,5 2,4 0,6 0,4 0,2 1,6 
1973 3,4 1,1 2,3 0,8 0,6 1,4 
1974 2,9 0,9 2,8 1,3 0,1 0,6 0,1 1,3 
1975 4,8 0,7 3,0 1,1 
1976 4,0 0,1 3,3 0,1 1,2 
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Die Verwendung der Mittel 

Agrarinvestitionskredite 1971 bis 1976 1 ) 

1971 1972 1973 

Bezeichnung 
Anzahl AlK Anzahl AlK Anzahl AlK 

der Dar- der Dar- der Dar-
lehens-

S 
lehens-

S 
lehens-

nehmer nehmer nehmer S 

1. Verbesserung der Produktions-
grundlagen 

Landwirtschaftlicher Wasserbau 87 13,528.200 103 19,576.300 62 14,024.100 
Forstliche Maßnahmen 2 153.000 4 6,178.000 1 462.000 

Zusammen 89 13,681.200 107 25,754.300 63 14,486.100 

2. Verbesserung der Struktur und Betriebs-
wirtschaft 

Landwirtschaftliche Regionalförderung 1.952 238,979.300 2.387 297,095.000 1.714 236,421.600 
Verkehrserschließung ländlicher Gebiete 562 134,928.120 607 152,229.500 446 126,593.000 
Forstliche Bringungsanlagen 60 12,604.500 63 8,058.500 81 10,953.700 
Elektrifizierung ländlicher Gebiete 15 3,476.700 6 960.000 9 1,732.000 
Agrarische Operationen und Siedlungs-

wesen 188 48,455.000 185 50,028.500 213 45,903.000 
Besitzaufstocku ng 1.358 143,868.500 1.584 186,867.200 955

1 

128,967.000 
Bäuerlicher Besitzstrukturfonds 28 92,178.500 22 38,733.664 27 47,936.269 

Zusammen 4.163 674,490.620 4.854 733,972.364 3.445 598,506.569 
---

3 Absatz- und Verwertungsmaßnahmen 

Produkte des Weinbaues 50 50,144.000 47 48,815.000 14 13,189.000 
Obst- und Gartenbauprodukte 12 30,887.000 22 55,022.000 8 5,890.000 
Sonstige landwirtschaftliche Produkte 18 99,320.000 43 127,510.000 13 57,668.000 

Zusammen 80 180,351.000 112 231,347.000 35 76,739.000 

4. Sozialpolitische Maßnahmen 

Landarbeiterwohnungen 437 30,177.000 590 43,996.000 497 42,102.000 

5. Mechanisierung der Landwirtschaft 3.937 152,420.980 4.220 190,433.900 2.485 135,278.500 

6. Verbesserung der Wohn- und Wirt-
schaftsgebäude 2.945 334,255.200 2.896 381,235.000 2.155 319,099.650 

7. Sonstige Kreditmaßnahmen 

Milchwirtschaft . \ . 9 5,345.000 4 3,567.000 9 9,055.000 
Viehwirtschaft 76 15,448.000 68 13,769.000 50 10,063.800 
Pflanzen- und Futterbau 389 28,848.500 252 17,423.100 342 24,386.800 
Obst- und Gartenbau 149 31,434.000 145 27,405.000 212 45,359.000 
Hauswirtschaft . . . . . . 675 24,614.800 802 30,577.600 589 24,486.700 

Zusammen 1.298 I 105,690.300 I 1.271 I 92,741.700 I 1.202 I 113,351.300 

Gesamtsumme 12.949 1 1.491,066.300 
1

14
.
050 

1 
1.699,480.264 

1 
9.882

1 
1.299,563.119 
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des Grünen Planes 

Agrarinvestitionskredite 1971 bis 1976 (Fortsetzung) 1) Tabelle 112 

1974 1975 1976 

Anzahl AlK A,,,hl I AlK Anzahl AlK Bezeichnung der Dar- der Dar- der Dar-
lehens-

S lehens- I S 
lehens-

S nehmer nehmer nehmer 

1. Verbesserung der Produktions-
grundlagen 

Landwirtschaftlicher Wasserbau 43 12,133.0.00 55 16,869.000 46 8,531.000 
Forstliche Maßnahmen 7 6,098.000 6 5,336.000 1 676.000 

Zusammen 50 18,231.000 61 22,205.000 47 9,207.000 
---

2. Verbesserung der Struktur und Betriebs-
wirtschaft 

Landwirtschaftliche Regionalförderung 2.193 313,039.000 2.034 318,227.000 2.440 415,224.000 
Verkehrserschließung ländlicher Gebiete 467 118,145.000 536 155,565.000 582 182,414.000 
Forstliche Bringungsanlagen 85 10,014.000 71 8,376.000 6 612.000 
Elektrifizierung ländlicher Gebiete 2 800.000 - - - -
Agrarische Operationen 124 34,514.000 107 34,784.000 76 33,093.000 
Siedlungswesen 118 28,414.000 94 24,295.000 130 35,675.000 
Besitzaufstockung 958 142,939.000 787 122,934.000 762 113,734.000 
Bäuerlicher Besitzstrukturfonds 28 36,651.000 32 138,636.000 50 189,112.000 

Zusammen 3.975 684,516.000 3.661 802,817.000 4.046 969,864.000 

3. Absatz- und Verwertungsmaßnahmen 

Produkte des Weinbaues 37 41,540.000 27 25,088.000 29 33,980.000 
Obst- und Gartenbauprodukte 15 23,890.000 13 20,142.000 7 17,350.000 
Tierische Produkte 29 104,355.000 38 135,164.000 22 100,129.000 
Sonstige landwirtschaftliche Produkte 21 5'6,116.000 16 38,328.000 20 30,431.000 

Zusammen 102 225,901.000 94 218,722.000 78 181,890.000 
---

4. Sozialpolitische Maßnahmen 

Landarbeiterwohnungen 395 41,946.000 368 44,404.000 307 37,403.000 

5. Mechanisierung der Landwirtschaft 2.227 145,778.000 2.226 167,863.000 1.975 168,787.000 

6. Verbesserung der Wohn- und Wlrt- ,-

schaftsgebäude 2.153 363,918.000 2.595 444,106.000 2.554 506,451.000 

7. Sonstige Kreditmaßnahmen 

Milchwirtschaft . - 9 13,905.000 3 8,300.000 1 1,000.000 
Viehwirtschaft 42 11,730.000 36 10,165.000 48 13,281.000 
Pflanzen- und Futterbau 197 17,062.000 174 11,299.000 190 20,625.000 
Obs~ und Gartenbau 172 33,622.000 136 30,726.000 126 31,330.000 
Hauswirtschaft 512 23,139.000 490 23,874.000 575 28,131.000 
Sonderkreditaktion für unwetter-
geschädigte Idw. Betriebe - - 209 15,365.000 - -
Aufarbeitung von Windwurf-
katastrophenholz . - - - - 42 31 ,520.500 

Zusammen 932 I 99,458.000 I 1.048 I 99,729.000 982 I 125,887.500 

Gesamtsumme 9.834
1 

1.579,748.000 110.0531 1.799,846.000 I 9.989 1 1.999,489.500 

1) Abzügllch der Verzichte Im laufenden Jahr. 
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Die Verwendung der Mittel des Grünen Planes 1961 bis 1976 Tabelle 113 

Bezeichnung 

1. Verbesserung der Produktions­
grundlagen 
Beratung 
Förderung der Züchtung auf Lei-

stung und Qualität 
Landwirtschaftliche Kultivierungen 
Landwirtschaftlicher Wasserbau 
Forstliche Maßnahmen 

Zusammen 

2. Verbesserung der Struktur und 
Betriebswirtschaft 
Besitzfestigung 
Umstellungsmaßnahmen 
Düngerstätten und Staliverbesse-

rungen 
Almwege und Bringungsanlagen 

für Almprodukte 
Güterwege und Seilaufzüge 
Elektrifizierung und Netzverstär-

kung 
Agrarische Operationen 
Siedlungswesen 
Forstliche Bringungsanlagen 

Zusammen 

3. Absatz- und Verwertungs­
maßnahmen 
Produkte des Weinbaues 
Obst- und Gartenbauprodukte . 
Sonstige landwirtschaftliche Pro-

dukte 
Maßnahmen für Werbung und 

Markterschließung 
Bekämpfung der Rinder-Tbc 
Bekämpfung der Rinder­

Brucellose 
Reagentenverwertung 

Zusammen 

1961 

Gebarungserfolg 

1962 

1) Gebarung.s­
erfolg 

1963 

2) Gebarungs­
erfolg 

1964 

3) Gebarungs­
erfolg 

Schilling 

5,220.000 6,328.000 11,190.000 

974.000 16) 2,826.000 17) 3,106.059 
4,750.000 10,200.000 13,000.000 
9,500.000 13,647.000 18,999.908 
6,148.000 11,353.000 14,359.916 

26,592.000 

9,500.000 
8,000.000 

12,250.000 

44,354.000 

18,181.000 
26,390.000 

16,200.000 

60,655.883 

19,476.000 
30,524.000 

17,000.000 

1,810.000 4,080.000 5,000.000 
66,600.000 22,800.000 2°)56,490.400 

9,500.000 
21)17,100.000 

3,800.000 
2,850.000 

15,170.000 19,900.000 
27,840.000 12}36,085.000 
9,090.000 10,077.000 
5,433.000 7,000.000 

10,230.000 

2,496.645 
17,100.000 
17,000.000 
14,646.726 

61,473.371 

20,485.900 
30,814.063 

14,450.000 

5,100.000 
117,873.000 

18,940.000 
33,462.000 
10,738.000 
9,180.000 

1965 

4) Gebarungs­
erfolg 

15,300.000 

4,117.000 
40,100.000 
20,000.000 
23,219.998 

102,736.998 

28,909.000 
46,420.189 

20,000.000 

6,000.000 
147,779.000 

20,425.000 
48,370.000 
13,200.000 
9,799.500 

1961 bis 1965 

Zwischen­
summe 

48,268.000 

13,519.704 
85,150.000 
79,146.908 
69,727.640 

295,812.252 

96,551.900 
142,148.252 

79,900.000 

21,990.000 
411,542.400 

83,935.000 
162,857.000 
46,905.000 
34,262.500 

87,610.000 178,874.400 211,662.000 261,042.963 340,902.689 1.080,092.052 

3,245.000 
3,450.000 

770.000 
14,118.000 

5,000.000 
4,752.000 

31,335.000 

3,785.000 
6,282.000 

8,999.000 
8,000.000 

9,302.800 

1,223.000 23) 511.860 
24,650.000 29,300.000 

10,000.000 
16,350.000 

62,290.000 

9,999.600 
14,599.910 

80,713.170 

16,503.259 
5,700.000 

6,700.000 

1,794.156 
34,600.000 

9,998.700 
11,399.200 

86,695.315 

14,553.000 
8,563.000 

9,015.902 

2,367.541 
29,240.000 

6,577.800 
7,646.470 

47,085.259 
31,995.000 

25,018.702 

6,666.557 
131 ,908.000 

41,576.100 
54,747.580 

77,963.713 338,997.198 

4. Forschungs- und Versuchs wesen 24) 4,750.000 25) 7,990.300 26) 7,993.967 27) 8,262.672 28) 9,999.182 38,996.121 

5. Sozialpolitische Maßnahmen 
Landarbeiterwohnungen 

6. Kreditpolitische Maßnahmen 
Zinsenzuschüsse 

Insgesamt 

14,250.000 18,000.000 22,000.000 20,400.000 26,000.000 100,650.000 

15,416.000 33,130.000 4°)62,564.464 78,107.213 117,904.243 307,121.920 

179,953.000 1344,638.700 1445,589.4841515,981.5341675,506.82512.161,669.543 

1) 1962 Gebarungserfolg bei Kapitel 19 Titel 8 b §§ 1 bis 3 (336,969.000 S) und Bindungen für Maßnahmen gemäß § 10 des Landwirtschafts­
gesetzes (7,669.700 S). 

2) 1963 Gebarungserfolg bei Kapitel 19 Titel 8 b §§ 1 bis 3 und Kapitel 19 Titel 10 § 1 (450,239.284 S) abzüglich 14,500.000 S, die aus zweck­
gebundenen Einnahmen aus Kapitel 18 Titel 11 .Futtermittelpreisausgleich" stammen, und zuzüglich Bindungen für Maßnahmen gemäß § 10 
des Landwirtschaftsgesetzes (9,850.200 S). 

3) 1964 Gebarungserfolg bei Kapitel 19 Titel 8 b §§ 1 bis 3 und Kapitel 19 Titel 10 § 1 (519,445.534 S) abzüglich 10,000.000 S, die aus zweck­
gebundenen Einnahmen aus Kapitel 18 Titel 11 .Futtermittelpreisausgleich" stammen, und zuzüglich Bindungen für Maßnahmen gemäß § 10 
des Landwirtschaftsgesetzes (6,536.000 S). 

C) 1965 Gebarungserfolg bei Kapitel 19 Titel 8 b §§ 1 bis 3 und Kapitel 19 Titel 10 § 1 (667.576.825 S) zuzüglich Bindungen für Maßnahmen 
gemäß § 10 des Landwirtschaftsgesetzes (7,930.000 S). 

5) 1966 Gebarungserfolg bei Kapitel 19 Titel 8 b §§ 1 bis 3 und Kapitel 19 Titel 10 § 1 (571,881.643 S) zuzüglich Bindungen für Maßnahmen 
gemäß § 10 des Landwirtschaftsgesetzes (7.575.000 S). 

6) 1967 Gebarungserfolg bei Kapitel 603 (717,609.000 S) zuzüglich Bindungen für Maßnahmen gemäß § 10 des Landwirtschaftsgesetzes 
(7,775.000 S). 

7) 1968 Gebarungserfolg bei Kapitel 603 (803,438.316 S) zuzüglich Bindungen für Maßnahmen gemäß § 10 des Landwirtschaftsgesetzes 
(11,391.000 S). 

B) 1969 Gebarung·serfolg bei Kapitel 603 (753,356.538 S) zuzüglich Bindungen für Maßnahmen gemäß § 10 des Landwirtschaftsgesetzes 
(8,745.000 S). 
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Die Verwendung der Mittel des Grünen Planes 1961 bis 1976 (Fortsetzung) 

1966 1967 1968 1969 

Bezeichnung 5) Gebarungs- 6) Gebarungs- 7) Gebarungs- 8) Gebarungs-
erfolg erfolg erfolg erfolg 

Schilling 

1. Verbesserung der Produktions-
grundlagen 
Beratung 16,380.000 18,730.000 - -
Produktivitätsverbesserung im 

Pflanzenbau 5,643.300 1,610.000 18) 4,031.000 2,000.000 
Landwi rtschaftliche Gelände-

korrekturen 15,500.000 26,464.000 33,300.000 27,450.000 
Produktivitätsverbesserung der 

Viehwi rtsch aft '3,030.000 10,712.600 19)12,470.000 20,100.000 
Landwirtschaftlicher Wasserbau 14,300.000 23,900.000 29,300.000 29,000.000 
Forstliche Maßnahmen 18,494.187 25,119.868 29,852.351 23,319.877 

Zusammen 73,347.487 106,536.468 108,953.351 101,869.877 

2. Verbesserung der Struktur und 
Betriebswirtschaft 
Besitzfestigung 15,330.000 28,451.200 43,350.000 40,050.000 
Umstell ungsmaßnah men 29,230.000 41,445.800 58,150.000 51,000.000 
Düngerstätten und StalIverbesse-

rungen 11,750.000 12,000.000 - -
Almwege und Bringungsanlagen 

tür Almprodukte 3,000.000 5,200.000 6,200.000 4,500.000 
Verkehrserschließung ländlicher 

Gebiete 153,950.000 181,715.000 207,000.000 189,500.000 
Elektrifizierung ländlicher Gebiete 18,500.000 18,435.000 18,500.000 14,000.000 
Agrarische Operationen 35,500.000 49,700.000 59,000.000 52,333.000 
Siedlungswesen 8,000.000 10,000.000 10,000.000 8,917.000 
Forstliche Bringungsanlagen 9,005.500 10,000.000 12,500.000 16,000.000 

Zusammen 284,265.500 356,947_000 414,700.000 376,300.000 

3. Absatz- und Verwertungs-
maßnahmen 
Verbesserung der Marktstruktur . 16,329.000 21,460.493 50,242.930 30,389.166 
Maßnahmen für Werbung und 

Markterschließung 2,755.348 2,032.500 2,177.500 6,422.264 
Bekämpfung der Rinder-Tbc 24,500.000 29,800.000 4,600.000 350.000 
Bekämpfung der Rinder-

Brucellose 5,999.750 4,569.796 2,492.306 1,541.578 
Reagentenverwertung 8,419.000 6,899.920 54.575 3.340 

Zusammen 58,003.098 64,762.709 59,567.311 38,706.348 

4. Forschungs- und Versuchswesen 29) 9,934.731 30) 10,877.528 31) 13,457.330 32)14,727.788 

5. Sozialpolitische Maßnahmen 
Landarbeiterwohnungen 27,000.000 34,000.000 34,000.000 32,000.000 

6. Kreditpo/itische Maßnahmen 
Zinsenzuschüsse 126,905.827 152,260.295 184,151.324 198,497.525 

Insgesamt 579,456.6431725,384.000 1814,829.3161762,101.5381 

Tabelle 113 

1966 bis 1969 

Zwischensumme 

35,110.000 

13,284.300 

102,714.000 

46,312.600 
96,500.000 
96,786.283 

390,707.183 

127,181.200 
179,825.800 

23,750.000 

18,900.000 

732,165.000 
69,435.000 

196,533.000 
36,917.000 
47,505.500 

1.432,212.500 

118,421 .589 

13,387.612 
59,250.000 

14,603.430 
15,376.835 

221,039.466 

48,997.377 

127,000.000 

661,814.971 

2.881,771.497 

9) 1970 Gebarungserfolg bel Kapitel 603 (805,768.251 S) zuzüglich Bindungen für Maßnahmen gemäß § 10 des Landwirtschaftsgesetzes 
(8,525.000 S). 

10) 1971 Gebarungserfolg bei Kapitel 603 (740,081.704 S) zuzüglich Bindungen für Maßnahmen gemäß § 10 des Landwirtschaftsgesetzes 
(8,845.000 S). 

11) 1972 Gebarungserfolg bel Kapitel 602 und 603 '(967;899.928 Sr zuzüglich Bindungen für Maßnahmen gemäß § 10 des Landwirtschaftsgesetzes 
(11,055.000 S). , 

12) 1973 Gebarungserlolg bel Kapitel 602 und 603 (975,141.588 S) zuzüglich Bindungen für Maßnahmen gemäß § 10 des Landwirtschaftsgesetzes 
(14,035.000 S). 

13) 1974 Gebarungserfolg bel Kapitel 602 und 603 (1.078,898.973 S) zuzüglich Bindungen für Maßnahmen gemäß § 10 des Landwirt-
schaftsgesetzes (17,600.000 S). ' 

14) 1975 Gebarungserfolg bel Kapitel 602 und 603(1.411,974.382 S) zuzüglich Bindungen für Maßnahmen gemäß § 10 des Landwirtschafts­
gesetzes (17,320.000 S). 

15) Vorläufiger Gebarungserfolg bei Kapitel 602 und 603 (1.484,542.934 S) zuzüglich Bindungen für Maßnahmen gemäß § 10 des Landwirt-
schaftsgesetzes (19,000.000 S). , ' 

16) Hievon 40.000 S verrechnet bei Kapitel 19 Titel 4 § 6. 
17) Hievon 200.000 S verrechnet bei Kapitel 19 Titel 7 § 1. 
18) Hievon 781.000 S verrechnet bei Kapitel 1/64768. 
19) Hievon 2,600.000 S verrechnet bei Kapitel 1/64768. 
20) Hievon 1,907.400 S verrechnet bei Kapitel 19 Titel 7 § 4. 
21) Hievon 791 .000 S verrechnet bei Kapitel 19 Titel 7 § 4. 
22) Hievon 3,660.000 S verrechnet bei Kapitel 19 Titel 7 § 4. 
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Die Verwendung der Mittel des Grünen Planes 1961 bis 1976 (Fortsetzung) Tabelle 113 

1970 1971 1972 1973 1974 1975 

Bezeichnung 9) Gebarungs- 10) Gebarungs- 11) Gebarungs- 12) Gebarungs- 13) Gebarungs- 14) Gebarungs-
erfolg erfolg erfolg erfolg erfolg erfolg 

1. Verbesserung der Produktions­
grundlagen 
Beratung 
Produktivitätsverbesserung in der 

pflanzlichen Produktion 
Ldw. Geländekorrekturen 
Technische Rationalisierung 
Produktivitätsverbesserung der 

Viehwirtschaft 
Landwirtschaftlicher Wasserbau 
Forstliche Maßnahmen 
Hochlagenaufforstung und 

Schutzwaldsanierung 
Förderung der Erholungswir­

kung des Waldes 

Zusammen 

2. Verbesserung der Struktur und 
Betriebswirtschaft 
Besitzfestigung 
Umstellungsmaßnahmen 
Ldw. Regionalförderung 
Düng,erstätten und StalIverbesse-

rungen 
Almwege und Bringungsanlagen 

für Almprodukte 
Verkehrserschließung ländlicher 

Gebiete 
Elektrifizierung ländlicher Gebiete 
Agrarische Operationen 
Siedlungswesen 
Besitzstruktu rfonds 
Forstliche Bringungsanlagen 

Zusammen 

3. Absatz- und Verwertungs­
maßnahmen 
Verbesserung der Marktstruktur 
Maßnahmen für Werbung und 

Markterschließung 
Bekämpfung der Rinder-Tbc 
Bekämpfung der Rinder­

Brucellose 
Reagentenverwertung 

Zusammen 

2,350.000 
26,000.000 

26,585.000 
24,500.000 
23,000.000 

102,435.000 

38,000.000 
52,000.000 
36,000.000 

4,300.000 

195,300.000 
13,000.000 
53,000.000 
6,100.000 

16,000.000 

413,700.000 

14,867.586 

5,131.612 

999.761 

20,998.959 

1,820.000 
24,828.500 

17,657.700 
21,534.000 
20,599.856 

86,440.056 

87,701.000 

179,866.500 
15,360.550 
49,359.250 
4,831.250 

350.000 
14,355.100 

351,823.650 

7,220.867 

5,773.941 

999.744 

13,994.552 

Schilling 

2,550.000 
20,500.000 

21,256.300 
24,796.000 
13,599.849 

430.000 

83,132.149 

59,215.000 

150,783.900 
8,900.000 

53,000.000 
4,953.750 

550.000 
14,145.000 

291,547.650 

6,401.000 

6,810.068 

199.523 

13,410.591 

31,940.000 

4,120.000 
17,450.000 

21,125.0.00 
19,640.000 
12,722.328 

1,482.765 

108,480.093 

38,575.000 

133,725.000 
8,300.000 

47,925.000 
4,800.000 

500.000 
10,715.000 

244,540.000 

92.000 

6,502.000 

6,594.000 

74,954.000 

17,077.063 
14,000.000 

26,719.398 
21,500.000 
11,168.981 

960.952 

166,380.394 

43,500.000 

76,399.000 

5,849.800 
19,500.000 
6,000.000 

27,157.700 
26,249.000 
19,895.725 

5,800.000 

186,851.225 

38,500.500 

109,518.500 153,772.490 
10,450.000 6,100.000 
55,074.500 59,371.000 
5,480.000 6,250.000 
1,100.000 1,000.000 

11,748.00019,786.461 

236,871.000 284,780.451 

200.000 

6,577.601 

6,m.601 

6,699.496 

6,699.496 

4. Forschungs- und Versuchswesen 33)14,185.126 34)16,048.884 35)19,949.678 36)19,025.000 37)24,256.102 38)26,029.723 

5. Sozialpolitische Maßnahmen 
Landarbeiterwohnungen 34,000.000 32,301.000 36,619.000 50,000.000 46,500.000 49,700.000 

6. Kreditpolitische Maßnahmen 
Zinsenzuschüsse 228,974.166 248,318.562 274,296.463 310,536.507 343,813.963 413,671.537 

7. Bergbauernsonderprogramm 

Insgesamt 

- - 259,999.998 250,000.000 271,899.913 461,561.950 

814,293.251 1 748,926.704 ~ 978,955.5291 989,175.600 11.096,498.97311.429,294.382 

23) Hievon 52.000 S verrechnet bel Kapitel 19 Titel 8 c. 
24) Hievon 3,233.000 S verrechnet bel Kapitel 19 Titel 4 §§ 1 und 2. 
25) Hievon 5,722.300 S verrechnet bei Kapitel 19 Titel 2, 4 und 7 und Kapitel 21 Titel 4 § 2. 
26) Hievon 5,508.200 S verrechnet bel Kapitel 12 Titel 1 § 1, bei Kapitel 19 Titel 2 § 4, bei Kapitel 19 Titel 4 §§ 1, 2, 4, 5 und 9 sowie bel 

Kapitel 21 Titel 8 § 1 a. 
21) Hievon 6,536.000 S verrechnet bei Kapitel 19 Titel 2 § 4 und Kapitel 19 Titel 4 §§ 1, 2, 4 und 9. 
28) Hievon 7,930.000 S verrechnet bei Kapitel 19 Titel 2 § 4, Kapitel 19 Titel 4 §§ 1, 2, 4, 5 und 9 sowie bei Kapitel 19 Titel 7 § 1. 
29) Hievon 7,575.000 S verrechnet bei Kapitel 19 Titel 2 § 4 und Kapitel 19 Titel 4 §§ 1, 2, 4, 5 und 9. 
30) Hievon 7,775.000 S verrechnet bei Kapitel 1/6050, 1/6051, 1/6053, 1/6055, 1/6058, 1/6093 und 1/6095. 
31) Hievon 8,010.000 S verrechnet bei Kapitel 1/6050, 1/6051, 1/6053, 1/6055, 1/6058, 1/6093 und 1/6095. 
3:1) Hievon 8,745.000 S verrechnet bei Kapitel 1/6050, 1/6051, 1/6053, 1/6055, 1/6058, 1/6093 und 1/6095. 

166 



Die Verwendung der Mittel des Grünen Planes 1961 bis 1976 (Fortsetzung) 

Bezeichnung 

1. Verbesserung der Produktions­
grundlagen 
Beratung 
Produktivitätsverbesserung in der 

pflanzlichen Produktion 
Ldw. Geländekorrekturen 
Technische Rationalisierung 
Produktivitätsverbesserung der 

Viehwirtschaft 
Landwirtschaftlicher Wasserbau 
Forstliche Maßnahmen 
Hochlagenaufforstung und 

Schutzwaldsanierung 
Förderung der Erholungswirkung 

des Waldes 
Waldbrandversicherung 

Zusammen 

2. Verbesserung der Struktur und 
Betriebswirtschaft 
Besitzfestigung 
Umstellungsmaßnahmen 
Ldw. Regionalförderung 
Düngerstätten und Staliverbesse-

rungen . 
Almwege und Bringungsanlagen 

tür Almprodukte 
Verkehrserschließung ländlicher 

Gebiete 
Elektrifizierung ländlicher Gebiete 

Agrarische Operationen 
Siedlungswesen 
Besitzstrukturfonds 
Forstl iche Bringungsanlagen 

Zusammen 

3. Absatz- und Verwertungs­
maßnahmen 
Verbesserung der Marktstruktur 
Maßnahmen für Werbung und 

Markterschließung 
Bekämpfung der Rinder-Tbc 
Bekämpfung der Rinder­

Brucellose 
Reagentenverwertung 

Zusammen 

4. Forschungs- und Versuchswesen 

5. Sozialpolitische Maßnahmen 
Landarbeiterwohnungen 

6. Kreditpolitische Maßnahmen 
Zi nsenzusch üsse 

15) 1976 

VorläufigerGebarungserfolg 

S 

82,659.000 

4,899.400 
16,150.000 
10,300.000 

29,830.000 
23,460.000 
18,076.741 

5,785.000 

1,499.000 
1,200.000 

193,859.141 

38,415.000 

140,650.000 
8,750.000 

62,753.000 
5,407.000 
1,900.000 

25,352.000 

283,227.000 

830.000 

6,641.872 

7,471.872 

39) 27,350.000 

43,830.000 

407,104.921 

6 

o 
1 
1 

2 
2 
1 

o 

o 
o 

13 

3 

9 
1 
4-
o 
o 
2 

19 

o 

1 

3 

27 

1970 bis 1976 

Zwischen­
summe 

265,952.000 

38,666.263 
138,428.500 
16,300.000 

170,331.098 
161,679.000 
119,063.480 

14,458.717 

1,499.000 
1,200.000 

927,578.058 

38,000.000 
52,000.000 

341 ,906.500 

4,300.000 

1.063,616.390 
70,860.550 

380,482.750 
37,822.000 

5,400.000 
112,101 .561 

2.106,489.751 

29,611.453 

44,136.590 

2,199.028 

75,947.071 

146,844.513 

292,950.000 

2.226,716.119 

Summe Gebarungserfolg 

1961 bis 1976 

s 

349,330.000 

65,470.267 
326,292.50,0 

16,300.000 

216,643.698 
337,325.908 
285,577.403 

14,458.717 

1,499.000 
1,200.000 

1.614,097.493 

261 ,733.100 
373,974.052 
341,906.500 

103,650.000 

45,190.000 

2.207,323.790 
224,230.550 
739,872.750 
121 ,644.000 

5,400.000 
193,869.561 

4.618,794.303 

252,132.003 

64,190.759 
191,158.000 

58,378.558 
70,124.415 

635,983.735 

234,838.011 

520,600.000 

3.195,653.010 

3 

1 
3 
o 

2 
3 
2 

o 

o 
o 

14 

2 
3 
3 

1 

o 

16 
2 
5 
1 
o 
2 

35 

2 

1 
2 

1 
1 

7 

2 

4 

24 

Tabelle 113 

1977 

Voranschlag 

85,000.000 

8,200.000 
12,000.000 
9,400.000 

22,600.000 
20,500.000 
18,100.000 

7,595.000 

2,000.000 
3,000.000 

188,395.000 

51 ,925.000 

147,380.000 
7,200.000 

57,425.000 
3,000.000 
1,500.000 

12,000.000 

280,430.000 

2.000 

6,698.000 

6,700.000 

20,000.000 

48,700.000 

405,000.000 

7. Bergbauernsonderprogramm . 540,700.000 36 1.784,161.861 1.784,161.861 14 426,245.000 

Insgesamt 1.503,542.934 1 100 1 7.560,687.373 112.604,128.413 1 100 1 1.375,470.000 

33) Hievon 8,525.000 S verrechnet bei Kapitel 1/6050, 1/6051 1/6053, 1/6054, 1/6055, 1/6057, 1/6058, 1/6093 und 1/6095. 
34) Hievon 8,845.000 S verrechnet bei Kapitel 1/6050, 1/6051, 1/6053, 1/6054, 1/6057, 1/6058, 1/6093 und 1/6095. 
35) Hievon 11,055.000 S verrechnet bel Kapitel 1/6050, 1/6051, 1/6053, 1/6054, 1/6057, 1/6058, 1/6093 und i/6095. 
36) Hievon 14,035.000 S verrechnet bei Kapitel 1/6050, 1/6051, 1/6053, 1/6054, 1/6058, 1/6093 und 1/14166. 
37) Hievon 17,600.000 S verrechnet bei Kapitel 1/6050, 1/6051 , 1/6053, 1/6054, 1/6058, 1/6093 und 1/14166. 
38) Hievon 17,320.000 S verrechnet bei Kapitel 1/6050, 1/6051, 1/6053, 1/6054, 1/6058, 1/6093 und 1/14166. 
39) Hievon 19,000.000 S verrechnet bei Kapitel 1/6050, 1/6051, 1/6053, 1/6054, 1/6055, 1/6058, 1/6059 und 1/6093. 
«l) Hievon 430.000 S verrechnet bei Kapitel 19 Titel 1. 
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Förderungsmaßnahmen für die Land- und Forstwirtschaft im Rahmen der Titel 601 bis 604 Tabelle 114 

Bezeichnung 

1. Verbesserung der 
Produktionsgrundlagen 
Be ratu n 9 swesen 
Bildungswesen 
Kammereigene Schulen 
Lernbeihilfen 
Studienbeihilfen 
Schülerbeihilfen 
Produktivitätsverbesserung in der 

pflanzlichen Produktion 
Landwirtschaftliches Maschinen­

wesen 
Landwirtschaftliche Gelände­

korrekturen 
Produktivitätsverbesserung der 

Viehwi rtsch aft 
Landwirtschaftlicher Wasserbau 
Forstliche Maßnahmen 
Hochlagenaufforstung und 

Schutzwaldsanierung 

Ansätze I 
601 und 

604 

57,70 
2,98 
8,67 
0,05 
0,95 

41 ,35 

2,52 

1,39 

1,68 

2,85 

1972 

Grüner I 
Plan 

2,55 

29,50 

21,26 
24,80 
26,45 

8,14 

Ins­
gesamt 

57,70 
2,98 
8,67 
0,05 
0,95 

41,35 

5,07 

1,39 

29,50 

22,94 
24,80 
29,30 

8,14 

1973 

Ansätze I Grüner I Ins-
60~0~nd Plan gesamt 

Millionen Schilling 

38,30 
3,40 
9,73 
0,10 
0,95 

59,50 

1,94 

31,94 

4,12 

25,95 

21,13 
19,64 
25,47 

8,38 

70,24 
3,40 
9,73 
0,10 
0,95 

59,50 

4,12 

1,94 

25,95 

21,13 
19,64 
25,47 

8,38 

Ansätze ! 
601 und 

604 

8,15 
3,37 
8,51 

0,00 

3,75 

0,60 
3)_ 
0,00 

1974 

Grüner I 
Plan 

74,95 

17,08 

24,00 

26,72 
21,50 
26,14 

8,56 

Ins­
gesamt 

83,10 
3,37 
8,51 

17,08 

3,75 

24,00 

27,32 
21,50 
26,14 

8,56 

Zusammen 1_1_20_,_14_1 __ 1_12_,_70_1_2_3_2_,8_4_1 __ 11_3_,9_2_1 __ 1_36_,_63_
1 
__ 2_5_°_,5_5_

1 
__ 2_4,_3_8_

1 
__ 19_8_,9_5_

1 
__ 22_3_,3_3

1 

2. Verbesserung der Struktur 
und Betriebswirtschaft 

Landwirtschaftliche Regional­
förderung 

Landwirtschaftliches Bauwesen . . 
Verkehrserschließung ländlicher I 

Gebiete . . .. .. .. . . . 
Elektrifizierung ländlicher Gebiete 
Agrarische Operationen 
Siedlungswesen 
Besitzstrukturfonds 
Forstliche ßringungsanlagen 

Zusammen 

3. Absatz- und Verwertungs­
maßnahmen 

Verbesserung ,der Marktstruktur 
Weinwirtschaftsfonds 
Maßnahmen für Werbung und 

Markterschließung 
Ausstell u ngswesen 
Bekämpfung der Rinder-Brucellose 
Viehabsatz und Viehverkehr 

Zusammen 

4. Forschungs- und Versuchs­
wesen 

5. Sozialpolitische Maßnahmen 
Maßnahmen für land- und forst­

wirtschaftliche Dienstnehmer 
6. Kreditpolitische Maßnahmen 

Zinsenzuschüsse 
7. Sonstige Maßnahmen 

8. Bergbauernzuschuß 

Summe 

Treibstoffverbilligung 

Anmerkungen auf Seite 170. 

168 

4)_ 
0,08 

0,08 

40,00 

0,16 
1,28 
6)_ 
5,69 

47,13 

145,88 

234,41 
26,80 
53,00 
4,95 
0,55 

23,33 

488,92 

6,40 

6,81 

0,20 

13,41 

- 7) 19,95 

4,38 

10,00 

5,93 

36,62 

274,30 

33,06 

145,88 
0,08 

234,41 
26,80 
53,00 
4,95 
0,55 

23,33 

489,00 

6,40 
40,00 

6,97 
1,28 
0,20 
5,69 

60,54 

19,95 

41,00 

284,30 
5,93 

33,06 

4)_ 
0,07 

5)_ 

0,07 

26,82 

0,04 
1,19 

0,56 

28,61 

112,19 

211,23 
16,80 
47,93 
4,80 
0,50 

20,81 

414,26 

0,09 

6,50 

6,59 

- 8) 19,02 

4,22 

11,00 

41,65 

50,00 

310,54 

52,14 

112,19 
0,07 

211,23 
16,80 
47,93 
4,80 
0,50 

20,81 

414,33 

0,09 
26,82 

6,54 
1,1 9 

0,56 

35,20 

19,02 

54,22 

321,54 
41,65 

52,14 

4)_ 
0,09 

5)_ 

0,09 

35,00 

0,03 
1,28 

0,75 

37,06 

132,11 

188,52 
18,35 
55,08 
5,48 
'1,10 

24,18 

424,82 

0,20 

6,58 

6,78 

_ 9) 24,25 

4,97 

9,20 

12,27 

46,50 

343,81 

51,39 

132,11 
0,09 

188,52 
18,35 
55,08 
5,48 
1,10 

24,18 

424,91 

0,20 
35,00 

6,61 
1,28 

0,75 

43,84 

24,25 

51,47 

353,01 

12,27 

51,39 

187'661978'9611.166'621199'471989'1811.188'651 87'9711.096'5011.184'47 

310,46 - 310,46 362,43 - 362,43 483,13 - 483,13 



Förderungsmaßnahmen fOr die Land- und Forstwirtschaft Im Rahmen der Titel 601 bis 604 (Fortsetzung) 

Tabelle 114 

1975 ') 1976 2) 1977 

Ansätze 

1 

Grüner 

1 

Ins- Ansätz. I GrOner 

1 

Ins- A"_I GrOner 

I 
Ins-Bezeichnung 601 und Plan gesamt 601 und Plan gesamt 601 und Plan gesamt 604 604 604 

Millionen Schilling 

1. Verbesserung der 
Produktionsgrundlagen 

Beratungswesen 9,52 76,40 85,92 9,33 82,66 91,99 3,81 85,00 88,81 
Bildungswesen 3,16 - 3,16 3,77 - 3,77 2,50 - 2,50 
Kammereigene Schulen 6,82 - 6,82 5,47 - 5,47 5,50 - 5,50 
Produktivitätsverbesserung in der 

pflanzlichen Produktion 
Landwirtschaftliche Gelände-

1,00 5,85 6,85 1,47 4,90 6,37 0,92 8,20 9,12 

korrekturen - 32,25 32,25 - 24,65 24,65 - 22,25 22,25 
Technische Rationalisierung - 6,00 6,00 - 10,30 10,30 0,00 9,40 9,40 
Produktivitätsverbesserung der 

Viehwirtschaft - 27,16 27,16 - 29,83 29,83 0,00 22,60 22,60 
Landwirtschaftlicher Wasserbau 3)_ 26,25 26,25 3)_ 23,46 23,46 - 20,50 20,50 
Forstliche Maßnahmen - 37,12 37,12 - 31,52 31,52 0,00 34,25 34,25 
Hochlagenaufforstung und 

Schutzwaldsanierung - 12,24 12,24 - 16,59 16,59 - 16,09 16,09 
Förderung der Erholungswirkung 

des Waldes - - - - 1,50 1,50 - 2,00 2,00 
Waldbrandversicherung - - - - 1,20 1,20 - 3,00 3,00 

Zusammen 20,50 223,27 243,77 20,04 226,61 246,65 12,73 223,29 236,02 

2. Verbesserung der Struktur 
und Betriebswirtschaft 

Landwirtschaftliche Regional-
förderung 4)_ 171,60 171,60 4)_ 177,00 177,00 - 173,17 173,17 

Landwirtschaftliches Bauwesen 0,11 - 0,11 0,10 - 0,10 0,10 - 0,10 
Verkehrserschließung ländlicher 

Gebiete 5)_ 354,53 354,53 5)_ 406,40 406,40 - 289,88 289,88 
Elektrifizierung ländlicher Gebiete - 15,00 15,00 - 17,10 17,10 - 25,30 25,30 
Agrarische Operationen - 59,37 59,37 · - 62,75 62,75 - 57,43 57,43 
Siedlungswesen - 6,25 6,25 - 5,41 5,41 - 3,00 3,00 
Besitzstru ktu rfonds - 1,00 1,00 - 1,90 1,90 - 1,50 1,50 
Forstliche Bringungsanlagen - 37,14 37,14 - 36,20 36,20 - 21,50 21,50 

Zusammen 0,11 644,89 645,00 0,10 706,76 706,86 0,10 571,78 571,88 

3. Absatz- und Verwertungs-
maßnahmen 

Verbesserung ·der Marktstruktur - - - - 0,83 0,83 - 0,00 0,00 
Weinwirtschaftsfonds 35,00 - 35,00 40,00 - 40,00 40,00 - 40,00 
Maßnahmen für Werbung und 

Markterschließung 0,02 6,70 6,72 0,02 6,64 6,66 0,05 6,70 6,75 
Ausstellungswesen 1,30 - 1,30 1,66 - 1,66 1,77 - 1,77 
Viehabsatz und Viehverkehr 0,76 - 0,76 0,60 - 0,60 0,59 - 0,59 

Zusammen 37,08 6,70 43,78 42,28 7,47 49,75 42,41 I 6,70 I 49,11 

4. Forschungs- und Versuchs-
wesen - 10) 26,03 26,03 - 11) 27,35 27,35 - 20,00 20,00 

5. Sozialpolitische Maßnahmen 
Maßnahmen für land- und 10rst-

wirtschaftliche Dienstnehmer 4,83 49,70 54,53 4,34 43,83 48,17 4,52 48,70 53,22 
6. Kreditpolitische Maßnahmen 

Zinsenzuschüsse 10,72 413,67 424,39 13,47 407,10 420,57 14,00 405,00 419,00 
7.. Sonstige Maßnahmen 2,73 - 2,73 1,44 - 1,44 1,57 - 1,57 
8. Bergbauernzuschuß - 65,03 65,03 - 84,42 84,42 - 100,0 100,00 

Summe 75,9711.429,2911.505,261 81,6711.503,5411.585,21 I 75,3311.375,4711.450,80 

Anmerkungen auf Seite 170. 
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Anmerkungen zu Tabelle 114 

1) Vorläufiger Gebarungserfolg. 
2) Bundesvoranschlag. 
3) Außerdem aus dem Titel der Förderung der wirtschaftlich unterentwickelten Gebiete 1973, 1974, 1975 und 1976: 1,500.000, 5,715.000, 13,702.404 

und 21,446.000 S. 
4) Außerdem aus dem Titel der Förderung der wirtschaftlich unterentwickelten Gebiete 1972 bis 1976: 4,896.523, 3,509.640, 4,885.000, 4,563.167 

und 5,319.970 S. 
5) Außerdem aus dem Titel der Förderung der wirtschaftlich unterentwickelten Gebiete 1972 bis 1976: 3,132.750, 4,706.375, 6,538.000, 12,145.141 

und 50,144.015 S. 
6) 1972 bei 1/17417 1,106.000 S verrechnet. 
7) Hievon 11,055.000 S verrechnet bei Kapitel 1/6050, 1/6051, 1/6053, 1/6054, 1/6057, 1/6058, 1/6093 und 1/6095. 
8) Hievon 14,035.000 S verrechnet bei Kapitel 1/6050, 1/6051, 1/6053, 1/6054, 1/6058, 1/6093 und 1/14166. 
9) Hievon 17,600.000 S verrechnet bei Kapitel 1/6050, 1/6051, 1/6053, 1/6054, 1/6058, 1/6093 und 1/14166. 

10) Hievon 17,320.000 S verrechnet bei Kapitel 1/6050, 1/6051, 1/6053, 1/6054, 1/6058, 1/6093 und 1/14166. 
11) Hievon 19,000.000 S verrechnet bei Kapitel 1/6050, 1/6051, 1/6053, 1/6054, 1/6055, 1/6058, 1/6059 und 1/6093. 

Jahr 

1961 
1962 
1963 
1964 
1965 
1966 
1967 
1968 
1969 
1970 
1971 
1972 
1973 
1974 
1975 
1976 1) 

Summe 

1) Vorläufig. 

Jahr 

1961 
1962 
1963 
1964 
1965 
1966 
1967 
1968 
1969 
1970 
1971 
1972 
1973 
1974 
1975 1) 

1976 2) 

Summe 
·1 

1) Mit Nachtrag 1974. 
2) Vorläufig. 
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Verkehrserschließung ländlicher Gebiete aus Mitteln des Grünen Planes Tabelle 115 

·1 

insgesamt 
km 

859,1 
924,7 
964,9 

2.082,4 
2.104,1 
1.542,1 
1.434,3 
1.435,8 
1.428,0 
1.349,7 
1.300,0 
1.441,4 
1.249,5 
1.341,3 
1.485,8 
1.570,9 

22.514,0 I 

fertige Wegstrecken 

davon aus Grünem Plan 

I davao insgesamt insgesamt 
km Bergbauern- I G renzland-

sonderprogramm 

294,1 - - 3.705 
590,2 - - 4.966 
660,0 - - 3.183 

1.666,4 - - 4.576 
1.773,8 - - 4.887 
1.265,9 - - 4.401 
1.316,7 - - 4.296 
1.435,8 - - 3.399 
1.428,0 - - 3.523 
1.349,7 - - 2.756 
1.300,0 - - 2.708 
1.441,4 514,6 - 2.693 
1.249,5 458,6 - 2.158 
1.341,3 562,0 29,9 2.409 
1.485,8 790,0 53,2 2.738 
1.570,9 870,0 158,9 2.826 

20.169,5 I 3.195,2 I 242,0 I 55.224 

Elektrifizierung ländlicher Gebiete 

(Restelektrifizierung und Netzverstärkung) 

I 

Restelektrifizierung Netzverstärkung 

Höfe I sonstige Objekte Höfe I sonstige Objekte 

2.971 2.130 3.509 1.304 
2.454 1.534 1.960 2.122 
4.454 2.305 294 169 
1.171 962 5.599 2.685 
1.662 1.093 4.284 2.838 
1.178 986 3.610 2.650 

701 543 7.555 4.715 
494 660 2.996 2.558 
466 512 3.906 2.437 
342 712 2.906 2.337 
400 377 5.573 5.764 
252 473 7.045 5.787 
247 206 5.712 2.952 
905 1.021 574 571 
394 361 1.347 1.438 
246 610 2.700 2.445 

18.337 I 14.485 , 59.570 I 42.772 

angeschlossene Höfe 

davon aus Grünem Plan 

I davao 
insgesamt Bergbauern-I G renzland-

sonderprogramm 

1.270 - -
3.168 - -
2.180 - -
3.661 - -
4.120 - -
3.613 - -
3.944 - -
3.399 - -
3.523 - -
2.756 - -
2.708 - -
2.693 961 -
2.158 792 -
2.409 1.009 70 
2.738 1.480 94 
2.826 1.310 513 

47.166 I 5.552 I 677 

Tabelle 116 

Leitungen Trafostationen 
km 

1.300 187 
1.244 147 
1.274 155 
1.072 144 
1.318 259 
1.044 181 
1.206 232 

543 135 
672 204 
543 182 
716 279 
649 268 
559 200 
313 114 
352 157 
348 202 

1 13.153 1 3.046 



I Jahr 

1961 
1962 
1963 
1964 
1965 
1966 
1967 
1968 
1969 
1970 
1971 
1972 
1973 
1974 
1975 
1976 

Summe ·1 

Regelung der Flurverfassung - Jahresleistung 

(formell abgeschlossen bzw. technisch durchgeführt) 

1) Zusammenlegungen 1) Flurbereinigungen Teilungen 

I Fläche I Betei-
Anzahl I Fläche I Bete i-

Anzahl I Fläche I Betei-
Anzahl in ha ligte in ha ligte in ha ligte 

84 I 14.300 4.587 5.614 5.556 10.959 38 1.647 386 
52 15.390 5.783 ' 3.306 4.197 6.167 45 6.264 904 
66 13.640 4.986 3.780 3.920 7.176 42 1.512 1.202 
56 19.037 6.435 3.841 3.591 7.266 35 1.829 886 
53 18.058 7.095 3.182 3.236 6.533 26 2.132 293 
75 22.873 7.860 3.003 3.600 5.859 32 2.049 749 
69 17.782 5.858 3.028 3.685 5.634 23 4.069 531 
93 26.553 10.747 2.813 3.517 5.910 29 505 837 
76 27.298 10.197 2.549 2.816 4.839 39 1.351 1.084 
64 17.562 6.664 2.156 3.952 4.526 13 1.922 321 
80 25.087 10.759 1.558 2.544 3.242 19 1.303 2} -27 
62 19.480 6.045 1.352 2.615 3.987 22 4.785 1.097 
48 23.888 8.470 1.537 3.622 3.379 37 2.355 361 
39 ,19.312 7.082 1.567 3.241 3.658 26 3.042 880 
43 12.516 7.172 1.593 2.124 3.287 28 3.220 270 
39 16.063 8.080 1.625 2.974 2.934 23 3.075 433 

999 1308.8391117.820142.504 155.190 185.356 
1 

477 141.060 110.207 

Tabelle 117 

Regulierungen 

I Fläche I Betei-
Anzahl in ha ligte 

59 14.891 2.174 
51 20.110 1.955 
72 29.874 3.324 
32 7.811 1.159 
45 12.834 2.370 
73 24.571 2.653 
55 7.726 1.729 
86 16.684 2.938 

103 32.645 4.736 
77 24.033 3.528 
95 11.466 3.454 
91 18.785 3.350 

146 38.921 5.411 
92 39.095 5.759 
51 8.179 2.119 
54 11.524 3.128 

11.182 1319.149149.787 

1) Die Summe der Flächen der Spalten Zusammenlegungen und Flurbereinigungen wird als Obergabeleistung bezeichnet. 
2) Korrektur einer Doppelzählung. 
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